AR 
KERN 
\ 


IKT FI, A En 
VAR 


in 


am 


NEBEN 


Er 


5 


N 


2, 
ALTE u 


RD See”, 
ep 


et {sdejshäl ı I er 
N ‚|! s 
Het 


I’ 


| ai Ni 


ae f 

En 

Be N Er 
ns N 


[% 
2 
= \ 
{ 
P 


ee 
Er re 


/ 


‚sah ur, he 

BER IE 
ee a 

Perarte HE, 

LTE Se ehe 

Ku ee eh 


a 


1 get 
ee 4 
a aa 
A 


h N | 
Dh x 


Beeren 
ee At 


a ran Er 
THE, Edi ga 
ve Ede, a R 
a ee ‘ N 
£ a RE EHEN NORD Ta 


LER | 

4 en 

%, N te 

er Sa, er n abe 

r (a) ST 
En 


> 
N 
Der. 


FrAn)) I 
1 


Mn 5) N u Dr 
; 577 ' | PA I l 36] 
Ei ur Br 5 5 ul ER 
ug R Se TE 
Er tung De 


ae 
| 


RE | 
2 ni a | ı sh 
h li) rn 
& % Ri 


Kg 


era E 
EEE HN ge na ri, 
TTE c 


9, ö h 5, Sera Er ai Trp ri 


os % m S- ar MN 
"ur 


h 
i 


m 
ut: 


Pr 


vr 


Ö 
| ' 
‚li 


‚| 


il er Nr + a er j | 
I E HE 17 Dr ne | 


EEE 
7 


= 
ne 


RL 


Fr dr 


I DI 
Re 


nie 


Bei Sur a 
Pr 2 ‚Sr EN x RERSEEN 
AR ” Ba N 
2) a Tel 
et „el N 


e De 
ini") u j im, , 
a 
„ 


nlom ologIsch p 
Arbeiten 


AUS DEM MUSEUM 


G. FREY 
TUTZING BEI MÜNCHEN 


(Intern. Abk.: Ent. Arb. Mus. Frey) 


Band 16 


1965 


Mit Unterstützung des Vereins 
zur Förderung der wissenschaftlichen Arbeiten 


auf dem Gebiet der Entomologie e.V. 


Schriftleiter: Dr. G. Scherer 


IM SELBSTVERLAG DES MUSEUMS FREY 


) 3 
j Sr 
b \ 
‘ f 
I 
we 
\ B 
no ER u ir 
A p ‚ne 
Ä > . R yr 
“ ”= Pi = 
Di. FO - Te 
“u d ; 2 ö 
#3 - Ei 
DE; \ 
a j 
“ ü 
. . . i 
Fu - 
: R- ; 
57 
Ri 3 
v a > - - 
. . y “ 
F : n 
5 Ez * 
PS 
B > 
. E 
* „ 
£ 
ö “ 
r 
. ” 
” . “ ü 5 
B . ; A 
R B 
D 
= m 
. Ss 
- 
D ir x . 
er R 
T 
a 
i 
” 
1) \” 
2, « & 
- = j u vr 1 
N u ° a 5 
& = D uw 
“18 . 
i 
m 
2 “ A 5 
E2 “ 
gr R b; 
5 i N Dr, 
e .. . 
: ad 11 BEER) 
ö 2 
. " ö 
| R i ie M 
> 
u ic ur At ee a 
Li 


Y s . 


. ns \ 


Er SMINTETITEREN ER 


Ausgabedatum: 1. Juli 1965 


Inhalt 
des 16. Bandes, 1965 


Breuning,St. von: Revision der 35. Gattung der Pteropliini der asiatischen 
Region (Col. Cerambycidae) 


Frey, G.: Bestimmungstabelle der Isonychus-Arten aus Ecuador, Peru und 
Bolivien (Col. Melolonth.) 


Frey,G.: Eine neue Melolonthiden-Gattung aus Südafrika . 
Frey, G.: Neue südamerikanische Melolonthidae (Col.) . 


Hlisnikovsky, J.: Eine neue Art der Untergattung Oreosphaerula Gglb., 
der Gattung Liodes Latr. (Coleoptera Liodidae) . . . 


Machatschke, J. W.: Cyrtolophus descarpentriesi Lebis (1961) und 
Adoretus tewfiki Pic (1939) zwei falsch eingestufte Melolonthidae (Col. 
Lamellicornia) 


Machatschke, J. W.: Ein neuer Clipadoretus aus Persien und kritische 
Bemerkungen zur Gattung Clipadoretus Ohaus (Col. Lamellicornia, 
Melolonth. Rutelinae, Adoretini) 


Machatschke, J. W.: Zwei neue Cestradoretus-Arten aus der äthio- 
pischen Region (Col. Lamellicornia, Melolonthidae, Rutelinae, Adoretini) 


Marcuzz1,G.: Nuove forme di Coleotteri Tenebrionidi dalle Bahamas . 


Nonveiller,G.: Monographie der Gattung Miltotrogus (Col. Melolonth.) 


Literaturbesprechung 


Gressit, L L & Kimoto,S.: Ihe Chrysomelidae of China and Korea 
(parts -L, 2)j. 


Friese,G.: Meyers Taschenlexikon Insekten . 


161 


12 
159 


143 


139 


106 


131 


473 


474 


495,7 LE RR 


/n?7 a | 
omologische 
rbeiten 


AUS DEM MUSEUM 


G.FREY 
TUTZING BEI MÜNCHEN 


(Intern. Abk.: Ent. Arb. Mus. Frey) 


Band 16 


1965 


Mit Unterstützung des Vereins 
zur Förderung der wissenschaftlichen Arbeiten 


auf dem Gebiet der Entomologie e.V. 


Schriftleiter: Dr. G. Scherer 


IM SELBSTVERLAG DES MUSEUMS FREY 


E26 


Information 


Missing PP 1-4 
|  Listed as TPC 
Removed placed 


= “ in front of Veo 


NSS = u en ua 


a 


rn 


N 


Eat 


HERR HANS KULZER 


are 
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Monographie der Gattung Miltotrogus (Col. Melolonth.) 


von G. Nonveiller 


Landwirtschaftliche Fakultät — Zemun, Jugoslawien 
(mit 45 Abbildungen) 
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Vorwort 


Die Entdeckung einer neuen Miltotrogus-Art in der Nähe von Belgrad 
im Frühjahr 1954 veranlaßte mich, zwecks Aufstellung einer Diagnose, das 
Studium verschiedener systematischer Fragen innerhalb dieser Rhizotrogus- 
Gruppe zu unternehmen. Da ich beı der Klärung der aufgeworfenen Pro- 
bleme gleich am Anfang auf Schwierigkeiten stieß, mußte ich meine Unter- 
suchungen auf die Systematik der nächstverwandten Gruppen erweitern, 
wozu ich ein umfangreiches Material, das aus den verschiedensten europä- 
ischen Sammlungen stammte, einer Durchsicht unterwarf. Diese Arbeit sollte 
mir einerseits von der neuen Art die eventuell schon früher von anderen 
Entomologen eingesammelten, jedoch unerkannt gebliebenen Exemplare ein- 
bringen, andererseits wollte ich gleichzeitig versuchen, ‘weitere Unterlagen 
für die Lösung eines immer größer werdenden Fragenkomplexes zu bekom- 
men, der sich auf die Systematik der Rhizotrogini im allgemeinen bezieht. 
Dadurch entwickelte sich mein Studium notgedrungenerweise allmählich ın 
solchem Umfang und erbrachte soviel neues Material, daß die Ergebnisse 
desselben weit den anfänglich gestellten Rahmen überschritten. 

Verschiedene Umstände haben dem eben Gesagten wesentlich beigetra- 
gen. Erstens war die neue Art (Miltotrogus nocturnus Nonvll), auf die ich 
eigentlich zuerst durch ihr spezifisches Betragen während der Schwärmperiode 
des Käfers aufmerksam gemacht wurde (Nonvll., 1955, 1958a, 1960a), 
morphologisch schwer von der verwandten fraxinicola Hope zu unterscheiden. 
Deshalb versuchte ich Trennungsmerkmale im Aedoeagus-Bau zu finden, der 
bei dieser Koleopterengruppe merkwürdigerweise bisher beim Studium syste- 
matischer Probleme vernachlässigt worden war. Meine Aufmerksamkeit dar- 
auf wurde durch eine freundliche mündliche Mitteilung des Sarajevoer Ska- 
rabäologen Rene MıkS$ıc gelenkt, dem ıch auch für einen sehr interessan- 
ten Gedankenaustausch über die Systematik der Rhizotrogini ım allgemeinen, 
sowie für die Durchsicht dieses Manuskriptes sehr zu Dank verpflichtet bin. 
Dieser Kollege hatte nämlich schon früher bemerkt, daß das genannte Organ 
bei der Untergattung Miltotrogus einen anderen Bautypus aufweist wie die 
Arten der Untergattung Rhizotrogus s.str. Im Laufe der unternommenen Ar- 
beit konnte ich, entgegen der bei einigen Scarabaeidae-Spezialisten vorherr- 
schenden Ansicht, feststellen, daß der männliche Kopulationsapparat der 
Rhizotrogini ein verläßliches Artmerkmal darstellt und daß es beim Studium 
der verwandtschaftlichen Beziehungen der Arten und Artenkreise eine sicherere 
Stütze darstellt als ihre bisher fast ausschließlich benützten morphologischen 
Merkmale. Es erwies sich weiter, daß nicht nur die Untergattung Miltotrogus 
wegen ihrer anders gestalteten männlichen Genitalien von den übrigen Rhizo- 
trogus-Untergattungen zutrennen undals selbständige Gruppe anzusehen ist, 
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sondern daß auch die Systematik der Rhizotrogini überhaupt, auf Grund des 
Baues des männlichen Kopulationsorganes, einer durchgreifenden Revision 
zu unterwerfen ist (Nonvll., 1960b). 

Im Laufe dieser Bearbeitung hatte ich außerdem Gelegenheit, mehrere 
noch unbeschriebene Arten der Gattung Miltotrogus festzustellen, andere als 
Synonyme zu berichtigen, die verwandtschaftlichen Beziehungen verschiede- 
ner Arten zueinander näher zu beleuchten, neue Angaben über die Verbrei- 
tung der meisten Vertreter der Gattung festzustellen u. a. m., was eine gründ- 
liche Neubearbeitung dieser Gruppe notwendig machte und mir auch die ma- 
teriellen Möglichkeiten schuf, diese durchzuführen. Die Ergebnisse der unter- 
nommenen Untersuchungen habe ich in der vorliegenden Arbeit zusammen- 
gefaßt. Die mit dem Versuch einer Revision der Rhizotrogini verbundenen 
Probleme sollen an anderer Stelle bearbeitet werden. 

Wenn mein Studium in dem ın dieser Arbeit durchgeführten Umfang 
möglich war (insgesamt wurden gegen 3500 Exemplare der Gattung Milto- 
trogus untersucht), so habe ich es nicht zuletzt dem Entgegenkommen aller 
jener zu verdanken, an die ich mich mit der Bitte um Zustellung von Material 
gewandt habe und denen ich auch an dieser Stelle meinen Dank ausspreche. 
Ich wurde dadurch in die Lage gesetzt, ein sehr umfangreiches Material gründ- 
lich durchzusehen, sowie mit einer Ausnahme auch die Typen aller bisher 
beschriebenen Miltotrogus-Arten, die ältesten natürlich ausgenommen, zu 
untersuchen. Nachfolgend bringe ich eine Übersicht der Anstalten und Privat- 
sammlungen, mit den im Text verwendeten Abkürzungen, deren Material 


ich bearbeiten konnte. 


Während meiner Arbeit stieß ich aber auf nicht wenige Schwierigkeiten. 
Erstens kamen mir von den meisten Arten der Gattung nur wenige Exem- 
plare in die Hände, obwohl mir das gesamte entsprechende Material einer 
verhältnismäßig sehr großen Zahl von Sammlungen in liebenswürdiger Weise 
zur Verfügung gestellt wurde. So konnte ich von der Mehrzahl der Arten 
und aus den meisten Teilen ihres Verbreitungsgebietes nur vereinzelte Daten 
zusammenbringen. Nur einige Arten, z. B. Miltotrogus aequinoctialis Hbst. 
oder Miltotrogus fraxinicola Hope, sind in den Sammlungen etwas zahl- 
reicher vertreten, da diese Käfer in der Umgebung einiger bedeutender Ento- 
mologenzentren, wie Wien oder Budapest, häufiger gesammelt wurden. Man 
könnte daher veranlaßt sein, anzunehmen, daß es sich bei dieser Gruppe um 
seltene Insekten handelt. Aus Erfahrung weıß man aber, daß die Seltenheit 
der Insekten meist nur relativ ist und in den meisten Fällen auf unsere Un- 
kenntnis ihrer spezifischen biologischen und oekologischen Eigenschaften be- 
ruht. So hatte ıch bei den in Jugoslawien vorkommenden Vertretern der Gat- 


tung Gelegenheit, festzustellen, daß jede Art an bestimmte Biotope gebunden 
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ıst und daß ihr Auftreten unter dem Einfluß von Faktoren, die noch nicht 
in befriedigender Weise analysiert werden konnten, sehr oft ziemlich loka- 
lisiert ıst. Da die meisten Arten außerdem Dämmerungs-, einzelne sogar 
Nachtschwärmer sind, deren tägliche Aktivitätsperiode sehr kurz, beziehungs- 
weise ın eine Zeit fällt, da sie unseren Blicken gewöhnlich entzogen ist, kann 
angenommen werden, daß das Material, das sich heute in den Sammlungen 
befindet, größtenteils nur das Resultat von Zufallsfunden darstellt. Die ge- 
ringe Zahl, mit der die Arten in den Sammlungen vertreten sind, kann auch 
auf den Umstand zurückgeführt werden, daß in vielen Gebieten entomologisch 
diesbezüglich sehr wenig gearbeitet wurde, in manchen bisher fast gar nicht. 
Es muß daher wahrscheinlich mit noch vielen Neuentdeckungen in der Gat- 
tung Miltotrogus gerechnet werden, insbesondere in den östlich gelegenen 
Teilen des Verbreitungsareals der Gattung. Es ist sogar nicht ausgeschlossen, 
daß die Vertreter derselben noch viel weiter im Osten vorkommen als zur 
Zeit bekannt ist. Auf Grund des oben angeführten muß man daher anneh- 
men, daß unsere heutigen Kenntnisse der Gattung als noch ziemlich lücken- 
haft angesehen werden müssen. Insbesondere sind einzelne komplizierte 
systematische Probleme als noch ungenügend geklärt zu betrachten. So z. B. 
die systematische Stellung der miteinander sehr nahe verwandten Arten der 
Gruppe aequinoctialis oder der kleinasiatischen Vertreter von vernus Germ., 
die Übergänge zu fraxinıcola Hope aufzuweisen scheinen. Auf Grund des 
verfügbaren kargen Materials, das mir außerdem nur morphologische Daten, 
und auch diese nur von Einzelexemplaren und nicht von Populationen bietet, 
konnte ich in einigen Fällen nicht zu klaren, einwandfreien Schlußfolgerun- 
gen kommen. Eine Lösung dieser Probleme kann, meiner Ansicht nach, nur 
auf Grund einer Analyse der entsprechenden Populationen erreicht werden, 
und zwar, wenn man ebensogut die morphologischen wie auch die biologi- 
schen und oekologischen Eigenschaften der Tiere berücksichtigt, so etwa wie 
ich es bei der Klärung des Problems von Amphimallon assimilis Hbst. und 
seiner „Varietäten“ versucht habe (Nonvll., 1959). 

Auf Schwierigkeiten, die nur allzugut bekannt sind, stieß ich auch beim 
Versuch, das Verbreitungsareal der einzelnen Arten genau festzustellen. Von 
manchen kam mir nämlich aus den verschiedenen Gebieten teilweise nur altes 
Material in die Hände, oft mit ungenügender oder wenig verläßlicher Loka- 
litätsangabe. Auch hat man manchmal Patriaverwechslungen vor sich, oder 
solche können, ın fraglichen Fällen, vermutet werden. 

Diese Umstände haben dazu beigetragen, daß nicht alle aufgeworfenen 
systematischen, zoogeographischen und ähnlichen Fragen in der vorliegenden 
Arbeit in befriedigender Weise geklärt werden konnten, sondern daß sie 


einer späteren Lösung harren. 
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Übersicht der Institute und Privatsammlungen, 
deren Miltotrogus-Material untersucht werden konnte 


(mit den Abkürzungen, die im Text verwendet wurden) 


BLM -— London: British Museum (Natural History) (Miss C. M. F. von 
Hayek); 
DEI — Berlin: Deutsches Entomologisches Institut (Prof. Dr. H. Sacht- 
leben); 
ETH -— Zürich: Eidgenössische Technische Hochschule, Entomologisches 
Institut (Prof. Dr. P. Bovey); 
IRB — Bruxelles: Institut Royal des Sciences Naturelles 
(Brei. Gollar; 
IZB — Beograd: Institut za zastitu bilja (Ing. J. Stanci£c); 
IR 72 27 Krakow: Institur Zoologiczny PAN (Prof. Dr. ]. Stach); 
IZE — Erevan: Institut Zoologique, Acad&mie des Sciences 
(S. M. Hnzorjan); 
IZL — Leningrad: Institut Zoologique, Acad&mie des Sciences 
| (O. Krizanovski); 
IZM -— Moskva: Institut Zoologique de l’Universit@ (A.N.Zelohovcev); 
IZW  — Warszawa: Instytut Zoologiczny PAN (Mgr. A. Golian); 
HNP -— Paris: Museum National d’Histoire Naturelle (Dr. A. Villiers); 
KMO -— Opava: Krajsk& muzeum (Dr. Z. Tesar); 
MCG -— Genova: Museo Civico di Storia Naturale (Dr. G. Delfa); 
MCM -— Milano: Museo Civico di Storia Naturale (Dr. C. Concıi); 
MCT -— Trieste: Museo Civico di Storia Naturale (Dr. R. Mezzena); 
MCV -— Verona: Museo Civico dı Storia Naturale (Prof. Dr. S. Ruffo); 
MFT -— Tutzing-München: Museum G. Frey (Dr. G. Frey); 
MIN -— Bucuresti: Muzeul de Istorıa Naturale (Dr. V. Juga-Raica); 
NLW — Wien: Niederösterreichisches Landesmuseum (Dr. H. Schweiger); 
NMB -— Budapest: Ungarisches National-Museum (Dr. Z. Kaszab); 
NMP — Praha: Narodnı museum (Doc. Dr. J. Maran); 
NMW — Wien: Naturhistorisches Museum (Dr. F. Janzcyk); 
PFZ__— Zagreb: Poljoprivredni fakultet, Zavod za entomologiju 
(Prof. Dr. Z. Kovalevic); 
PMB - Beograd: Prirodnjacki muzej (Z. Adamovi£); 
PML - Ljubljana: Prirodoslovni muzej (S. Brelich); 
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PMR 
SMF 
SFB 


ZIH 


ZMB 


ZMS 
ZMZ 
ZSM 
ZZB 


ES 
FH 
GM 
1) 
KJ 
MG 
ML 
MR 
NG 
NP 
PA 
PR 
18 
PR 
RJ 
SL 
SN 
VK 


Rijeka: Prirodoslovni muzej (Prof. Z. Gudac); 
Frankfurt a. M.: Senckenberg-Museum (Dr. E. Franz); 
Beograd: Sumarski fakultet, Entomoloski zavod 
(Prof. Dr. S. Zivojinovic); 
Halle-Wittenberg: Zoologisches Institut der Universität 
(Brot. Dr. ]. Hüsıng); 


Berlin: Zoologisches Museum der Universität 


(Dr. K. Delkeskamp); 
Sarajevo: Zemaljski muzej (S. MikSic); 
Zagreb: Zooloski muzej (L. Mladinov); 
München: Zoologische Staatssammlung (Dr. H. Freude); 
Zagreb: Zavod za zastitu bilja (Dr. M. Panjan). 


Dr. S. Endrödi, Budapest; 
Prof. Dr. H. Franz, Wien; 

G. Mariıanı, Milano; 

J. Igalfy, Trnovec (Jugoslaw.); 
Ing. J. Klisnikowsky, Praha; 
Prof. Dr. G. Müller, Trieste; 
Dir. L. Mader, Wien; 

R. MikSie, Sarajevo; 

Dr. G. Nonveiller, Zemun; 

P. Novak, Split; 

Dr. A. Popescu-Gorj, Bucuresti; 
E. Pretner, Postojna (Jugoslaw.); 
P. Popov, Sofa; 

R. Petrovitz, Wien; 

Prof. |. Roubal, Praha; 
l..Strupi, Villach; 

Dr. N. Savulescu, Bucuresti; 
Dr. K. VSetecka, Praha. 
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Die systematische Stellung der Gattung Miltotrogus Rtt. 


Es ist das Verdienst Reitter’s, am Anfang dieses Jahrhunderts einen 
bedeutenden Schritt in der Bearbeitung der Systematik der Melolonthinae 
getan zu haben. Bei der Aufstellung seiner Bestimmungstabelle dieser Unter- 
familie (1902), die zu jener Zeit in manchen Gruppen aus sehr heterogenen 
Elementen zusammengesetzt war, hatte er die Melolonthinae in Tribuse auf- 
gespaltet, neue Gattungen geschaffen, andere ın Untergattungen geteilt usw. 
Sein damals aufgestelltes System hat sich im großen und ganzen bis heute 
erhalten und ist von allen jenen beibehalten worden, die nach ihm verschie- 
dene Gruppen der genannten Unterfamilie oder Vertreter derselben aus ein- 
zelnen Faunagebieten bearbeitet haben. Dieses System stützt sich aber aus- 
schließlich auf die äußerliche Morphologie der Imagines. Dabei wurde 
naturgemäß die phylogenetische Bedeutung verschiedener morphologischer 
Merkmale nicht immer richtig erkannt, was zur Folge haben mußte, daß sich 
die verwandtschaftlichen Beziehungen der einzelnen Gruppen in diesem 
System nicht getreu widerspiegeln konnten. Im Rahmen meiner Unter- 
suchungen des männlichen Kopulationsorganes der Rhizotrogini wurde ein 
besonderes Augenmerk auf jene Teile gerichtet, die in der Ruhelage normal 
im Innern des Aedoeagus liegen und die von den Bearbeitern der Scarabaeidae 
bisher zu wenig beachtet wurden. Es handelt sich um den Mittellappen und 
den Innensack. Auf diese Weise wurden viele neue und interessante Elemente 
erhalten, die es ermöglichen, die Beziehungen der Gattungen und Unter- 
gattungen zueinander, sowie innerhalb der Tribus, unter anderen Gesichts- 
punkten zu betrachten. Außerdem kann uns die Bedeutung einzelner mor- 
phologischer Eigenschaften für die Phylogenie der Gruppe, wenngleich in 
manchen Fällen noch nicht ganz richtig, dennoch in einem neuen Licht er- 
scheinen. Auf die Bedeutung des Studiums des Aedoeagus für die Systematik 
der Rhizotrogini hat übrigens bereits Mık Sic (1953) hingewiesen. 


Wir wollen nun, gestützt auf die so erworbenen Erkenntnisse, die syste- 
matische Stellung der Reitter’schen Untergattung Miltotrogus einer 
kritischen Analyse unterwerfen. 


Dieses Subgenus wurde vom genannten Autor, anläßlich der oben an- 
geführten Bearbeitung der Melolonthinae, für jene Rhizotrogus-Arten auf- 
gestellt, die eine ungerandete Halsschildbasis haben und deren Halsschild 
außerdem behaart ist. Reitter hatte damit auf die taxonomische Bedeu- 
tung dieser Merkmale hingewiesen, ihre phylogenetische Bedeutung wurde 
aber damals noch nicht vollkommen erkannt. Diese neue Einteilung wurde 
auch vom russischen Monographen der Scarabaeidae der UdSSR, Medve- 
dev (1951a), beibehalten, der eigentlich der erste nach Reitter ist, der 
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die paläarktischen Melolonthinae eines größeren Faunagebietes bearbeitet 
hat. Dasselbe System wurde auch von anderen Autoren verwendet, die in 
den letzten Jahren ähnliche Arbeiten über paläarktische Scarabaeidae, Melo- 
lonthinae mit einbegriffen, veröffentlicht haben (Paulian, 1941; Mik- 
$16,.1953; KantardZieva-Minkova, 1953; Panrn. 1955: 
Balthazar, 1956: 4Endro0d1,1956) 

Die Untersuchung des männlichen Kopulationsorganes bei Vertretern 
der verschiedenen Rhizotrogns-Untergattungen: Miltotrogus, Rhizotrogus 
s. str., Pseudoapterogyna und Xanthotrogus”*), hat aber gezeigt, daß im Bau 
dieses Organs wesentliche Unterschiede bestehen, die auf eine sehr große, im 
Laufe der Evolution innerhalb der Gruppe eingetretene Differenzierung hin- 
weisen. Ich stieß anfänglich bei der Homologierung der einzelnen Teile des 
Aedoeagus, der in den untersuchten Gruppen ziemlich verschieden gebaut 
ist, auf große Schwierigkeiten, kam aber zu einer, wie ich glaube, befriedi- 
genden Lösung dieses Problems, nachdem ich das genannte Organ bei Ver- 
tretern der ganzen Unterfamilie, insbesondere aber bei den übrigen Rhizo- 
trogini, einem gründlichen Studium unterwarf. Die Ergebnisse der durchge- 
führten Untersuchungen, die ich in der vorliegenden Arbeit auf die uns 
augenblicklich interessierende Gruppe beschränken will, seien hier kurz wie- 
dergegeben. 


Nach Sharp & Muir (1912) — deren Auffassungen sich heute die 
meisten Koleopterologen anschließen, so u. a. auh Jeannel & Pau- 
lıian (1944) — können beim Käfer im Grundtypus des männlichen Begat- 
tungsorganes folgende Teile unterschieden werden (Abb. 1): das Basalstück 
(basal piece) und die Parameren (lateral lobes), die das Tegmen bilden, der 
Mittellappen (median lobe), sowie der membranöse Innensack (internal sack), 
der den eigentlichen Penis darstellt, nämlich denjenigen Teil des Kopulations- 
apparates, der während der Begattung zur Einführung des Samens in das 
entsprechende weibliche Organ dient. Der Mittellappen ist an die Parameren 
durch die erste Verbindungshaut, der ganze Aedoeagus an die Körperhülle 
durch die zweite Verbindungshaut gebunden. 


*) Ich habe im speziellen Teil absichtlich darauf verzichtet, bei den einzelnen 
Arten das übliche komplette Literaturverzeichnis zu bringen, da in diesem Falle 
die meisten Werke wenig Neues bringen. Außerdem werden in manchen der älteren 
Arbeiten Angaben über Miltotrognus-Arten gemacht, die auf Fehlbestimmungen zu- 
rückzuführen sind, was größtenteils schon von früheren Autoren berichtigt wurde. 
Ein vollständiges Verzeichnis der Literatur befindet sich bei Dalla Torre (1913). 


=) Ich hatte bisher keine Gelegenheit, den einzigen heute bekannten Vertreter 
der hier fehlenden Untergattung Xestotrogus (X. validus Kr.) zu untersuchen. 
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Abb. 1: Schematische Darstellung des männlichen Kopulationsorganes 
der Koleopteren (nach Sharp & Muir). 


ae - Aedoeagus, b - Basalstück;; i - Innensack, m - Mittellappen, p - Parameren, 
s — Sternit, sam — Samenleiter, t — Tergit, teg — Tegmen, v — Verbindungshaut 


Nach den Untersuchungen der genannten englischen Autoren ist bei den 
Scarabaeidae eine charakteristische Rückbildung der chitinisierten Teile des 
Mittellappens eingetreten, die überdies wenig chitinisiert und von geringem 
Ausmaße sind und sich außerdem in der Ruhelage innerhalb der von den 
Parameren und dem Basalstück gebildeten Röhre befinden (Abb. 2a). Der an 
den Mittellappen sich anschließende, von diesem aber meistens durch keine 
scharfe Grenze getrennte, während der Begattung teilweise ausstülpbare 
Innensack, ist dagegen ziemlich stark entwickelt (Abb. 2b). 


Dieser auch für die Unterfamilie der Melolonthinae charakteristische 
Bautypus kann bei vielen Rhizotrogini-Gattungen oder -Untergattungen 
angetroffen werden, unter anderem auch beim Rbhizotrogus-Subgenus Xan- 
thotrogus, entspricht aber weder demjenigen der Untergattung Rhizotrogus 
s. str., noch dem, den die Miltotrogus-Arten aufweisen. Im ersten Falle 
(Abb. 3) ist der Mittellappen nicht mehr vorhanden, was offensichtlich einen 
weiteren Schritt in der bei den Scarabaeidae eingetretenen regressiven Evolu- 
tion dieses Organs darstellt. Die erste Verbindungshaut ist dementsprechend 
auch rückgebildet. Der Innensack ist aber normal und relativ sehr groß ge- 
blieben. Denselben Bautypus finden wir auch bei den Untergattungen Pseu- 
doapterogyna und Amphimallon s. str., sowie bei den Gattungen Geotrogus 
und Monotropus vor. Diese Gruppen nehmen daher, innerhalb der Rhizo- 
trogini, offensichtlich eine gesonderte Stellung ein. Die bisherige Untergat- 
tung Miltotrogus stellt dagegen, mit einer Reihe anderer Untergattungen 
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Abb. 2b 


Abb. 2a.u. 2b: 
Schematische Darstellung des Aedoeagus von Melolontha melolontha L. 


a) ın der Ruhelage, b) mit ausgestülptem Innensack (Erklärungen wie in Abb. 1). 


bzw. Gattungen, das Ergebnis einer in entgegengesetzter Richtung zum Aus- 
druck gekommenen Entwicklung des Mittellappens dar. Nämlich dort, wo 
sich bei den Scarabaeidae der sonst wenig chitinisierte Mittellappen und der 
häutige, ziemlich große Innensack befindet, ist durch eine progressive, in den 
verschiedenen Rhizotrogini-Gruppen leicht zu verfolgende Chitinisierung, 
die zu gleicher Zeit beide Teile betroffen hat, ein neues, spezifisches Gebilde 
entstanden, das man Innenstück (internal piece) benennen könnte. Parallel 
damit kann eine Reduktion der membranösen Teile des Innensackes festge- 
stellt werden, der an Umfang sehr reduziert ist, kaum mehr ausstülpbar und 
bei der Begattung nur noch zu einem schwachen Aufschwellen befähigt ist 
(Abb. 4a und 4b). 

Aus obigem ist ersichtlich, daß sich die Untergattung Miltotrogus von 
den anderen Rhizotrogus-Untergattungen phylogenetisch entfernt hat, daß 
sie daher von ihnen zu trennen und als selbständige Gattung aufzufassen 
ist, ohne daß wir uns bei dieser Gelegenheit auf die Wiedergabe endgültiger 


N 
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Abb. 3: Schematische Darstellung des Aedoeagus von Rhizotrogus aestivus Ol. 


a) in der Ruhelage, b) mit ausgestülptem Innensack. 
ch - Chitinspange (die übrigen Erklärungen wie in Abb. 1). 


Schlußfolgerungen über die Stelle derselben im System der Rhizotrogini ein- 
zulassen brauchen. Dies wird im Rahmen des angemeldeten Versuches einer 
Revision der ganzen Tribus unternommen werden (Nonvll., 1960b). 


Morphologie des Käfers 


Hier soll nicht eine ausführliche Beschreibung aller morphologischer 
Einzelheiten des Käferkörpers gebracht werden. Es werden nur jene Merk- 
male angeführt, die die Gattung charakterisieren, oder die für die Bestim- 
mung der Arten von Bedeutung sind. Vorausgeschickt muß werden, daß die 
Arten dieser Gattung äußerlich ziemlich homogen gebaut sind, was für die 
Rhizotrogini überhaupt charakteristisch ist, so daß die Unterscheidung der 
einzelnen Arten oft ziemliche Schwierigkeiten bietet. Dies erklärt, "unter 
anderem, die vielen Fehlbestimmungen in den Sammlungen, die sich auch in 
der Literatur widerspiegeln, sowie auch die Tatsache, daß ich bei der Durch- 
sicht des von mir untersuchten Materials eine ziemliche Anzahl von unbe- 
schriebenen Arten feststellen konnte. Spezifisch für die Art ist jedoch der 
Bau des Aedoeagus, der deshalb für ihre Bestimmung unentbehrlich ist. Auch 
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Abb. 4b 


Abb. 4 a): Schematische Darstellung des Aedoeagus von Miltotrogus aequinoctialis 
Hbst. mit ausgezogenem Innenstück (ist) und geschwellten häutigen Partien des 
Innensackes. 


b) Aedoeagus von Miltotrogus escherichi Brsk., in dorsolateraler Ansicht mit aus- 
gezogenem Innenstück und geschwellten häutigen Partien. 


aus diesem Grunde mußte ıch ihm in dieser Arbeit eine besondere Aufmerk- 
samkeit widmen. 


Der Körper (Abb. 5) ist von etwas gestreckter Gestalt, mit gewölbter 
Oberseite und meist mit hinten mehr oder weniger bauchig erweiterten 
Flügeldecken, was besonders beim Weibchen sehr zum Ausdruck kommt. Die 
Größe schwankt zwischen 8 und 20 mm. Die Körperfarbe ist hell gelbrot bis 
dunkel rotbraun, die Extremitäten und die Unterseite sind oft heller, ebenso 
die Behaarung, der Kopf ist manchmal dunkler. Der ganze Körper ist mehr 
oder weniger dicht punktiert. Die Punktierung neigt einerseits zur Verdop- 
pelung, und zwar am Halsschild, wobei zwischen der feineren, dicht gestell- 
ten Punktierung gröbere, zerstreute Punkte auftreten. Andererseits kann sie 
weitläufiger werden und stellenweise sogar fehlen. Die Punkte selbst sind ein- 
fach oder ocelliert, wobei der Grund flach oder körnig gehoben sein kann. Aus 
den Punkten entspringt die Behaarung, die entsprechend der Punktierung 
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Abb. 5: Miltotrogus nocturnus Nonvll. 


dicht oder schütterer, einfach oder doppelt sein kann. Sie ist besonders am 
Kopf und am Halsschild ziemlich dicht und abstehend, während die Flügel- 
decken — die Basalgegend um das Scutellum, die mit langen abstehenden 
Haaren bedeckt ist, ausgenommen — meist kurz und anliegend behaart sind, 
ebenso wie das Pygidium und die Bauchsegmente. Auf diesen können aber 
außerdem noch in der Mitte gruppierte oder in eine Querreihe gestellte starre 
Börstchen auftreten. Die Brust ist sehr dicht und lang zottig behaart. Selten 
ist der ganze Körper fast kahl. 


Der Kopf ist im Verhältnis zum übrigen Körper mittelgroß und ziem- 
lich breit, ungefähr eine halbe Halsschildbreite einnehmend. Eine Ausnahme 
bilden einige kleinere Arten, bei welchen der Kopfschild und die Stirn 
relativ schmäler sind. In diesen Fällen erscheinen die Augen viel größer als 
bei den übrigen Vertretern der Gattung, obwohl sich die absoluten Größen- 
verhältnisse nicht wesentlich geändert haben. Der Kopfschild ist meist ebenso 
breit wie die Stirn, von rechteckiger oder trapezoider Form, manchmal halb- 
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kreisförmig, entweder gleichlang wie die Stirn (bei den meisten der größe- 
ren Arten) oder viel kürzer als diese und dann stark quer (was bei den 
kleineren Arten anzutreffen ist). Der Vorderrand und die Seitenränder sind 
aufgebogen, der erstere in der Mitte meist ausgebuchtet. Die Vorderecken 
sind gewöhnlich abgerundet, was in einzelnen Fällen zu einer fast halbkreis- 
förmigen Gestalt des Kopfschildes führen kann. Seine Form ist aber inner- 
halb einer Art nicht allzu konstant und kann deshalb nur in extremen Fällen 
mit Sicherheit zur Artunterscheidung herangezogen werden. Die Hinter- 
ecken können vor den Augen eckig vorspringen. Die Punktierung ist in den 
meisten Fällen grob und dicht. Der Scheitel ist flach oder gewölbt und weist 
dann oft eine verrunzelte, schwache Querleiste auf. Die Punkte stehen auf 
der Stirn meist dichter als auf dem Kopfschild und sind auch gröber. 

Der Fühlerbau des Männchens — dessen Fahne groß, während sie beim 
Weibchen viel kleiner ist — ıst für manche Arten ziemlich charakteristisch. 
Die Fahne ist, wie bei allen Rhizotrogini, 3-gliederig, selten ist sie kürzer als 
der 7-gliederige Schaft, manchmal ebenso lang wie dieser und kann bei eini- 
gen Arten auch etwas länger werden. Sie ist gerade oder seltener an der 
Spitze mehr oder weniger stark nach außen gebogen. Die Glieder des Fühler- 
stiels sind gewöhnlich kurz, selten etwas gestreckter, ihr Größenverhältnis 
zueinander ist innerhalb der Art nicht allzu konstant. Die dem Fächer 
nächststehenden Glieder, insbesondere Glied 7 oder Glieder 7 und 6, neigen 
zur Bildung einer nach innen gerichteten zahnförmigen Verlängerung. 


Die Mundwerkzeuge sind für die Systematik der Arten anscheinend 
von geringer Bedeutung. Das letzte Kiefertasterglied, das langgestreckt, von 
ovaler Form ist und sich nach vorne verjüngt, wurde von Medvedev 
(1951a) als Artmerkmal verwendet, scheint aber in dieser Beziehung nicht 
allzu verläßlich zu sein. 

Der Halsschild ist meist stark gewölbt, nicht viel breiter als lang, an der 
Basıs ebenso breit wıe die Flügeldeckenbasis, vorne ist er viel schmäler, die 
Seiten sind stark gerundet, nach vorne stärker als nach hinten verengt, mit 
der größten Breite in oder vor der Mitte. Alle Ränder sind lang abstehend 
behaart. Die Basıs ist ungerandet, ebenso der Vorderrand, die Seitenränder 
sind fast immer gekerbt. Die Hinterwinkel sind stumpf, nur bei escherichi 
sind sie breit abgerundet. Die Punktierung ist gewöhnlich dicht und grob, sie 
kann auch sehr fein sein, manchmal ist sie doppelt, aus groben und feinen 
Punkten zusammengestellt, in welchen Fällen dann auch die Behaarung dop- 
pelt ist, und zwar aus lang abstehenden und dazwischen aus kürzeren, ge- 
neigten oder anliegenden Haaren bestehend. Die Zwischenräume sind meist 
glatt und glänzend. An den Seiten befinden sich, etwas hinter der Mitte, je 
eine flache Vertiefung und daselbst ein unregelmäßiges schwarzes Makel. 
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Die Flügeldecken haben wenig entwickelte flache Dorsalrippen, die meist 
schwächer punktiert als die übrigen Teile oder glatt sind. Die Punktierung 
ist auf den Flügeldecken nicht so grob und weniger dicht als am Halsschild, 
die Zwischenräume sind glatt oder fein chagriniert, manchmal sind sie mit 
feinen Querrunzeln bedeckt. Die Behaarung ist kurz und anliegend und 
wird nur bei einigen Arten etwas länger und ist dann meist auch dichter als 
sonst. Die Randbewimperung ist meistens im ersten Drittel sehr lang, sonst 
ist sie kürzer und fehlt hinten oft ganz. 


Das Pygidium ist annähernd von dreieckiger Form, gewölbt, mit ein- 
facher oder ocellierter, meist dichter Punktierung. Die Behaarung ist kurz 
und anliegend oder geneigt. Die Zwischenräume sind glatt oder fein chagri- 
niert. Die Bauchsegmente sınd fein punktiert. Die Brust ist wie bei den 
übrigen geflügelten Rhizotrogini gebaut. 


Die Vorderschienen haben 2-3 meist gut entwickelte Zähne an der 
Außenseite und an der Innenkante einen Dorn. Dieser kann dem äußeren 
Mittelzahn oder der Ausbuchtung des ersten und des zweiten Zahnes gegen- 
über stehen, was hauptsächlich von der Lage des Mittelzahnes zu den beiden 
anderen abhängt. Auf den Hinterschienen befindet sich eine meist breit 
unterbrochene Schrägleiste, die manchmal nur angedeutet ist. Die Innen- 
kante der vier hinteren Schienen hat eine Reihe langer Dörnchen, oder sie ist 
nur mit kleinen Körnern besetzt. Die Klauen sind lang, mit einem spitzen 
Basalzahn, der bei manchen Arten rückgebildet ist. 


Die Unterflügel (Abb. 6) entsprechen dem Bautyp den Medvedev 
(1951a) für Amphimallon solstitialis L. anführt. Er ist demjenigen von Me- 
lolontha melolontha L. gegenüber dadurch charakterisiert, daß die erste und 
die zweite Radıalader an der Basıs nicht miteinander verbunden sind, daß 
dieMedialader verkürzt ist und daß die Querader, die die dritte Analader mit 
der zweiten verbindet, nicht ganz an diese letzte heranreicht. Von einer Art 
zur anderen sind kleinere Unterschiede in der Länge und im Verlauf der 
Querader, die etwas nach unten abbiegen kann und an die sich, z. B. bei 
fallax (Abb. 6b), eine unterbrochene Verlängerung anschließt, festzustellen. 
Die erste Analader ist mitunter sehr kurz (arcilabris) oder etwas verlängert 
und nach innen gebogen (pilicollis, Abb. 6c). Die äußeren, übrigens geringen 
morphologischen Unterschiede zwischen den Arten, insbesondere aber die 
Entwicklung im Aedoeagus-Bau hat sich also im Unterflügelgeäder kaum 
widergespiegelt. 

Variabilität. Manche Artmerkmale unterliegen, was normal ist, 
der individuellen Variabilität, so daß sie in Einzelfällen nicht sehr typisch 


ausgeprägt sind und somit oft eine sichere Determinierung erschweren. Die 
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Abb. 6: Flügelgeäder von M.aequinoctialis Hbst. (a), M.fallax Mars. (b) und 
pilicollis Gyll. (c). A- Analader, M - Medialader, R - Radialader, Q - Querader 


Charakterisierung der Arten ist eben bei nah verwandten Formen, deren 
morphologische Variationsbreite nicht besser bekannt ist — da bisher keine 
Populationsstudien durchgeführt werden konnten — und zu deren Kenn- 
zeichnung heute noch immer ausschließlich morphologische Merkmale ange- 
führt werden, eben keine allzu sichere Stütze für die Bestimmung der spezi- 
fischen und intraspezifischen Formen. 


Sexualdimorphismus. Neben dem schon genannten Unter- 
schied im Bau der Fühlerfahne ist beim Weibchen der Körper oft größer und 
plumper, hinten stärker verbreitert, glänzender und von gesättigter Farbe. 
Der Kopfschild ist verkürzt, seine Vorderecken stärker abgerundet und die 
Basıs stärker verengt. Der Scheitel ıst stärker gewölbt, mit einer stärker ent- 
wickelten und verrunzelten Querleiste. Der Halsschild ist gröber, aber weit- 
läufiger punktiert, daher auch schütterer behaart. Die Beine sind kräftiger, 
ebenso die Zähne an den Vorderschienen, die einander mehr genährt sind. 
Der Klauenzahn ist auch stärker entwickelt, er ist meist auch bei den Weib- 
chen jener Arten vorhanden, bei dessen Männchen er zurückgebildet ist. Die 
Hinterschenkel sind robuster und breiter. Wegen der angeführten Verände- 
rungen verwischen sich bei einer Reihe von Arten, deren spezifische Merk- 
male sich teilweise auf die Form des Kopfschildes und die Punktierung des 
Halsschildes beziehen, die Unterschiede zwischen den Arten, was einer siche- 
ren Bestimmung der Weibchen auch deswegen ziemliche Schwierigkeiten in 
den Weg stellt. 


Es liegt nahe, den kürzeren Kopfschild, den stärker gewölbten Scheitel, 
auf welchem oft eine höckerartige Querleiste steht, weiter die stärker ent- 
wickelten Außenzähne an den Vorderschienen, die robusteren Beine, insbe- 
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sondere die breiteren Hinterschenkel und die gedrungene Gestalt des 
Weibchens mit ihrer vermehrten Grabtätigkeit in Verbindung zu bringen, 
der sie im Laufe der Eiablage nachgehen muß (im Durchschnitt werden etwa 
30 Eier einzeln in kleinen Erdkammern abgelegt). 


Aedoeagus. Das Basalstück entspricht jenem, der für die Melolon- 
thinae überhaupt typisch ist und hat geringe Bedeutung für die Charakteri- 
sierung der Arten. Die Parameren sind, bei den kleineren Arten langge- 
streckt, oder bei den größeren Vertretern der Gattung von gedrungener 
Gestalt. Gegen das Ende sind sie meist sanft nach unten gebogen. Sie bilden 
eine Röhre, die oben und unten auf einer verschieden langen Strecke mitein- 
ander verwachsen oder durch eine Membrane verbunden sind. Die Parameren 
haben daher ein mehr oder weniger freies Ende, was während der Begattung 
ihr Auseinanderklaffen und somit ein Hervorgleiten des Innenstückes er- 
möglicht. 


Das Paramerenende zeigt eine vielartig gestaltete Tendenz zur Diffe- 
renzierung (Abb. 7). So kann hier der Ober- oder der Vorderrand erweitert 
und seitlich (aschhabadensis, uvarovi) oder abwärts (pilicollis, fallaciosus) 
gebogen und daselbst gespaltet sein (majusculus, setiventris, fallax, angusti- 
frons). Das Paramerenende kann sich nach unten in eine kurze Spitze ver- 
längern. Die Spaltung kann auch am Unterrand des Paramerenendes ein- 
treten (fusculus, syriacus). Bei den größeren Arten tritt eine sehr interessante, 
leicht zu verfolgende Evolution des Paramerenendes zutage. Sie beginnt, bei 
der einfachsten Form (aequinoctialis) mit einem stumpfen, zahnartigen Dorn 
am unteren Ende der Parameren und mit einer schmalen, lappenartigen 
Verbreiterung am oberen Teil seines Vorderrandes und bringt von Art zu 
Art weitere Verlängerungen und Verbreiterungen hervor, bis hochspeziali- 
sierte Gebilde, manchmal von ungewöhnlichem Aussehen, auftreten (esche- 
richi, nocturnus, gradojevici). Diese Entwicklung, die offensichtlich am unte- 
ren Paramerenende beginnt und die sekundär durch eine parallele Evolution 
des oberen Endes begleitet wird, steht vielleicht mit seiner physiologischen 
Funktion während des Begattungsaktes in Verbindung, denn das Männchen 
versucht vor der Kopulation durch Reibung der weiblichen Genitalöffnung 
mittels des unteren Paramerenendes, das Weibchen zum Öffnen der Genitalia 
zu veranlassen, um so die Einführung seines Begattungsorganes zu ermög- 
lichen. 


Das Innenstück hat die Form einer verschiedentlich gebauten Röhre, die 
in der Ruhelage bei den wenig evoluierten Formen vollkommen vom Basal- 
stück und von den Parameren umschlossen wird, deren apikaler Teil aber 


bei den Arten mit höher differenziertem Paramerenende entblößt ist. Sie ist 
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hinten offen und endet in zwei lange und schmale Chitinbänder, die für den 
Mittellappen der Koleopteren charakteristisch sind. Vorne geht die Röhre 
ohne sichtbare Grenzen in die häutig gebliebenen Teile des Innensackes über. 
In der Normallage befinden sich diese innerhalb des apikalen Teiles der 
genannten Röhre. Wenn der Begattungsapparat in Funktion tritt, können 
sie ballonartig aufgeschwellt und hervorgestülpt werden. Die Öffnung des 
Samenleiters liegt meist ganz vorne. Die oben gelegenen häutigen Teile 
umfassen chitinisierte Plättchen oder hornartige Gebilde, die beim Schwellen 
der membranösen Teile auch ausgestülpt werden (Abb. 4b). 


Parallel mit der genannten Differenzierung der Parameren kann auch 
eine Evolution des Innenstückes verfolgt werden. So ıst insbesondere eine 
progressive Chitinisierung der häutig gebliebenen Teile, die bei den primi- 
tiveren Formen noch ziemlich umfangreich sein können, sowie ein Fester- 


werden der chitinisierten Teile festzustellen. 


Das Innenstück ıst an den Parameren durch eine teilweise chitınisierte 
Verbindungshaut befestigt, die einerseits sein Herausgleiten ermöglicht, ande- 


rerseits aber diesem eine gewisse Grenze setzt. 


Kurze Übersicht der Biologie 


Der Entwicklungszyklus und die Lebensgewohnheiten der Rhizotroginı 
im allgemeinen sind relatıv wenig erforscht worden, was sich auch auf die 
Arten der Gattung Miltotrogus bezieht. Arbeiten, die sich mit der Biologie 
einzelner Arten beschäftigen, wurden nur für aequinoctialis Hbst. veröffent- 
licht Medvedev, 191b; Popov, 1954b). Der erstgenannte Autor 
resumiert außerdem in seinem schon zitierten Werk über die Melolonthinae 
der USSR (1951a) auch die zur Zeit vorliegenden, mehr vereinzelten Beob- 
achtungen über andere Vertreter der Gattung. In älteren, hauptsächlich 
faunistischen Arbeiten, in welchen auch die Rhizotroginı Platz gefunden 
haben (Erichson, 1848; Redtenbacher, 1874; Seidlitz, 
1891, u. a. m.) werden meistens nur Angaben über die Flugzeit der Arten 
gemacht. 


Ich hatte Gelegenheit, komparative Studien über die Biologie des 
Käfers bei mehreren in Serbien vorkommenden Arten der Gattung Miltotro- 
gus (neben solchen von anderen Vertretern derselben Tribus) anzustellen 
(pilicollis Gyll., aequinoctialis Hbst., vernus Germ., nocturnus Nonvll.), 
worüber an anderer Stelle ausführlich berichtet.wird (Nonvll., 1960a), so 
daß hier nur auf die wichtigsten Momente kurz hingewiesen werden soll. 


Die Eiablage erfolgt in loser feuchter Erde einzeln in eine wenig tief 
gelegene Kammer, die sich in einem Erdklumpen befindet. Im Laufe der 
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Embrionalentwicklung, für welche eine hohe Feuchtigkeit unentbehrlich ist 
und die im Laborversuch, in Abhängigkeit von der Temperatur, 2—4 Wochen 
dauern kann, vergrößert das Ei, durch Aufnahme von Flüssigkeit, seinen 
Umfang um etwa 1/3 und sein Gewicht um das Dreifache. So mißt das Ei von 
aequinoctialis kurz nach der Ablage im Durchschnitt 2,2X 1,7 mm und wiegt 
4 mg, während die entsprechende Masse unmittelbar vor dem Schlüpfen der 
Larve 3,4X 2,9 mm und 12 mg erreichen. 


Die Engerlinge verschiedener Arten der Gattung Miltotrogus wurden 
von Medvedev (1952) in einem umfangreichen Werk über die Larven 
der Scarabaeidae der USSR in genügender Weise beschrieben, unter anderem 
auch jene von vernus Germ., arcılabris Mars., aequinoctialis Hbst., vulpinus 
Burm.*), brenskei Rtt. und serrifunis Mars., sowie zuletzt, in einer besonde- 
ren Arbeit (1956), die Larve von pilicollis Gyll., was eine Wiedergabe der 
Beschreibung an dieser Stelle überflüssig macht. 


In der Einzelzucht gelang es mir, dıe Entwicklung der Engerlinge von 
aequinoctialis, die im Frühjahr 1955 schlüpften, im Sommer 1957 zum Ab- 
schluß zu bringen. Da die kurz nachher aus der Puppe sich entwickelnden 
Käfer erst im nächsten Frühjahr zum Vorschein kommen, was für die ganze 
Gattung charakteristisch ist, wurde auf diese Weise festgestellt, daß sich die 
Entwicklungsdauer der genannten Art auf drei Jahre erstreckt. (Eine parallel 
ebenso erfolgreich durchgeführte Laboratoriumszucht der Engerlinge von 
Amphimallon solstitialis L. ergab eine 2-jährige Generationsdauer.) Analoge 
Angaben über die Entwicklungsdauer bei aequinoctialis finden wir bei Sa v- 
cenko (1938) und bei Medvedev (1951a), die eine 3-jährige Entwick- 
lung auch für vernus angeben. Ob sich auch die übrigen Arten der Gattung 
in dieser Beziehung ähnlich verhalten, müßte erst nachgeprüft werden. 


Das erste Erscheinen des Käfers auf der Erdoberfläche im Frühjahr 
steht unter dem Einfluß klimatischer Faktoren. So erfolgte es in Zemun (Bel- 
grad) bei aequinoctialis und pilicollis, nachdem sich die Bodentemperatur in 
10 cm Tiefe zehn Tage bis zwei Wochen über 7° C erhalten hatte. 


Die Flugperiode, die hiermit beginnt, erstreckt sich über mehrere Wochen 
und kann, je nach der Art, der Populationsdichte auf dem Biotop und den 
klimatischen Verhältnissen des Jahres, von 15 Tagen bis über 2,5 Monaten 
dauern. Sie fällt auf die Monate März bis Juni. Die Aktivität der Käfer ist 
hauptsächlich dem Aufsuchen eines Paarungspartners gewidmet, wobei im 
Schwärmflug, der diesem Zwecke dient, nur die Männchen teilnehmen. Wäh- 
rend derselben Zeit warten die Weibchen sitzend auf ein Männchen. Die 


*) Siehe Anmerkung auf Seite 89 
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Weibchen machen also wenig Gebrauch von ihrem Flugvermögen. Sehr inter- 
essant ist das Benehmen des noch unbegatteten Weibchens. Es nimmt mit weit 
vom Körper gespreizten Beinen der beiden letzten Paare, wodurch das 
Abdomen von der Unterlage emporgehoben wird, eine sonderbare Stellung 
ein. Sie dient wahrscheinlich dem Anlocken der Männchen durch den Sexual- 
duft, da zugleich der letzte Teil des Eileiters, bis zum Sichtbarwerden der 
Anhangsdrüsen, aus der Genitalöffnung ausgestülpt werden (Nonvll, 
1958b). 


Die tägliche Schwärmperiode, die zeitlich streng begrenzt ist, fällt, je 
nach Art, auf einen bestimmten Tagesabschnitt und zwar kann sie entweder 
in der Abenddämmerung oder bei vollem Tageslicht, bzw. in der Nacht 
stattfinden, was auf einen für jede Art spezifischen inneren zyklischen Rhyth- 
mus zurückzuführen ist. Die übrige Zeit verbringt der Käfer in einem Ver- 
steck — im Erdboden, unter Laub u. ä. m. Auf diese Weise entsteht, innerhalb 
des 24-Stunden-Zyklus, eine sich regelmäßig ablösende, charakteristische Auf- 
einanderfolge von einer Aktivitäts- und einer Ruheperiode. 


Das Erscheinen der in der Abenddämmerung aktıv werdenden Arten 
(pilicollis, vernus, sowie wahrscheinlich auch die meisten der übrigen Arten 
der Gattung, über dessen Aktivitätsperiode wir aber keine Angaben besitzen) 
wird durch eine bestimmte Lichtintensität ausgelöst, doch scheint es, daß ın 
dieser Beziehung nicht die Intensität des ganzen sichtbaren Spektrums, son- 
dern nur eines noch festzustellenden Teiles desselben maßgebend ist. Unter 
dem Einfluß dieses Faktors beginnt der Dämmerungsflug bei der ganzen 
Population einer Art auf einem Biotop fast schlagartig. Von der dunklen 
Silhouette der Büsche und Baumkronen, die sich vom helleren Abendhimmel 
abheben, angelockt (Skototaxie, nach Dietrich, 1931), umschwärmen 
die Männchen meistens die ihrem Versteck nächststehenden Büsche und 
Bäume, auf welchen, wıe gesagt, die Weibchen sitzend angetroffen werden 
können. Die Schwärmdauer ist relativ kurz, da sie sich nur über 20 bis 30, 
höchstens 45 Minuten erstreckt, um ebenfalls bei einer bestimmten Licht- 
intensität und ebenso plötzlich wie sie begonnen hat, aufzuhören. Der größte 
Teil der Population begibt sich darauf in Verstecke, während die übrigen 
Käfer die Nacht auf den Bäumen verbringen, wo sıe sich von den Blättern 
nähren. Im Morgengrauen, wieder unter dem Einfluß einer bestimmten Licht- 
intensität, verlassen sie ihren nächtlichen Aufenthaltsort, um in Verstecken, 
in voller Inaktivität verharrend, bis zur nächsten abendlichen Aktivitäts- 
periode zu verweilen. 


Das Verhalten der bei Tag (aequinoctialis), bzw. bei Nacht (nocturnus) 
schwärmenden Arten ist anders gestaltet, was darauf zurückzuführen ist, daß 
es während ihrer Aktivitätsperiode nicht zu schnell aufeinanderfolgenden 
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Unterschieden in der Lichtintensität kommt, die den Anfang und die Dauer 
des Schwärmens bestimmt. So beginnt bei ihnen der tägliche Flug mit dem 
Auftreten einzelner Exemplare, um erst allmählich sich voll zu entfalten. 
Aus demselben Grunde dauert hier das Schwärmen ziemlich lange, bis meh- 
rere Stunden, und endet ebenfalls mit dem allmählichen Verschwinden der 
Käfer. Da der Einfluß der Skototaxie entfällt, die durch den oben genann- 
ten, nur in der Dämmerung auftretenden Kontrast zwischen dunkler Baum- 
silhouette und hellerem Abendhimmel entsteht, so fliegen die Männchen 
dieser Arten niedrig über den Boden, während die Weibchen auf diesem 
oder auf niedrigen Pflanzen wartend verbleiben. Im Zusammenhang mit 
dieser Flugweise kommt es bei den Tag- bzw. den Nachtschwärmern zu 
keiner Nahrungsaufnahme. Die Imagines dieser Arten leben nur von ihrem 
reichlich vorhandenen Fettkörper. Aber auch bei den in der Dämmerung 
fliegenden Arten, die in ihrem Körper ebenfalls dieselbe Reservenahrung 
aufweisen, ist die Fraßintensität gering. Wie experimentell nachgewiesen 
werden konnte, kommt es bei diesen Käfern, auch wenn sie keine Nahrung 
zu sıch nehmen, zur vollen Entfaltung ihrer normalen physiologischen Funk- 
tionen. Die Geschlechtsreife findet bei ihnen auch auf Kosten derselben 
Energiequellen statt. Aus diesem Grunde kann der Schaden, den die Käfer 
auf Obst- oder Waldbäume verursachen, nur bei sehr starkem Auftreten 


bemerkbar werden. 


Andere Faktoren, wie dıe Temperatur, und wahrscheinlich auch die 
Luftfeuchtigkeit, beeinflussen das Schwärmen dadurch, daß die täglich 
schwankende Flugintensität größtenteils von ihnen abhängt und daß die 
Aktivität der Käfer nicht stattfinden kann, wenn sich diese Faktoren unter 
einer bestimmten Schwelle befinden. Diese Käfer haben jedoch die Möglich- 
keit, wie die Melolonthinae im allgemeinen und auch andere Insekten, bei 
kühler Witterung bis zu einem bestimmten Grade ihre Körpertemperatur zu 
erhöhen bis das für den Abflug unentbehrliche Optimum erreicht ist. 


Aus dem oben Angeführten ist ersichtlich, daß die Arten der Gattung 
Miltotrogus (und im weiteren Sinne der Rhizotrogini überhaupt), auf Grund 
der Charakteristik, die ihr Schwärmen aufweist, in zwei Gruppen geteilt 
werden können — in die Dämmerungsschwärmer einerseits und andererseits 
in die Tag- bzw. Nachtschwärmer. Innerhalb jeder Gruppe unterscheiden sich 
die einzelnen Arten voneinander durch den Zeitpunkt des Schwärmbeginnes 


und durch die Dauer der täglichen Schwärmperiode. 


Die Paarung findet im Laufe des Schwärmens statt und zwar, da beide 
Geschlechter gleichzeitig auftreten und schon geschlechtsreif sind, vom ersten 


Tage des Erscheinens der Käfer. Ein Männchen kann wärend der ganzen 
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Flugperiode und sogar im Laufe des täglichen Schwärmens mehrere Paarun- 
gen eingehen, während dem Weibchen eine Begattung genügt, um alle Eier 
entwicklungsfähig ablegen zu können. Die Paarungsdauer, die artspezifisch 
ist, die aber auch von äußeren Faktoren (Temperatur) beeinflußt werden 
kann, hat epidemiologische Bedeutung, da ein Männchen von Arten mit 
langandauernder täglicher Schwärmperiode und kurzer Paarungsdauer (z.B. 
aequinoctialis) im Laufe desselben Tages mehrere Male begatten kann, wäh- 
rend im anderen Extrem (vernus, pilicollis) täglich nur eine Paarung möglich 
ist. 


Die Fruchtbarkeit ist nicht groß, da die Weibchen, deren Ovarien maxi- 
mal 72 Eier entwickeln können, im Durchschnitt etwa 30 Stück ablegen. Nach 
der Begattung vergraben sich die Weibchen, um zur Eiablage zu schreiten. Sie 
erscheinen aber gelegentlich wieder an der Erdoberfläche, um andere günstige 
Plätze aufzusuchen, bei den Dämmerungsschwärmern außerdem auch, um der 
Nahrungsaufnahme nachzugehen. 


Die Lebensdauer der Männchen deckt sich im Durchschnitt mit der Dauer 
der Flugperiode, während die Weibchen, entsprechend ihrer Funktion, etwas 
länger leben können. Wie an erwachsenen Engerlingen, sowie auf Grund 
von Grabungen vor Beginn der Flugperiode festgestellt wurde, entspricht das 
Geschlechtsverhältnis im Durchschnitt 1:1. 


Die einzelnen Arten sind an bestimmte Biotope gebunden, was wahr- 
scheinlich in erster Linie auf spezifische Anforderungen, die die Präimaginal- 
stadien an die Umgebung anstellen, zurückzuführen ist. Charakteristisch ist 
weiter, daß die meisten Arten innerhalb ihres Verbreitungsareals ziemlich 
lokalisiert auftreten, was neben der kurzen Dauer der täglichen Aktivitäts- 
periode der Dämmerungsschwärmer, die das Gros der Arten in dieser Gat- 
tung abgeben, dazu beigetragen haben mochte, daß die meisten Vertreter 
dieser Insektengruppe so selten in die Hände der Sammler geraten sind. Die 
Oekologie der Miltotrogus-Arten ist uns noch fast vollkommen unbekannt. 
Deshalb können wir uns auch nicht darauf einlassen, die ziemlich spezifische 
Charakteristik, welche die geographische Verbreitung sowohl der Gattung als 
Ganzes als auch der einzelnen Arten aufweist, auf ihre oekologische Eigen- 
schaften zurückzuführen. Eher könnte man auf Grund der Verbreitungs- 
areale der Arten und ihrer Verteilung auf Biotope Schlußfolgerungen über 
die Oekologie dieser Tiere ziehen. 
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Wirtschaftliche Bedeutung 
Es wurde schon angeführt, daß die Käfer kaum als schädlich angesehen 
werden können, obwohl ich bei Belgrad in einigen Fällen bei starkem Auf- 
treten des zwei Monate schwärmenden pilicollis bemerkbaren Fraß auf Obst- 
bäumen verzeichnen konnte. Ziemlich groß kann jedoch die wirtschaftliche 
Bedeutung der Engerlinge verschiedener Arten werden, wie diesfür aeguinoc- 
tialis, vernus, arcılabris und serrifunis aus dem Kaukasus (Zaitzev, 1927), 
Südrußland (Savcenko, 1938; Medvedev, 1951b), Bulgarien (Po - 
pov, 1954a), Ungarn (Jablonowsky, 1909) und Jugoslawien 
(Nonvll., 1955) gemeldet wird. Als Schädling wird an erster Stelle die 

Larve von aequinoctialis als häufigste Art genannt. 


Die Engerlinge befallen die Wurzeln verschiedener Pflanzen, insbeson- 
dere Zuckerrüben, aber es wurden Schäden auch auf Mais und an anderen 
Kulturen verzeichnet. Im südlichen Teil der Pannonischen Ebene sind es die 
Larven von aequinoctialis neben solchen von verwandten Scarabaeidae ( Am- 
phimallon, Anisoplia, Pentodon), denen man den von Engerlingen verur- 
sachten Schaden zuschreiben muß, denn in diesem Gebiete treten, entgegen 
der Situation in Mittel- und Nordeuropa, die Larven des Maikäfers (Melo- 
lontha melolontha L.) auf bebauten Flächen und überhaupt im offenen 
Gelände kaum auf. Dasselbe gilt wahrscheinlich auch für andere Gebiete im 
Südosten Europas. Schädliches Auftreten von aecquinoctialis-Larven ın der 


Steppenzone Südrußlands wurde auch in Baumschulen vermerkt. 


Bestimmungstabelle 


1 (30) Kleinere Arten, bis 12 mm Länge*). Kopfschild meistens kurz, stark 
quer. Fühlerfahne des Männchens nicht länger als der Schaft, ge- 
rade, selten schwach nach außen gebogen. Parameren von schlanker 
Gestalt und in den meisten Fällen mit einfach gebautem Ende. In- 


nenstück schwach chıtinisiert. 


2 (21) Kopfschild und Stirn von normaler Breite, jedes Auge nur !/s der 
Halsschildbreite am Vorderrand einnehmend (Abb. 8a). 


3 (10) Halsschild mit deutlicher doppelter Behaarung, einer lang abste- 
henden und dazwischen einer kürzeren, anliegenden. Die Hals- 
schildpunktierung ist daher auch doppelt, bestehend aus feinen, an- 
liegende Haare tragenden Punkten und aus groben Punkten, aus 
welchen die abstehenden Haare entspringen. 


*) Von den Arten des anderen Gegensatzes (30), von über 12 mm Länge, ist 
arcilabris meist nicht größer als 12 mm. Diese Art ist aber an der Form des Kopf- 
schildes und des Paramerenendes sehr leicht kenntlich. 
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> (4) 


6(7) 


7 (6) 


8 (9) 


a b 


Abb. 8: Schematische Darstellung des normal breiten (a) 
und des schmalen (b) Kopfschildes 


Die anliegende Behaarung des Halsschildes ist sehr grob und dicht, 
filzartig, so daß die Punkte darunter gar nicht oder kaum sichtbar 
sind. Die abstehenden Haare bedecken nicht das ganze Halsschild, 
sondern stehen gruppenweise an der Basıs und an den Seiten. Flü- 
geldecken ziemlich lang behaart. Die Parameren entsprechen den- 
jenigen der typischen Form. 

fallax ab. bodemeyeri Brsk. 
Die anliegende Behaarung des Halsschildes ist feiner und nicht so 
dicht, die Punkte darunter sind daher sichtbar. 


Halsschild sehr fein und dicht punktiert und mit feinen, anliegen- 
den, weißlichen Haaren dicht bedeckt. Zwischen den feineren sind 
gleichmäßig etwas größere Punkte verteilt, aus denen die längeren 
abstehenden Haare entspringen. Halsschild auf der Scheibenmitte 
manchmal mit punktfreier Längslinie. Flügeldecken mäßıg lang, 
anliegend, nicht sehr dicht behaart. Vorderschienen beim Männchen 
nur mit zwei wenig entwickelten Zähnen. Paramerenende (Abb. 9a, 
10a, 12) in eine nach unten gerichtete Spitze endend. Der obere 
Seitenrand darüber schwach erweitert und nach hinten umgebogen. 
Der apikale Teil der Parameren mit einem lateralen flachen Längs- 
eindruck. 

pilicollis Gyll. 
Halsschild sehr grob und weitläufig punktiert. Die feineren Punkte, 
welche die anliegende Behaarung tragen, sind auf die Seiten be- 
schränkt. 


Die gröberen Punkte sind auf dem Halsschild über die ganze Fläche 
verteilt, sehr lange abstehende, starre Borsten tragend. An den Seiten 
befinden sich nur wenige, etwas feinere Punkte, daher ist die an- 
liegende, sehr kurze Behaarung nur vereinzelt vertreten. Flügel- 
decken äußerst kurz behaart. Paramerenende (Abb. 9 d, 10d, 14) 
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Abb. 9: Dorsalansicht der Parameren von pilicollis (a), majusculus (b) 
setiventris (c), fallaciosus (d), fallax (e), aschhabadensis (f) 


uvarovi (g), gracilis (h), zimmermanni (i), und fusculus (j). 


> 


b) 


9 (8) 


10.(3.) 


11 (18) 


12 (13) 


13 (12) 
14 (15) 


15 (14) 
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abgerundet, mit breitem, nach außen und etwas nach hinten um- 
gebogenem Vorderrand. 
fallaciosus n. sp. 


Die sehr groben Punkte des Halsschildes sind unregelmäßig verteilt, 
so daß sich auf der Scheibe größere oder kleinere punktfreie Stellen 
bilden. Daher ist auch die abstehende Behaarung gruppenweise 
gestellt, kahle Stellen freilassend. Die feineren Punkte an den Sei- 
ten sind dicht gestellt, wodurch die Halsschildseiten dicht mit an- 
liegenden Haaren bedeckt sind. Flügeldecken lang behaart. Para- 
merenende (Abb. 9 e, 10 e, 15) ähnlich demjenigen der vorigen Art, 
aber mit größerem umgebogenem Vorderrand, der im unteren 
Drittel eingeschnitten ist und so zwei verschieden große Läppchen 
bildet, von welchen das untere bedeutend kleiner ist. 

fallax Mars. 


Halsschildbehaarung einfach, selten befinden sich neben den lan- 
gen, abstehenden Haaren einzelne wenig lange, anliegende Haare. 


Halsschild sehr dicht punktiert, die Zwischenräume sind kleiner 
als die Punkte selbst. 


Halsschildpunktierung grob. Körper dunkel rotbraun. Halsschild 
neben der abstehenden Behaarung mit einzelnen längeren, anlie- 
genden Haaren, die aber keine deutliche doppelte Behaarung bil- 
den. Flügeldecken grob und dicht punktiert, dicht und lang anlıe- 
gend behaart. Paramerenende (Abb. 9g, 10g, 20) unten kurz 
abgestutzt und daselbst mit einer schwachen Ausbuchtung. Der 
obere Rand ist vorne seitlich schwach erweitert. 

uvarovi Sem.-Med. 
Halsschildpunktierung feiner. 
Halsschild sehr fein und dicht punktiert. Die Bauchsegmente mit 
einer Reihe quergestellter, langer, grober Borsten. Flügeldecken 
sehr flach punktiert mit ganz kurzer, anliegender Behaarung. Pygi- 
dium dicht und stark mit ocellierten Punkten bedeckt. Vorderschie- 
nen des Männchens nur mit zwei Zähnen am Außenrand. Der 
seitlich stark umgebogene Seitenrand des Paramerenendes (Abb. 9 c, 
10 c, 18) ist im oberen Drittel eingeschnitten, zwei ungleichgroße 
Läppchen bildend, von welchen das obere kleiner ist. 

setiventris Reitt. 

Halsschild nicht sehr fein punktiert. Bauchsegmente mit anliegen- 


der weicher Behaarung, oder nur mit einzelnen abstehenden Bor- 
sten, die keine quergestellten Reihen bilden. 
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16 (17) 


17 (16) 


18 (11) 


19 (20) 


20 (19) 


Kleinere Art, von 8-9 mm Länge, von schlanker Gestalt, dunkel 
rotbraun. Flügeldecken lang, geneigt behaart, grob und dicht punk- 
tiert. Zwischenräume glatt. Pygidium mit großen, flachen Punkten 
weitläufig besetzt und mäßig lang, geneigt behaart. Kopfschild 
kurz, von trapezoider Form mit sehr stark abgerundeten Vorder- 
ecken. Parameren (Abb. 9 j, 10 j, 23) von ziemlich abweichendem 
Bau. Sie sind kurz und, von oben gesehen, nach vorne stark ver- 
schmälert, so daß sie eine fast dreieckige Gestalt haben. In lateraler 
Ansicht weisen sie am Ende oben zwei hintereinander stehende 
schroffe Verschmälerungen und unten zwei dornartige, nach hinten 
gerichtete kurze Auswüchse auf. Das vorne fast senkrecht abge- 
stutzte Ende ist seitlich ganz schmal umgebogen. 
fusculus n. sp. 

Größere Art, von 12 mm Länge, sehr breit gebaut, hell rotbraun. 
Flügeldecken äußerst kurz behaart, grob und dicht, aber flach 
punktiert. Zwischenräume chagriniert und schwach gerunzelt. Pygi- 
dium nicht sehr dicht mit kleinen Punkten besetzt, sehr kurz be- 
haart. Paramerenspitze (Abb. 9b, 10b, 17) wie bei fallax und 
setiventris mit seitlich umgebogenem Vorderrand und mit einem 
Einschnitt daselbst, von den genannten Arten aber durch die ın den 
Abbildungen ersichtlichen Merkmalen leicht zu unterscheiden. Vor 
dem umgebogenen Ende haben die Parameren einen starken late- 
ralen Eindruck, der unten durch eine scharfe Kante begrenzt ist. 

majusculus n. sp. 
Halsschild weitläufig punktiert, die Zwischenräume sind größer als 
die Punkte selbst. 


Halsschild grob, ungleichmäßig, sehr weitläufig punktiert. Kopf- 
schild ziemlich lang. Flügeldecken glatt, grob aber flach und nicht 
dicht punktiert, mit längerer, geneigter, weißlicher Behaarung. 
Vorderschienen des Männchens mit drei starken Zähnen am Außen- 
rand. Klauenzahn normal entwickelt. Parameren (Abb. 9f, 10 f, 19) 
seitlich mit einem starken Längseindruck, der unten durch eine 
stumpfe Kante begrenzt und oben vom seitlich schwach erweiterten 
und etwas nach unten gebogenen Seitenrand der Parameren über- 
deckt ist. Die Spitze ist unten schräg breit abgestutzt und die so 
entstandene Kante ist in der Mitte leicht ausgebuchtet. 
aschhabadensis n. sp. 
Halsschild etwas weniger grob und etwas dichter punktiert; auf 
der Scheibe wenig gewölbt. Kopfschild normal kurz. Flügeldecken- 
behaarung und -Punktierung ähnlich der vorigen Art. Die Zähne 
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an den Vorderschienen des Männchens wenig entwickelt. Klauen 
mit rudimentärem Zahn. Etwas schmäler als die vorige Art, ıhr 
sonst sehr ähnlich, von ıhr aber durch den Paramerenbau mit 
Sicherheit zu unterscheiden. Parameren (Abb. 9h, 10h, 21) seitlich 
mit einem Längseindruck der im apikalen Teil durch eine seitliche 
Erweiterung des unteren Paramerenrandes begrenzt ist. Seitlich ge- 
sehen ist das Paramerenende vorne senkrecht und etwas schräg 
nach hinten abgestutzt. Der Vorderrand ist seitlich ziemlich stark 
erweitert und unten in eine kleine Spitze ausgezogen. 


gracilis n. sp. 


21 (2) Kopfschild und Stirn ziemlich eng, daher die Augen größer er- 


23: (23) 


scheinend. Jedes Auge fast so breit wie die halbe Stirnbreite und 
ungefähr !/a der Halsschildbreite am Vorderrand einnehmend 


(Abb. 7b). Klauenzahn meist rückgebildet oder fehlend. 


Körper dunkel rotbraun. Flügeldecken lang anliegend behaart. 
Halsschild ziemlich dicht punktiert, die Zwischenräume sınd kaum 
größer als die Punkte selbst, die gelbliche, lang abstehende Behaa- 
rung daher ziemlich dicht. Pygidium lang abstehend behaart. Das 
Paramerenende (Abb. 91, 101, 22) ist vorne senkrecht abgeplattet, 
mit einer schmalen, sohlenähnlichen seitlichen Verbreitung, die nach 
unten in Form einer dünnen Fortsetzung ziemlich verlängert ist. 


zimmermanni n. sp. 


23 (22) Körper heller, gelblichrot. 


24 (29) 


Flügeldecken ganz kurz behaart. 


25 (26) Halsschild fein und dicht punktiert, lang abstehend, weich behaart. 


Kopfschild viereckig, Stirn flach. Der Innendorn an den Vorder- 
schienen steht dem äußeren Mittelzahne gegenüber. Pygidium ge- 
wölbt, sehr fein chagriniert und ziemlich dicht mit flachen, in der 
Mitte körnig erhobenen Punkten besetzt. Behaarung ganz kurz. 
Fühlerfahne ebenso lang wie der Stiel. Parameren (Abb. 24, 25a) 
von gedrungener Gestalt, am Ende vorne senkrecht abfallend, hier 
seitlich kurz umgebogen und vor der Spitze kurz eingeschnitten. 
angustifrons n. sp. 


26 (25) Halsschild grob und nicht dicht punktiert. Stirn mit verrunzelter 


Querleiste. 


27 (28) Kleinere Art, von 11 mm Länge. Halsschild weniger grob und 


wenig dicht punktiert. Der Innenzahn an den Vorderschienen steht 
der Ausbuchtung des ersten und zweiten Zahnes gegenüber. Kopf- 
schild mit nach vorne stark verengten Seiten, von trapezoider 
Form, grob und dicht punktiert. Pygidium äußerst kurz behaart, 
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(d), 


10Sus 


. 


(c), fallac 


(1), fusculus (j). 


„setiventris 


(a), majusculus (b) 


llis 


fallax (e), aschhabadensis (f), uvarovi (g), gracilis (h), z 


ICO 


pil 


Paramerenende, von vorne gesehen: 


Abb. 10 


immeymannı 
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28 (27) 


29 (24) 


30 (1) 


fast kahl erscheinend, zerstreut aber etwas dichter mit großen 
flachen, nicht ocellierten Punkten besetzt. Hell rötlichgelb, mit et- 
was dunklerem, rotbraunem Kopf. Die Parameren (Abb. 25b, 26) 
im unteren Teil in einem ganz schmalen, ziemlich langen Fortsatz 
endend, der mit kleinen, nach hinten gerichteten Dörnchen dicht 
besetzt und unten durch eine scharfe, hinten eckig abgesetzte Kante 
begrenzt ist. Die Spitzg ist seitlich schwach umgebogen. 
| mimicus Rtt 


Etwas größere Art, von 13 mm Länge. Halsschild grob, weitläufig 
und unregelmäßig punktiert. Der Innenzahn an den Vorderschie- 
nen steht dem äußeren Mittelzahne gegenüber. Kopfschild sehr 
kurz, mit abgerundeten Vorderecken, fast von halbkreisförmiger 
Form, vorne in der Mitte nicht ausgebuchtet, grob, unregelmäßig 
zerstreut punktiert. Pygidium zerstreut punktiert, die Punkte in 
der Mitte mit kleinem Körnchen. Körper blaß rötlichgelb, Hals- 
schild etwas rötlicher, Kopf dunkler, rotbraun. Paramerenende 
(Abb. 28) nach vorne allmählich verschmälert, mit einer etwas nach 
unten gerichteten und schwach seitwärts gebogenen Spitze. Es ist 
sehr fein skulpiert und daher rauh erscheinend. 

parvus.n. sp. 


Flügeldecken etwas länger, graugelb, weich behaart. Halsschild- 
punktierung wenig stark, nicht dicht, die Behaarung hell, weich. 
Pygidium wenig dicht punktiert und fein, hinten etwas länger, ge- 
neigt behaart. Der Dorn auf der Innenseite der Vorderschienen 
steht der Ausbuchtung des ersten und des zweiten Außenzahnes 
gegenüber. Paramerenende (Abb. 25c, 27) ın lateraler Ansicht nur 
kurz vor der Spitze allmählich nach unten verschmälert. Die Spitze 
wie bei mimicus seitlich schwach umgebogen und wie bei dieser Art 
mit kleinen Körnchen dicht besetzt. Das untere Paramerenende ist 
viel kürzer als das obere und seitlich stark eingedrückt. Der untere 
Rand der Parameren ist daselbst in einen Lappen erweitert, der 
nur bis zur Hälfte die obere, verlängerte Paramerenspitze erreicht. 
Unten ist er gerade abgeschnitten und hinten in eine lange schräge 
Ecke abgesetzt. 

syriacus Brsk. 


Größere Arten, von mehr als 12 mm Länge. Kopfschild meist län- 
ger. Parameren von gedrungener Gestalt und meist mit stark evo- 
luirtem Ende. Innenstück stark chitinisiert, die membranösen Teile 
stark reduziert. 
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31..(38) 


32 (35) 
33 (34) 


34 (33) 


35 (32) 
36 (37) 


37 (36) 


Halsschild mit doppelter Behaarung, einer lang abstehenden und 
dazwischen mit einer kürzeren, anliegenden. Der Innendorn an den 
Vorderschienen steht der Ausbuchtung des ersten und des zweiten 
Außenzahnes gegenüber. 
Flügeldecken länger, geneigt behaart. 
Halsschild zwischen der längeren, abstehenden Behaarung mit 
wenig kürzerem, fast anliegendem, dichtem Unterhaar. Pygidium 
sehr dicht, gedrängt punktiert, insbesondere an der Basis; die 
Punkte mit körnchenartig gehobenem Grunde; die Behaarung kurz 
und dicht, abstehend, wie geschoren. Paramerenende (Abb. 35) un- 
ten mit einer kurzen, zahnförmigen Verlängerung, oben mit einer 
ganz kurzen, lappenartigen, am Oberrand etwas hervorstehenden 
und vorne schräg abgeschnittenen Verbreitung. 

vernus Germ. 
Halsschild zwischen den abstehenden mit wenig geneigten, schüt- 
teren Haaren bedeckt, so daß kein deutliches Unterhaar entsteht. 
Pygidium weniger dicht punktiert, die Punkte größer, in der Mitte 
mit flach erhobenem Grunde; die Zwischenräume größer als die 
Punkte, mit einzelnen feinen Pünktchen besetzt, meistens auch 
etwas gerunzelt; längs der Mitte zum Teil mit punktfreier Stelle; 
die Behaarung ist weniger dicht und mehr geneigt. Am Parameren- 
ende (Abb. 37) befindet sich wie bei vernus eine zahnförmige Ver- 
längerung; die obere lappenartige Verbreiterung ist doppelt so lang 
wie als bei der vorigen Art. 

fraxinicola Hope 

Flügeldecken kurz, anlıegend behaart. 


Fühlerfahne des Männchens etwas länger als der Schaft und an der 
Spitze schwach nach außen gebogen. Scheitel des Männchens flach. 
Flügeldecken fein chagriniert. Halsschild zwischen der lang ab- 
stehenden Behaarung nur mit wenig geneigten Haaren bedeckt. 
Pygidium mit großen, am Grunde flachen Punkten ziemlich dicht 
besetzt. Die Zwischenräume sınd größer als die Punkte, glatt und 
glänzend. Pygidium kurz und geneigt behaart. Parameren (Abb. 39) 
in zwei fast gleich breite, durch einen tiefen und ziemlich breiten 
Einschnitt getrennte lappenartige Verlängerungen endend. 
nocturnus Nonvll. 
Fühlerfahne des Männchens nicht länger als der Stiel, gerade. 
Scheitel auch des Männchens stark gewölbt. Flügeldecken fein ge- 
runzelt aber ohne Mikroskulptur und daher glänzend. Sonst der 
vorigen Art sehr ähnlich, von ihr durch den Paramerenbau leicht 
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38 (31) 
39 (54) 


40 (47) 


41 (42) 


42 (41) 


43 (44) 


zu unterscheiden. Parameren (Abb. 40) unten wie bei vernus und 
fraxinicola in eine zahnförmige Verlängerung endend, die aber 
doppelt so lang als bei diesen und an der Spitze ein wenig nach 
oben gebogen ist. Sie bildet mit der oberen Verbreiterung des Pa- 
ramerenendes, die an jene von fraxinicola erinnert, eine halbkreis- 
förmige Ausbuchtung des apikalen Paramerenteiles. 

tauricus Blanch. 


Halsschild einfach behaart, die Haare lang abstehend. 


Der Innendorn an den Vorderschienen steht dem äußeren Mittel- 
zahne gegenüber. Flügeldecken ganz kurz behaart. 


Fühlerfahne des Männchens nicht länger als der Stiel, gerade oder 
an der Spitze ganz schwach nach außen gebogen. 


Kopfschild an der Basıs vor den Augen plötzlich nach innen ver- 
engt, eingeschnürt, wodurch vor den Augen ein deutlich vorsprin- 
gender Winkel gebildet wird. Die Hinterwinkel des Halsschildes 
sind breit abgerundet. Flügeldecken meistens sehr glänzend. Para- 
merenbau (Abb. 31d, 32) demjenigen des aequinoctialis (Gegen- 
satz 50) weitgehend entsprechend, aber der Dorn an der Spitze ist 
sehr lang und dünn. 

escherichi Brsk. 
Kopfschild bildet an der Basıs vor den Augen keine Ecke. Hals- 
schild mit stumpfen Hinterwinkeln. 


Größere Art, von 20 mm Länge. Halsschild sehr grob und dicht 
punktiert. An den Seiten sind die Punkte etwas feiner und dichter. 
Flügeldecken glatt und glänzend, mit flachen aber deutlichen Rip- 
pen. Pygidium mit groben und großen, manchmal gruppenweise 
gestellten, unregelmäßig verteilten, ocellierten Punkten besetzt, die 
manchmal vertieft sind, so daß die Zwischenräume stellenweise er- 
hoben erscheinen. Klauenzahn sehr klein oder fehlend. Die Hinter- 
kante der Mittelschienen mit einer Reihe stärkerer Dörnchen be- 
setzt. Parameren (Abb. 45) von sehr evoluirtem Bau. Sie sind groß, 
kurz und enden in zwei lange und dünne Verlängerungen, von wel- 
chen die obere gerade, die untere schwach halbkreisförmig nach 
oben gebogen ist. Das Innenstück ist auch sehr groß und von unge- 
wöhnlichem Aussehen, mit maximaler Chitinisierung der meisten 
sonst membranösen Teilen. 


gradojevici n. sp. 


44 (43) Zwei kleinere Arten, von 12 bis 18 mm Länge. 


45 (46) 


Kopfschild von fast viereckiger Gestalt, sehr dicht und fein punk- 
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46 (45) 


47 (40) 


48 (49) 


49 (48) 


50 (51) 


51 (50) 


52 (53) 


tiert. Der Scheitel gröber, ebenfalls sehr dicht punktiert. Halsschild 
grob, wenig dicht, besonders auf der Scheibe weitläufiger punktiert. 
Pygidium wenig dicht punktiert, die Punkte nicht deutlich ocelliert; 
äußerst kurz, kaum sichtbar behaart. Paramerenbau (Abb. 43) weit- 
gehend mit demjenigen von brenskei (Gegensatz 54) übereinstim- 
mend. vulpinus Burm. 


Kopfschild mit stark verrundeten Seiten und Vorderecken, von 
halbkreisförmiger Gestalt, mit stark verengter Basis, ebenso stark 
wie die Stirne, aber viel weitläufiger punktiert. Pygidium dicht mit 
ocellierten Punkten besetzt, wenig lang, geneigt behaart. Die Pa- 
rameren (Abb. 44) kurz, oben und unten in zwei lange und dünne 
Verlängerungen endend, von welchen die obere wenig, die untere 
stark gebogen ist, so daß sie einen fast geschlossenen Kreis bilden. 

arcilabris Mars. 


Fühlerfahne des Männchens länger als der Stiel, an der Spitze stark 
nach außen gebogen. 


Glied 4-7 des Fühlerstiels quer und vom vierten bis zum siebenten 
Glied allmählich stärker nach innen zahnförmig erweitert. Der 
nächsten Art sehr ähnlich gebaut, ebenso der Aedoeagus (Abb. 33), 
aber größer und blasser rotgelb gefärbt. 

serrifunis Mars. 


Nur Glieder 6 und 7 des Fühlerstiels quer und nach innen zuge- 
spitzt. 

Halsschild beim Männchen fein und dicht, beim Weibchen etwas 
stärker punktiert. Flügeldecken chagriniert, daher matt. Pygidium 
sehr kurz behaart und einfach, meist wenig dicht punktiert. Para- 
merenende (Abb. 30) von einfachem Bau, mit schmal und lang lap- 
penartig abgesetztem Vorderrand. Auf der Spitze befindet sich ein 
schräg nach oben gerichteter, stumpfer und meist kurzer Dorn 
(Abb. 31a). aequinoctialis Hbst. 


Zwei der vorigen Art sehr ähnliche Arten, die äußerlich nur schwer 
von ihr zu trennen, im Paramerenbau aber gut gekennzeichnet 


sind. 


Mit aequinoctialis sehr nah verwandt, jedoch viel breiter gebaut 
und mit etwas anders gestaltetem Paramerenende (Abb. 31c, 34) 
an welchem die dornartige Verlängerung sehr dünn und lang ist; 
die lappenartige Verbreiterung des Vorderrandes ist schmal und 
hinten winkelig abgesetzt, statt allmählich abgerundet zu sein. 
brussensis n. sp. 
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Außerlich von aequinoctialis nur wenig verschieden. Die Punktie- 
rung des nicht chagrinierten, sondern glänzenden Halsschildes ist 
etwas feiner und besonders auf der Scheibe weniger dicht als bei der 
genannten Art. Die Punkte des Pygidiums sind ocelliert. Der 
Klauenzahn ist rückgebildet und die zahnförmige Verlängerung des 
siebenten Fühlergliedes ıst oft sehr dünn, blattartig. Charakte- 
ristisch ıst der bedeutend verlängerte dornartige Auswuchs an der 
Paramerenspitze (Abb. 31b), der an denselben von escherichi erin- 
nert. Sonst entspricht das Paramerenende demjenigen von aequi- 
noctialıs. 

obenbergeri n. sp. 


Der Innendorn an den Vorderschienen steht der Ausbuchtung des 
ersten und des zweiten Zahnes an der Aufßenkante gegenüber. 
Flügeldecken etwas länger behaart, außerdem der ganzen Länge 
nach mit einzelnen langen abstehenden Haaren bedeckt. Die Flügel- 
decken sind langgestreckt und hinten verbreitert. Fühlerfahne des 
Männchens länger als der Stiel, an der Spitze stark nach außen ge- 
bogen. Halsschild sehr grob und weitläufig punktiert, lang ab- 
stehend behaart. Paramerenende (Abb. 41) oben mit breitem und 
nach vorne verlängertem Lappen und unten in eine nicht allzu 
schmale, nach oben gebogene Verlängerung endend, die fast den 
oberen Lappen erreicht und so mit diesem einen fast vollkommenen 
Kreis bildet. 

brenskei Rtt. 


Spezieller Teil 


Die Formenkreise in der Gattung Miltotrogus 


Innerhalb der Gattung Miltotrogus können die Arten in zwei große 


Abteilungen getrennt werden, von welchen eine die kleinen Arten, unter 


12 mm Länge, umfaßt, die in den meisten Fällen ein einfaches Parameren- 


ende und ein primitiver gebautes Innenstück aufweisen. Dieses letzte ist 


gewöhnlich schwach chitinisiert und seine häutigen Partien, wenn auch schon 


von beschränktem Umfang, sind noch ausstülpbar (Abb. 11 b). In die zweite 


Abteilung gehören die größeren Arten, die ein komplizierter gebautes Para- 


merenende besitzen. Beim Innenstück ist außerdem der Chitinisierungsprozeß 


weiter fortgeschritten, so daß es fester ist, während die membranösen Teile 


weiter reduziert sind, so daß sie meistens nur noch anschwellen und wenig 


ausgestülpt werden können (Abb. 11 h--j). 
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ERROR 


RSG: 


Abb. 11 a—f: Innenstück von pilicollis (a und b), aschhabadensis (c), 
zimmermanni (d), angustifrons (e), mimicus (f), 


(f in der Dorsalansicht, die übrigen in der Seitenansicht; mit angeschwellten und 
häutigen Partien, die übrigen in der Ruhelage). 


Dieser, vielleicht nicht ganz natürlichen Einteilung, stehen innerhalb 
jeder der genannten Abteilungen mehrere Gruppen von zwei oder mehr 
Arten gegenüber, die man leicht als miteinander näher verwandt erkennen 
kann, hauptsächlich auf Grund des Aedoeagusbaues. In den morphologischen 
Merkmalen dagegen, kommen diese Beziehungen nicht nur weniger zum 
Ausdruck, sondern sie können manchmal sogar zu falschen Schlüssen führen. 
Dies ist der Fall, nur um ein Beispiel zu nennen, wenn man das Vorhanden- 
sein einer an der Spitze nach außen stark gekrümmten Fühlerfahne als maß- 


gebend annehmen würde. Das genannte Merkmal ist bei aequinoctialıs, serri- 


Abb. 13: Ver rerunas 
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Abb. 13: Verbreitungskarte von M. pilicollis Gyll. 

Die Verbreitung von M.pilicollis Gyll. ist ziemlich groß, da sie das gesamte 
Pannonische Becken, ausgenommen die nordwestlichen Teile, weiter den Südosten 
der Balkanhalbinsel, Südrußland mit der Krim, Kleinasien sowie Syrien umfaßt. 
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Abb. 11 g-j: Innenstück von parvus (g), aequinoctialis (h), vernus (1), arcılabrıs (j) 
(in Seitenansicht; h, i und j mit angeschwellten und ausgestülpten häutigen Partien, 
g ın der Ruhelage). 


funis und brenskei, die auch sonst ähnlich gebaut sınd, anzutreffen, trotzdem 
ist die letztgenannte Art, wie dies eine Untersuchung der Parameren ein- 
wandfrei zeigt, mit den beiden anderen Arten, neben welchen sie von den 
früheren Bearbeitern der Gattung gestellt wurde, nicht näher verwandt. Es 
handelt sich vielmehr um ein Merkmal, das auch noch beı anderen Arten der 
Gattung in ähnlicher Form als das Resultat einer parallelen Entwicklung 
anzutreffen ist. 


Die Gruppierung der Arten, worauf der Aedoeagusbau sozusagen von 
selbst hinweist, wurde in der vorliegenden Arbeit deshalb hauptsächlich auf 
Grund dieses Organs durchgeführt. Es soll dabei bemerkt werden, daß die 
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verwandtschaftlichen Beziehungen bei den höher evoluirten Gruppen viel 
mehr zum Ausdruck kommen als bei den Arten, die am Anfang der Gattung 
gestellt sind. Die Vermutung liegt nahe, daß viele Glieder dieser letzten 
Gruppe noch unbekannt oder verschwunden sınd. Charakteristisch für die 
Gattung ist noch der Umstand, daß man in manchen Fällen die verschiedenen 
Entwicklungsetappen verfolgen kann, die die einzelnen Arten innerhalb eines 
Formenkreises darstellen, z. B. auf Grund der Entwicklung der Auswüchse 
am Paramerenende beim Artenkreis vernus — fraxinicola — nocturnus, oder 
noch mehr im Falle der Arten brenskei — vulpinus — arcılabris — gradojevili. 
Das Gesagte soll jedoch nicht so gedeutet werden, daß man in allen Fällen 
annehmen darf, daß die genannten Arten eine aus der anderen direkt ent- 
standen sind. Sie können vielmehr Endglieder einer in ähnlicher Richtung 
parallel verlaufenden und an verschiedene Stufen gelangte Entwicklung dar- 
stellen. Die Evolution, die die Miltotrogus-Arten durchgemacht haben, kann 
somit in groben Zügen, von einer Gruppe zur anderen, sowie innerhalb der 
Gruppen oft von einer Art zur anderen verfolgt werden (Abb. 7). Das hier 
angeführte könnte zugleich als Versuch zu einer Phylogenie der Gattung auf- 
gefaßt werden. 


I. Abteilung 


Hierher gehören die kleinen Arten der Gattung, die bis 12 mm Länge 
messen und langgestreckte Parameren mit einem wenig differenzierten Ende 
haben. Das Innenstück ıst in den meisten Fällen auch einfach gebaut und 
schwach chitinisiert. Seine häutigen Partien, wenn auch von beschränktem 
Umfang, die zuletzt gestellten Arten ausgenommen, sind noch ausstülpbar. 
Bei den Arten dieser Abteilung ist außerdem der Kopfschild kurz und die 
Fühlerfahne des Männchens kürzer als der Stiel und gerade. Das Glied 7 des 
Fühlerschaftes ist quer und nach innen zugespitzt, die Glieder 3—5 dagegen 
langgestreckt. Diese morphologischen Merkmale sind jedoch nicht in allen 
Fällen typisch vertreten. 


Diese Abteilung ist dadurch charakterisiert, daß man zwischen den ein- 
zelnen Vertretern derselben keine nähere, direkte Verwandtschaft erkennen 
kann, zwei Fälle ausgenommen (aschhabadensis — uvarovi, sowie mimicus — 
syriacus). Man könnte annnehmen, daß diese Abteilung im Laufe der Evo- 
lution einer äußeren Zersplitterung der Formen unterworfen wurde, ın 
deren Verlauf viele Zwischenglieder verschwunden sind, was zu der hete- 
rogenen Zusammensetzung dieser Gruppe geführt hat, wie wir sie heute vor 
uns haben. Man kann jedoch auch die Ansicht vertreten, daß in dieser Gat- 
tung, insbesondere in den primitiveren Gruppen derselben, mit neuen Ent- 


deckungen zu rechnen ist, da gerade aus den Gebieten, aus welchen die Mehr- 
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zahl der Arten dieser Gruppe stammt (Kleinasien, Naher Osten, Iran, Turk- 
menien) viel zu wenig Material bekannt ist, aus vielen Teilen überhaupt 
keines. Außerdem können von den meisten der hier neu beschriebenen Arten, 
wie auch von manchen der schon früher bekannten, nur vereinzelte Funde 
angeführt werden, was in genügender Weise auf das Bestehen von Lücken 


in unseren heutigen Kenntnissen dieser Gruppe hinweist. 


Die Gruppe pilicollis 


Sie ist in morphologischer Hinsicht von ziemlich heterogenen Elementen 
zusammengesetzt. Gemeinsam sind ihnen jedoch einige Eigenschaften im 
Aedoeagusbau. So haben die nach vorne allmählich verjüngten Parameren 
ein verschiedentlich umgebogenes Ende, das außerdem meistens auch noch 
gespaltet ist. Das Innenstück ist bei allen Vertretern der Gruppe relativ ein- 
heitlich gebaut, was sie noch am meisten kennzeichnet. 


1. pilicollis Gyll. 


Schönherr, Syst. Ins. 7/3, 1817, p. 177; App. p. 89. — pilicollis var. bode- 

meyeri Brsk., Reitter, Verh. Nat. Ges. Brünn, XL, 1902, p. 199; Medvedev, 

Fauna SSSR, X/1, 1951, p. 356. — Synonyme: castaneus Gyll., 1. c., p. 178 und 
90; tauricus Burm. (non Blanch.), Handb. Ent. IV/2, 1855, p. 379. 


Die Fühlerfahne des Männchens ist manchmal schwach nach außen ge- 
bogen. Die Seiten des Kopfschildes sind nach vorne etwas verengt, die Vor- 
derecken abgerundet, der Vorderrand aufgebogen und in der Mitte schwach 
ausgebuchtet. Er ıst grob, aber nicht dicht punktiert. Die Stirn ist dichter, 
gröber punktiert, der Scheitel ist etwas gewölbt und gerunzelt. Halsschild 
sehr fein und dicht punktiert, mit anliegender, kurzer, sehr dichter, gelblicher 
Behaarung. Zwischen den feineren befinden sich etwas größere, weniger dicht 
gestellte Punkte, die die längeren, abstehenden Haare tragen. In der Mitte 
befindet sich manchmal eine punktfreie Längslinie. Flügeldecken chagriniert, 
grob und dicht punktiert, mit länglichen anliegenden Haaren bedeckt. Nach 
hinten sind die Flügeldecken stark bauchig erweitert. Pygidium matt, deut- 
lich chagriniert, mit flachen, am Grunde fein körnig gehobenen Punkten dicht 
besetzt. Die Behaarung ist kurz, geneigt. Bauchsegmente kurz anliegend be- 
haart und beim Männchen in der Mitte mit einer Gruppe kurzer, starrer, ge- 
neigter Börstchen besetzt. Ein flacher Längseindruck in der Mitte ist kahl. 
Vorderschienen des Männchens nur mit zwei Zähnen an der Außenkante. 
Das Weibchen hat die normalen drei Zähne. Der Innendorn steht dem äuße- 
ren Mittelzahne gegenüber. Die vier Hinterschienen haben an der Außen- 
kante wenige kleine Körnchen. 


Morphologisch ist diese Art insbesondere durch die feine und dichte 
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Punktierung, sowie durch die dichte und kurze, anliegende Behaarung des 
Halsschildes gekennzeichnet. Charakteristisch ist für sie noch, daß die Vor- 
derschienen des Männchens an der Außenkante nur zwei Zähne aufweisen. 


Abb. 12: Aedoeagus von M. pilicollis Gyli 


Die Parameren (Abb. 9a, 10a und 12) bilden eine einfache Röhre, die 
oben bis zur Mitte, unten bis zum zweiten Drittel geschlossen ist. Von oben 
gesehen verschmälern sie sich allmählich nach vorne. Im Profil gesehen, fällt 
der apikale Teil in sanftem, etwas geknicktem Bogen nach unten ab und bildet 
zuletzt ein stumpfes Spitzchen. Oberhalb desselben ist der Seitenrand der 
Parameren seitlich etwas erweitert und nach hinten umgebogen. Das letzte 
Drittel der Parameren ist ın der unteren Hälfte der Länge nach schräg, flach 
zusammengedrückt. Ein etwas stärker ausgeprägter Eindruck verläuft an der 


Spitze unterhalb des umgestülpten Seitenrandes. 


Das Innenstück (Abb. 11a und b), dessen Form für die ganze Gruppe 
charakteristisch ist, wird von einer Röhre gebildet, deren Chitinisierung auf 
die seitlichen und unteren Partien beschränkt ist, während sie vorne und 
oben in die häutig gebliebenen Teile des Innensackes übergeht. Diese sind von 
beschränktem Umfange und liegen in der Ruhelage gefaltet im letzten Drittel 
der genannten Röhre. Oben befindet sich ein stark chitinisiertes Plättchen und 
darüber ein ziemlich langer und breiter, stärker als die übrigen Teile des 
Innenstückes chitinisierter, hornartiger Auswuchs. Wenn der Begattungs- 
apparat in Funktion tritt, können die häutigen Teile anschwellen und aus- 
gestülpt werden, wobei die genannten Chitingebilde nach oben, bzw. nach 
hinten umgestülpt werden (Abb. 11b). Es handelt sich wahrscheinlich um 
Chitinbildungen des Innensackes, die von den lateralen chitinisierten Partien 
des Innenstückes umfaßt werden und mit teilweise chitinisierten Bändern an 


diese befestigt sind. 


Länge: 12-14 mm. Braunrot, der Unterkörper und die Beine sind heller, 


gelblich. 

Die Verbreitung der Art ist ziemlich groß (Abb. 13), da sie das gesamte Pan- 
nonische Becken, ausgenommen die nordwestlichsten Teile, weiter den 
Südosten der Balkanhalbinsel, Südrußland mit der Krim, Kleinasien 


sowie Syrien umfaßt. 
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Untersuchtes Material. Mähren, ohne nähere Fundortangabe (1 M, 
IRB). Südslovakeı: Bistricka Banja (1 M, ES), Rimaszombat (2 M, 
ES). Ungarn: in vielen Sammlungen befindet sich ein sehr reichhaltiges 
Material, hauptsächlich aus der Umgebung von Budapest, größtenteils vom 
Händler Gamme verschickt. Andere Exemplare tragen die Anmerkung Hu.b., 
H.cent. oder einfach Hu. Außerdem sah ich Vertreter der Art aus Balaton, 
Mende, Pecz, Pestszentimre, Kelecsenyi, Velencyhegys, Meleghegy u. a. m. 
Banat: ich untersuchte Material aus Nadab, Temisoara, Ferenczfalva, 
Resiczabanya, Bazjas, Vrsac. Transsilvanien: Orsava und Herku- 
lesbad (leg. Ganglbauer). Dobrudza: Ostrov (1 M, V-59, ım Institut 
für Obstbau, Bukarest). Bosnien: Motajica pl. (1 M, 1949, leg. Vaclav, 
ZMS). Syrmien: Fruska Gora (1 M, leg. Slepcevic, NG), Zemun (mas- 
senhaft, seit 1951, leg. Nonvll., NG). Serbien: Beograd (1 M, 1906, 
leg. Kosanın, PMB); Kladovo (mehrere Exemplare, 1954, leg. Had2istevic). 
Rumelien :ohne nähere Angabe (IM, 1W,ZMB).Griechenland: 
Cephalonia (1 M, DEI). Türkei: Constantinopel (1 M, 1 W, leg. Merkl, 
ZMS; 3 M, 2 W, 1908, leg. Bodemeyer, coll. Rtt., IRB, SMF; 3 M, coll. 
Frivaldszky, NMB). Südukraine: Odessa (2 M, BML); Herson (1W, 
ZMB); Krim (1 M, BML); Russ. mer. (1 M, leg. Bodemeyer, IRB; 1M, 1W, 
ZMB). Kleinasien: Isparta (1 M, 1 W, V-34, leg. Neubert, MCM); 
Brussa (1 M, leg. Merkl, ZMB); Tokat (1 M, coll. Rtt., als var. bodemeyeri 
bestimmt, NMB); Bulghar-Maaden (3 M, 1 W, leg. Bodemeyer, ZMB, PR; 
1 M, 1 W, 1914, leg. Kulzer, MFT); Burna (2 W, leg. Bodemeyer, PR; coll. 
Brenske, ZMB); Erzerum (1 M, leg. Pipilz); Adana (1 M, NMP); Taurus 
eilie. (1 W, 1895, leg. Holtz, ZMB). Syrien: 1 M, coll. Rtt., NMB. 
(Dieses Exemplar war, wie auch die meisten anderen aus Kleinasien, als var. 
bodemeyeri bestimmt); Akbes (1 W, leg. Escalera, HNP; 1 W, ZMB). Ein 
nicht näher zu bestimmender Fundort ist „Aghir“ (1 M, 1 W, leg. Escalera, 
HNP). Im NMP befindet sich 1 W mit der Angabe „Caucasus“. 


Endrödi (1957) führt zur Verbreitung der Art noch andere Lokali- 
täten aus Ungarn an (Budateteny, Nadap, Papa, Tıhany, Nogräadveröce). 
Aus Rumänien gibt sie auh Panın (1953), nach Fleck (1904) von 
Azuga, nördlich von Bukarest, an. In Bulgarien wurde sie, laut Nedjal- 
kov (1905) und KantardZieva-Minkova (1953) bei Lakatnik, 
Sliven, sowie auf der Stara planına und der Strandza planına aufgefunden. 
Medvedev (1951a) meldet sie aus Moldavien. Aus Österreich ist sie nicht 
bekannt. 


Die Angaben Porta’s (1932) über das Vorkommen von pilicollis in 


Italien (Venezia Tridentina, Lombardia, Emilia) beziehen sich sicher auf 
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andere Arten. Die ın der Literatur und in allen Katalogen angeführte An- 
gabe über das Vorkommen der Art in Dalmatien ist auch wenig zuverläßlich, 
obwohl sich im SMF 1 W mit der Patriaangabe „Dalmatia“ befindet. Übri- 
gens sind in derselben Sammlung 1 M mit der Bezeichnung „Österreich“ 
(coll. Katheder) und 1 Pärchen aus Italien (coll. Schönfeld) enthalten. 


Zu berichtigen ist die Ansicht Medvedev’s, nach welchem die 
var. a bodemeyeri Brsk., die vom Autor bei der Aufstellung der Diagnose 
(1900) als eigene Art beschrieben und in die Nähe von pzlicollis gestellt 
wurde, die aber, wie wir zeigen werden, nur eine aberrante Form von fallax 
darstellt, eine kleinasiatische Rasse von pilicollis sein sollte. Unzutreffend 
sind auch die von Reitter in seiner Bestimmungstabelle (1902) für die 
var. bodemeyeri angeführten Merkmale, da sie sich auf die beiden oben ge- 
nannten Exemplare von pilicollis aus Kleinasien und Syrien in seiner Samm- 
lung beziehen und die weder der Brensken Beschreibung des Rh. bode- 
meyeri, noch den typischen Eigenschaften dieser Form entsprechen, sondern 
die charakteristischen Merkmale von pilicollis aufweisen. Auf Grund die- 
ser Fehlangaben in der Literatur, findet man in den Sammlungen, wie schon 
angegeben wurde, die kleinasiatischen pilicollis als var. bodemeyeri be- 
stimmt. Übrigens ist mir von dieser Varietät, außer der Type, die sich in der 
Sammlung des Zoologischen Museums der Humboldt-Universität in Berlin 
befindet, nur noch ein Exemplar, ebenfalls von Bodemeyer in Kleinasien ge- 
sammelt, und das in derselben Collection aufbewahrt wird, zu Gesicht ge- 
kommen. 


Biologie. Ausgenommen Daten, betreffend die Flugperiode, die wie 
bei allen Vertretern der Gattung in die Frühjahrsmonate fällt, werden An- 
gaben über die Lebensweise dieser Art in der Literatur nicht gebracht. Nur 
Zoiko (1929) gibt an, daß pilicollis bei Odessa auf steinigen Hängen vor- 
kommt. In Zemun (bei Belgrad) hatte ich Gelegenheit, die Art massenhaft ın 
einem mit Gemüse und Obst bebauten Gelände zu beobachten. Auf offenem 
Felde, auch in der nächsten Umgebung des genannten Biotopes, kommt sie 
nicht vor. Der Flug dauert ziemlich lange, denn er beginnt Ende März oder 
Anfang April und endet in der ersten Woche des Monats Juni. Intensiv ist 
er aber nur bis Mitte Mai, später erscheinen nur noch vereinzelte Exemplare. 


Die Art ist ein Dämmerungsschwärmer, die bei 110-150 Lux erscheint, um 


nach 20 bis 30 Minuten mit dem Schwärmen aufzuhören. Der Abflug erfolgt. 


im ersten Morgengrauen. Die Paarung dauert bei Zimmertemperatur etwa 
eine halbe Stunde, bei kühler Witterung, wie sie im Frühjahr bei Nacht vor- 
herrscht, bis lang in die Nacht hinein. 
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2. fallaciosus n. sp. 


M. mimicus Rtt. — Petrovitz, Sitzb. Oest. Akad. Wiss. Mathem.-nat. Kl. Abt. I, 
1954, 163, p. 272. 


Fühlerfahne des Männchens ganz schwach gekrümmt. Kopfschild von 
trapezoider Form, Seiten fast parallel, Vorderecken abgerundet; grob, wenig 
dicht, Stirn ebenso grob aber dichter punktiert, mit schwacher, verrunzelter 
Querleiste. Halsschild glatt, glänzend, grob aber weitläufig und unregel- 
mäßıg, an den Seiten kaum merklich etwas dichter und etwas feiner punk- 
tiert. Jederseits an der Basis, unweit der Hinterwinkel, mit größerer punkt- 
freier Stelle. Er ist mit lang aufstehenden, sehr spärlichen, borstenartigen 
starren Haaren bedeckt und hat außerdem an den Seiten und vorne einzelne 
anliegende kurze Haare. Flügeldecken glatt, glänzend, quergerunzelt, grob 
und tief, dicht punktiert, mit ganz kurzen Härchen bedeckt (die zwei mir 
vorliegenden Exemplare haben nicht die sonst bei anderen Arten vorhan- 
dene lang aufstehende Behaarung an der Basıs der Flügeldecken). Flügel- 
decken hinten schwach bauchartig erweitert. Pygidium schwach chagriniert, 
matt, mit wenigen flachen, nicht ocellierten Punkten zerstreut besetzt, kurz 
und geneigt behaart. Der Innendorn an den Vorderschienen steht dem äuße- 
ren Mittelzahne gegenüber, dieser steht in ziemlich gleicher Entfernung von 
den beiden anderen. Alle drei Zähne sind gut entwickelt. Mittel- und Hinter- 
schienen an der Außenkante mit kleinen Dörnchen besetzt. Bauchsegmente 
mit kurz anliegenden Härchen und je einer langen Querreihe abstehender 
Börstchen. 


Der folgenden Art ähnlich, aber von ıhr durch die über die Scheibe des 
Halsschildes regelmäßig verteilten groben Punkte verschieden. 


Abb. 14: Aedoeagus von M. fallaciosus n. sp. 


Die Parameren (Abb. 9d, 10d, 14) verschmälern sich von oben gesehen 
stark zur Spitze. Diese ist breit abgerundet und hat einen seitlich stark um- 
gebogenen Vorderrand der nicht gespalten ist, wodurch sich diese Art von 
den anderen, nahestehenden Vertretern derselben Gruppe leicht unterschei- 
det. Vor dem Paramerenende ist ein starker lateraler Eindruck, der unten 


durch eine scharfe Kante begrenzt ist. Seitlich gesehen verschmälern sich die 
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Parameren zur Spitze, zuerst allmählich, kurz vor der Spitze ziemlich plötz- 
lich; das abgerundete Ende ist ein wenig nach unten gezogen. Das In- 


nenstück hat dieselbe Form wie jenes von pzlicollıs. 


Länge: 9—12 mm. Rotbraun, Fühler und Beine heller. 
Verbreitung: Iran. 


Holo-und Paratype: 2 MM aus Deh-bakri, Dchamal Baritzgebirge; 
Nachtfang. Von der Österreichischen Iran-Expedition 1949/50 stammend (NHW 
und PR). 


3. fallax Mars. 


Verh. Zool. Bot. Ges., XXIX, 1879, p. 472; var bodemeyeri Brsk, in Bode- 
meyer: Quer durch Kleinasien, 1900, p. 150; Reitter, Vrh. Nat. Ver. Brünn, 
XL, 1902, p. 199; s. mandator Rtt., ibid. p. 200.— Synonyme: heydeni Brsk. 
Ent. Nachır. XVII, 1897, p2 216. 


Kopfschild sehr kurz, von charakteristischer, fast viereckiger oder tra- 
pezoider Form, mit nach vorne wenig verengten Seiten, abgerundeten Vor- 
derecken, stark aufgebogenem und in der Mitte breit aber schwach ausge- 
buchtetem Vorderrand. Grob, wenig dicht punktiert. Die Stirn ist ebenfalls 
grob, wenig dicht, beim Weibchen nur vereinzelt punktiert. Der Scheitel ist 
gewölbt und hat besonders beim Weibchen eine verrunzelte Querleiste. Hals- 
schild glatt, glänzend, mit doppelter sehr charakteristischer Punktierung: 
zwischen den weitläufig gestellten groben Punkten, die besonders auf der 
Scheibe sehr groß werden können und vereinzelt stehen, oder kleinere und 
größere punktfreie Stellen auftreten lassen, befinden sich vorne und an den 
Seiten des Halsschildes feinere, dicht gestellte Punkte. Die grobe Punktierung 
kann sehr variieren, so daß neben Exemplaren mit sehr weitläufig punktier- 
tem Halsschild, der viele punktfreie, glatte Stellen aufweist, auch solche mit 
ziemlich gleichmäßig punktiertem Pronotum vorkommen. Die lang ab- 
stehende Behaarung, die aus den gröberen Punkten entspringt, ist dement- 
sprechend unregelmäßig verteilt, manchmal nur stellenweise das Halsschild 
bedeckend. Die kurzen, weißlichen Haare dagegen, sind auf vorne und auf 
die Seiten beschränkt. Man findet aber auch Exemplare, bei denen die Ten- 
denz zur allmählichen Ausbreitung der anliegenden und in diesem Falle auch 
dichter gewordenen Behaarung auf die ganze Pronotumfläche deutlich zum 
Ausdruck kommt, und so Übergänge zur var. bodemeyeri Brsk. darstellen. 


Die Flügeldecken sind nicht chagriniert, daher glänzend und überall 
dicht und grob punktiert. Die weißliche Behaarung ist lang, geneigt. An der 
Basis der Flügeldecken befinden sich nur einzelne lang abstehende Haare. Die 
Randbewimperung ist im ersten Drittel lang, sonst kurz und fehlt hinten. 
Flügeldecken hinten bauchig erweitert. Pygidium schwach gewölbt, deutlich 
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Abb. 16: Verbreitungskarte von M. fallax Mars. 

M.fallax Mars. hat ein relativ großes Verbreitungsareal, das bedeutend weiter nach 
Osten als nach Westen reicht, das aber auf den südlicheren Teil des Verbreitungs- 
gebietes der Gattung beschränkt bleibt. Es umfaßt den Süden der Balkanhalbinsel, 
Kleinasien, Iran, Transkaukasien, Turkmenien und Syrien. 
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chagriniert, unregelmäßig, weitläufig, selten etwas dichter mit charakteristi- 
schen großen, sehr flachen, in der Mitte körnig gehobenen Punkten besetzt, 
aus denen nicht lange, kaum geneigte Härchen entspringen. Bauchsegmente 
dicht und stark punktiert und nicht sehr kurz, anliegend behaart. In der 
Mitte außerdem mit einzelnen starren, anstehenden Härchen bedeckt, die am 
zweiten Segment sehr dicht stehen. Der Dorn an der Innenseite der Vorder- 
schienen steht dem äußeren Mittelzahne näher, insbesondere beim Männchen, 
wo er ihm manchmal ganz gegenüber gestellt sein kann. Alle drei Zähne an 
der Außenseite sind in ziemlich gleicher Entfernung voneinander gestellt, der 
erste ist auch beim Männchen gut entwickelt. Die Dörnchen an den Hinter- 
ecken der vier hinteren Schienen, insbesondere beim mittleren Beinpaar, sınd 
ziemlich stark entwickelt. 


Diese Art ist hauptsächlich durch die grobe, auf der Scheibe des Hals- 
schildes unregelmäßig verteilte Punktierung charakterisiert, sowie dadurch, 
daß die feinen Punkte auf die Seiten des Halsschildes beschränkt sind, wo 
sie sehr dicht stehen; außerdem auch noch durch die Form des Kopfschildes, 
die Flügeldeckenbehaarung und die Punktierung des Pygidiums. 


Abb. 15: Aedoeagus von M. fallax Mars. 


Parameren (Abb. 9e, 10e, 15) fallen, seitlich gesehen, sanft zum Ende 
ab, dieses ist abgerundet und etwas nach unten vorgezogen. Sein Vorderrand 
ist breit nach außen und etwas nach hinten umgebogen und im unteren Drittel 
gespalten, wodurch zwei ungleich große Lappen entstehen, von welchen der 
untere kleiner ist. Vor dem umgebogenem Vorderrand befindet sich ein fla- 
cher und schräger Lateraleindruck. Das Innenstück zeigt wenig Unterschiede 
zu jenem der bei pzlicollis beschrieben wurde. Von den in bezug auf das Pa- 
ramerenende ähnlich gebauten majusculus und setiventris unterscheidet sich 
fallax dadurch, daß sich der Einschnitt am Paramerenende bei setiventris im 
oberen, bei fallax jedoch im unteren Drittel befindet, so daß im ersten Falle 
von den so entstandenen zwei Lappen der obere, im anderen Fall der untere 
kleiner ist. Die Parameren von majusculus sind viel gedrungener und vorne 
stark nach unten gebogen. Außerdem ist bei setiventris und majusculus der 
laterale Eindruck am Paramerenende unten durch eine scharfe Kante be- 
grenzt. 


Länge: 9-12 mm. Rötlichbraun, Beine und Unterseite heller, gelbrot. 
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Die Art hat ein relativ großes Verbreitungsareal (Abb. 16), das bedeutend 
weiter nach Osten als nach Westen reicht, das aber auf den südlicheren 
Teil des Verbreitungsgebietes der Gattung beschränkt bleibt. Es umfaßt 
den Süden der Balkanhalbinsel, Kleinasien, Iran, Transkaukasien, Turk- 
menien und Syrien. 


Untersuchtes Material. Balkanhalbinsel, Serbien: Pe (1 W,3-IV— 
54, leg Bjegovic, NG); Pristina (1 M, 23—V-56, leg. Jovanovic, NG); Ma- 
zedonien: Skopska Crna Gora (1 M, VI-10, PMB); Prilep (1 M, Mu- 
seum Skopje); Tetovo (1 M, 1W, V—05, leg. Avramovic, PMB); Ohrid (1M, 
NMP). Albanien: Liden i Butrintes, sowie Liden ı Butaites (2 W, 1934, 
leg. Bischoff, ZMB). Griechenland: Volos (1 M,MFT); Hypati (IM, 
leg. Maran & Taborski, NMP); Alexandrupolis (1 M, 2-V-37, leg. Barton, 
NMP); Attica (1 M, leg. Reitter, coll. Reitter, NMB; 1 M, ZSM); Paleo- 
castro, Corfu (1 M, 1 W, MFT) 1 M, Corfu, leg. Schwarz, coll. Rtt., NMB); 
Griechenland (ohne nähere Angabe, 1 M, 1894, leg. Bittner, NMW). Tür - 
keı: Gallipoli (4 M, 1923, leg. Martin, BML). Bulgarien: Belovo, 
Stalin (nach KantardZieva-Minkova, 1953). 


Kleinasien: Smyrna (1W, Type des Rh. heydeni Brsk., MFT); 
Egerdir (29 M, 16 W, 4—-V-—26, leg. Kulzer, MFT, SMF, ZSM); Cilic. Taurus 
(2M, 3 W, leg. Kricheldorf, MCV; 6M, 4 W, ZMB; IM, coll. Rtt., NMB); 
Taurus (1 M, 1 W, coll. Leonhard, DEI; 1 W, IRB); Mersina (1M, 1 W, 
1897, leg. Korb, ZMB); Adana (2 M, leg. Spichal, IZK, NMW; 2 W, MG, 
1 M, 1 W, 1909, IRB; 3 M, 6 W, MFT); Missis (8 M, 5 W, MCM, ZMB, 
MFT, NMW, PR); Ak Checir (1 M, 1 W, 1900, leg. Korb, ZSM); Konia 
(1 W, 89, leg. Korb, ZMB); Göksün (1 M, MFT); Amasıa (3 M, 3 W, coll. 
Rtt,, NMB; 1 M, 2 W, 88, leg. Korb, ZSM; 1 M, Staudinger, DEI; 2 W, 
leg. v. Heyden, Type des Rh. heydeni, ZMB; 1 M, NMW); Ulu-Dagh, 
1200 m, bei Brussa, 1 W. leg. et coll. Schweiger). 


Transcaucasıen. Gruzien: BorZomi (Borshom, 1 M, 2 W, 85, 88, 
leg. Korb, ZSM; 1 M, leg. Koenig, ZMB); Mihajlovo (bei Kura, 1W, Ho- 
lotype,leg. Leder, coll. Rtt., NMB); Tbilisi (Tiflis, 1 M, leg. Sivers, IZL); 
Lagodehi (2 M, 1 W, 1896, leg. Mlokosovic, IZL); Helenendorf (Bolnisi, 
1 M, Rtt., ZMB). AzerbeidZan: Talisch-Gebirge (1 M, 97, leg. Korb. ZSM); 
Geok-Tara (unweit von Haldan, 1 M, 2 W, leg. Schelkovnikov, MFT, SMF). 
Medvedev (1.c.) gibt noch Kosmoljan und Zuvant an. Armenische SSR: 
Araxestahl oder Kr. Aresch, gesammelt hauptsächlich von Leder, sowie von 
Koenig und Schelkovnikov, insgesamt über 40 Exemplare, in den meisten 
Sammlungen anzutreffen. Manche Exemplare sind als „Rh rudis Rtt. n. sp.“ 
oder „Rh. ernesti Rtt. n. sp.“ bezeichnet. Ein Männchen war mit dem Zettel 
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„fallax var. araxides Brsk.“ versehen. Es handelt sich aber um typische fallax, 
die nur in der Halsschildpunktierung sehr variieren. Suhoj Fontan, bei Ere- 
van (2 W, 1910, leg. Kulzer, ZSM); Erevan (1 M, 98, leg. Korb, ZMB; 3 M, 
2 W, leg. Hnzorjan, V-59, NG); Ordubad (1 M, Staudinger, DEI). Von 
Medvedev (1951a) wird die Art auch aus Ejlar angeführt. Aus dem tür- 
kischen Armenien wird vom selben Autor das Gebiet von Erzerum für das 


Vorkommen der Art angegeben. 


Iran: Astrabad (insgesamt 16 M, 7 W, gesammelt 1905 von Filipovi£, 
1908 aus der coll. Leonhard stammend, 1917 von Sestoperov, 1889 von 
Hausser, jetzt im DEI IZL und NMW); Ziared, Astrabad (1 M, 1 W, V-58, 
IZL); Elbrus-Geb. (1 M, 1-IV-07, leg. Woosmann, BML); Ala-Dagh, Bud- 
schnurd, 1000 m (ein reichhaltiges Material, gesammelt von April bis Juni 
1902, aus der coll. Hauser, jetzt ın fast allen Sammlungen vertreten); Luri- 
stan (1M, 1 W, leg. Bodemeyer, coll. Bosch, SMF). 


Turkmenia mer.: Kizil-Arvat (mehrere Exemplare, 1898, coll. 
Hauser, NMW, PR); Dusak (2 M, 2-V-26, leg. Sestoperov, IZL); Aschahabad 
(mehrere Ex., coll. Hauser, NMW); Kara-Kala (1 W, 20-IV-53, leg. Gon- 
powskaja, IZL); Ej-Dere (unweit von der vorigen Lokalıtät, 1 M, 1-V-52, 
leg. Steinberg, IZL); Sjung (in der Nähe der vorigen, 2 M, 1 W, 6-V-57, leg. 
Medvedev, IZL); Kopet-Dagh, 1160 m, Siared (5 M, ZMB; 1M, coll. Hau- 
ser, BLM). Von Hauser, gesammelt 1918, stammt auch 1 W aus Saramsakıı, 
Transkaspia, im SMF. 


Syrien: 1 W, coll. Kraatz, als „simplicifrons Kraatz“ bezeichnet, 
DEI. 

a) Die var. bodemeyeri, 1900 von Brenske als eigene Art beschrie- 
ben und in die Nähe von pilicollis gestellt, wurde etwas später von Reit- 
ter (1902), der in seiner Sammlung, wie wir gesehen haben, unter dem Na- 
men von Rh. var. bodemeyeri Brsk. nur kleinasiatische Exemplare von pili- 
collis hatte, als Varietät zu dieser Art gestellt. Die von Brenske, nach 
einem Männchen, das ich untersuchen konnte, beschriebene Form, hat jedoch 
einen Aedoeagus, der demjenigen von fallax vollkommen entspricht. Sie ist 
deshalb zu dieser Art zu stellen, mit welcher sie übrigens auch die anderen 
wichtigsten Merkmale gemeinsam hat (Kopfschildform, Flügeldeckenbehaa- 
rung, Pygidiumpunktierung). Von der typischen Form unterscheidet sich 
bodemeyeri nur durch die eigentümliche Abweichung der Grundbehaarung 
des Halsschildes, die aus sehr dichten, den ganzen Halsschild bedeckenden, 
rauhen, wenig langen anliegenden Haaren besteht. Deshalb ist die dar- 
unter liegende, ebenso dichte und feine Punktierung nicht sichtbar. Zerstreut 
dazwischen stehen, besonders an der Basis und an den Seiten, die langen, ab- 
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stehenden Haare, was für fallax, dessen grobe Halsschildpunktierung, wie 
wir gesehen haben, sehr variiert, charakteristisch ist. 


Verbreitung: Kleinasien. 


Untersuchtes Material: 1 M, Biledjik, leg. Bodemeyer, Type, coll. Brenske, 
ZMB; 1 M, Karakeuy, leg. Bodemeyer, ZMB. 


b) die ssp. mandator, von Reitter (1902) auf Grund eines bis heute 
allein gebliebenen Weibchens beschrieben, ist der Nominatform sehr ähnlich, 
unterscheidet sich aber von ihr hauptsächlich dadurch, daß der Halsschild nur 
einfach, sehr grob und weitläufig punktiert ist, ohne an den Seiten und vorne 
die feinen und dicht gestellten Punkte zu haben. Daher fehlt auch die kurze, 
anliegende Behaarung. Außerdem hat dieses Exemplar nicht die sonst vor- 
handenen, gut entwickelten Dörnchen an den vier Hinterschienen und die 
Bauchsegmente sind — vielleicht nur durch Abwetzung — kahl in der Mitte, 
wo sich sonst die für fallax charakteristischen starren Härchen befinden. 


Wegen der gänzlich fehlenden feinen Halsschildpunktierung könnte es 
sich in diesem Falle um eine der var. bodemeyeri entgegengesetztes Extrem in 
der Halsschildpunktierung handeln, die bei fallax überhaupt wenig konstant 
ist. Aber angesichts der angeführten Merkmale ist es nicht ausgeschlossen, daß 
wir eine selbständige Art vor uns haben. Auf Grund eines einzelnen Weib- 
chens ist es jedoch schwer, über die artspezifische Zugehörigkeit dieser Form 
zu urteilen, deshalb wollen wir vorläufig ihre bisherige systematische Stel- 
lung nicht ändern. 


Verbreitung: Syrien, Akbes, 1W, Monotype, coll. Rtt, NMB. 


4. majusculus n. sp. 


Von allen anderen Arten der Gruppe durch die breitere Gestalt ausge- 
zeichnet. Glied 3 des Fühlerstiels sehr lang, Glieder 6 und 7 quer und nach 
innen zugespitzt. Kopfschild stark quer, Vorderecken stark abgerundet, Sei- 
ten- und Vorderrand aufgebogen, der letztere ın der Mitte nicht ausgebuchtet. 
Die nicht sehr großen Punkte sind auf den Seiten des Kopfschildes beschränkt, 
so daß die Mitte punktfrei ist. Stirn grob und dicht punktiert. Scheitel schwach 
gewölbt, verrunzelt. Halsschild glatt aber nicht glänzend, dicht, nicht sehr 
fein punktiert und dicht, sehr lang abstehend, weich, gelblich behaart. Flügel- 
decken chagriniert, ziemlich grob quergerunzelt, dicht und grob aber flach 
punktiert. Die Punkte deutlich ocelliert; Behaarung äußerst kurz. Pygidium 
chagriniert, mit kleinen Punkten nicht dicht besetzt und sehr kurz, kaum 
sichtbar behaart. Bauchsegmente neben den anliegenden Haaren mit einzelnen 
langen abstehenden Borsten besetzt. Vorderschienen des Männchens mit drei 
schwach entwickelten Zähnen am Außenrand. Der Dorn an der Innenseite 
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steht dem äußeren Mittelzahne gegenüber. Klauen mit verbreiteter Basıs aber 
ungezähnt oder mit kaum bemerkbarem Zahnrudiment. 


Abb. 17: Aedoeagus von M. majusculus n. sp. 


Parameren (Abb. 9b, 10b, 17) kurz gedrungen. Im Profil gesehen, fallen 
sie vorne sehr stark nach unten ab. Von oben gesehen verjüngen sie sich ziem- 
lich stark zur Spitze. Diese ist nach außen in sanftem Bogen abgerundet und 
hat einen seitlich umgebogenen Oberrand, der im unteren Drittel eingekerbt 
ist. Vor der Spitze haben die Parameren einen starken lateralen Eindruck 
der unten durch eine scharfe Kante begrenzt ist. Das Innenstück gehört dem 
pilicollis-Bautyp an, es ist aber verhältnismäßig etwas länger und breiter. 
Das Ende ist außerdem unten kurz schnabelförmig vorgezogen. Die Oberseite 
ist, im Profil gesehen, in der Mitte buckelartig ausgeschwungen, da der horn- 
artige Auswuchs, dessen Basıs sich an dieser Stelle befindet, bei majusculus 
viel stärker chitinisiert, von größerem Umfange als bei den vorigen Arten 
und von breit abgerundeter Form ist. 


Holotype: Caucasus, 1M, coll. Brenske, ZMB. 


5. setiventris Rtt. 
Verh. Naturh. Ver. Brünn, XL, 1902, p. 200 


Fühlerfahne des Männchens fast so lang wie der Stiel, an der Spitze 
ganz schwach nach außen gebogen. Kopfschild wenig lang, von trapezoider 
Form, die Seiten nach vorne wenig verengt, die Vorderecken abgerundet, der 
Vorderrand aufgebogen und in der Mitte schwach ausgebuchtet. Er ist nicht 
stark und wenig dicht punktiert. Die Stirn ist etwas kräftiger und dichter 
punktiert, der Scheitel ist schwach gewölbt. Der Halsschild sehr fein und dicht 
punktiert, lang abstehend behaart, dazwischen befinden sich einzelne wenig 
lange, anliegende Haare, die aber kein deutliches Unterhaar bilden. Flügel- 
decken chagriniert, dicht und stark punktiert, äußerst kurz und anliegend 
behaart. Pygidium deutlich chagriniert, ziemlich dicht punktiert. Die Punkte 
sind groß, flach, ocelliert. Die Behaarung ist sehr kurz, anliegend. Die Vor- 
derschienen des Männchens nur mit zwei Zähnen an der Außenkante. Der 
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Dorn an der Innenseite steht dem äußeren Mittelzahne gegenüber. Die Dörn- 
chen an der Innenkante der vier hinteren Schienen sind wenig entwickelt. Die 
Bauchsegmente sind kurz anliegend behaart, außerdem beim Männchen (das 
Weibchen ist bisher unbekannt geblieben) in der Mitte mit einer langen Quer- 
reihe kurzer und starrer Borsten. Auch an der Basis der Hinterschenkel sind 
neben der normalen Behaarung einige starre Borsten vorhanden. 


Von dem ebenfalls eine feine und dichte Halsschildpunktierung aufwei- 
senden und auch sonst ähnlichem pilicollis ist diese Art durch die einfache und 
nicht doppelte Halsschildbehaarung, die sehr kurze Flügeldeckenbehaarung 
und das Vorhandensein einer Querreihe starrer Borsten an den Bauchseg- 
menten zu unterscheiden. 


Abb. 18: Aedoeagus von M. setiventris Rtt. 


Die Parameren (Abb. 9c, 10c, 18) sind von schlanker Gestalt, nach vorne 
schwach verschmälert und ım Profil gesehen vorne sanft nach unten abfal- 
lend. Vor dem Ende haben sie im oberen Teil einen starken, löffelartigen 
Eindruck. Dadurch sind sie oben viel schmäler als unten und schmäler als der 
entsprechende Teil bei majusculus. Das Ende selbst hat einen seitlich stark 
umgebogenen Vorderrand, der im oberen Drittel eingeschnitten ist, zwei un- 
gleich große Lappen bildend, von welchen der obere kleiner ist. Das Innen- 
stück ist vom pilicollis-Bau, aber viel zarter. Der Unterschied zum ähnlich 
gebauten Paramerenende von fallax und majusculus ist bei der erstgenannten 
Art hervorgehoben worden. 

Länge: 11-12 mm. Rötlich braun, die Unterseite und die Extremitäten heller, 
bräunlich gelb. 
Verbreitung: Israel und Syrien. 


Untersuchtes Material: Jaffa, 1M, Holotype, leg. Hauser, coll. Rtt., 
NMB,; Haifa, 1 M, lee. 'Rtr..eoll: Rte., MET. 


6. aschhabadensis n. sp. 


Kopfschild etwas länger als bei den anderen Arten der Gruppe, von 
fast viereckiger Form, mit abgerundeten Vorderecken, sehr stark aufgeboge- 
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nen Seiten- und Vorderrand, in der Mitte vorne schwach ausgebuchtet. Er ıst 
mit wenig großen Punkten nicht dicht besetzt, die Mitte an der Basis meist 
punktfrei. Stirn flach, etwas größer und dichter punktiert. Der Scheitel ist 
wenig gewölbt. Halsschild grob und weitläufig, unregelmäßig punktiert, glatt 
und sehr glänzend. Die Behaarung ist lang, aufstehend, sehr spärlich. Ein- 
zelne kurze Haare sind anliegend. Flügeldecken matt, überall dicht und grob 
punktiert, mit etwas längeren, anliegenden Haaren bedeckt. Die ganze Basis 
ist lang abstehend behaart. Pygidium wenig gewölbt, matt, fein chagriniert, 
mit ziemlich zerstreuten, flachen, am Grunde körnig gehobenen Punkten be- 
setzt. Die Behaarung ist sehr kurz, geneigt. Bauchsegmente mit kurzer, an- 
liegender, sowie mit je einer langen Querreihe abstehender, nicht dicht ge- 
stellter Haare besetzt. Der Innendorn der Vorderschienen steht dem äußeren 
Mittelzahne gegenüber. Dieser ist dem vorderem etwas näher als dem hinte- 
ren gestellt. Mittel- und Hinterschienen an der Hinterkante mit wenigen 
kleinen Dörnchen. 


Diese Art weist im äußeren Bau wenig auffallendes auf. Als besondere 
artspezifische Merkmale wären der langgestreckte Kopfschild und das glän- 
zende Halsschild hervorzuheben. 


Abb. 19: Aedoeagus von M.aschhabadensis n. sp. 


Im Paramerenbau (Abb. 9f, 10f, 19) unterscheidet sich diese Art von 
allen bisher beschriebenen dadurch, daß das Paramerenende unten schräg ab- 
gestutzt ist und hier eine flache Ausbuchtung in der Mitte hat, sowie, daß der 
apikale Teil vom schwach erweiterten und etwas nach unten gebogenen 
oberen Seitenrand überdeckt wird. Darunter hat das Paramerenende einen 
lateralen Längseindruck, der unten durch eine, vom unteren Seitenrand ge- 
bildete scharfe Kante begrenzt ist. Von oben gesehen werden die Parameren 
zum Ende allmählich schmäler, vor dem Ende selbst sind sie etwas verengt 
und werden zuletzt, wegen des erweiterten Seitenrandes, wieder etwas brei- 
ter. Das Innenstück (Abb. 11c) gehört demselben Bautyp an wie pzlicollis, 
weicht aber von dieser Art insofern ab, als der hornartige Auswuchs ein nach 
unten gebogenes stumpfes Ende hat, sehr stark chitinisiert, sowie lang und 


schmal ist. 
Länge: 9-11 mm. Hell rotbraun, der Halsschild etwas rötlicher gefärbt. 


Verbreitung: Turkmenien. 
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Holo- und Paratypen: 5M, Aschhabad, coll. Hauser, NMW, PR; 
1 M, Aschhabad, leg. Faust, coll. Brenske, ZMB. Dieses Exemplar trägt 
ein Zettelchen „Rh. fausti Brenske, Type“, woraus zu schließen ist, daß 
die Art schon von Brenske als neu erkannt und benannt wurde. Eine 
Beschreibung ist aber nicht erschienen. 


7. uvarovi Sem. — Med. 


Trudi Zool. Inst. Akad. Nauk, 1936, IV, p. 108; Medvedev, Fauna SSSR, 

X/1, 1951, p. 355. 

Die Fühlerfahne ist am Ende ganz wenig nach außen gebogen. Der 
Kopfschild ist relativ lang, von viereckiger Form, mit fast geraden Seiten, 
stark abgerundeten Vorderecken und wenig ausgebuchtetem Vorderrand. Er 
ist dicht punktiert. Halsschild mit einfacher, dichter und regelmäßiger, grober 
Punktierung und ziemlich langer, aufstehender Behaarung. Einzelne längere 
Haare sind anliegend, jedoch bilden sie keine doppelte Behaarung. Flügel- 
decken grob und dicht punktiert, dicht und lang anliegend behaart. Pygidium 
zerstreut, flach punktiert, die Behaarung ist daher vereinzelt, kurz und ge- 
neigt. Bauchsegmente neben der normalen, anliegenden Behaarung mit einer 
Querreihe nicht dicht gestellter abstehender Härchen. Der Innendorn an den 
Vorderschienen steht der Ausbuchtung des ersten und des zweiten Außen- 
zahnes gegenüber. Die vier hinteren Schienen an der Innenkante nur mit ein- 
zelnen, wenig entwickelten Dörnchen. 


Abb. 20: Aedoeagus von M. uvarovi Sem.-Med. 


Die Parameren (Abb. 9g, 10g, 20) sind denen des aschhabadensis ähnlich, 
nur ist das Ende, statt sanft nach unten gebogen zu sein, steil abfallend. Das 
auch hier unten abgestutzte Ende hat wegen der schwachen Ausbuchtung ın 
der Mitte und des erweiterten oberen Seitenrandes fast dasselbe Aussehen 
wie bei der vorigen Art. Die Erweiterung des Seitenrandes ist aber viel wei- 
ter nach vorne, ganz an das Paramerenende gerückt. Darunter befindet sich 
auch hier ein sehr flacher Lateraleindruck. Von oben gesehen verjüngen sich 
die Parameren allmählich zum Ende mit einer schwachen wellenförmigen 
Erweiterung in der Mitte. Das vorne abgeplattete Ende selbst ist wegen des 
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seitwärts erweiterten Seitenrandes wieder etwas breiter. Beim Innenstück, 
das dem bisher gezeigten allgemeinen Bautypus entspricht, hat wie die vorige 
Art, denselben abweichend gebauten hornartigen Auswuchs, was ebenfalls 
auf eine nahe Verwandtschaft der genannten beiden Arten hinweist. Er ist 
aber am Ende zweiteilig und hakenförmig nach unten gebogen. 

Länge: 10 mm. Dunkel rotbraun. 

Verbreitung: südliches Turkmenien, ım selben Gebiet wie die vorige Art. 


Untersuchtes Material: 1 M, Aschahabad, 12-IV-16, leg. Sestoperov, Type; 


1 M, Gendivar, 2-IV-26, leg Sestoperov, Cotype, beide im IZL. Medvedev 
(1951 a) führt als Fundort noch Bagir, aus dem selben Gebiet, an. 


8. gracilis n. sp. 

Kopfschild grob und dicht punktiert, relativ lang, mit nach vorne ver- 
schmälerten Seiten, stark abgerundeten Vorderecken sowie breit und stark 
aufgebogenem Seiten- und Vorderrand. Dieser ist in der Mitte kaum ausge- 
buchtet. Die flache Stirn ist gröber und dichter punktiert. Halsschild glänzend, 
nicht so stark wie bei aschhabadensis, aber etwas dichter als bei dieser Art 
punktiert. Die gelbliche Behaarung ist lang abstehend, weich. Flügeldecken 
ebenfalls glänzend, ebenso grob wie der Halsschild punktiert, wenig lang, 
geneigt behaart, das basale Drittel außerdem mit einzelnen langen abstehen- 
den Haaren. Pygidium gewölbt, chagriniert, zerstreut und flach punktiert, 
sowie kurz und geneigt behaart. Bauchsegmente kurz anliegend behaart, 
außerdem mit je einer nicht sehr regelmäßigen Querreihe geneigter Börstchen. 
Die Zähne an den Vorderschienen des Männchens (Weibchen zur Zeit unbe- 
kannt) nicht stark entwickelt. Der Innendorn steht dem äußeren Mittelzahne 
gegenüber. Klauen mit rudimentärem Zahn an der Basıs. Innenkante der vier 
hinteren Schienen mit einigen größeren Dörnchen. 


Die Art ist dem aschhabadensis sehr ähnlich und äußerlich von ıhm nicht 
so leicht zu unterscheiden, ist aber von schlankerer Gestalt. Im Parameren- 
bau befinden sich aber sichere Trennungsmerkmale. Die Parameren (Abb. 9h, 
10h, 21) sind von gedrungener Gestalt, nicht länger als das Basalstück. Im 


Abb. 21: Aedoeagus von M. gracılis n. sp. 
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Profil gesehen sind sie nach vorne kaum verschmälert, gegen das Ende zu 
aber zuerst sanft nach unten abgerundet und zuletzt steil nach unten und ein 
wenig nach hinten abgeflacht, was die Art ziemlich gut charakterisiert. Der 
obere Seitenrand des vorne abgeplatteten Endes ist ziemlich schwach erweitert 
und nach unten in eine Spitze ausgezogen. Von oben gesehen verschmälern 
sich die Parameren allmählich nach vorne mit einer schwachen Ausbuchtung in 
der Mitte. Das Ende wird durch die seitwärts erweiterten Oberränder wieder 
breiter. Die Parameren haben seitlich einen kurzen Längseindruck, der im 
apikalen Teil durch eine seitliche Erweiterung des unteren Randes begrenzt 
wird. Das Innenstück ist wie bei allen bisher behandelten Arten der Gruppe 
gebaut, nur der hornartige Auswuchs ist schmal, im Profil gesehen aber breit 
und nach hinten kurz flügelartig ausgezogen. 

Länge: 10 mm. Hell rotbraun. 

Verbreitung: Armenien. 

Holotype: 1M, Erevan, 1898, leg. Korb, coll. Brenske, ZMB. 


9. zimmermanni n. sp. 


Kopfschild sehr kurz, nach vorne stark verengt, Vorderecken abgerun- 
det, Vorderrand stark aufgebogen und in der Mitte schwach ausgebuchtet. 
Basıs vor den Augen verengt. Grob und dicht punktiert. Die Stirn mit sehr 
groben und dichten Punkten, ohne Querleiste, schmäler als der Kopfschild, 
dieser ebenfalls wenig breit, so daß die Augen relativ größer erscheinen. 
Halsschild nicht sehr fein, wenig dicht, gleichmäßig punktiert, die Zwischen- 
räume sind kaum breiter als die Punkte selbst. Behaarung einfach, dicht und 
lang abstehend. Flügeldecken nicht chagrıniert, dicht und grob punktiert, 
lang und geneigt behaart. Flügeldecken hinten wenig erweitert. Pygidium 
gewölbt, nicht dicht, flach punktiert, Zwischenräume chagriniert; Behaarung 
ziemlich lang, abstehend. Bauchsegmente mit anliegender und in der Mitte 
mit abstehender Behaarung aber ohne Borstenreihe. Alle drei Zähne der 
Vorderschienen sind gut entwickelt. Der mittlere ist dem vorderen näher ge- 
stellt. Der Dorn an der Innenseite steht dem äußeren Mittelzahne gegenüber. 
Innenkante der vier Hinterschienen mit wenigen kleinen Dörnchen besetzt. 
Die zwei vorderen Beinpaare des Männchens ohne Klauenzahn. 


Die Parameren (Abb. 9ı, 10i, 22) sind von ziemlich abweichendem Bau. 
Sie sind etwas kürzer als das Basalstück. Von oben gesehen verjüngen sie sich 
allmählich nach vorne und weisen vor der Mitte eine schwache Einbuchtung 
auf. Seitlich gesehen fällt die Oberseite sanft zum Ende ab. Dieses ist vorne 
abgeplattet, mit einer schmalen, sohlenförmigen seitlichen Verbreitung, die 
nach unten in Form einer dünnen Fortsetzung ziemlich stark verlängert ist. 
Das Innenstück (Abb. 11d) ist ebenfalls stark abweichend gestaltet, da die 
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Abb. 22: Aedoeagus von M. zimmermanni n. sp. 


sonst häutigen Teile auf der Oberseite weitgehend chitinisiert, nach vorne 
über das untere Ende verlängert und besonders an der Außenkante mit vielen 
kurzen, nach hinten gerichteten Dörnchen bedeckt sind, wodurch sie ein ras- 
pelartiges Aussehen erhalten. Auch die ın der Mitte etwas bauchartig er- 
weiterte Unterseite des Innenstückes ist der ganzen Breite nach raspelartig. 
Der hornige Auswuchs oben ist sehr kurz. 


Die Art ist morphologisch durch die dichte und lange Halsschildbehaa- 
rung, die dunkle Körperfarbe, am besten aber noch durch den Bau der Para- 
meren gekennzeichnet. Sie würde wegen des schmalen Kopfschildes und der 
ebenfalls wenig breiten Stirn, sowie des stärker chitinisierten Innenstückes 
eher in die nächste Gruppe gehören, da sie aber der folgenden Art, die noch 
hierher gehört, sehr ähnlich ist, so wollen wir sie nıcht von dieser trennen. 
Länge: 10 mm. Dunkel rotbraun. 


Holotype: 1M, Kurdistan, 1892, ex musaeo H. W. Bates, HNP. Zu 
Ehren des Wiener Entomologen Ing. Georg Zimmermann benannt, der 
die von mir im Jahre 1954 bei Belgrad entdeckte und als Miltotrogus 
nocturnus Nonvli. (1958) beschriebene Art in der Wiener Umgebung 
schon in den Jahren 1933 massenhaft gesammelt und auch als neu er- 
kannt hatte. 


10. fusculus n. sp. 


Kopfschild breit, sehr kurz, mit stark abgerundeten Seiten und Vorder- 
ecken. Vorderrand aufgebogen und ın der Mitte sehr stark ausgebuchtet. 
Mäßig grob, nicht dicht punktiert. Stirn gröber und sehr dicht punktiert, mit 
einer schwachen verrunzelten Querleiste. Halsschild nicht sehr fein, aber 
gleichmäßig und dicht punktiert. Die Zwischenräume sind kleiner als die 
Punkte. Die Behaarung des Halsschildes ıst sehr dicht, einfach, lang ab- 
stehend, weich und von gelblicher Farbe. Flügeldecken glatt, grob und dicht 
punktiert und mit langen, geneigten, weißlichen Haaren bedeckt. An der 
Basıs nur einzelne, wenig längere Haare. Pygidium wenig gewölbt, chagrı- 
niert, mit großen, flachen, nicht ocellierten, meistens weitläufig gestellten 
Punkten und mit mäßig langen, etwas abstehenden Härchen bedeckt. Bauch- 
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segmente mit anliegender Behaarung. Vorderschienen auch beim Männchen 
mit drei gut entwickelten Außenzähnen. Der Innendorn steht der Ausbuch- 
tung des ersten und des zweiten Außenzahnes gegenüber. Mittel- und Hinter- 
schienen ganz mit großen flachen länglichen Eindrücken bedeckt. Die Quer- 
leiste ist in der Mitte nicht unterbrochen. 


Abb. 23: Aedoeagus von M. fusculus n. sp. 


Die Parameren (Abb. 9), 105, 23) sind denjenigen der vorigen Art nicht 
unähnlich, aber mit stärker evoluirtem Ende, wodurch fusculus leicht zu er- 
kennen ist. Das Innenstück hat dagegen eine primitivere Form beibehalten. 
Die Parameren sind sehr kurz und von oben gesehen verschmälern sie sich 
stark nach vorne, so daß sie fast eine dreieckige Form annehmen. Seitlich ge- 
sehen werden sie zum Ende etwas breiter, kurz vor demselben fallen sie aber 
an der Oberseite steil ab. Das Ende selbst ist abgestutzt, sehr schmal nach 
außen verbreitert und unten mit einer nach hinten gerichteten dornartigen 
Verlängerung. Kurz hinter dieser ist noch ein ähnlicher, etwas breiter Zahn. 
Das Innenstück ist, wie gesagt, interessanterweise vom gewöhnlichen, ein- 
fachen Bau (auf Grund des ziemlich kompliziert gebauten Paramerenende 
könnte man ein stärker evoluirtes Innenstück annehmen). Im unteren Teil ist 
das Innenstück etwas langgestreckt. Der obere hornartige Auswuchs ist kurz 
und klein, mit abgerundetem Ende. Die chitinisierten Teile darunter sind 
zart, strahlenförmig längsgerippt. 

Länge: 9-10 mm. Dunkel rotbraun. 

Holo- und Allotype: 1M, 1 W, Ghimbra, leg. Escalera; Para- 
typen: 2M von derselben Herkunft (es war mir nicht möglich, die- 
sen Namen — der übrigens ziemlich unleserlich notiert war — auf der 


Karte zu finden), alle im HNP; 1 M, Persien, leg. Escalera, coll. Brenske, 
versehen mit einem Zettelchen „Rh. lauferi Brenske, Type“, ZMB. 


Die Gruppe angustifrons 


In dieser Gruppe wurden drei Arten gestellt, von welchen man nur bei 
den zwei zuletzt gestellten nähere Beziehungen zueinander feststellen kann. 
Gemeinsam wäre ihnen ein interessantes sekundäres Merkmal, das wir schon 
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bei zimmermanni angetroffen haben: der Kopfschild und die Stirn sind ziem- 
lich eng, wodurch die Augen verhältnismäßig größer erscheinen (Abb. 8b). 
Das Paramerenende ist komplizierter gebaut als bei den Arten der ersten 
Gruppe und beim Innenstück treten außerdem noch Chitinbildungen auf. 


11. angustifrons n. sp. 


Die Fühlerfahne des Männchens so lang wie der Stiel, an der Spitze 
ganz schwach nach außen gebogen. Kopfschild von viereckiger Form, Vorder- 
ecken abgerundet, Vorderrand gerade und nur schwach aufgebogen. Die 
Punktierung ist grob, wenig dicht. Die Stirn ist in analoger Weise punktiert. 
Scheitel grob punktiert, nicht gewölbt. Halsschild fein, ziemlich dicht, gleich- 
mäßig punktiert, die Zwischenräume größer als die Punkte; die Behaarung ist 
einfach, lang abstehend. Flügeldecken fein chagriniert, mit großen und flachen 
Punkten dicht besetzt; Behaarung äußerst kurz. Die Basis mit einzelnen lang 
abstehenden Haaren. Randbewimperung kurz. Pygidium schwach gewölbt, 
deutlich chagriniert und wenig dicht, fein punktiert. Die sehr flachen Punkte 
in der Mitte körnig gehoben; Behaarung sehr kurz. Bauchsegmente kurz an- 
liegend behaart, in der Mitte außerdem mit kurzen starren Börstchen, die 
zwei vorletzten Segmente mit einer kurzen Querreihe sehr langer abstehender 
Borsten. Der Innendorn an den Vorderschienen steht dem äußeren Mittel- 
zahne gegenüber. Der hintere Zahn ist beim Männchen schwach entwickelt. 
Der Klauenzahn ist nur an den Hinterbeinen vorhanden. Die Dörnchen an 
der Innenkante der vier hinteren Schienen sind sehr klein aber deutlich. 


Im äußeren Bau der Art könnte man, neben dem verschmälerten Kopf- 
schild und der ebenso engen Stirn, noch die feine und dichte Halsschildpunk- 
tur und die äußerst kurze Flügeldeckenbehaarung als besondere charakteristi- 
sche Merkmale hervorheben. 


Abb. 24: Aedoeagus von M. angustifrons n. sp. 


Parameren (Abb. 24 und 25a) von gedrungener, sehr charakteristischer 
Gestalt. Seitlich gesehen sind sie bis zum Ende gleich breit, vor diesem steil 
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abfallend und schwach nach unten gebogen. Der Vorderrand ist an der Spitze 
unten lappenförmig erweitert, seitlich kurz umgebogen und vor der Spitze 
eingeschnitten. Vor dem Ende sınd die Parameren in der unteren Hälfte 
lateral stark eingedrückt, so daß die obere Hälfte geschwulstartig hervortritt. 


Abb. 25: Dorsalansicht des Paramerenendes 
von angustifrons (a), mimicus (b) und syriacus (c). 


Von oben gesehen verschmälern sich die Parameren zuerst allmählich, im 
letzten Fünftel jedoch ziemlich stark nach vorne. Die gedrungene, an der 
Spitze seitlich zusammengedrückte Gestalt der Parameren widerspiegelt sich 
ım Bau des Innenstückes (Abb. 11e), dessen unteres Ende in einem langen zur 
Spitze schmäler werdenden und ein wenig nach unten gebogenen Schnabel 
ausgezogen ist. Die Seiten sind in der oberen Hälfte rinnenartig eingedrückt. 
Die Unterseite ist gerade, während sich oben eine fast sattelähnliche Aus- 
buchtung befindet. Die häutigen Teile sind von ziemlichem Umfange. Auf der 
Oberseite befindet sich auf ihnen jederseits eine bogenförmige Ausstülpung, 
die dicht mit kleinen und nach hinten gerichteten Dörnchen besetzt ist. Eine 
mit ebensolchen Dörnchen bedeckte kleine Ecke liegt an jeder Seite nahe der 
Stelle, wo die membranösen Teile in die chitinisierten übergehen. Der horn- 
artige Auswuchs ist längs der Mitte gespalten, wodurch er bei dieser Art 
paarıg geworden ist. 

Länge: 11 mm. Blaß gelblichbraun. 

Verbreitung: nördliches Syrien. 

Holotype: 1M, Mardin, coll. Brenske, ZMB. 


12. mimicus Rtt. 

Verh. Nat. Ver. Brünn, XL, 1902, p. 201. 

Kopfschild mit nach vorne verengten Seiten, stark abgerundeten Vor- 
derecken, breit und stark aufgebogenem Seiten- und Vorderrand. Dieser ist 
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in der Mitte stark ausgebuchtet. Die Basis vor den Augen ist verengt. Die 
Punktierung ist grob und dicht. Die Stirn ist etwas dichter und viel gröber 
punktiert, mit einer verrunzelten Querleiste. Halsschild auf glattem, glän- 
zenden Grunde wenig grob, nicht dicht punktiert und einfach, lang ab- 
stehend, schütter behaart. Flügeldecken nicht chagriniert, dicht und grob 
punktiert, ganz kurz behaart. Pygidium deutlich chagriniert und vereinzelt 
mit großen, flachen, nicht ocellierten Punkten besetzt und kurz anliegend 
behaart. Der Dorn an der Innenkante der Vorderschienen steht der Aus- 
buchtung des ersten und des zweiten äußeren Zahnes gegenüber. Der mitt- 
lere Zahn steht beim Männchen dem vorderen bedeutend näher als dem hin- 
teren. Klauenzahn an den Vorderbeinen beim Männchen meistens fehlend. 
Die Dörnchen an der Innenkante der vier Hinterschienen schwach entwickelt. 
Bauchsegmente neben der äußerst kurzen, anliegenden Behaarung mit einer 
langen Querreihe nicht dichtgestellter abstehender Härchen besetzt. 


Abb. 26: Aedoeagus von M. mimicus Rtt. 


Parameren (Abb. 25b, 26) etwas länger als das Basalstück, unten kaum, 
oben nur im ersten Viertel verbunden. Von oben gesehen verschmälern sie 
sich allmählich nach vorne, mit einer ganz schwachen Erweiterung ım letzten 
Viertel. Die Spitze ist kaum merklich nach außen gebogen. Seitlich gesehen, 
fallen sie im letzten Viertel in sanftem Bogen nach unten ab, zuletzt eine 
ziemlich lange und schmale Verlängerung bildend. Diese ist unten von einem 
scharfkantigen Rande begrenzt, der hinten in eine kurze spitze Ecke abge- 
setzt ist. Das verschmälerte Paramerenende ist mit kleinen, nach hinten ge- 
richteten Dörnchen dicht besetzt, wodurch hier eine rauhe Oberfläche ent- 
steht. Das Innenstück (Abb. 11f) ist von abweichendem Bau, was man auf 
Grund der eigentümlichen Paramerenform eigentlich schon hätte erwarten 
können. Man kann bei dieser Art den bei der Gruppe policollis beschriebenen 
primitiven Typ ohne Schwierigkeiten erkennen, so daß das Innenstück bei 
mimicus nur eine hochspezialisierte Form desselben darstellt. Es ist von ge- 
drungener Gestalt, breit und kurz mit hinten auch stark verkürzten Chitin- 
bändern. Der hornartige Auswuchs oben ist äußerst lang, fast so lang wie 
das halbe Innenstück, von rundlicher Form. Neben ıhm hat sich jederseits 
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ein ähnlich geformter, etwas kürzerer Auswuchs entwickelt. Parallel dazu 

wurde das darunter liegende Chitinplättchen von zwei lateral gelegenen, 

sehr langen und dünnen stark chitinisierten Leisten ersetzt, die weit das Ende 
überragen. Zwischen ihnen spannen sich die ziemlich reduzierten häutigen 

Teile des Innensackes aus. Außerdem ist es zu einer interessanten Links- 

drehung des ganzen Organs gekommen, das dadurch der Längsachse nach 

asymmetrisch geworden ist und in den Parameren ein wenig auf die linke 

Flanke zu liegen kommt. 

Länge: 10-12 mm. Rötlichgelb, der Kopf dunkler, braunrot. 

Verbreitung: Syrien. 

Untersuchtes Material: Akbes (am Osthang des Amanus-Gebirges), 1 M, 
Holotype, coll. Rtt, NMB; Mardin, 4+M, Paratypen, coll. 
Rtt, NMB;2M, Cotypen, coll. Rtt.,, MFT; 2M, 3 W, Staudinger, 
coll. Brenske, ZMB; 1 M, 1 W, coll. Bosch, SMF; Syrien 1 M, IZL. 


13. syriacus Brsk. 
Deutsch. Ent. Z., XXX, 1886, p. 204. 


Kopfschild mit nach vorne verengten Seiten, abgerundeten Vorderecken, 
stark aufgebogenem Seiten- und Vorderrand, dieser in der Mitte schwach 
ausgebuchtet. Die Punktierung ist grob, nicht dicht. Die Stirn ist dicht punk- 
tiert, der Scheitel mit verrunzelter Querleiste. Halsschild glänzend, mit wenig 
starker, nicht dichter Punktierung, weich, lang und abstehend, einfach be- 
haart. Flügeldecken nicht chagriniert, sehr dicht und grob punktiert, mit 
längeren, geneigten, graugelben Haaren bedeckt. Pygidium chagriniert, 
schwach und wenig dicht punktiert, die Punkte in der Mitte fein körnig ge- 
hoben. Die Behaarung ist wenig lang, geneigt. Der Dorn an der Innenseite 
der Vorderschienen steht der Ausbuchtung des ersten und des zweiten Außen- 
zahnes gegenüber. Der mittlere ist dem vorderen näher gestellt. Die Dörnchen 
an der Innenkante der vier hinteren Schienen sind klein. Bauchsegmente an- 
liegend behaart. Klauenzahn an den vorderen zwei Beinpaaren undeutlich. 
Wie die vorige Art zierlich gebaut, von ihr durch die längere Flügeldecken- 
behaarung leicht zu unterscheiden. 


Das Paramerenende stellt eine weiter evoluirte Form der bei mimicus 
beschriebenen Gestalt dar. Von oben gesehen verschmälern sich die Para- 
meren (Abb. 25c, 27) ziemlich stark nach vorne, mit einer Erweiterung im 
letzten Viertel, die stärker ist als bei der vorigen Art. Die umgebogene Spitze 
ist dagegen fast identisch mit jener von mimicus. Gemeinsam mit dieser Art 
hat syriacus den rauh skulptierten apikalen Teil der Parameren. Im Profil 
gesehen, fallen diese vorne weniger stark nach unten ab. Unterhalb der seit- 
lichen Verbreiterung ist das Paramerenende lateral stark eingedrückt und viel 
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jenes von aequinoctialis anschließt und sich mit diesem auch teilweise überschneidet. 


” 


Eu 


Kalk 


2 


Ent. Arb. Mus. Frey 1965 65 


Abb. 27: 


Aedoeagus von M. syriacus Brsk. 


kürzer als die obere Hälfte. Der untere Rand der Parameren ist in einen 
Lappen erweitert, der nach vorne bis zur Hälfte der oberen, verlängerten 
Spitze reicht und ist von dieser durch einen breiten Spalt getrennt, der unten 
gerade und hinten schräg abgeschnitten ist. Das Innenstück entspricht weit- 
gehend, einige Einzelheiten ausgenommen, demjenigen von mimicus, was 
ebenfalls von einer nahen Verwandtschaft der beiden Arten zeugt. Die Ent- 
wicklung dieses Organs hat also augenscheinlich nicht im selben Maße die- 
jenige der Parameren und der äußeren Merkmale begleitet. 
Länge: 10-11 mm. Hell gelbrot, glänzend, der Kopf etwas dunkler. 
Verbreitung: Syrien. 
Untersuchtes Material: Syrien (1 M, coll. Breit, MFT, Type; 1M, Staudin- 
ger, BML, Type; 1M, Staudinger, DEI; 1M, coll. Breit, MFT); Aintab 
(1 M, coll. Rtt., NMB; 1 M, Staudinger, DEI); Antiochia (2 M, Stau- 
dinger Type, IRB, ZMB); Beyrut (1 M, coll. Brenske, ZMB); ohne 
Lokalitätsangabe 3 M, coll. Kraatz, DEI. 


Die Gruppe parvus 


Sie umfaßt nur eine Art, die morphologisch den bisher behandelten nicht 
unähnlich ist, der man aber wegen des sehr sonderbar gebauten Aedoeagus, 
insbesonders aber auf Grund des in seiner Form innerhalb der Gattung einzig 
dastehenden Innenstückes nicht nur eine gesonderte Stellung zusprechen muß, 
sondern die hier sogar als ein ziemlich fremdes Element anmutet. 


14. parvus n. sp. 


Kopfschild sehr kurz, fast halbkreisförmig, mit stark abgerundeten Sei- 
ten und Vorderecken und stark aufgebogenem Vorderrand, der in der Mitte 
nicht ausgebuchtet ist. Die grob, vereinzelt punktierte Stirn mit einer fast 
geraden Querleiste. Halsschild ohne Mikroskulptur, daher glatt, aber nicht 
glänzend, grob, weitläufig und unregelmäßig punktiert, lang behaart. Flügel- 
decken sehr fein chagriniert, grob punktiert und mit kurzen Härchen bedeckt. 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 16 6 
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Pygidium ebenfalls chagriniert, weitläufig mit kleinen und flachen, am 
Grunde körnig gehobenen Punkten besetzt. Haare sehr kurz, anliegend. 
Bauchsegmente mit anliegender Behaarung und in der Mitte mit einer kurzen 
Querreihe schwacher Börstchen. Vorderschienen des Männchens mit drei Zäh- 
nen, der mittlere ist dem vorderen näher gestellt. Der Innendorn steht dem 
äußeren Mittelzahne gegenüber. Klauen an allen drei Beinpaaren ohne Zahn 


an der Basıs. 


Abb. 28: 


Aedoeagus von M. parvus n.sp. 


Parameren (Abb. 28) von einfachem Bau. Im Profil wie auch von oben 
gesehen, werden sie nach vorne allmählich schmäler und enden in eine nach 
unten gerichtete, oben abgeplattete Spitze, die schwach seitwärts gebogen ist. 
Sıe sind am Ende fein skulptiert und erscheinen daher rauh. Das Innenstück 
(Abb. 11g) stimmt mit keinem der bisher beschriebenen Formen überein, 
trotzdem kann man auch in diesem Falle leicht die prımäre Anlage des pzli- 
collis-Typus erkennen. Der röhrenförmige Teil des Innenstückes ist ziemlich 
stark chitinisiert. Die sonst häutigen Partien liegen nicht mehr gefaltet im 
apikalen Teil der Röhre, die die normale Form beibehalten hat, sondern sind 
ständig ausgestülpt und in der oberen Hälfte weitgehend chitinisiert, wodurch 
sie eine konstante, starre Form erhalten haben. Die untere Hälfte ist mem- 
branös geblieben. Die Öffnung des Samenleiters liegt vorne, am Ende des 
primär chitinisierten röhrenförmigen Teiles des Innenstückes. Die chitinisierte 
Oberseite hat in der Mitte der ganzen Länge nach einen schmalen, hinten 
hohen und nach vorne sanft abfallenden Keil, der jederseits von einer mit 
vielen kleinen Dörnchen bedeckten, an der Spitze etwas vorstehenden starren 
Flächen flankiert ist. Der Seitenrand, der waagrecht von der medianen Leiste 
absteht, ist ebenfalls von kleinen Dörnchen bedeckt. 

Länge: 10 mm. Blaß rötlichgelb, Halsschild etwas rötlicher, Kopf dunkler, 
rotbraun. 


Holotype: 1M, Luristan, leg. v. Bodemeyer, coll. Rtt. (als mimicus 
determiniert), NMB. 


Anmerkung. Unbekannt ist mir folgende Art geblieben. Trotz viel- 
fachem Bemühen konnte ich die Type, die im „Museum des Kaukasus“, 
Erevan, aufbewahrt wird, nicht zur Einsicht bekommen. Der Beschreibung 
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nach, deren wichtigste Elemente hier wiedergegeben werden, gehört die Art 
unzweifelhaft zur I. Abteilung. 


15. armeniacus Zeitzev 
Iav. Tifl. Gos. Pol. Inst., 1927, p. 396. 


Fühlerfahne des Männchens kurz, gerade. Glieder 6 und 7 des Stieles 
quer und nach innen zugespitzt. Kopfschild mit abgerundetem Vorderrand, 
mit wenig dichten Punkten besetzt. Die Stirn ist dichter punktiert, der Schei- 
tel gewölbt, ohne Querleiste, sehr dicht punktiert. Halsschild mit groben und 
gleichmäßig dicht gestellten Punkten sowie mit lang abstehenden gelblichen 
Haaren bedeckt. Die Punktierung der Flügeldecken ist nicht so grob und 
weniger tief als am Halsschild; die Behaarung ist kurz, anliegend. Pygidium 
matt, mit dichter, flacher, ocellierter Punktierung und kurzem Haar. Der 
Dorn an der Innenseite der Vorderschienen steht der Ausbuchtung des ersten 
und des zweiten Zahnes an der Außenseite gegenüber. 

Länge: 11—12 mm. Hell rotbraun. 
Verbreitung: Türkisches Armenien (aus mehreren Lokalitäten gemeldet) (nach 

Medvedev, 1951a). 


II. Abteilung 


Sıe umfaßt, im Gegensatz zur ersten Abteilung, drei ziemlich gut ab- 
gegrenzte Artenkreise, deren Vertreter über 12 mm Länge messen, die einen 
meist längeren Kopfschild haben und deren Fühlerfächer beim Männchen 
meist so lang wie der Stiel und oft mehr oder weniger nach außen gebogen 
ist. Am meisten sind sie jedoch durch die gedrungenen Parameren charakteri- 
siert, die kürzer als das Basalstück sind und an deren Ende verschiedentlich 
gebaute Verlängerungen auftreten. Das Innenstück ist auch anders gebaut 
als bei den Arten der ersten Abteilung. Es ist verhältnismäßig groß, stärker 
chitinisiert und mit stärker reduzierten häutigen Teilen, die deshalb weniger 
ausstülpbar sind. Sein apikaler Teil ragt am Paramerenende hervor. 


Der Artenkreis aequinoctialis 

Die hier angeführten Arten stellen, im Verhältnis zu der Mehrzahl der 
übrigen Vertreter der Gattung, eine in sich ziemlich abgeschlossene Gruppe 
von fünf miteinander sehr nah verwandten Arten dar, von welchen vier, und 
zwar obenbergeri, serrifunis, brussensis und escherichi von der zuerst gestell- 
ten, aequinoctialis, nıcht nur direkt abgeleitet werden können, in erster Linie 
dem Bau der Parameren nach, sondern sozusagen die morphologischen und 
geographischen Ausläufer dieser Art darstellen. Die spezifischen Merkmale, 
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wodurch sich diese vier Arten auszeichnen, sind nämlich bei aeguinoctialis 
schon in der Anlage vorhanden und haben bei diesen nur eine weitere Ent- 
wicklung erfahren. In bezug auf ihre Verbreitung ist aus der beigefügten 
Karte (Abb. 29) ersichtlich, daß jede dieser vier Arten in einem ziemlich ab- 
abgeschlossenen Gebiet auftritt, das sich an jenes von aeguinoctialis an- 
schließt und sich mit diesem teilweise auch überschneidet. Die eine Art, serri- 
Junis, ıst in Transkaukasien verbreitet, d. h. südlich des östlichsten Teiles des 
Verbreitungsareals der Stammform, die hier ebenfalls vertreten ist und von 
welcher sich serrifunis morphologisch wenig unterscheidet. Die drei anderen, 
von welchen escherichi mit vielen sekundären Merkmalen ausgestattet ist und 
deshalb äußerlich wenig Beziehungen zu aequinoctialis aufzuweisen scheint, 
kommt in Kleinasien vor, also östlich der südlichen Verbreitungsgrenze von 
aequinoctialis. Eine sonderbare, zur Zeit noch nicht ganz klare Stelle im 
System nımmt obenbergeri ein, der sich äußerlich von aequinoctialis kaum 
unterscheidet, im Paramerenbau dagegen mit escherichi weitgehend überein- 
stimmt. Die letzte Art, brussensis, kommt ım selben Areal vor, ist aber bisher 


nur aus einer Lokalität bekannt. 


Den Arten der Gruppe sind folgende Merkmale gemeinsam: die Hals- 
schildbehaarung ist einfach, die Flügeldecken sind sehr kurz behaart, ebenso 
das Pygidium, das mit einfachen, nicht ocellierten Punkten besetzt ist. Der 
Innendorn steht dem äußeren Mittelzahne gegenüber. Die Parameren sınd 
von ziemlich einfachem Bau mit einem wenig evoluierten Ende, das bei allen 
Arten der Gruppe demselben Typus angehört. Außerdem weist das Pygidium 
des Weibchens in der Mitte einen flachen Längseindruck auf, wodurch seitlich 
von ihm je eine schwache schwielenartige Erhebung entsteht. 


16. aequinoctialis Hbst. 

Nat. Käf. III, 1790, p. 62.— Synonyme: pilicollis Kryn., ibid. V. 1832, p. 124; 

grandicornis Baill., Bull. Soc. Nat. Moscou, XLIII, 1871, p. 342. 

Fühlerfahne des Männchens bedeutend länger als der Stiel, die Spitze 
sehr stark nach außen gebogen. Glieder 6 und 7 quer und nach innen zuge- 
spitzt. Kopfschild von viereckiger Form, die Seiten nach vorne wenig ver- 
engt, die Vorderecken abgerundet, der Vorderrand aufgebogen und in der 
Mitte stark ausgebuchtet; die Punktierung ist fein und sehr dicht. Die Stirn 
ist ebenso dicht, etwas gröber punktiert, ohne Querleiste auf dem Scheitel. 
Dieser ist beim Weibchen sehr stark gewölbt, fast einen vorstehenden Höcker 
bildend. Halsschild fein chagriniert, matt, lang behaart, fein und gleichmäßig 
dicht punktiert, beim Weibchen etwas gröber und weitläufiger, insbesondere 
auf der Scheibe. Die Flügeldecken sind fein chagriniert und gröber als der 
Halsschild aber wenig dicht punktiert. Pygidium wenig gewölbt, fein chagri- 
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niert, flach und einfach, meistens dicht punktiert und kurz, geneigt behaart. 
Selten sind die Punkte am Grunde fein körnig gehoben. Mittel- und Hinter- 
schienen an der Innenkante mit einzelnen Dörnchen besetzt. 


Abb. 30: Aedoeagus von M. aequinoctialis Hbst. 


Parameren (Abb. 30) gleich von der Basıs an gegen das Ende sanft ab- 
fallend, aber an der Oberseite von der halben Länge an mit einer lappen- 
artigen, bogigen Erweiterung des Innenrandes. Dieser geht unten in eine 
scharfe Kante über, die vom unteren Paramerenteil durch eine flache und 
kurze Rinne getrennt ist, die sich nach oben allmählich verliert. Das Para- 
merenende selbst ist seitlich von der genannten Kante begrenzt, vorne ist es 
abgeplattet und trägt hier einen schräg nach oben gerichteten, auf breiter Basıs 
stehenden stumpfen und meist kurzen Dorn (Abb. 31a) Das Innenstück 


a b e d 


Abb. 31: Dornartiger Auswuchs an der Paramerenspitze von aequinoctialis (a), 
obenbergeri (b), brussensis (c), und escherichi (d). 


(Abb. 11h) ist stark chitinisiert und wird durch einen kurzen und schmalen, 
hinten in die zwei gewöhnlichen langen, nach unten gebogenen Chitinbänder 
endenden, oben flachgedrückten, vorne etwas breiter werdenden Schaft ge- 
bildet. Dieser geht vorne jederseits in eine längliche chitinisierte Platte von 
ungefähr viereckiger Form über, deren vorderes Ende abgerundet ist und die 
vom Schaft in einen stumpfen Winkel absteht. Unten, vorne und oben wer- 
den diese chitinisierten Teile durch häutig gebliebene Partien des Innensackes 
verbunden, die anschwellen können. Die häutigen Teile, die sich oben befin- 
den, weisen ein Paar längliche, wenig breite und etwas gebogene Plättchen 
auf, die vorne verwachsen sind und deren in der Ruhe hinten gelegenes Ende 
beim maximalen Aufquellen des Innenstückes eine Drehung von 180° nach 


vorne beschreibt, wie dies auf der Abb. 11h zu sehen ist. Die genannten Plätt- 
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chen sind durch einen ebenso chitinisierten Streifen mit den Flanken des 
Innenstückes verbunden. 


Länge: 13-18 mm. Rotbraun, die Unterseite heller, gelblichrot. 


Verbreitung. Diese Art ist in der Gattung Miltotrogus nicht nur die 
häufigste, sondern hat auch das größte Verbreitungsareal (Abb. 29). Es um- 
faßt die Steppengebiete Rußlands, Südosteuropa und das Pannonische Bek- 
ken im östlichen Mitteleuropa. Die Ostgrenze liegt nördlich des Kaspischen 
Meeres an den Ufern seines Zuflusses Emba (bei Temis, 2 M, 1908, leg. Bo- 
rodin & Uvarov, IZL). Von hier verläuft die Nordgrenze der Verbreitung 
der Art von den Südausläufern des Urals (Ural, 3 M, 1 W, Rtt, NMB; 
Uralsk, 5 M, 1917, leg. Borodin, IZL; Fl. Samara, 2 M, IZL) über Saratov 
an der Wolga, nördlich von Vorosilovgrad, am Donetz, südlich von Harkov 
und Kijev und erreicht die Karpaten in der Höhe von Tarnopol (1 M, leg. 
Rybinski, IZK). Im Süden grenzt das Areal in der USSR an die Nordhänge 
des Kaukasus, angefangen um Baku, am Kaspischen Meer, über Derbent, 
Mahacka-Kala, Pjatigorsk, Stavropol, Armavir und Krasnodar, um am 
Schwarzen Meer teilweise seinen Fuß ım Süden bis in die Gegend von Soli 
zu umfassen (ich sah Material aus Novorossisk, Gelenlik und Krasnaja Po- 
ljana). Einzelne Funde sind aber auch aus Transkaukasien bekannt (wo auch 
der nächstverwandte serrifunis verbreitet ist): Kirovabad (1 M, leg. Babad- 
janıdes, MFT); Meskis-Geb. (bei BorZoni, 1 M coll. Rtt. MCV); Tbilısi 
(1 M, 1894, leg. Suvorov, IZL) und Koni (nach Medvedev, 1951a). Ich 
sah außerdem mehrere Exemplare aus dem Kaukasus, ohne nähere Lokalitäts- 
angabe, meistens von Leder stammend (SMF, NMW, MFT) und 1M ım DEI 
mit der Patriaangabe „Armenia“. Im Südwesten kommt die Art an den 
Ufern des Schwarzen und des Aegäischen Meeres (1 M, „Ihracia“, ZMB) bis 
Gallipoli (1M, 1923, leg. Martın, BML) vor, Griechenland vielleicht nicht mit 
inbegriffen, da mir von hier nur 1 Exemplar (1M, „Graecia“, coll. Rtt., NMP) 
bekannt ist. (In der Literatur wird Griechenland als Verbreitungsgebiet von 
aequinoctialis oft angeführt, was wahrscheinlich noch auf die Angaben von 
Oetzner (1866) und Reitter (1902) zurückzuführen ist. Die vom 
ersten aus Syra und Naxos gemeldeten Funde gehören aber, wie ich an Hand 
von Exemplaren, auf die sich diese Angaben offensichtlich beziehen und die 
sich im SMF befinden, festestellen konnte, zu escherichi. Das nach dem selben 
Autor aus Attica stammende Material konnte ich nicht auffinden. Was das 
zweite Zitat betrifl, so sagt Reitter in einer Fußnote auf Seite 196 sei- 
ner Bestimmungstabelle: „Was mir Herr Brenske und andere als tauricus 
bestimmte, gehört unzweifelhaft zu aequinoctialis ...“ Ich konnte aber fest- 
stellen (siehe weiter unten), daß die in der coll. Brenske (ZMB) und in an- 
deren Sammlungen als tauricus bestimmten griechischen Exemplare wirklich 
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zu dieser Art gehören, die aber von Reitter leider verkannt wurde. Aus 
Kleinasien ist aequinoctialis mit Sicherheit nur aus der unmittelbaren Um- 
gebung von Constantinopel bekannt: Constantinopel, San Stefano (4 M, 
1 W, leg. Wimmer, ZMB; 1M, 1 W, leg. Korb, ZSM); Constantinopel, Kadi 
Keui (2 M, 2 W, leg. v. Duhon, IRB, ML); Constantinopel, Kadi Koi (1 M, 
coll. Rtt. NMB; 2 M, 1883, HNP); Constantinopel, Spartakoule (1 M, 3 W, 
1908), leg. v. Bodemeyer, ZMB); Constantinopel, Hajdar-PaSa (3 M, leg. 
Korb, ZSM); außerdem mit der Angabe Constantinopel oder Istambul ver- 
sehen (6 M, 1954, leg. Nizamlioglu, BML; 2 M, leg. Schneider, SMF und 
andere mehr im DEI), weiter aus Bulgurlu, Bosporus (2 M, PR); Bosporus 
(1 M, leg. Wimmer, NMW); Anatolien (1 M, 2 W, leg. Korb, coll. Brenske, 
ZMB); Asıa Minor (1 M, coll. Breit, MFT); Port Baklar (diese, sowie die 
nächste Lokalität ist im Handatlas nicht auffindbar) (2 M, BML); Biga, Asm. 
(1 M, 1916, leg. Bauer, ZMB). 

Auf der Balkanhalbinsel findet sich die Art wahrscheinlich überall in 
den niedrigeren Gebieten des Ostens (ist aber stellenweise auch aus höheren 
Lagen bekannt) um weiter westlich die Grenzen der Pannonischen Ebene zu 
verfolgen. So konnte ich aus diesem Gebiete ein reichhaltiges Material unter- 
suchen, außerdem werden ın der Literatur viele Fundorte aus ganz Bulgarien 
Kantardzieva-Minkova, 1953), Rumänien (Panin, 1955), 
Ungarn (Endrödi, 1957) und Serbien (Miksic, 1953) angegeben. 
Aus dem Süden sind aus Mazedonien nur Skopje (5 M, 2 W, 1918, ZSM) 
und Prilep (MıksSıic, 1953, 1956) als Fundorte bekannt. Im gebirgigen 
Bosnien (ausgenommen Uvac, an der serbisch-bosnischen Grenze, 2 M, leg. 
Hensch, PFZ) und weiter westlich in Jugoslawien kommt die Art nicht mehr 
vor, einzelne Exemplare stammen aber aus dem Küstengebiet — Istra (1 M, 
ZMS); Opatija (1 M, coll. Wenke, ZIM; von hier führte sie auch Depoli, 
1938, an); Insel Rab (2 M, 2 W, leg. Häufel, NMW; 1M, coll. Hayek, PR); 
Malinska, Dalm. (3 M, coll. Obenberger, NMP); Dalmatia (1 M, ZMB) — 
obwohl die Art weder von Novak (1952), der im Adriatischen Küstengebiet 
viel gesammelt hat, noch von mir während meiner 10jährigen Sammeltätig- 
keit in Dalmatien (1926-1936) aufgefunden wurde. 


Im östlichen Zentraleuropa, d. h. in Österreich, wo aequinoctialis viel 
in der Umgebung von Wien gesammelt wurde und von wo Horion (1958) 
detaillierte Angaben über das Vorkommen der Art bringt, deckt sich ihre 
Verbreitung im großen und ganzen mit den Grenzen der Pannonischen 
Ebene, ist aber im Westen noch von Melk (2 M, leg. Brudnik, ZMB) bekannt 
und dringt über die Slowakei (Neutra, 4 M, 1 W, leg. Raffesberg, ZMB; 
weitere Angaben bringt Endrödi, 1937) und Mähren (Ung. Brod, 3 M, 
leg. Wanka, MFT; Pouzdrany, 15 M, leg. Fleischer, NMP; Palava, 1 M, 
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leg. Fleischer, NMP; Pi$tany, 1 M, 1921, NMP) bis nach Schlesien (Friedeck, 
1 M, leg. Hlisnikovsky, HJ; Beskides, 1 M, coll. Kambesky, NMP) vor. 


Aus obigem ist ersichtlich, daß aeguinoctialis ein ausgesprochener Be- 
wohner der Steppenzone ist, die er nur stellenweise überschreitet. Interessant 
sind deshalb Funde oder noch zu überprüfende Literaturangaben, beide älte- 
ren Datums, die im Westen aus Gegenden stammen, die weit außerhalb des 
hier angegebenen Areals liegen. So sah ich Exemplare aus München (leg. 
Gemminger), nebst 1 M mit der Bezeichnung „Monachium“ (aus der „Alten 
Sammlung“ in der ZSM), ebenso 1 M aus Schwäbisch-Gmünd, bei Heilbronn 
(leg. Schmitt, coll. zu Strassen, SMF), 1M aus Thüringen (leg. Franke, NMW). 
1 M aus Paderborn (leg. Frankenberg, NMW); aus Tirol sah ich 3 M und 
1 Wim ZMB und 1M, coll. Gwimmer, im SMF. Horion (l.c.) zitiert 
weitere Meldungen und Funde aus Deutschland. Es handelt sich hier um 
allzuviel Angaben, als daß man sie einfach als Falschmeldungen oder Patria- 
verwechslungen abfertigen dürfte. Es ist vielmehr nicht ausgeschlossen, daß 
diese Art in Deutschland zu den Steppenrelikten gehörte, die aber von hier 
durch die im letzten Jahrhundert durchgeführte Intensivierung der Boden- 
benutzung verdrängt wurde. 


Das von Porta (1932) angegebene Vorkommen der Art in Italien 
(Venecia Giulia e Tridentina, Veneto, Lombardia, Piemonte) bezieht sich 
sicher auf andere Arten, da ich auf Grund eines sehr reichhaltigen Materials, 
aus verschiedenen italienischen Sammlungen stammend, feststellen konnte, 
daß die Gattung Miltotrogus ın Italien nur durch die Art fraxinicola ver- 
treten ist. Bei 1 M aus Pisa (ZMB) handelt es sich wahrscheinlich um eine 
Verwechslung. Dasselbe bezieht sich möglicherweise auch auf 1 Exemplar, 
im SMF, das mit der Angabe „Galia (Alsace)“ versehen ist. 


Im Pariser Museum sah ich 1 Männchen aus Syrien. Vielleicht handelt 
es sich um das Exemplar, auf das sich die Angabe von Blanchard (1850) 
über das Vorkommen von aequinoctialis in Syrien bezieht, von wo d’Ancher- 
Eloy sie gebracht haben soll. 


Auf diesem ganz großen Gebiet ist die Art morphologisch ziemlich ein- 
heitlich gebaut. Immerhin kann die Form der Fühlerfahne abweichen, die 
manchmal fast gerade wird, ebenso können die Fühlerglieder gedrungener 
bis fast quer werden, mit Anfängen von Zahnbildungen an der Innenseite, 
wodurch sie an serrifunis erinnern. Die Halsschildpunktur ist manchmal 
etwas gröber und weniger dicht, am Pygidium dagegen etwas dichter gestellt. 
Die Körperfarbe kann heller sein. Der Dorn auf der Paramerenspitze zeigt 
eine Tendenz zum Längerwerden, oder er kann fast vollkommen verschwin- 
den. Die seitliche Kante am Paramerenende geht manchmal nicht in den Vor- 
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derrand über, sondern verläuft, wie bei serrifunis, nach oben parallel mit dem 
Innenrand, statt in diesen überzugehen. 


Biologie. Die Lebensweise der Art wurde verhältnismäßig ausführ- 
lich studiert (Medvedev, 1951a, 1951b; Popov, 1954; Nonvll,, 
1960a); einzelne Angaben über dieselbe Frage finden wir auch bei anderen 
Autoren. M. aequinoctialis ıst ein charakteristischer Bewohner der Kultur- 
steppe. Die Generationsdauer wird einheitlich als dreijährig angegeben. Nach 
Medvedev ist die Larve sehr polyphag. Die erste Häutung erfolgt noch 
im selben Jahr der Schlüpfung, Ende des Sommers, aber ein gewisser Prozent- 
satz kann auch als Lı überwintern. Die zweite Überwinterung erfolgt im 
dritten Larvenstadium. Die Puppenwiege befindet sich in ca. 30 cm Tiefe. 
Die Flugperiode erstreckt sich über einen Monat, von Mitte März, im Süden 
und in Jahren mit frühem Frühjahrsbeginn, bis Mitte Mai. Ausnahmsweise 
wurde ein Erscheinen der Käfer schon im Herbst beobachtet (Redten- 
bacher,1858, Jablonowsy,1909;Nonvll .,1960a). 


Im Gebiet der Pannonischen Ebene schwärmt der Käfer am Nachmit- 
tag, bei Belgrad schon kurz nach 15 Uhr, um erst beim Eintreten der Däm- 
merung zu verschwinden. Es scheint aber, daß er auch ın der Nacht aktıv ist, 
denn zahlreiche Exemplare kommen bis 24 Uhr ans Licht angeflogen, die 
meisten zwar schon in den ersten Nachtstunden. Bei Sofia beginnt der Flug 
erst gegen 18 Uhr, mit einem Hauptflug beim Einbruch der Dunkelheit 
(Popov, 1. c.). Die Aktivität dieses Käfers in Südrußland erfolgt noch 
später, da erst vor Sonnenuntergang einzelne Exemplare erscheinen, während 
das Schwärmen massenhaft mit der Dunkelheit beginnt, um bis zum Morgen 
zu dauern (Medvedev, 1. c.). Die Männchen fliegen niedrig über den 
Boden, während die Weibchen auf der Erde oder auf niedrigen Pflanzen 
sitzen. Bei ihnen wurde von den genannten russischen und bulgarischen 
Autoren der Flug nur ausnahmsweise, von mir aber überhaupt nicht beob- 
achtet. Die Paarung dauert sehr kurze Zeit, 2 bis 8 Minuten. Bei einem 
Männchen konnte im Laufe der Flugperiode, die einen Monat dauert, zehn 
erfolgreiche Paarungen beobachtet werden. Die Art nımmt ım Imaginal- 
stadıum keine Nahrung zu sich, was zum Auftreten von regressiven Prozes- 
sen in ihren Verdauungs- und Exkretionsorganen geführt hat (Nonvll., 
19600). 


17. obenbergeri n. sp. 


Interessant ist eine Anzahl von äußerlich mit aeguinoctialis sehr über- 
einstimmenden Exemplaren aus Kleinasien und der Armenischen SSR, die ich 
bisher Gelegenheit hatte zu untersuchen und die in den Sammlungen leider 
nur vereinzelt vertreten sind. Morphologisch weichen sie vom typischen Bau 
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der genannten Art wenig ab und zwar ist die Punktierung des Halsschildes, 
der nicht chagriniert, sondern glänzend ist, etwas feiner und insbesondere auf 
der Scheibe weniger dicht, die Punkte des Pygidiums sind ocelliert, der 
Klauenzahn ist rückgebildet und die zahnförmige Verlängerung des siebenten 
Fühlergliedes ist oft sehr lang und dünn, fast blattartig. Dies würde auf eine 
Rassenbildung hinweisen. Charakteristisch und konstant ist aber eine be- 
deutende Verlängerung des dornartigen Auswuchses an der Paramerenspitze 
(Abb. 31b), wodurch sich diese Form von aequinoctialis ziemlich entfernt. 
In dieser Beziehung entspricht sie aber zugleich weitgehend mit einem spe- 
zifischen Merkmal des ım selben Gebiet vorkommenden escherichi. Ich bin 
deswegen geneigt, diese Form als eine selbständige Art anzusehen, die schein- 
bar den Übergang von aequinoctialis zu escherichi darstellt. In der Samm- 
lung des National-Museums in Prag befanden sich 4 Exemplare (3 M, 1 W) 
aus Anatolien mit den genannten Merkmalen, die die Bezeichnung „Rh. ana- 
toliae m., det. Obenberger, Type“ trugen. 

Verbreitung: Kleinasien und Armenische SSR. 


Holo-,Allo-und Paratypen: Anatolie, Asıe Mineur, coll. Oben- 
berger, 3M, 1 W, NMP. 


Weiteres Material: Bos-Dagh (2 M, leg. v. Bodemeyer, coll. Bosch, SMF; 
1 M, coll. Brenske, MFT); Eski-Chehir (2 M, leg. Bodemeyer, als Rh. esche- 
rich, Coty pe, bezeichnet, IRB; 1 M, ZMB); Biledjik (8 M, leg. Bode- 
meyer, als aequinoctialis, bzw. escherichi oder bodemeyeri determiniert, BML, 
NMP, SMF, PR); Konia (2 M, leg. Bodemeyer, SMF; 2 M, 1899, leg. Korb, 
coll. Brenske, ZMB, ZSM); Amasia (1 M, coll. Brenske, ZMB). Armenien: 
Suhoj Fontan (bei Erevan, 2 M, 1911, leg. Kulzer, ZSM); Margiros, 2000 m 
(Zentral-Armenien, 2 M, 1953, leg. Hnzorjan, NG). 


18. serrifunis Mars. 
Verh. Zool. Bot. Ges. Wien XXIX, 1879, p. 472. 


Diese Art stimmt morphologisch mit aeguinoctialis weitgehend überein 
und zeichnet sich von ihr hauptsächlich dadurch aus, daß sie bedeutend größer 
(sie ist mit 16-22 mm die größte Art der Gattung) und heller rotgelb ist. 
Außerdem sind nicht nur die Fühlerglieder 6 und 7, sondern auch die Glieder 
4-5 quer und nach innen allmählich zahnförmig zugespitzt. Diese Merk- 
male können aber, wie gesagt, auch schon bei aequinoctialis als Tendenz an- 


getroffen werden. 


Im Paramerenbau (Abb. 32) bestehen minimale, wenn auch erfaßbare 
Unterschiede zu aequinoctialis. Der Lappen am Paramerenende ist breiter 
und zum Paramerenkörper unbestimmter abgesetzt, auch reicht er weiter 
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Abb. 32: Aedoeagus von M. serrifunis Mars. 


nach hinten, wodurch die Parameren gestreckter und größer erscheinen; zwei- 
tens verläuft die Seitenkante vom dornartigen Auswuchs an der Parameren- 
spitze nach oben parallel zum Vorderrand des genannten Lappens und zwar 
bis zu seiner halben Höhe, wo sie sich verliert — die flache Rinne, die sıch 
darunter befindet, ist dementsprechend auch verlängert — statt, wie bei 
aequinoctialis, gleich unten in den Vorderrand zu münden. Dadurch entsteht 
ein schmaler Saum längs der Vorderschienen der Parameren, wodurch diese, 
von vorne gesehen, nicht scharfkantig, sondern etwas verflacht erscheinen. Im 
Bau des Innenstückes sind keine wesentliche Unterschiede zu aequinoctialis 


zu finden. 


Bei einzelnen Exemplaren, neben sonst typischen Vertretern, zeigen die 
Parameren nicht die angeführten charakteristischen Merkmale und stimmen 
dann im Bau mit aequinoctialis überein. Auch morphologisch kann serrifunis, 
in bezug auf die Farbe, die Körpergröße und die Form der Fühlerglieder sehr 
an aequinoctialis erinnern. So z. B., wenn es sıch darum handelt einzelne 
Exemplare aus Transkaukasien zu bestimmen (in den Sammlungen sind ja 
selten größere Serien vertreten), ist es manchmal schwer zu entscheiden, ob 
man die eine oder die andere Art vor sich hat. Da andererseits bei aeguinoc- 
tialis die für serrifunis spezifischen Merkmale in der Anlage schon vertreten 
sind und besonders in den Grenzgebieten angetroffen werden (z. B. bei den 
Exemplaren aus Derbent), so ıst vielleicht die genaue systematische Stellung 
von serrifunis ebenfalls noch der Klärung bedürftig. Möglicherweise handelt 
es sich bei ihm nur um eine transkaukasische Rasse von aequinoctialis. 


Verbreitung (Abb. 29): die Art kommt in Transkaukasien vor 
und zwar in einem relativ ziemlich begrenzten Gebiet das nördlich von 
Tbilisı beginnt und das westlich bis zum Kaspischen See reicht. 


Untersuchtes Material: Mihajlovo bei Kura (3 M, 1 W, V-78, leg. 
Leder, Holo- und Paratypen, coll. Rtt., NMB); Tbilisı (4M, 1 W, 
1878, 1879, 1880, 1882, 1895, leg. Sivers, IZL; 1 M, 1918, leg. Eichler, NMW; 
1 M, coll. Bosch, SMF; 2 M, ZIK, SMF); Manglıs (1 M, 1886, IZL); Meskis- 
Geb. (Suramski hrebet, nördlich von BorZoni, 1 W, leg. Leder, NMB); Bol- 
nisı (2 M, Rtt., NMB, MFT); Telav (1 M, 1907, leg. Fursov, IZL); Kirova- 
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bad (ein reichhaltiges Material, etwa 37 MM und WW, gesammelt von 
Babadjanides, in den verschiedensten Sammlungen enthalten: NMB, MFT, 
ETH, IRB, IZL, ZIW, NMW, MCV, DEI, ZSM, SMF, PR); Karabach (1M, 
leg. Koronati, NMW); Talisch-Geb. (1 M, 1 W, leg. Leder, NMB). Med- 
vedev (1951a) gibt die Art noch aus Gori an, das in der Nähe von Tbilisi 
liegt. 

Biologie Nach Medvedev (1951a) schwärmt die Art von der 
zweiten Hälfte April bis Mitte Mai. Die vollkommen entwickelten Imagines 
können schon Mitte August in der Puppenwiege angetroffen werden, sie 
erscheinen aber, wie auch die übrigen Arten der Gattung, erst im nächsten 
Frühjahr. 


19. brussensis n. sp. 


Diese neue Art unterscheidet sich von aequinoctialis äußerlich nur durch 
ihre bedeutende Breite und etwas hellere Farbe, denn die morphologischen 
Merkmale der beiden Arten entsprechen weitgehend miteinander. Der Kopf- 
schild ist lang, von viereckiger Form, mit abgerundeten Vorderecken und 
aufgebogenem Rande, der vorne in der Mitte kaum ausgebuchtet ist. Die 
Punktierung ist dicht und grob. Der Scheitel ist ebenso dicht, aber etwas 
gröber punktiert und ist nicht gewölbt. Halsschild fein, nicht dicht punktiert, 
sehr fein chagriniert, lang abstehend behaart. Flügeldecken glänzend, etwas 
dichter als der Halsschild, flach punktiert, kurz anliegend behaart. Bauch- 
segmente lang anliegend behaart. An den Vorderschienen des Männchens ist 
der erste Zahn entwickelt. 


Abb. 33: Aedoeagus von 
M. brussensis n.sp 


Parameren (Abb. 33) schlank, vom aeoquinoctialis-Bau, aber die lappen- 
artige Verbreiterung am Ende ist schmal und hinten eckig abgesetzt, während 
sie bei aequinoctialis in einem sanften Bogen endet. Der Dorn an der Para- 
merenspitze (Abb. 31c) entspringt unmittelbar an der Innenkante der Spitze 
und ist sehr lang und dünn. Das Innenstück hat denselben Bau wie bei 
aequinoctialis, an seinen Flanken aber, wie bei escherichi, eine deutliche Falte. 
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Länge: 17 mm. Körper hell rötlichgelb. 
Holo-undParatype:2M, Brussa, Asıa minor, leg. Bodemeyer, coll. 
Bosch, SMF und ZMB. 


20. escherichi Brsk. 
Stert- Ent. ztg. LVIII, 1897, p- 21. 


Es kann nur auf Grund des Paramerenbaues festgestellt werden, daß 
escherichi zur aequinoctialis-Gruppe gehört, denn diese Art hat sich morpho- 
logisch von den charakteristischen Merkmalen der Gruppe ziemlich entfernt. 
In den Katalogen wurde deshalb auch escherichi nicht zu aequinoctialis ge- 
stellt. 


Die Fühlerfahne ist gerade oder ganz schwach nach außen gebogen und 
nicht länger, gewöhnlich sogar bedeutend kürzer als der Stiel. Der Kopf- 
schild, der sehr verkürzt ist, hat stark abgerundete Seiten und Vorderecken, 
besonders beim Weibchen, das einen in der Mitte stark ausgebuchteten Vor- 
derrand aufweist; die Hinterecken vor den Augen sind plötzlich nach innen 
verengt, wodurch vor den Augen ein deutlich vorspringender Winkel entsteht. 
Die Hinterwinkel des Halsschildes sind abgerundet, statt stumpf zu sein. Der 
Halsschild ist glatt und glänzend, ebenso die mit ganz kurzen Härchen 
bedeckten Flügeldecken. Außerdem ist er grob und wenig dicht, beim Weib- 
chen weitläufiger punktiert. Daher ist die ziemlich lange Behaarung nicht 
sehr dicht. Das Pygidium ist etwas gewölbt, ziemlich gleichmäßig und dicht 
mit großen und flachen, am Grunde körnig gehobenen Punkten besetzt. Die 
Behaarung des Pygidiums ist kurz und geneigt. An den ziemlich schlanken 
Vorderschienen des Männchens sind die zwei hinteren Zähne wenig ent- 
wickelt. Der Klauenzahn der Vorderbeine ist beim Männchen nicht immer 
vorhanden. 


Diese Art ist durch die Form des K.opfschildes und der Halsschildhinter- 
winkel gut gekennzeichnet, außerdem auch noch durch die glatten und glän- 
zenden Zwischenräume des Halsschildes und der Flügeldecken. 


Abb. 34: Aedoeagus von M. escherichi Brsk. 
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Der Aedoeagus (Abb. 34) weist ebenso einige charakteristische Merkmale 
auf, ist aber kaum von jenem des obenbergeri zu unterscheiden, weshalb die 
Frage über die systematische Stellung dieser beiden Formen aequinoctialis 
gegenüber noch zu klären wäre. Das Paramerenende ist nach unten ziemlich 
verlängert. Der am Paramerenende lappenförmig abgesetzte Vorderrand ist 
wenig breit und reicht nicht ganz bis nach unten. Die seitliche Kante geht, wie 
bei aeguinoctialis, in den Vorderrand über. Der dornartige Auswuchs an der 
Paramerenspitze ist ungewöhnlich lang und zwar ist er der ganzen Länge 
nach fast gleichbreit oder an der Basis etwas breiter (Abb. 31d) und entweder 
sanft nach innen gebogen oder in halber Höhe wie geknickt. In einigen Fällen 
ist er vollkommen gerade. Im Innenstück sind auch Veränderungen aufge- 
treten und zwar hat sich an den Seiten, die bei aequinoctialis flach einge- 
drückt sind, eine ziemlich tiefe und hinten schmale Falte gebildet. Am oberen 
Rand der chitinisierten Flanken befindet sich eine Reihe kleiner Dörnchen. 
Länge: 16-20 mm. Körper von gesättigt rotbrauner Farbe. 


Die Verbreitung der Art ist nicht sehr groß (Abb. 29), denn sie umfaßt 
nur Kleinasien, aber auch einige ägeische Inseln und vielleicht auch Griechen- 


land. 


Untersuchtes Material: Sultan-Dagh (1 M, leg. Bodemeyer, MFT); An- 
gora (2 M, leg. Escherich, 1892, Cotypen, NMW, ZMB); Kavakli-Dere 
(Prov. Angora, 6 M, 1 W, 1930, leg. Sureya Bey, BML); Bulghar-Maaden 
(1 M, 3 W, leg. Bodemeyer, DEI, PR); Ala-Dagh, 2500 m (1 W, 1915, leg. 
Siche, ZMB); Konia (2 M, 1899, leg. Korb, ZSM, ZMB); Amasia (1 M, coll. 
Rtt., NMB; 1M, Staudinger, DEI); Tokat (6M, 1 W, HNP; 1W, coll. Rtt., 
NMB; ıM, 1 W, IRB); Mamachatun (1 M, 1 W, leg. Kucinski, IZL); Naxos 
(1 M, 28-III-1862, coll. Witte, SMF); Syra (1 M, 22-III-1862, SMF); 
Lesbos Ayassos (1 M, 15-IV-52, MFT); Parnes (1 M, coll. Kiesenwetter, 
ZSM). Petrovitz (1959) führt die Art, 1 W gesammelt von Schatz- 


mayer, auch von der Insel Karpathos an. 


Die in den Sammlungen als escherichi determinierten Exemplare aus 
Biledjik und Eski-Chehir, noch von Bodemeyer stammend, von welchen 
eines als Cotype dieser Art bezeichnet war, haben sich als zu obenbergeri 


gehörend erwiesen. 


Reitter (1902) führt escherichi auch aus Südrußland an, was schon 
Medvedev (1951a) als falsch bezeichnet hat. Tatsächlich befinden sich ın 
der ehemaligen coll. Reitter’s, im NMB, ein als escherichi determiniertes 
Weibchen aus Jekaterinoslav (das heutige Dnjepropetrowsk, Ukraine), wel- 
ches die für escherichi charakteristische Kopfschildform aufweist. Es handelt 
sich aber um ein aequinoctialis-Weibchen, bei welchem in extremen Fällen die 
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genannte Form auch auftreten kann. Als weitere Anmerkung zu der bisher 
angegebenen Verbreitung der Art soll noch angeführt werden, daß sich 
Medvedev’s Angabe über das Vorkommen von escherichi bei Artik 
(Armenien) möglicherweise auf ein arcilabris-Weibchen bezieht, das sich im 
Leningrader Zoologischen Institut befindet, das als escherichi determiniert 
war und welches dem genannten Autor wohl als Unterlage für die angeführte 
Angabe gedient hat. Das Material, das sich auf die anderen Lokalitäten aus 
Armenien bezieht, die von Medvedev genannt werden (Alagez, Dara- 
lagez), konnte ich nicht untersuchen. 


Der Artenkreis vernus 


Zu ihm gehören vier Arten, von welchen vernus, fraxinicola und noc- 
turnus auch ihren äußerlichen Merkmalen nach als sehr nahe miteinander 
verwandt erkannt werden können, während die vierte, tauricus, die morpho- 
logisch auch viel gemeinsames mit den erstgenannten hat, ihrem Parameren- 
bau nach zweifelsohne als ein Verbindungsglied zur nächsten Gruppe ange- 
sehen werden kann. 


Es handelt sich um größere Arten, von 15—20 mm Länge und rotbrauner 
Farbe, von welcher sich die hellere Behaarung des Oberkörpers abhebt. Ihnen 
sind folgende morphologische Merkmale gemeinsam. Meistens ist nur Glied 7 
der Fühlerglieder quer und nach innen zugespitzt. Der Kopfschild hat nach 
vorne wenig verengte Seiten, die Vorderecken sind abgerundet, der Rand ist 
aufgebogen und in der Mitte schwach ausgebuchtet. Der Halsschild hat eine 
doppelte Behaarung, die von lang abstehenden und dazwischen von geneig- 
ten Haaren gebildet wird. Die Flügeldecken sind hinter der Mitte etwas 
bauchig erweitert und haben eine grobe, aber flache und dichte Punktierung, 
die deutlich ocelliert ist. Die Randbewimperung ist auch hinten lang. Der 
Innendorn der Vorderschienen steht der Ausbuchtung des ersten und des 
zweiten Außenzahnes gegenüber. Der mittlere steht hier dem vorderen näher. 
Die vier Hinterschienen haben an der Innenkante eine Reihe kleiner Dörn- 
chen, die bei vernus stärker entwickelt sind als bei den übrigen Arten. Die 
Parameren sind groß, von gedrungener Gestalt, mit einem von Art zu Art 
stärker evoluiertem Ende. An diesem erscheinen nicht nur unten, wie bei 
aequinoctialis, sondern auch oben Verbreiterungen und Verlängerungen, was 
als eine weitere Etappe in der Evolution dieses Organs anzusehen ist. Das 
Innenstück ist groß und ebenfalls weiter entwickelt als bei der vorhergestell- 
ten Gruppe. Seine Flanken sind bis nach unten stark chitinisiert und hier 
miteinander verbunden, so daß beim Schwellen des Innensackes nur vorne 


und oben membranöse Teile erscheinen. 
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21. vernus Germ. 

Ins. Spee.. Nov. I, 1823, p.127. 

Fühlerfahne des Männchens etwas kürzer als der Schaft, selten ebenso 
lang wie dieser, gerade oder schwach nach außen gebogen. Kopfschild nicht 
lang, grob und dicht punktiert, ebenso die Stirn. Der Scheitel ist auch beim 
Männchen ziemlich stark gewölbt. Halsschild mit lang abstehenden Haaren 
und dazwischen mit wenig kürzerem, fast anliegendem Unterhaar; mäßig 
stark und dicht punktiert, größere und kleinere Punkte unregelmäßig ab- 
wechselnd. Daher sind auch die Zwischenräume teils größer, teils kleiner 
Diese sind wenig glänzend. Flügeldecken mit etwas längerer und spärlicher 
Behaarung. Punkte deutlich ocelliert, in flachen Vertiefungen liegend, diese 
sind runzelig miteinander verbunden, die Zwischenräume sind nicht chagri- 
niert und daher glänzend. Pygidium sehr dicht, gedrängt punktiert, insbe- 
sondere an der Basıs, die Punkte mit körnig gehobenem Grunde. Gegen das 
Ende werden die Punkte etwas größer, die Zwischenräume ebenfalls größer; 
die Behaarung ist dicht, wenig lang, abstehend, wie geschoren. Bauchsegmente 
kurz anliegend, fein behaart, die vorderen Sternite außerdem in der Mitte 
mit einem Büschel kürzerer, abstehender Börstchen. 

Diese Art ist an der beschriebenen doppelten Halsschildbehaarung und 
an der sehr dichten Punktierung des Pygidiums leicht erkenntlich. 


Abb. 35: Aedoeagus von M. vernus Germ. 


Paramerenende (Abb. 35) unten mit einer kurzen zahnförmigen Ver- 
längerung, deren äußerer Seitenrand verbreitert und nach unten gebogen ist, 
wodurch ähnlich wie bei den Arten der vorigen Gruppe, darunter eine kurze 
und wenig breite Rinne entsteht. Das obere Paramerenende hat eine kurze, 
lappenförmige, am Oberrand der Parameren etwas hervorstehende, vorne 
schräg abgestutzte Verbreiterung. Bei manchen Exemplaren zeigt sie eine 
Tendenz nach vorne länger zu werden. Die Flanken des Innenstückes 
(Abb. 11i) bilden eine gerade Verlängerung des Schaftes und stehen mit ihm 
nicht in einem stumpfen Winkel, wie dies bei aequinoctialis der Fall ist. Das 
oben gelegene paarige Chitinplättchen ist groß und ungefähr von viereckiger 
Form. Der Schaft ist oben flachgedrückt und hat hier in der Mitte eine 
niedrige, scharfkantige Längsleiste. 
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Abb. 36: Verbreitungskarte des Artenkreises vernus. 
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Die Verbreitung der Art (Abb. 36) ıst ziemlich groß und umfaßt das 
westliche Kleinasien, Südrußland — zwischen dem Donetz (nach Medve- 
dev, 1951a) und den Karpathen —, die ganze Balkanhalbinsel (ausgenom- 
men die adriatische Küste; Porta, 1932, meldet auch diese Art aus Italien 
— Liburnia, Venezia Giulia, Piemonte, Umbria —, was aber nicht zustimmt), 
sowie das Pannonische Becken, das sie im Westen bis Passau und im Nord- 
westen über die Slovakeı und Mähren bis in die Gegend von Troppau über- 
schreitet. Sie ist also nicht auf die Steppengebiete begrenzt, sondern kommt, 
wenigstens im Westen, von wo mir genauere Angaben zur Verfügung stehen, 
auch in Waldgebieten vor, wird im Gebirge ebenfalls angetroffen, macht aber 


vor den Alpen halt. 


Untersuchtes Material. Kleinasıen: Bulghar-Maaden (2 M, leg. 
Bodemeyer, ZMS); Burna (1 M, leg. Bodemeyer, MFT); Afıun-Karahissar 
(3 M, V-53, MCM); Eski-Chehir (1 M, leg. Bodemeyer, MFT); Biledjik 
(1 M, leg. Bodemeyer, ZMB); Alem-Dagh (8 M, leg. Bodemeyer, SMF, ZMB, 
MCV, NMB). Die Exemplare aus Kleinasien sind nicht immer sehr typisch 
gebaut, da das Pygidium manchmal weniger dicht punktiert ist und die Ver- 
breiterung am oberen Paramerenende Tendenzen zum Längerwerden zeigt, 
wodurch sie sehr an die für fraxinicola charakteristische Form erinnert. An- 
gesichts des spärlichen Materials aus dem genannten Gebiet, aus welchem seit 
der Zeit der beiden Bodemeyer fast keine Rhizotrogini in die europäischen 
Sammlungen gelangten, kann man aber über diese kleinasiatische Form der 


Art nichts entscheidendes sagen. 


Ukraine: Gebiet von Vorosilovgrad (nah Medvedev,1.c.); 
Lugansk (1 M, IZL); Smela (1 M, 1902, IZL); Dnjepropetrovsk (1 M, IZL); 
Odessa (1 M, Rtt., NMB); Kamenec-Podolsk (1 M, IZL). Galizien: 
Tarnopol (1 M, 2 W, leg. Rybinski, ZIK); Tatrı (1 W, leg. Wroblenski, ZIK), 
außerdem ein sehr reichhaltiges Material im ZIK und ZIW, aus verschiede- 
nen Lokalitäten in der Gegend von Zalescıki, gelegen am Dnjester, gesam- 
melt noch im Jahre 1887, sowie ın den Jahren 1925 und 1935—1938 von 
Tennenbaum, Adamszewsky, Mazulu.a.m. Moldavien: Soroki (1M, 
Coll. der Landw. Fakultät Bukarest); Bjelgorod-Dnjestrowski (1 W, 1911, 
leg. Cernavin, IZL); Ohringa (1 M, IZL). 


Balkanhalbinsel. Aus Rumänien (von den höher gelegenen Tei- 
len der Karpathen habe ich kein Material gesehen), Bulgarien, Ungarn und 
Jugoslawien, wo die Art überall vorzukommen scheint, die Gebirge mit ein- 
begriffen (so z.B. Velebit, Velez-pl., Plasa-pl., Vran-pl., Suva planina, 
Sipka-Paß), die Küste aber und die westlichsten Teile am Alpenfuß ausge- 
nommen, habe ich viele Belegstücke untersuchen können. Viele Lokalitäten 
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werden auch von den öfterst zitierten Bearbeitern der entsprechenden Ge- 
biete angeführt. Türkei: Constantinopel (2 M, NMB; wie die kleinasiatischen 
Exemplare nicht sehr typisch gebaut). Aus Griechenland ist vernus in den 
Sammlungen wenig vertreten, scheint aber überall vorzukommen: Morea, 
Cumanı (1 M, 1 W, leg. Brenske, NMB, ZMB); Parnes (1 M, 1 W, coll. Kie- 
senwetter; 1 M, coll. Müller, ZSM); Taygetos (1 W, ZMS); Parnassos (1 M, 
1 W, MFT); Euboea (1 W, ZMB); Athen (1 W, ZMB). Einige dieser Lokali- 
täten liegen nahe der Küste, was im Widerspruch mit dem Verhalten der Art 
längs der Adria stehen würde; es könnte sich aber auch um Funde aus höhe- 
ren Lagen handeln. Das für Griechenland angeführte gilt scheinbar auch für 
Albanıen, wo ebenfalls wenig gesammelt wurde: Mal ı Dajtit (2 M, leg. 
Strupi, NG, PR; 1 M, 1934, leg. Bischoff, ZMB); Mali 1 Schenjit (1 M, leg. 
Strupi, NG); Pascha Liman (1 M, V-08, leg. Hopp, MFT); Dukati (2 W, 
V-08, leg. Hopp, MFT); Logara (1 W, 1934, leg. Bischoff, ZMB); Vojusa, 
Tepelene (1 W, 1936, leg. Bischoff, ZMB); Merdita, M. Scheit (1 W, leg. 
Merkl, ZMS); Tirana (1 M, leg. Fröhlich, VK). Nicht alle der aus Albanien 
angeführten Exemplare sind typisch in Bezug auf ihre morphologischen 
Charaktere, außerdem zeigt die obere Verbreiterung des Paramerenendes wie 
bei den kleinasiatischen Exemplaren Tendenzen zur Verlängerung, so daß es 
nicht immer leicht ist, eine Trennung zu fraxinicola, mit welcher vernus ın 
diesem Gebiet zusammentriftt, durchzuführen. 


Mitteleuropa. In Österreich kommt vernus in den ebenen Gebie- 
ten von Niederösterreich (Hainburg, Roggendorf) und des Burgenlandes 
(Leitha-Geb.) vor; insbesondere viel Material wurde ın der Umgebung von 
Wien gesammelt (Mödling, Baden, Kahlenberg, Perchtolsdorf, Radaun, Lie- 
sing, Bisamberg, Heusberg, Dornbach, Sievering), aber auch weiter westlich 
im Waldgebiet (Neuwaldegg, Reckawinkel, Purgstall a/E, Passau, Ötscher, 
Herzogenburg), nach Horion (1958) auch in der östlichen Steiermark 
(ich sah 1 Ex. aus Arnfeld). Aus der Slovakeıi und au Mähren 
habe ich Material aus verschiedenen Lokalitäten untersuchen können: „Mo- 
ravia“ (4M, 1 W, Reitter, SMF, NMB; 1 M, NMP); Szalonka (1 M, NMB); 
Nitra (1 M, VII-26, leg. Roubal, RJ); Nezdenice (1 W, coll. Tesar); Trencin 
(1 W, V-37, SMF); Turna (1 M, 1932, leg. Hoffer, NMP); Braunsberg (5 M, 
1 W, leg. Janadek, MFT; 4 M, leg. Zoufal, NMP); Teplice (bei Trencin, 
1 W, V—-29, leg. Roubal, RJ); Bluha (an der Orava, 1M, coll. Mazur, ZIW). 
Schlesien: Neutitschhein (bei Troppau, 2 M, 1 W, leg. Zirps, SMF; 
3 M, coll. Weingärtner, ZMF). 

In der „Alten Sammlung“ der ZSM befindet sich 1 M aus Tirol, ein 
weiteres, mit derselben Bezeichnung, im IRB und ein drittes, aus demselben 
Gebiet, ebenfalls ohne nähere Lokalitätsangabe, aus der Coll. Rosenhauer 
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im HNP. Aus der Umgebung Münchens stammt 1 W, das sich jetzt in der 
oben genannten „Alten Sammlung“ befindet. Mit der Bezeichnung „Helvetia“ 
sah ich im SMF 2 M, aus der Coll. Schönfeld, und 1 M, aus der Coll, 
Schwarzer. 


Biologie. Diese in Jugoslawien überall vorkommende, nicht seltene 
Art konnte ich in Serbien in Obstgärten und am Waldrand beim Schwärmen 
beobachten, während die Engerlinge im Innern von Eichenwäldern festge- 
stellt wurden. Nach Medvedev (1.c.) kommt vernus in Südrußland in 
ähnlichen Biotopen vor, aber auch in der Steppe. Die Flugperiode erstreckt 
sich in Serbien von Anfang April bis Anfang Juni, in Rußland sogar bis in 
die zweite Hälfte desselben Monates. Intensiv ıst der Flug aber nur im Laufe 
des Monates Mai. Die Käfer erscheinen in der Dämmerung ziemlich spät, 
etwa 30 Minuten nach Schwärmbeginn des im selben Gebiet vorkommenden 
pilicollis, unmittelbar nachdem der Luxmeter auf O gefallen ist. Die Käfer 
fliegen etwa 30 Minuten, manchmal auch etwas länger. Der Abflug in der 
Frühe erfolgt ebenfalls etwas später als bei der eben genannten Art, also bei 
etwas größerer Helligkeit. Die Begattung dauert (bei 24° C) eine halbe 
Stunde bis 45 Minuten. 


22. fraxinicola Hope 
Nova Acta Leop. XII, 2, 1825, p. 485. 


Fühlerfahne des Männchens ebenso lang wie der Schaft, gerade. Kopf- 
schild etwas länger als bei vernus, dicht und grob punktiert, ebenso die Stirn. 
Scheitel auch beim Männchen etwas gewölbt, beim Weibchen mit einem in 
der Mitte unterbrochenem Höcker. Halsschild mit langer abstehender und 
dazwischen mit etwas hellerer, entweder ebenfalls abstehender oder wenig 
geneigter Behaarung, wodurch die letztere kein deutliches Unterhaar bildet. 
Kleinere und größere Punkte abwechselnd, letztere auf der Scheibe größer 
als bei vernus, daher ıst der Halsschild etwas glänzender. Manchmal sind auf 
der Scheibe die Punkte weiter auseinander gestellt, größere Flächen oder 
eine punktfreie Mittellinie freilassend. Flügeldecken gewöhnlich ebenso lang 
wie bei vernus behaart. Die deutlich ocellierten Punkte sind flach, ziemlich 
dicht gestellt, die Zwischenräume sind glatt und glänzend, selten mit feiner 
Mikroskulptur und dann matt. Die zwei flachen aber deutlichen Dorsalrip- 
pen sind nur vereinzelt punktiert. Pygidium weniger dicht als bei vernus 
punktiert, die Punkte sind größer und in der Mitte flach gehoben. Die Zwi- 
schenräume sind fast so groß wie die Punkte, außerdem unregelmäßig mit 
kleinen Pünktchen besetzt. Längs der Mitte ist meist eine punktfreie Linie. 
Behaarung nicht sehr kurz, wenig dicht, geneigt. Bauchsegmente nur mit kur- 
zer anliegender Behaarung und mit einzelnen abstehenden Haaren. 
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Abb. 37: Aedoeagus von M. fraxinicola Hope. 


Das untere Paramerenende (Abb. 37) entspricht demjenigen von vernus, 
während die obere lappenartige Verbreiterung etwa doppelt so lang gewor- 
den und vorne abgerundet ist. Im Innenstück sind keine Unterschiede zu 
vernus zu verzeichnen. 


M. fraxinicola, die der vorigen Art sehr ähnlich sieht, von ihr aber 
durch die Behaarung des Halsschildes, die Punktierung des Pygidiums und 
die Verlängerung des oberen Paramerenendes leicht zu unterscheiden ist, 
wurde als selbständige Art beschrieben, aber von verschiedenen Autoren 
(Reitter, 1902; Medvedev,1951a; MikSic, 1953) nur als Rasse 
der vorigen angesehen. Sie stellt, meiner Ansicht nach, insbesondere auf 
Grund des Aedoeagusbaues, eine selbständige Art dar (Nonvll., 1955). 
Denselben Standpunkt vertritt auch Gridelli (1956), hauptsächlich des- 
wegen, weil beide Formen bei Triest, ohne Übergänge zu bilden, zusammen- 
treffen. Überhaupt ist der Verlauf der Grenzen der Verbreitungsareale die- 
ser zwei vikariırenden Arten im genannten Gebiet, aus welchem, Dank der 
jahrelangen intensiven Sammeltätigkeit der zahlreichen Triestiner Koleopte- 
rologen, sehr viel Unterlagen vorliegen, sehr aufschlußreich. Aus der Ab- 
bildung 38, zu deren Anfertigung uns Prof. G. Müller, anläßlich eines 
Besuches im Sommer 1958, die Anregung gab, ist ersichtlich, daß sich vernus 
als ein ausgesprochenes kontinentales Element verhält, während fraxinicola 
auf das maritime Klimagebiet beschränkt bleibt. Auch weiter südlich, bis 
nach Griechenland, treffen beide Arten auf ähnliche Weise zusammen, doch 
ist hier nicht immer eine so klare Trennungslinie zu erkennen — vielleicht 
wegen Mangel an exakten Fundortangaben. Außerdem kommt fraxinicola, 
wie aus den weiter unten angeführten Daten ersichtlich ist, auch weiter ım 


Innern des Landes vor. 


Das Verbreitungsareal (Abb. 36) der Art umfaßt Italien, das jugosla- 
wische sowie das albanische und einen Teil des griechischen Küstengebietes. 


Auf Grund des in den italienischen Sammlungen sich befindlichen sehr 
reichhaltigen Materials konnte ich feststellen, daß fraxinicola in Italien süd- 
lich bis Rom (4 W, leg. Luigioni, NMW, MCV, RJ; 2 W, leg. Tirelli, SMF) 
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Abb. 38: Verbreitungskarte von M. vernus Germ. und M. fraxinicola 
Hope im Gebiet von Triest. 
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und dem Monte Gargano (Mte S. Angelo, leg. Holdhaus) verbreitet ist, daß 
sie im Norden westlich bis Genova, bis zu den Ligurischen Appeninnen, den 
piemontesischen Alpen (ohne nähere Angabe), Torino und Alessandria vor- 
kommt und daß sie nördlich vom Monte Baldo (ca. 1000 m Höhe), Stezzaro 
(bei Bergamo), Lago di Como und Lago dı Garda gemeldet ist. Innerhalb 
dieses Gebietes ist sie in vielen Lokalitäten gesammelt worden (Bologna, 
Imola, Marghera bei Venezien, Pisa, Modena, Padova, Vittorio, Ascoli, 
Perugia, Gubbio, Firenze, Verona, Pavia, Chiavarı, Fermo, Arezzo, Catto- 
lica, Rapallo, Aquila, Parma, Trieste). Im Gebirge kommt die Art auch vor. 
So ıst z. B. in den Sammlungen viel Material aus den Abruzzen (Cerchio) 
sowie 1 W vom Mte Cagno, 2100 m, vertreten. Aus Sardinien lag mir 1 W 
(Terranova — Pausanıa, VI-42, coll. MG) und aus Corsica 2 W (ZMB, 
NMW) vor. 


Ich sah zwei Exemplare von der Iberischen Halbinsel (1 M, Cordoba, 
SL; 1 W, Barcelona, leg. Funk, MFT), doch könnte es sich um Patriaver- 
wechslungen handeln, da die Art weder in Südfrankreich gefunden wurde, 
noch ist sie (laut freundlicher brieflicher Mitteilung) Herrn L.Baguena, 
dem Bearbeiter der spanischen Scarabaeidae, bekannt. Exemplare, die die 
Bezeichnung „Tirol“ tragen (1 M, NMW; M, MFT; 1M, 1892, NMP; ıM, 
1 W, ZSM) stammen wahrscheinlich aus dem meridionalen Gebieten Süd- 
tırols, da sich 2 M und 1 W aus Bozen im SMF befinden. Funde aus Kärnten 
(1 M, MFT; 1 M, Riese, DEI) und der Steiermark (1 W, leg. Lipitz, NMW/; 
1M, MFT; 1M, IZL) sind vereinzelt geblieben. 


Aus Jugoslawien sind viele Fundorte aus dem Küstengebiet be- 
kannt: Istrien, Rijeka, Novi, Zadar, Zemunik, Vrana, Trogir, Solin, Split, 
Dubrovnik, Herzegnovi, Zelenika, Kotor. Einzelne Lokalitäten liegen aber 
auch etwas weiter im Inneren des Landes: Mu£ (1 M, leg. Karaman, IZB), 
Miocic (1 M, leg. Svirdev, IZB), Mostar (1 M, 1928, leg. Svirdev, IZB) oder 
stammen aus den Gebirgen, wo die Art stellenweise mit vernus zusammen- 
trifft: Velez-pl., 1000 m (1 W, 1929, leg. Svircev, IZB), Mosor (1 W, 1931, 
leg. Nonvll., NG); Lebrönik (1 M, 1951, leg. Nonvll., NG). Nicht vollkom- 
men ım Einklang mit der Vorstellung, die man sich auf Grund des bisher 
angeführten über das Verbreitungsareal der Art machen könnte, ist ein Fund 
im Inneren Bosniens, bei Koricanı, von wo 1 M, gesammelt 1904 von Leon- 


hard, im DEI aufbewahrt wird. 


Albanien: Malı ı Shenjıt (2 M, leg, Strupi, SL, PR ale: 
Bischoff, ZMB); Miloti (bei Tirana, 1 M, leg. Makemer, KJ); Tirana (1 M, 
1936; 1 W, 1935, leg. Bischoff, ZMB); Krnja (bei Drac, 1 M, MR); Berat 
(2 M, 1 W, leg. Patsch, ZMS). Die wenigen bisher bekannten Fundorte aus 
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Griechenland liegen alle in der Nähe der Küste: Korfu (1 M, MFT); 


Mesolonghion (1 W, MFT); Pelion (Thessalien, 1 M, coll. Breit, MFT); 
A@raecia" (1 W, PML). 


Literaturangaben über das Vorkommen der Art außerhalb des angege- 
benen Areals und zwar aus Bulgarien (loakımov, 1904, nah Kan- 
tardZieva-Mıinkova, 1955), Rumänien (Fleck, 1904, nach 
Panin, 1955) und im Kaukasus (Reitter, 1902) haben sich als un- 
richtig erwiesen. So konnte ich feststellen daß ein M aus Azuga bei Con- 
stanza von Fleck als fraxinicola bestimmt, das sich im Museum zu Buka- 
rest befindet und auf das sich wahrscheinlich seine oben angeführte Angabe 
bezieht, zu vernus gehört. Weiter unten werde ich zeigen, daß Reitter 
bei seinem Kaukasus-Exemplar die Art nocturnus vor sıch hatte. Die Meldung 
aus Bulgarien wurde schon von der oben genannten Autorin berichtigt, da 
sie feststellte, daß es sich im Falle von Toakımov um ein aequinoctialis- 
Exemplar handelte. 


Biologie. Obwohl die Art nach Burmeister (1958), der sie 
auf Esche (Fraxinus ornus L.) lebend angıbt, bei Nacht fliegen soll, handelt 
es sich nach Beobachtungen von Miksic (1953), sowie nach mündlichen 
Angaben italienischer Sammler, um einen Dämmerungsschwärmer. 


23. nocturnus Nonvll. 
Plant Prot. XLVI, 1958, p. 103—106. 


Fühlerfahne des Männchens ebenso lang wie der Schaft und an der 
Spitze ganz schwach nach außen gebogen, Kopfschild dicht und grob punk- 
tiert, ebenso die Stirn. Scheitel beim Männchen flach, beim Weibchen etwas 
gewölbt. Halsschild neben der langen abstehenden Behaarung nur mit wenig 
geneigten schütteren Haaren. Die Punktierung wie bei fraxinicola, aber auf 
der Scheibe etwas weitläufiger, mit größeren Punkten, die an den Seiten da- 
gegen kleiner und gedrängter gestellt sind. Eine Mittellinie ist manchmal 
punktfrei. Flügeldecken mit ganz kurzer, anliegender Behaarung, die an den 
Seiten etwas länger sein kann. Die deutlich ocellierten Punkte sind flach, an 
der Basis meist mit gehobenem Grunde. Zwischenräume mit feiner Mikro- 
skulptur, daher matt. Pygidium wie bei fraxinicola punktiert, die Punkte 
sind aber kleiner und nicht mit gehobenem Grunde. Die Zwischenräume sind 
größer als die Punkte, aber kleiner als bei fraxinicola und glatt, ohne Pünkt- 
chen, glänzend. Die Behaarung ist spärlich, kurz und geneigt. Bauchsegmente 
nur mit kurz anliegender Behaarung. 


Parameren (Abb. 39) von charakteristischem Aussehen. Sie stellen eine 
weitere Etappe in der bei den vorigen Arten festgestellten Entwicklung des 
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Abb. 39: Aedoeagus von M. nocturnus Nonvll. 


Paramerenendes dar, an welchen sich bei nocturnus oben und unten je ein 
langer und meist gleichbreiter, von einer schmalen Spalte getrennter Lappen 
befindet. Das Innenstück ist vom selben Bau wie bei vernus, es ist aber vorne 
etwas bogig nach unten erweitert. Der Schaft hat außerdem oben in der Mitte 
eine hohe und scharfkantige, vorne steil, hinten sanft abfallende Längsleiste. 


Diese Art ıst äußerlich fraxinicola sehr ähnlich, von ihr durch die etwas 
gebogene Fühlerfahne des Männchens, die kurze Flügeldeckenbehaarung, das 
anders punktierte Pygidium, am sichersten aber durch die Untersuchung der 
Parameren zu unterscheiden. 


Die Art wurde von mir im Frühjahr 1954 in Zemun bei Beograd auf- 
gefunden und als neu festgestellt (Nonvll., 1955). Wie ich schon bei der 
Veröffentlichung der Diagnose mitteilte (Nonvll., 1958), fand ich bei 
der Durchsicht verschiedener Sammlungen, daß die Art schon seit langem 
ın die Hände der Entomologen gelangt war. Erst der während eines Luft- 
angriffes im letzten Kriege tragisch ums Leben gekommene Wiener Entomo- 
loge Ing. Georg Zimmermann, der sie in den Jahren 1932—1936 in Anzahl 
bei Wien sammelte, erkannte sie als neu, worüber auch ein Zettelchen („Mil- 
totrogus n. sp., nach Zimmermann“) zeugt, das sich auf einem Exemplar der 
Art aus Wien (coll. Breit, jetzt im MFT) befand. Es kam aber zu keiner 
Veröffentlichung. 


Verbreitung (Abb. 36): Kaukasus, Ukraine, Krim, Griechenland, Maze- 
donien, Bosnien, Syrmien, Ungarn, Burgenland, Niederösterreich und (?) 
Slowakei. Das Areal der Art deckt sıch also, Kleinasien bisher ausgenommen, 
wahrscheinlich mit jenem von vernus. 


Untersuchtes Material. Kaukasus: Tbatanı (1 M, leg. Leder, coll. 
Rtt., NMB). Auf dieses Exemplar, das als fraxinicola bestimmt war, bezieht 
sich Reitter’s Anmerkung (1902, Seite 199) über das Vorkommen von 
fraxinicola im Kaukasus. Ukraine: Dnjepropetrovsk (1 M, 1 W, coll. 
Breit, MFT); Veliko Anadol (bei Marjupol = Zdanov, 2 M, 3 W, IV-97 
und IV-98, leg. Silantjev, als tauricus determiniert, IZL). Krim: „Crimea“ 
(1 M, „Alte Sammlung“, ZSM). Griechenland: Parnass b. Arachowa 
(1 M, leg. H. Franz; PR). Mazedonien: Strumica (1 M, 7-VI-50, leg. 
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Nonvll., NG). Bosnien: Bijelina (1 M, leg. Kuchta, coll. Breit, MFT). 
Syrmien: Zemun (ein reichhaltiges Material, gesammelt seit 1954, ein- 
schließlich Holo-, Allo- und Paratypen; außerdem 1 M, 23-V- 
53, leg. Standıe, IZB). Ungarn: Magyarovar (2 M, 16-V-26, leg. Ruff; 
3 M, 4-V-33 und 23-V-40, leg. Revy, NMB); „Ungarn“ (1M, coll. Schaufuß, 
ZMB). Burgenland: Zurndorf a/L. (1 M, 15-V-31, leg. H. Franz, 
FH). Niederösterreich: Krems (1 W, NMW); Wien und Umge- 
bung: Laerberg, Mödling, Eichkogel, Biedermannsdorf, Rodaun, Liesing, 
Perchtolsdorf, Wienerberg, gesammelt ın neuerer Zeit, insbesondere von 
Zimmermann (in den Jahren 1932-1936), sowie von Curti (1935), Schweiger 
(1946), Käufel (1948), Petrovitz (1952, 1953), Klette, Brandt, etwa 120 
Exemplare im NMW, NLW, MFT, PR. Daneben gibt es ein altes Material: 
„Umgebung Wien“, Reitter (1 M, 1 W, IZL; 1 W, coll. Reitter, mit einem 
Zettelchen „Paria nicht sicher“); „Wien“, Reitter (1 M, als aequinoctiüalis 
determiniert, ZMB); Wien (1 W, coll. Rattenberg, DEI); Wien (1 M, gesam- 
melt von Kötuha 1889 auf dem Laerberg — nach seinen Aufzeichnungen, 
die sich im ZK befinden, IZK); Mödling (1 M, 1922, leg. v. Ajtaı, NMB; 
1 M, leg. Moczarski, MFT); „Niederösterreich, Alpen“ Reitter (1 W, coll. 
Rtt., als vernus determiniert, NMB); Niederösterreich (1 W, coll. Leonhard, 
DEI). Ob 1 W, gefunden am 24-V-32 von Hoffer auf der Plesiveche-pl. 
(Slovakeı) auch hierher gehört, ıst nicht mit Sicherheit zu entscheiden 
(NMP). 

Biologie. Ich konnte die Art nur in zwei mit reicher Vegetation 
bestandenen Biotopen (Gärten und Friedhof) feststellen. Die Flugperiode ist 
relativ kurz, was vielleicht von der schwachen Populationsdichte an den 
beobachteten Stellen abhängt. Der Flug beginnt manchmal schon Anfang 
April, meistens aber erst Ende dieses Monates und dauert etwa zwei Wochen, 
wobei ein intensives Schwärmen nur einige Tage stattfindet. Nach den Fang- 
daten zu urteilen, erscheint dieser Käfer bei Wien von Mitte April bis Ende 
Maı. 

Das Schwärmen beginnt ungefähr eine Stunde nach dem Erscheinen von 
pilicollis, fast schon beı voller Dunkelheit und dauert bis 22 Uhr, manchmal 
auch länger. Es handelt sich also um einen richtigen Nachtschwärmer. Bei 
Wien wurde der Käfer aber auch am Morgen gefangen. Die Männchen fliegen 
niedrig über den Boden. Die Begattung dauert bei 14° C von 20 bis 30 
Minuten. 


24. tauricus Blanch. 
Cat. Col. Ent. I, 1850, p. 146. Brenske D. E. Z., XXX, 1866, p. 206. Nec 
Reitter, Verh. Naturh. Ver. Brünn, XL, 1902, p. 197. 
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Fühlerfahne des Männchens nicht länger als der Stiel, manchmal etwas 
kürzer und an der Spitze gerade oder schwach nach außen gebogen. Manch- 
mal ist auch Glied 6 quer und nach innen zugespitzt. Kopfschild grob und 
dicht punktiert, die Stirn ebenso dicht aber gröber punktiert. Scheitel auch 
beim Männchen stark gewölbt. Halsschild grob, nicht sehr dicht, an den Sei- 
ten etwas feiner und dichter punktiert. Auf der Scheibe ist die Behaarung 
einfach, sehr lang, abstehend, an den Seiten ist sie etwas dichter, hier sind 
außerdem wenig dichte ebenso lange, anliegende Haare. Flügeldecken mit 
sehr kurzer Behaarung, am Grunde fein quergerunzelt, aber nicht chagriniert 
und daher glänzend. Pygidium sehr stark gewölbt, glänzend, mit flachen 
oder fein körnig gehobenem Grunde. Bauchsegmente neben der anliegenden 
Behaarung mit einer langen Querreihe abstehender weicher Börstchen. 


Außerlich zeigt tauricus kaum ein auffallendes artspezifisches Merkmal 
auf, wodurch leicht erklärt werden kann, daß die Art verkannt wurde. Er- 
kenntlich ist sie aber, wie die übrigen Arten der Gattung, am Bau des Para- 


merenendes. 


Abb. 40: Aedoeagus von M. tauricus Blanch. 


Parameren (Abb. 40) wie bei vernus am unteren Ende mit einer zahn- 
förmigen Verlängerung, die hier jedoch doppelt so lang als bei vernus ist. 
Sie bildet mit der Verbreiterung des oberen Paramerenendes, die an jene von 
fraxinicola erinnert, eine halbkreisförmige Ausbuchtung des apıkalen Para- 
merenteiles. Innenstück wıe bei nocturnus, aber die hinten in sanftem Bogen 
abfallende Längsleiste auf der Oberseite des Schaftes ist gezähnt. 


Verbreitung: Griechenland, Taurus. 1 M, Taurus, coll. Brenske (Type, 
Blanch.!) ZMB; 1 M, Taurus, L. Noel. coll. Brenske (Type, Blanch.) ZMB. 
1 M, Graecia, coll. Javet, HNP;’1 M, Graecia, coll. Javeg HN 1.M 
Graecia, 500 m, coll. Brasavola, MVC; 1 M, Graecia, leg. Krüper, coll. 
Haag, DEI; 1 M, Graecia, leg. Krüper (Tieffb.), mit der Anmerkung „Rhi- 
zotr. sp.“, DEI; 2 M, Graecia, coll. Brenske, ZMB; 2 M, Parnassos, leg. 
Krüper, ZMB; IM, coll. Kraatz (mit einem Zettelchen „fraxinicola“ Musl., 
„pedem.“ Baudi), DEI. 
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Anmerkung. Das Manuskript dieser Arbeit war schon fast druck- 
fertig und das gesamte Käfermaterial, das mir als Unterlage dazu gedient 
hatte, den verschiedenen Sammlungen zurückerstattet, als ich mit einer letzten 
kleinen Sendung aus dem ZMB zwei Miltotrogus-Exemplare erhielt, die mich 
veranlaßten, eine Änderung in der anfänglich vorgesehenen Benennung 
zweier Arten vorzunehmen. 


Die beiden Exemplare gehörten nämlich einer Art an, von welcher ich 
im Laufe der Bearbeitung insgesamt nur zehn Exemplare gesehen hatte, alle 
altes Material darstellend. Sieben waren mit der Patriaangabe „Graecia“ 
versehen, zwei trugen je ein Zettelchen mit der Anmerkung „Taurus“, das 
letzte hatte keine Fundortangabe. Sonderbarerweise waren einige dieser 
Käfer, neben unbenannten, als „Rhizotrogus tauricus“ bestimmt, entsprachen 
aber, insbesondere dem Paramerenbau nach, überhaupt nicht dem in allen 
Sammlungen sehr häufig vertretenem und von allen Bearbeitern der Gruppe, 
angefangen mit Reitter, gut definiertem, in der Krim auftretendem 
Miltotrogus tauricus Blanch. Ich hatte diese Exemplare deshalb anfänglich 
für eine neue, noch unbeschriebene Art gehalten und sie Miltotrogus graecus 
n. sp. getauft. Die entsprechenden Exemplare wurden auch mit diesem Na- 
men versehen und, wie gesagt, so versandt. 


Das Auftreten der zwei aus der ehemaligen Collection Brenske stam- 
menden, im ZMB aufbewahrten Miltotrogus, ermöglichen es mir nun einen 
alten Irrtum zu berichtigen und zwingen mich aber leider gleichzeitig einen 
ebenso alteingeführten Namen zu ändern. Nämlich die beiden Exemplare 
sind die Typen der Rhizotrogus tauricus Blanchard, 1850. Unter diesem 
Namen muß also die bisher in Griechenland und auf dem Taurus gesam- 
melte, in wenigen alten Exemplaren bekannte Art angesehen werden. Dem 
aber als „tauricus“ sensu Reitter bekannten Miltotrogus muß ein anderer 
Name zukommen. Burmeister hat in seinem Handbuch auf Seite 376 
den Rh. vulpinus aus Taurien und dem südlichen Rußland beschrieben, den 
Reitter als Synonym zum Rh. tauricus Blanch. ansah. Da es sich jetzt 
herausgestellt hat, daß sich dieser Name nicht auf die Art aus der Krim 
bezieht, so muß diese Art Miltotrogus vulpinus Burm. bezeichnet werden. 
Wie gesagt, kann man nach dem Auffinden der Blanchard’schen Typen nicht 
umhin, diese Namensänderung vorzunehmen, obwohl man damit eine Be- 
nennung, die ein Begriff geworden ist, aufgeben muß. 


Der Artenkreis brenskei 


Er umfaßt vier Arten, die, da sie in den äußerlichen Merkmalen wenig 
Gemeinsames aufweisen, nur dem Aedoeagusbau nach als miteinander ver- 
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wandt, andererseits aber als weitgehend differenzierte Formen zu erkennen 
sind. In dieser Beziehung stellen sie nicht nur in der Gattung Miltotrogus, 
sondern innerhalb der Tribus der Rhizotrogini überhaupt eine sehr evoluirte 
Gruppe dar. Die Arten sind morphologisch untereinander gut abgegrenzt, mit 
konstantem Bau des männlichen Kopulationsorgans und haben relativ be- 
schränkte, aber miteinander mehr oder weniger zusammenhängende Verbrei- 
tungsareale (Abb. 42). Der Aedoeagus zeigt, daß sie ihrerseits in zwei Grup- 
pen geteilt werden können. Im Norden treten brenskei und der ihm sehr 
nah verwandte vulpinus auf, der erste in Transkaukasien und der zweite 
etwas weiter westlich, in der Krim. Die zwei übrigen Arten, arcılabris und 
gradojevili, sind südlich davon, in Kleinasien und der östlichen Balkanhalb- 
insel verbreitet, wiederum eine Ost- und eine Westart bildend. Diese zuletzt 
genannten Arten stellen eine weitere Etappe, der schon bei brenskei begon- 
nenen, ziemlich spezialisierten Entwicklung des Paramerenendes dar, die sich 
fast direkt an jene des vorigen Artenkreises anschließen kann. Die dadurch 
entstandenen, ziemlich absonderlichen Formen, die sich auch ın der Gestalt 
des Innenstückes widerspiegeln, könnten davon zeugen, daß es sich um phy- 
logenetisch zwar jüngere, aber relativ ziemlich alte Gebilde handelt, deren 
Entwicklung wahrscheinlich schon seit langem als abgeschlossen zu betrachten 


IST. 


25. brenskei Rtt. 
Wien. Ent. Z. VII, 1188, p. 68. — Synonyme: transcaucasıcus Medv., Fauna, 
SSSR, X/1, 1951, p. 363; intermedius Medv., ibid., p. 364. 


Fühlerfahne des Männchens länger als der Schaft, an der Spitze stark 
nach außen gebogen; sie ist ım allgemeinen schmäler als die ebenso stark 
gebogene Fahne des aequinoctialis. Glied 7 oder 6 und 7 quer und innen 
zugespitzt. Kopfschild mit stark abgerundeten Vorderecken, stark aufgebo- 
genem und in der Mitte tief ausgebuchtetem Vorderrand. Er ist dicht und 
grob punktiert, ebenso die Stirn. Scheitel schwach gewölbt. Halsschild grob 
und weitläufig punktiert, wenig lang und nicht dicht, abstehend, weich be- 
haart. Zwischenräume glatt. Flügeldecken nicht immer deutlich chagriniert 
und daher manchmal glänzend; flach und dicht punktiert, mit etwas länge- 
ren, anliegenden Haaren, dazwischen der ganzen Länge nach mit einzelnen, 
etwas längeren abstehenden Haaren bedeckt. Die Basıs lang abstehend, aber 
einzeln behaart. Randbewimperung bis hinten sehr lang. Flügeldecken in 
beiden Geschlechtern von charakteristischer, langgestreckter nach hinten all- 
mählich erweiterter Form, was am meisten zur Charakterisierung der Art 
beiträgt. Pygidium fein chagriniert, mit großen am Grunde fein körnig 
gehobenen Punkten nicht dicht, manchmal unregelmäßig punktiert. Behaa- 
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rung wenig lang, etwas abstehend. Der Dorn an der Innenkante der Vorder- 
schienen steht der Ausbuchtung des ersten und des zweiten Aufßenzahnes 
gegenüber. Der Mittelzahn steht hier dem vorderen näher. Die Bauch- 
segmente sind lang anliegend und dazwischen lang abstehend behaart. 


M. brenskei hat dieselbe nach außen stark umgebogene Fühlerfahne des 
Männchens wie aequinoctialis, die bei beiden Arten länger als der Stiel ist, 
unterscheidet sich aber von dieser Art durch die langgestreckten und nach 
hinten allmählich breiter werdenden Flügeldecken, sowie durch die gröbere 
Halsschildpunktierung und die Lage des Dornes an der Innenkante der 


Vorderschienen. 


Abb. 41: Aedoeagus von M. brenskei Rtt. 


Parameren (Abb. 41). Der bei aequinoctialis als kurzer Lappen abge- 
setzte Innenrand des Paramerenendes ist bei brenskei sehr stark verlängert 
und erweitert und nimmt so fast ein Drittel der ganzen Länge der Parameren 
ein. Am unteren Paramerenende hat sıch eine an der Basıs breite, allmählich 
schmäler werdende, zuletzt vorne abgeplattete halbkreisförmige Verlänge- 
rung gebildet, die fast den oberen Lappen erreicht. An ihrer Unterseite ist 
die, wie bei den zwei vorgestellten Gruppen, eine kurze und flache Rinne 
bildende Außenkante zuerst ein wenig aufgebogen und dann nach unten 
gestülpt. Im Innenstück sind im Verhältnis zu den Arten der vorigen Gruppe 
keine wesentlichen Unterschiede anzugeben. 

Länge: 14-18 mm. Hell rötlichbraun. 


Medvedev (1951a) hat ın seiner Fauna der USSR zweı mit brens- 
kei verwandte Arten beschrieben, die erste, M. transcaucasicus, nach vier 
Männchen aus Gudauti, das unweit von UcC-Dere, bei Socı, also dem locus 
classıcus von brenskei, liegt, aus welchem Gebiet aber der russische Autor 
das Vorkommen der genannten Art abspricht. Als Unterlage für die zweite 
Art, intermedius, dienten 2 Männchen aus Margusevanj, das am Flusse 
Tenter, im östlichen Transkaukasien liegt. Ich hatte Gelegenheit, alle hier 
angeführten Typen zu untersuchen. Sie stimmen im Bau des männlichen 
Kopulationsorgans vollkommen mit brenskei überein und können von dieser 
Art nicht getrennt werden. Die morphologischen Merkmale, die als spezifisch 
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für diese zwei Arten angeführt werden, beziehen sich auf Charaktere, die in 
der Gattung Miltotrogus innerhalb einer Art ziemlich variieren können und 
die nicht einmal bei den Typen in allen Fällen konstant sind. Sie liegen wahr- 
scheinlich innerhalb der Variabilität der für brenskei charakteristischen Eigen- 
schaften. Die Abtrennung der genannten neuen Formen kann auch auf 
geographischer Basis, wiees Medvedev versucht, schwerlich vorgenom- 
men werden, da sie, insbesondere die erste, aus demselben Gebiet stammen, 
in welchem der typische brenskei vorkommt. Wenn ein reicheres Material es 
nicht anders beweisen sollte, so müssen die genannten Arten als Synonyme 
von brenskei eingezogen werden. 


Verbreitung: Transkaukasien, wahrscheinlich von Novorossisk bis zum 
Kaspischen See. 


Untersuchtes Material: Novorossisk (1 M, leg. Koenig, MFT; 1 W, leg. 
Stark, NMW); Ucek-Dere, bei Soli, 6 M, 1 W, leg. Stark, Holo- und 
Paratypen, coll. Rtt, NMB; etwa 30 weitere Exemplare, MM und 
WW, ebenfalls von Stark stammend, gesammelt in den Jahren 1879-1891, 
befinden sich in den verschiedensten Museen: MFT, NMW, NMP, ZIL, SMF, 
ZSM, DEI, ETH); Gudauti (4 M, 8-IV-10, leg. Prave, Typen des trans- 
caucasicus, ZIL); Tbilisı (1 W, leg. Mlokosevic, ZIL); Lagodehi (6 M, 1893 
und 1896, leg. Mlokosevi&, ZIL); Kirovabad (10 M, leg. Babadjanides, 
NMW, MFT, PR, ML; 1 M, 17—-IV-02, leg. Tennenbaum, IZW); Geok-Tara 
(bei Haldan, 2 M, 1 W, leg. Schelkovnikov, MFT, IRB); Magusevanj (2 M, 
8-IV-35, leg. Veljtiscev, Typen des intermedius, IZL); Aresch (2 M, leg. 
Schelkovnikov, MFT). Weitere 10 MM, in verschiedenen Sammlungen, tra- 
gen nur die Bezeichnung „Kaukasus“ oder „Westkaukasus“. Nicht näher zu 
bestimmende Fundorte sind: Prikums (2 M, 11—V-—28, leg. Beckmann, IZL) 
und Ud. im. Abrau (1 M, 15-1V-15, leg. Demokidov, IZL). Medvedev 
(1. c.) rechnet zum Verbreitungsareal der Art auch Armenien, gibt aber von 
hier keine Lokalitäten an. Ein Männchen ım IZL trägt die Bezeichnung 
„Stavropolj“ (?). 


26. vulpinus Burm. (non Gyll.) Hanb. Ent., IV/2, 1855, p. 376.*) 
Synonyme: tauricus Reitt. Verh. Naturf. Ver. Brünn, XI, 1902, p. 197. 
Fühlerfahne des Männchens so lang wie der Schaft und an der Spitze 

schwach nach außen gebogen. Glieder 6 und 7 des Schaftes quer und nach 

innen zugespitzt. Kopfschild etwas kürzer als bei dem im selben Gebiet vor- 
kommenden aequinoctialis. Seiten und Vorderecken stark verrundet, Vor- 


*) Siehe Anmerkung auf Seite 89 
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derrand aufgebogen und ın der Mitte stark ausgebuchtet. Die Punktierung 
ist fein und dicht. Die Stirn ist ebenso dicht, aber gröber punktiert. Der 
Scheitel ist beim Männchen etwas gewölbt, beim Weibchen mit einer verrun- 
zelten Querleiste. Der Halsschild ist fein chagriniert, grob und dichter als bei 
brenskei punktiert, beim Weibchen ist dıe Punktierung weitläufiger, in der 
Mitte des Halsschildes ist manchmal eine punktfreie Mittellinie. Die Behaa- 
rung ist lang abstehend. Die Flügeldecken sind fein chagriniert, sehr flach 
punktiert und mit ganz kurzen Härchen bedeckt. Die Randbewimperung ist 
lang. Pygidium etwas gewölbt, fein chagriniert, wenig dicht punktiert, die 
Punkte nicht deutlich ocelliert; die Behaarung ist äußerst kurz, geneigt. 
Bauchsegmente wenig dicht mit kurzen und dazwischen mit einzelnen länge- 
ren Haaren bedeckt. Der Dorn auf der Innenseite der Vorderschienen steht 
dem äußeren Mittelzahne gegenüber. Dieser ist in der gleichen Entfernung 
zwischen dem vorderen und dem hinteren Zahne, manchmal aber dem vor- 
deren näher gestellt. 


Abb. 43: Aedoeagus von M. vulpinus Burm. 


Der Aedoeagus (Abb. 43) stimmt mit jenem von brenskei weitgehend 
überein. Der Unterschied liegt hauptsächlich darin, daß die lappenartige Ver- 
breiterung am oberen Paramerenende etwas schmäler ist, wodurch der Kreis, 
den die beiden Verlängerungen des Paramerenendes bilden, eine etwas andere 
Form als bei brenskei hat. Außerdem ist die Rinne am unteren Teil der 
halbkreisförmigen Verlängerung des unteren Paramerenendes viel kürzer, 
da sie bei brenskei an der Basis der Verlängerung, bei vulpinus aber bedeu- 
tend weiter vorne beginnt. Der einzige nennenswerte Unterschied im Bau des 
Innenstückes zu brenskei besteht darin, daß das chitinisierte Plättchen inner- 
halb der oberen membranösen Teile nicht rechtwinklig, sondern zum Ende 
fast spitzig verengt ist. 

Kleinere Art, von 12-18 mm Länge. Hell rötlichbraun. 


Das Verbreitungsareal der Art (Abb. 42) ist auf die Krim 
beschränkt, von wo ich ein sehr reichhaltiges Material untersuchen konnte, 
das aus einer großen Anzahl von Lokalitäten stammt. Nach Medvedev 
(1. c.) wird sie auch auf dem angrenzenden Gebiet des Festlandes, in Askanıa- 
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Nova, angetroffen. Reitter (1902) führt sie auch aus Taganrog an, was 
aber von Medvedev als nicht glaubwürdig angesehen wird. Ich sah aus 
dieser Lokalität kleine Exemplare von aequinoctialis, mit fast gerader Füh- 
lerfahne, die man eventuell für vulpinus halten könnte, die Untersuchung 
der Parameren klärt aber sofort die Artzugehörigkeit. Dasselbe gilt nach dem 
genannten Autor auch für ähnliche Angaben über das Vorkommen der Art 
in anderen Gebieten, von wo sie in der Literatur zitiert wird, unter anderem 
auch aus Griechenland, Bessarabien, Kaukasus, und die sich, wie er im Laufe 
der Bearbeitung der Gruppe feststellen konnte, auf andere Arten beziehen. 
Ich hatte teilweise Gelegenheit, mich über die Richtigkeit dieser Feststellung 
zu überzeugen. Merkwürdig ist aber der Fall von zwei Exemplaren im Zoolo- 
gischen Institut zu Leningrad, die aus dem Wolga-Gebiet stammen: 1 M, 
1891, leg. Suvorov in Jenotajevka und 1 W, 1894, vom selben Sammler 
stammend, aus Astrahan. Wenn es sich nicht um zwei verschiedene Exem- 
plare, aus verschiedenen Sammelorten und -Jahren, aber aus demselben 
Gebiet, handeln würde, so könnte man ohne weiteres eine Patriaverwechs- 
lung annehmen. Deshalb soll der Fall vermerkt werden, bis weiteres Mate- 


rıal mehr Klarheit bringt. 


Anmerkung. Im DEI befindet sich 1 M dieser Art aus Feodosia 
(Krim), leg. Retowsky, das mit einem wahrscheinlich von Brenskes Hand 
stammenden Zettelchen versehen ist, das die Anmerkung „vagabundus Brsk. 
n. sp.“ trägt. Auf dieses Exemplar einer ı. I. gebliebenen Benennung bezieht 
sich möglicherweise Reitter’s diesbezügliche Synonymi-Angabe auf 


Seite 197 seiner Bestimmungstabelle. 


Biologie. Eine kurze Angabe darüber findet man bei Medvedev 
(1951a), der anführt, daß die Art in der Steppe vorkommt, von Anfang 
April bis Ende Mai schwärmt, ziemlich gemein ist und daß sie dieselbe 


Lebensweise wie aequinoctialis führt. 


27. arcılabris Mars. 
Verh. Zool. Bot. Ges., XXIX, 1879, p. 473. 


Die Fühlerfahne des Männchens ist kaum so lang als der Schaft und an 
der Spitze ganz schwach nach außen gebogen. Glied 6 und 7 quer und nach 
innen zugespitzt. Kopfschild kurz und von charakteristischer Form, da er 
sehr stark abgerundete Seiten und Vorderecken hat, wodurch.er fast halb- 
kreisförmig geworden ist. Der Vorderrand ist stark aufgebogen und in der 
Mitte schwach ausgebuchtet. Die Punktierung ist grob und weitläufig, beim 
Weibchen mehr vereinzelt. Die Stirn ist ebenso stark, dicht punktiert. Hals- 
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Abb. 42. Verbreitungskarte des Artenkreises brenskei. 


Im Norden treten brenskei und der ihm sehr nah verwandte vulpinus auf, der erste 
in Transkaukasien und der zweite etwas weiter westlich auf der Krim. Die zwei 
übrigen Arten, arcilabris und gradojevici, sind südlich davon in Kleinasien und der 
östlichen Balkanhalbinsel verbreitet, wiederum eine West- und eine Ostart bildend. 


OLBAGDAD.,, 
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schild dicht und grob punktiert, lang abstehend behaart. Flügeldecken nicht 
chagriniert, meistens glänzend, stark punktiert, ganz kurz, anliegend be- 
haart. Randbewimperung lang, hinten kürzer. Pygidium chagriniert, matt, 
dicht punktiert; die Punkte sind flach, groß, deutlich ocelliert. Die Behaarung 
ist wenig lang, geneigt. Der innere Dorn der Vorderschienen steht dem äuße- 
ren Mittelzahne gegenüber, manchmal sogar etwas vor diesem. Der mittlere 
Zahn ist dem hinteren näher gestellt. Beim Weibchen ist der vordere Zahn 
sehr lang und gebogen. Bauchsegmente dicht und kurz anlıegend behaart. 
jedes Segment außerdem noch mit einer Querreihe längerer Haare und mit 


einigen einzelstehenden ebenso langen Haaren bedeckt. 


Diese Art ist hauptsächlich durch die Form des Kopfschildes charakte- 


risiert. 


Abb. 44: Aedoeagus von M. arcilabris Mars. 


Die Parameren (Abb. 44) sind von ziemlich evoluirtem Bau. Sie sind 
sehr kurz, kürzer als die sehr lang gewordenen Verlängerungen an ihren 
Enden und sind oben fast buckelartig gebogen. Die bei den vorigen Arten 
lappenartige Verlängerung des oberen Paramerenendes ist hier sehr lang, 
sehr schmal und am Ende etwas nach unten gebogen, so daß sie mit der noch 
länger gewordenen, viel schmäleren, aber der ganzen Länge nach gleich 
breiten und noch stärker nach oben gebogenen Verlängerung des unteren 
Paramerenendes einen fast geschlossenen Kreis bildet. Die Rinne an der 
unteren Verlängerung ist viel länger als bei den bisher behandelten Arten. Sie 
beginnt weit vor der Basis der Verlängerung und endet in ihrer halben Höhe 
an der Innenseite. Parallel mit dieser sehr differenzierten Entwicklung des 
Paramerenendes sind auch am Innenstück durchgreifende Veränderungen und 
eine weitere Chitinisierung der bisher membranös gebliebenen Teile zu ver- 
folgen. In halber Höhe seiner Flanken sind zwei Falten entstanden, von 
welchen die obere größer ist. Zwischen ihnen befindet sich eine breite, aber 
flache und eine kurze Rinne. Basalwärts ıst das obere Ende des Innenstückes 
flügelartig verlängert. Darunter befindet sich eine dritte, scharfkantige, wenig 
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erhobene Falte. Geblieben sind nur noch vorne Verbindungshäute und die 
oberen, ausstülpbaren membranösen Partien. Das chitinisierte Plättchen oben 
ist von sehr kompliziertem Bau (Abb. 11)j). 


Länge: 12-16 mm, damit die kleinste Art der zweiten Abteilung. Farbe: 
rötlichbraun. 


Verbreitung (Abb. 42): Transkaukasien, Armenien und Kleinasien. 


Untersuchtes Material. Grusien: Borshom (BorZomi, 1 M, MFT; 
2M,2W, coll. Rtt., NMB; 1 M, 1895, coll. Leonhard, DEI; 2 M, leg. Koe- 
nig, coll. Brenske, ZSM); Tbilisı (8 M, 5 W, 1879-1882, leg. Sievers; 1 M, 
19—-IV—27, leg. Kissenblat, IZL; 1 M, 23—-1V-17, leg. Eichler, IZM;2M, coll. 
Bosch, SMF; 1 W, 7—VI-16, leg. Vasılin, IZL; 2 M, MFT); Mzhet (bei 
Tbilisi, 2 M, 18-IV-80, leg. Sievers, IZL); Kadshova (in der Mappe nicht 
auffindbar, 1 M, 1 W, 6-V--81, leg. Sievers, IZL); Elisabeththal (bei Tbilisi, 
1 W, leg. Leder, coll. Rtt, Holotype, NMB); Akstaba (unweit von 
Tbilisı, 3 M, 5-IV-05, leg. Skoroplelovic, IZM).Medvedev führt aus 
demselben Gebiet noch Gori und Agara an. Aserbeidjan: Kirovabad 
(3 M, ZIW, MFT, PR); Geok-Cai (1M, IZL). ArmenischeSSR: Artik 
(bei Alagez, 1 M, 8—-VI-34, leg. Ter-Minasjan, IZL, als escherichi deter- 
miniert); Erevan (6 M, 1 W, 1898, leg. Korb, ZSM, SMF, DEI; 1M, 1\W, 
V-59, leg. Hnzorjan, NG); Suhoj Fontan (bei Erevan, 19 M, 1 W, 1910, leg. 
Kulzer, MFT, DEI, ZSM); Araxesthal (5 M, leg. Leder, NMB, MFT, ETH, 
PR); Kr. Aresch (1 M, leg. Koenig, coll. Brenske, ZMB; 1 M, coll. Breit, 
MFT); Armen-Geb. (1 M, leg. Leder, NMB); Kaukasus, ohne nähere An- 
gabe (1 M, coll. Thomson, LRB; 10 M, leg. Leder, NMB, SMF, ZMB, IZL, 
DEI; 2 M, coll. Schönfeld. FMF; 1 M, coll. Kiesenwetter, ZSM; 1 M, coll. 
Nonfried, MFT); Ordubad (2 W, 1913, leg. Kulzer, ZSM). Armenien: 
Erzerum (3 M, 2 W, leg. Pipitz coll. Brenske, ZMB); Kozik (bei Erzerum, 
1 W, IX—-16, leg. Poltoroski, IZL, als escherichi determiniert); Mamahatum 
(1 M, 13-IV-17, leg. KuSinski, IZL, als escherichi determiniert). Anato- 
lien: Konia (5 M, 1899, leg. Korb, ZSM, MFT); Sulthan-Dagh (1 M, leg. 
Bodemeyer, DEI, als escherichi det.); Ak-Chehir (3 M, 1900, leg. Korb, 
ZMB). Khosrova (im Atlas nicht auffindbar, 2 M, coll. Nonfried, MFT). 


28. gradojevici n. sp. 

Die Fühlerfahne des Männchens ist kürzer als der Schaft und gerade. 
Nur Glied 7 ist quer und innen zugespitzt. Die Glieder 3-5 sind ziemlich 
lang. Kopfschild kurz, grob und dicht punktiert, mit stark abgerundeten 
Vorderecken, stark aufgebogenem und in der Mitte ausgebuchtetem Vorder- 
rand. Stirn ebenso grob und dicht punktiert. Scheitel auch beim Männchen 
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stark gewölbt und in der Mitte höckerartig gehoben. Halsschild sehr grob 
und dicht punktiert, an den Seiten sind die Punkte etwas weniger grob, aber 
dicht, die lang abstehende, weiche Behaarung wenig dicht. Die Flügeldecken 
mit flachen, aber deutlichen Rippen, die glatt oder mit wenigen Punkten 
besetzt sind, dazwischen unregelmäßige Reihen von ocellierten Punkten, die 
je ein sehr kurzes, anliegendes Härchen tragen. Die Zwischenräume sind 
glatt, ohne Mikroskulptur, wodurch die Flügeldecken ein sehr glänzendes 
Aussehen bekommen. Randbewimperung in der vorderen Hälfte sehr lang, 
hinten kurz. Pygidium mit sehr groben, manchmal gruppenweise angeordne- 
ten, aber immer unregelmäßig verteilten ocellierten Punkten, die manchmal 
vertieft sind, so daß die Zwischenräume stellenweise erhoben erscheinen. 
Diese glatt oder sehr fein chagriniert. Die Behaarung schütter, sehr kurz, 
anliegend. Der Innendorn der Vorderschienen steht dem äußeren Mittelzahne 
gegenüber. Dieser ist dem hinteren näher gestellt als dem vorderen, der sehr 
lang und gebogen ıst. Der Klauenzahn des Männchens ist sehr klein. Die 
Innenkante der Mittelschiene mit einer Reihe meist gedrängt gestellter, ver- 
schieden großer Dörnchen. Bauchsegmente kurz anliegend behaart. 


Abb. 45: Aedoeagus von M. gradojevici n. sp. 


Die Parameren (Abb. 45) sind von höchst außergewöhnlichem Bau und 
stellen einen weiteren Schritt in der bei den vorhergehenden Arten festge- 
stellten Richtung in der Entwicklung seiner verschiedenen Teile dar. Das 
erste, das bei diesem Kopulationsapparat auffällt, ist seine Größe (der Käfer 
selbst überschreitet nicht die bei dieser Gattung durchschnittlichen Längen- 
maße) und zweitens, das ebenso unverhältnismäßig groß gewordene Innen- 
stück. Dadurch ist der Paramerenkörper, im Vergleich zum ganzen Organ, 
womöglich noch kürzer geworden, als dies schon bei arcilabris der Fall war. 
Dort, wo sich am oberen Paramerenende die Verlängerung absetzt, ist eine 
basalwärts gerichtete Vertiefung entstanden, so daß der Rücken oberhalb 
derselben etwas vorgezogen ist. Die obere Verlängerung ist sehr schmal und 
gerade und nicht wie bei arcılabris gebogen. Die untere ist auch nicht mehr 
kreisförmig, sondern von gestreckter Form. In der zweiten Hälfte ist sie etwas 
breiter und überragt um etwa !/s die obere Verlängerung. Die Rinne an der 


unteren Verlängerung beginnt an ihrer Basis, ist ziemlich schmal und geht 
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in halber Höhe in die Innenseite über, wo sie sich verliert. Das Innenstück 
ist langgestreckt und mit zwei flachen Eindrücken an den Seiten. Oben be- 
findet sich ein nach hinten gerichtetes, stark entwickeltes flügelartiges Gebilde. 
Es sind chitinisierte Teile der sonst membranösen Partien. Das Chitinplätt- 
chen, das sich oben zwischen den häutigen Teilen befindet und das schon bei 
arcilabrıs von kompliziertem Bau war, hat eine weitere Entwicklung erfah- 
ren. Der Chitinisierungsprozeß des Aedoeagus hat also bei dieser Art inner- 
halb der Gattung Miltotrogus eine maximale Entwicklung erreicht. 

Länge: 20 mm. Hell braunrot, Halsschild und Kopf etwas dunkler. 


Holotype:1M, Thessaloniki, coll. Le Moult, IRB.Paratypen: 
1 M, Port Baklar (im Atlas nicht auffindbar), coll. Reitter, NMB, als esche- 
richi var.? determiniert; 1 M, ohne nähere Angaben, coll. Ullrich, NMW. 


Hierher gehören möglicherweise 3 WW, welche die für das Männchen 
charakteristische Halsschildbehaarung, glatte Dorsalrippen auf den Flügel- 
decken und Punktierung des Pygidiums haben: 1 W (ohne Kopf), Macedo- 
nıen, 30—VI-1869, ZMS; 1 W, Euboea, ZMS; 1 W (mit einem Zettelchen 
„fraxinicola Hageb., Terg. Sturm, 24 666“; nach einer freundlichen Mittei- 
lung von Dr. Delkeskamp, bezieht sich diese Angabe auf Triest, ebenfalls 
von Ullrich stammend), ZMB. 


Zu Ehren Prof. Dr. Mihajlo Gradojevic (1885-1956), dem Begründer 
der angewandten Entomologie in Serbien, benannt. 


Katalog 


1. pilicollis Gyll. 1817 
castaneus Gyll. 1817 
tauricus Burm. 1855 


E. or:, R.ım., Asm. 


2. fallaciosus n. sp. Iran 


3. fallax Mars. 1879 
heydeni Brsk. 1891 


Ircm;, Ca., Iran, Asm.,, Ble., Syr. 


var. bodemeyeri Brsk. 1900 


Asıa minor 


ssp. mandator Rtt. 1902 Syria bor. 
4. majusculus n. sp. Caucasus 
5. setiventris Rtt. 1902 Israel, Syrıa 
6. aschhabadensis n. sp. Turcmenia 
7. uvarovi Sem. — Med. 1936 Turcmenia 


Ent. Arb. Mus. Frey 1965 


25. 


26. 


27. 
28. 
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gracıilis n. sp. 
zimmermannin. Sp. 
fusculus n. sp. 
angustifrons n. sp. 
mimicus Rtt. 1902 
syriacus Brsk. 1886 


parvus n. Sp. 


.„ armeniacus Zaıtz. 1927 


.. aequinoctialis Hbst. 1790 


pilicollis Kryn. 1832 
grandicornis Baill. 1871 


obenbergeri n. sp. 
serrifunis Mars. 1879 
brussensis n. sp. 
escherichi Brsk. 1897 
vernus Germ. 1824 
fraxinicola Hope 1825 
nocturnnus Nonvll. 1958 
tauricus Blanch. 1850 ner 
Reitter 1902 

brenskei Rtt. 1888 


transcancasicus Medv. 1951 
intermedinus Med. 1951 


vulpinus Burm. 1855 (non 
Gyll.) 

lanatus Fairm. 1860 

tauricus sensu Reitt. 1902*) 


arcilabris Mars. 1879 


gradojevici n. sp. 


*) sowie alle folgenden Autoren. 


Caucasus 
Kurdistan 
Iran 

Syria bor. 
Syria bor. 
Syrıa 
Luristan 
Armenıa 


Rems.Bles Bro 


Asm., Armenıa 
Caucasus 

Asıa mınor 

Asıa minor, Graecıia 


R-me Ble.kec, Asım, 


T., Ss @,, D., Mont, Alb, Gr. 


Resmsiblen Erc, ca. 


Graecia, Asıa minor 


Caucasus 


Crimaea 


Caucasus, Asıa minor 


Europa or. 
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Cyrtolophus descarpentriesi Lebis (1961) und Adoretus 
tewfiki Pic (1939) zwei falsch eingestufte Melolonthidae 


(Coleoptera: Lamellicornia) 


Johann W. Machatschke 
(Mit 11 Abbildungen) 


1. Cyrtolophus descarpentriesi Lebis = Toxophyllus descarpentriesi (Lebis) 


In den „Ent. Arbeiten Museum Frey, 1961, 12, p. 436“ beschrieb 
Lebis irrtümlich nach einem Männchen vom Mont Ambohimirandrana 
(2500 m) von Madagascar einen Toxophylius (Dynastinae) als Cyrtolophus 
descarpentriesi. Er übersah dabei, daß seine neue Art gar nicht zu den Adore- 
tini gehört, da ıhr die für diese Tribus charakteristischen Merkmale fehlen. 
So ist die Oberlippe horizontal, frei beweglich und nicht senkrecht nach 
unten gerichtet, nicht mit dem Kopfschild fest verwachsen und ıhr Vorder- 
rand ist in der Mitte nicht rüsselartig verlängert. Außerdem überragen die 
abgerundeten Außenränder der Oberkiefer die Oberlippe, ein Merkmal, das 
uns höchstens noch bei den Rutelini entgegentritt, aber den Adoretini fehlt. 
Auch sind die inneren Klauen der Füße nicht verkürzt. Sie erreichen die 


Länge der benachbarten äußeren Klaue. 


Diese Lebis’sche Art steht dem Toxophyllius bouvieri Fairmaire (1899) 
verwandtschaftlich sehr nahe. Von beiden Arten kenne ich bis jetzt nur die 
Typen.*) 

Beide Arten sind mittelgroß (19-20 mm), robust gebaut, stärker ge- 
wölbt, dunkel schwarzbraun gefärbt und glänzend. Nur die Kiefer- und 
Lippentaster, die sehr kurze Geißel der Fühler, bei Toxophyllus bouvieri 
auch die Unterseite des Körpers und die Beine sind gelbrot, bzw. dunkelrot. 
Bei beiden Arten besteht der dunkelrot gefärbte Fühlerfächer aus drei, bei 
den Männchen sehr großen Blättern, die Weibchen kenne ich nicht. Fairmaire 


nennt dagegen in der Gattungsdiagnose nur zwei Fächerglieder, „..... et la 


*) Herrn Dr. h. c. Georg Frey, Tutzing und Herrn Dr. Villiers, Paris möchte 
ich auch hier für die Möglichkeit des Typenvergleiches danken. 
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Abb. 1—2: Kopfschildform bei: 
1. Toxophylius descarpentriesi (Lebis), 
2. Toxophyllus bouvieri Fairmaire*) 


massue paraissant compose&e de 2 articles seulement“, — eine offenbar falsche 
Angabe, denn die Type des Toxophylius bouvieri besitzt deutlich 3 Fächer- 
glieder. 

Beide Arten unterscheiden sich einmal im Bau des Kopfschildes. Er 
ist bei Toxophyllus descarpentriesi (Lebis) nach vorn stärker verengt 
(Abb. 1) und gleicht dadurch mehr einem gleichschenkligen Dreieck, nur 
mit dem Unterschied, daß dessen Spitze, hier der stärker aufgebogene Vor- 
derrand, schwach abgerundet, bzw. fast abgestutzt erscheint. Die Seiten- 
ränder des Kopfschildes sind an der Basis ganz flach, eine Aufbiegung ist 
kaum angedeutet; sie wird erst gegen den Vorderrand deutlich. Auch die 
Kopfschildscheibe ist stärker gewölbt und dadurch, daß sie gegen die kaum 
angedeutete Stirnnaht steiler abfällt, erscheint sie vor der Basıs schwach ge- 
höckert. | 

Demgegenüber ist der Kopfschild bei Toxophylius bouvieri mehr para- 
bolisch (Abb. 2). Seine Ränder sind bereits von der Basıs an stärker aufge- 
bogen. Die Kopfschildscheibe ist flacher und etwas kräftiger punktiert als bei 
der Lebis’schen Art. 

Die flache Stirn ist bei Toxophylius descarpentriesi einzeln, aber ziemlich 
dicht punktiert. Der Scheitel ıst mit einzelnen Punkten besetzt. Bei Toxo- 
phylius bouvieri ist die Stirn verrunzelt und die Punkte auf dem Scheitel sind 
dichter angeordnet. 

Der in der Mitte flache und nur an den Seiten stärker gewölbte Hals- 
schild weist bei Toxophyllus bouvieri eine schwach ausgeprägte Mittellinie 


*) Für alle Abbildungen diente jeweils als Vorlage der Typus. 
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Abb. 3—4: Umriß der rechten Halsschild- 
seite von 3. Toxophyllus bouvieri 
Fairmaire (ausgezogene Linie), 

4. Toxophyllus descarpentriesi (Lebis) 
(gestrichelte Linie) 


auf (nur bei Seitenbetrachtung deutlicher erkennbar). Die größte Breite des 
Halsschildes ist bei dieser Art knapp hinter der Mitte und die Seiten 
sind abgerundet (Abb. 3). Bei Toxophyllus descarpentriesi (Lebis) fehlt die 
Mittellinie. Die größte Breite des Halsschildes ist vor der Mitte und die 
Seiten sind gegen die Hinterecken gerade (Abb. 4). 


Ganz wesentliche Unterschiede zeigen auch die Flügeldecken. Sie sind 
bei beiden Arten gereiht punktiert, doch sind bei Toxophyllus descarpentriesi 
zwischen die größeren Punkte vereinzelt kleinere eingestreut. Bei Toxophyl- 
lus bouvieri sind dagegen die Zwischenräume zwischen den Punkten fein 
chagriniert. Diese feine Chagrinierung reicht, ausgenommen einiger Punkte 
in der Nähe des Schildchens, vor, bzw. hinter dem Spitzenbuckel und den 
letzten 3 Punktreihen neben dem Seitenrand, bis auf einen kleinen Ring an 
die großen Punkte heran, die dadurch doppelt gerandet erscheinen. 
Bei Toxophyllus descarpentriesi fehlt die Chagrinierung zwischen den Punk- 
ten und dadurch fehlt den Punkten fast überall die doppelte Randung. Sie 


Abb. 5-6: Umriß der Pygidiumspitze von 5. Toxophyllus bouvieri 
Fairmaire und 6. Toxophyllus descarpentriesi (Lebis) 
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findet sich nur bei denen neben der Naht, bei einigen Punkten einer verkürz- 
ten und hinter dem Schildchen etwas verworrenen Reihe in der Mitte des 
1. Interstitiums und ım letzten Drittel der benachbarten Punktreihe. Alle 
diese Ringpunkte befinden sich auf dem Grunde dellenartiger Vertiefungen. 
Diese sind besonders bei der Punktreihe neben der Naht ausgeprägt. 


Die Pygidiumscheibe ist bei Toxophyllus bouvieri überall zerstreut mit 
langen abstehenden Haaren besetzt. Der Rand über dem After ist ausgeran- 


det (Abb. 5). 


Bei Toxophylilus descarpentriesi finden wir einige lange abstehende 
Haare nur in der Nähe der Pygidiumbasis und der Seitenränder. Die Mitte 
der Scheibe ist glatt. Der Rand über dem After ist abgerundet (Abb. 6). 


Abb. 7—8: Rechte Vorderschiene von: 
7. Toxophyllus descarpentriesi (Lebis) 
8. Toxophyllus bouvieri Fairmaire 


Abb. 9. Toxophyllus descarpentriesi 
(Lebis), Hinterschiene 
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Der Vorderrand des 1. Tarsengliedes reicht bei Toxophyllus descarpen- 
triesi bis zum Außenrand des Spitzenzahnes der Vorderschiene (Abb. 7). Bei 
Toxophyllus bouvieri ist er kürzer (Abb. 8). Auch die folgenden Tarsenglie- 
der sind bei dieser Art kürzer und dicker. Die Stachelkanten am Außenrand 
der Mittel- und Hinterschienen sind bei beiden Arten gleich kräftig ausge- 
bildet (Abb. 9). 


Die Unterschiede im Bau des Forceps des männlichen Genitale zeigen am 
deutlichsten die Abbildungen 10 und 11. Sie sind es vor allem, die die nahe 
Verwandtschaft der beiden Arten erkennen lassen. Bei beiden Arten ver- 
jüngen sich die Parameren des Forceps distalwärts. Nur sind sie bei Toxo- 
phyllus descarpentriesi kurz vor ihrer Basıs stärker, fast halsartig verengt. 
Sie erweitern sich dann wieder etwas vor den distalen Enden (Abb. 10). 


Abb. 10—11: Parameren des Forceps von : 10. Toxophyllus 
descarpentriesi (Lebis), 11. Toxophylius bouvieri Fairmaire 


2. Adoretus tewfiki Pic (1939) = Rhinyptia (Pararhinyptia) rostrata Bur- 
meister (1844) 


In der Sammlung des Museums Frey in Tutzing befindet sich die Type 
des Adoretus tewfiki Pic (1939). Die Art ist vom Gebel Alba in Ober- 
Ägypten beschrieben. Jedoch übersah Pic in der immerhin recht ausführlichen 
Beschreibung die rüsselartige Verlängerung des Kopfschildes. Möglicherweise 
hat er diese falsch gedeutet und mit der Oberlippe verwechselt, anders kann 
ich mir diesen Fehler Pic’s nicht erklären. Die Art ist kein Adoretus, sondern 


die von Burmeister beschriebene Rhinyptia rostrata. 
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Bei der Bearbeitung der Anomalini für die Genera Insectorum habe ich 
das Genus Rhinyptia auf die beiden Subgenera Rhinyptia s. str. und Para- 
rhinyptia nov. aufgeteilt. Die Arten dieser Gattung leben sowohl in der 
orientalischen, wie auch in der äthiopischen Region. Ihre Areale sind, nach 
unseren heutigen Kenntnissen durch eine breite Lücke getrennt. Die Arten 
beider Regionen haben eigene Entwicklungswege eingeschlagen und bilden 
heute 2 natürliche Gruppen, die sich vor allem ım Bau des rüsselartig verlän- 
gerten Kopfschildes unterscheiden. 


Bei dem in der orientalischen Region lebenden Arten des Subgenus 
Rhinyptia s. str. ist die Mitte der Scheibe des Kopfschildes von der Basis bis 
zum Vorderrand firstartig erhöht und die Seiten fallen gegen die Seiten- 
ränder dachartig ab. An den Maxillen ist der obere Spitzenzahn schmal und 
er überdeckt nicht die beiden unter ıhm befindlichen Zähne an ihrer Basis. 
Und schließlich ist bei den Männchen an den Mittelbeinen die größere Klaue 
ungespalten. 


Die in der äthiopischen Region lebenden Arten des Subgenus Para- 
rhinyptia Machatschke (1958) haben im allgemeinen eine flach gewölbte 
Kopfschildscheibe. Es fehlt also der First, bzw. wenn er doch schwach ange- 
deutet ist, reicht er niemals bis zur Basıs des Kopfschildes. Der obere Spitzen- 
zahn am Unterkiefer ist an seiner Basis sehr breit und er überdeckt hier die 
beiden darunter befindlichen Zähne. Ferner ist bei beiden Geschlechtern die 
größere Klaue der Mittelbeine gespalten. 


Anschrift des Verfassers: 
Dr. Johann W. Machatschke, 8133 Feldafing, Am Kirchplatz 6 


112 Bestimmungstab. der Isonychus-Arten 


Bestimmungstabelle der Isonychus-Arten aus Ecuador, 
Peru und Bolivien (Col. Melolonth.) 
von G. Frey 


(mit 17 Abbildungen) 


Von Herrn Pena habe ich aus Peru eine außerordentlich große Lamelli- 
cornıa-Ausbeute erhalten, darunter auch eine Reihe neuer /sonychus-Arten. 

Unter diesen Umständen halte ich es für zweckmäßig, eine Bestimmungs- 
tabelle dieser Gruppe aufzustellen, beschränkt auf die Gebiete von Peru, 
Bolivien und Ecuador. 


In vorigen Band der „Entomologischen Arbeiten aus dem Museum G. 
Frey“ habe ich bereits eine Übersicht über die columbianischen /sonychus 
gebracht. Es ist merkwürdig, daß sich kaum Arten finden, die in diesem 
Gebiet und in dem von mir jetzt behandelten äquatorialen westlichen Süd- 
amerika zusammen vorkommen. Andererseits ist Peru, Bolivien und Ecuador 
gegenüber dem brasilianischen und chilenischen Gebiet gut begrenzt, so daß 


mir eine lokale Untersuchung vertretbar erscheint. 


Unter den bolivianischen Arten sind auch einige, die noch im nördlichen 
Argentinien vorkommen, was ja aus den geographischen Begebenheiten leicht 


zu erklären ist. 


Das Material über die vorliegende Gattung stammt aus meinem Museum 
und aus den Beständen des Berliner Museums (besonders aus der Sammlung 
Moser), das mir freundlicherweise von Herrn Hieke zur Verfügung gestellt 


wurde. 


Auch möchte ich dem Pariser Museum danken, daß ich die Type von 
fuscescens Bl. untersuchen konnte, so daß ich alle Arten aus diesem Gebiet 
nunmehr persönlich gesehen habe. Is. fuscescens Bl. ist identisch mit cervinus 
Er. und demnach einzuziehen. Auch abdominalis Mos. ist identisch mit cervi- 
nus, was Moser selbst noch erklärt hat. Die Art wurde von ihm bereits ein- 
gezogen. Die von Moser erwähnten Flecken auf dem Pygidium von cervinus/ 
abdominalis sind nicht stabil, sıe sind teils klein, teils größer und bei einigen 
Exemplaren ganz verschwunden. Dieselbe Erscheinung hat man auch bei 
anderen Arten festgestellt, nicht nur bei cervinus. 
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Von I. ovinus Er. ıst nur die Type bekannt, weshalb leider darauf ver- 
zichtet werden mußte, Genitalpräparate zu machen. Von den meisten der 
hier aufgeführten Arten konnten Penis-Präparate gemacht und abgebildet 
werden. Bei einem kleinen Teil war dies nicht möglich, da die Exemplare sich 
in einem nicht geeigneten Zustand befunden haben oder eine Penis-Abbil- 
dung wegen der sonstigen klaren Systematik nicht nötig ist. 


Bei den Arten 7. chacoensis Mos. und /. vicinus Mos. läßt sich eine Tren- 
nung nur durch die Betrachtung der Parameren vollziehen. Das äußere Bild 
bietet nicht genügend Merkmale, um die beiden Arten eindeutig festzustellen. 

I. ohausi Mos. ist mit /!. chacoensis synonym. Auch die Parameren sind 
vollkommen gleich gebaut. Die Art ist daher einzuziehen. 


Da die Unterscheidung der Arten in erster Linie auf die Beschaffenheit 
der Flügeldecken- und Halsschildbekleidung abgestellt ist, können beschä- 
digte oder abgeriebene Tiere nur durch Vergleich der Parameren sicher be- 
stimmt werden. Es empfiehlt sich daher, von allen 5 ö, soweit möglich, 
Präparate zu machen. 


Ich möchte an dieser Stelle nochmals Herrn Hieke und dem Museum 
Berlin für die Bereitstellung des Materials danken. 


Bestimmungstabelle 


1 (4) Flügeldecken glatt, nicht behaart oder beschuppt, glänzend. 


155) 


(3) gelbbraun, 6 mm. nitens Mos. 
(2) schwarz, Basıs der Flügeldecken oft gelbbraun, Halsschild und Kopf 
dünn und lang behaart. parvulus Mos. 


o 


4 (1) Flügeldecken mit mehr oder weniger dicken Borsten oder Schuppen 
bedeckt. 
(18) Flügeldecken mit deutlichen Schuppen. 
6 (13) Die Schuppenbekleidung ıst dicht, Oberfläche des Körpers bei 
frischen Stücken kaum sichtbar. 


wi 


7 (8) Flügeldecken mehr oder weniger einfarbig, Schuppen lang, eiförmig, 
Halsschild rötlich, Flügeldecken schwarz (Untergrund) 5 mm. 
fraternus Mos. 


je e) 


(7) Flügeldecken bunt. 
(10) Flügeldecken weiß gesprenkelt, Basis der Flügeldecken und Apical- 


Ne) 


beulen, sowie Unterseite weiß beschuppt. 6 mm. pulchellus Mos. 
10 (9) Flügeldecken mit deutlichen Zeichnungen, die von verschiedenfarbi- 
gen Schuppen gebildet werden. 
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Abb. 1: Aedoeagus von 
Isonychus pulchellus Mos. 


Länge 4,5 mm, Flügeldecken schwarz mit weißen Längsmakeln und 
weißer Halsschildbasıs. flaviventris Mos. 
Länge 9 mm, Flügeldecken braun mit 2 rundlichen weißlichen 
Makeln auf der Mitte und vor der Spitze. kuntzeni Mos. 
Die Schuppen auf den Flügeldecken unregelmäßig verteilt mit zahl- 
reichen kahlen Stellen dazwischen. 

Körper hellbraun, Flügeldecken mit helleren und dunkleren Schup- 
pen, Flügeldecken mit flachen Rippen. 

6,5 mm. boliviensis Mos. 
5 mm. discolor Mos. 


(14) 
(3) 
(36) 
(33) 
(24) 
(23) 
(22) 


(21) 


Abb. 2: Lateral- und Dorsalansicht des Aedoeagus 
von /sonychus discolor Mos. 


dunkelrotbraun, Flügeldecken nicht gerippt. cervinalis n. sp. 
Flügeldecken deutlich mit Borsten bedeckt. 
Länge über 10 mm. 
Flügeldecken einfarbig. 
Flügeldecken mit deutlichen glatten Streifen, sonst dicht mit anlie- 
genden Borsten bedeckt. 
Halsschildseiten vor den Hinterecken geschweift, 14 mm. 
setifer Mos. 

Halsschildseiten vor den Hinterecken gerade, 12—13 mm. 

aequatorialis Mos. 
Flügeldecken nicht gestreift. 
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25 (26) Halsschildborsten struppig abstehend, länger als die Flügeldecken- 
borsten, 13 mm, Flügeldecken rugos punktiert, Zwischenräume 
leicht gewölbt. pilicollis Mos. 


Abb. 3: Aedoeagus von 
Isonychus pilicollis Mos. 


26 (25) Flügeldecken und Halsschild mit anliegenden gleich langen Borsten 
bedeckt. 

27 (30) Flügeldecken mit grauen Borsten etwas gefleckt durch kahle Stellen. 

28 (29) Zwischenräume der Flügeldecken wechselweise erhöht, 11—12 mm. 

arbusticola Er. 


Abb 4: Lateral- und Dorsalansicht des Aedoeagus von /sonychus pavoni Er. 


29 (28) Zwischenräume der Flügeldecken gleichmäßig gestaltet, nur schwach 
erhöht, 11—12 mm. pavoniEEr. 

30 (27) Flügeldecken einfarbig mit gelben Borsten bedeckt. 

31 (32) Flügeldeckenborsten mit aufrechten Stichelhaaren gemischt, 

13—14 mm. fulvipennis Mos. 

32 (31) Flügeldecken nur mit anliegenden gelben, etwas gekräuselten Bor- 
sten bedeckt, 10-12 mm. flavopilosus Mos. 

33 (20) Flügeldecken durch verschiedenfarbige Borsten gefleckt. 

34 (35) Die Flecken durch graue und weiße Borsten gebildet, welche sym- 
metrisch auf die Flügeldecken verteilt sind, Flügeldeckenzwischen- 
räume flach, 12 mm. peruanus Mos. 

35 (34) Flügeldecken mit gelben und weißen Borsten, Scutellum mit weißen 
Borsten, Halsschildbasıs mit breitem Streifen von weißen Borsten, 
sonst mit gelben Borsten, 14 mm. egregius n. sp. 
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(19) 
2) 
(48) 


(#2) 
(#1) 
(40) 


(39) 


(44) 


(43) 


(47) 
(46) 


(45) 


(44) 
(38) 


(37) 


Länge unter 10 mm. 

Länge über 6 mm. 

Flügeldecken und Halsschild mit anliegenden weißlichen, gelben 

oder braunen Borsten bedeckt, die Bedeckung ist meist unvollstän- 

dig, Körper braun. 

Länge 8-10 mm, Flügeldecken etwas wolkig gefleckt. 

Flügeldeckenzwischenräume gleich breit. pavoni Er. 

Flügeldeckenzwischenräume abwechselnd schmal und breit. 
variipennis Mos. 


Abb. 5: Lateral- und Dorsalansicht des Aedoeagus von 
Isonychus variipennis Mos. 


Länge 6—-6,5 mm. 


Die Bedeckung des Halsschildes mit Borsten ist erheblich zerstreuter 
als bei den Flügeldecken, letztere mit 2 kleinen weißen Längs- 
makeln in der Mitte. hiekei n. sp. 
Halsschild und Flügeldecken gleichmäßig dicht mit Borsten bedeckt, 
die Borsten meist einfarbig gelblich. 
Gestalt gedrungen eıförmig. 
braun, Halsschild ziemlich grob punktiert. 

cervinusEr. 

syn. fuscescens Bl. 

syn. abdominalis Mos. 
hellrotbraun, Halsschild fein punktiert, nur Type bekannt. 

ovinus Er. 

Gestalt deutlich schmaler und gestreckter. cervinodes n. sp. 
Nur die Flügeldecken mit anliegenden Borsten bedeckt, Halsschild 
mit abstehenden und anliegenden Borsten gemischt ausgezeichnet, 
von struppigem Aussehen. cervicapra n. sp. 


Länge unter 5!/g mm. 
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50 (53) Körper schwarz oder schwarzbraun, Flügeldecken schwarz oder rot- 
braun. 

51 (52) Körper langgestreckt, Flügeldecken und Halsschild schwarz mit zer- 
streuten langen und abstehenden weißen Borsten, Halsschild sehr 
grob und zerstreut punktiert. elongatus n. sp. 

52 (51) Körper kurz und gedrungen, Flügeldecken meist rotbraun, Hals- 
schild dicht und fein punktiert, Oberkörper mäßig dicht behaart, 
Haare hellgrau, schwarz oder gemischt. 

chacoensis Mos. (syn. ohausi Mos.) 


vicınus Mos. 


Abb. 6: Aedoeagus von Abb. 7: Aedoeagus von 
Isonychus chacoensis Mos. Isonychus vicinus Mos. 


Is. chacoensis und vicinus lassen sich nur sicher durch den Vergleich 
der Parameren trennen. 

53 (50) Körper rotbraun mit dicht anliegenden gelblichen Borsten, Flügel- 
decken fast parallel, die Makeln kommen wohl von kahlen Flächen, 


echte Makeln sind an der Type nicht zu bemerken. 
maculipennis Mos. 


Abb. 8: Aedoeagus von /sonychus maculipennis Mos. ın Lateral- und Dorsalansicht 
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Beschreibung der neuen Arten 


Isonychus hiekei n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun glänzend, Oberseite des Clypeus mit 
aufrechten hellgrauen Haaren besetzt, Stirn und Halsschild mäßig dicht, 
Flügeldecken und Unterseite mindestens doppelt so dicht mit anliegenden, 
ziemlich langen hellgrauen und feinen Borsten bedeckt. Der Grund ist beim 
Halsschild gut sichtbar und fein zerstreut punktiert. Bei den Flügeldecken 
nur etwas durchscheinend, ebenso auf dem Pygidium und der Unterseite. Die 
Streifen der Flügeldecken sind abwechselnd breit und schmal, auf den 
3 schmalen der Scheibe befinden sich etwas hinter der Mitte der Flügeldecken 
längliche, aus weißen Borsten gebildete Makeln. Das Pygidium hat an der 
Basıs zwei dunkle Flecken, an der Spitze befinden sich einige aufrechte, 
längere Borsten. Das Scutellum ist wie die Flügeldecken bebotrstet. 


Die Halsschildvorderecken sind vorgezogen und spitz, die Hinterecken 
stark abgerundet, der seitliche Vorsprung des Halsschildes sehr gering; er ist 
nach vorne stark konisch verengt. Die Basis ist in der Mitte vorgezogen. Der 
Clypeus ist so lang wie der übrige Kopf und vorne gerade, die Ecken kurz 
abgerundet. Die Fühlerfahne ist dunklebraun und erreicht ?/5 der Länge des 
hellbraunen Stiels. 


(5) Länge: 7,5 mm. 


Die Art ist durch die verschieden dichte Beborstung des Halsschildes und 
der Flügeldecken ausgezeichnet. Die Form der Parameren ist außergewöhn- 
lich (siehe Abbildung 6). 

1 6 am Archidona Ecuador, leg. R. Haensch. 15 (Type) aus Coll. Moser im 

Museum Berlin. Herrn Hieke gewidmet, der als Custos des Berliner 

Museums mir dessen Material freundlicherweise zur Verfügung stellte. 


Abb. 9: Aedoeagus von I/sonchynus hiekei n. sp. in Lateral- und Dorsalansicht 


Isonychus elongatus n. sp. 


Gestalt relativ lang und schmal, Oberseite (&) dunkel erzfarben, 2 
bräunlich glänzend. Fühler und Beine (5) bräunlich, Fühlerstiel hellbraun, 
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Clypeus mit kurzen bräunlichen Borsten abstehend behaart. Stirn und Schei- 
tel mit kurzen weißlichen anliegenden Borsten ausgezeichnet. Halsschild und 
Flügeldecken tragen anliegende, aber sehr zerstreute, ziemlich lange weißliche 
Borsten, nur auf den Apikalbeulen sind dieselben dichter gestellt, ohne 
eigentliche Büschel zu bilden; ebenso auf dem Scutellum. 


Der Clypeus (SQ) ist gleichmäßig gerundet, der Kopf ist dicht und 
etwas runzelig punktiert, der Halsschild ıst in der Mitte am breitesten. Vor- 
der- und Hinterseitenrand gerade, Vorderecken rechtwinkelig, Hinterecken 
stumpf. Der Halsschild ist wenig dicht, aber sehr grob punktiert. Die Flügel- 
decken sind gerunzelt undeutlich gestreift, die Zwischenräume der Streifen 


etwas gewölbt. 


Das Pygidium ist ebenfalls leicht gerunzelt. Die Unterseite und das 
Pygidium, sowie die Beine tragen anliegende weiße Borsten, die etwas dich- 
ter gestellt sind als auf der Oberseite. Fühlerfahne (ö) so lang wie die fol- 
genden 5 Glieder, Fühlerfahne des ? nur wenig kürzer. 

Die Vordertibien haben 2 Zähne, das 1. hintere Tarsenglied ıst ungefähr 
so lang wie das 2. 

Länge: 4,5-5 mm. 16 26 aus Bolivien El Palmar Dept. Cochobamba leg. 

Pena IX 1956. Die Art ist mit keiner anderen bolivianischen /sonychus- 

Art verwandt. Genitalien siehe Abb. 10. 


Typus und Paratypen in meinem Museum. 


Abb. 10: Aedoeagus von /sonychus elongatus n. sp. 


Isonychus cervinodes n. sp. 


Gestalt länglich oval, etwas glänzend. Ober- und Unterseite braun, die 
ganze Seite, mit Ausnahme aes Clypeus, mit anliegend gelblich weißen Bor- 
sten bedeckt, Unterseite, Pygidium und Beine, sowie ein unregelmäßiger 
länglicher Flecken auf den Fliigeldecken tragen etwas hellere weißliche Bor- 
sten. Der Clypeus ist vorne gerade, die Ecken breit gerundet, er ist auf der 
Oberfläche weitläufig granuliert und besitzt aufrechte kurze weißliche Borsten. 

Das Pygidium ist an der Basis mit 2 dunklen Flecken ausgezeichnet, 
welche durch dunkle Borsten gebildet werden. 
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Halsschildseitenrand nur wenıg vorspringend, Vorderecken vorgezogen 
und spitz, Hinterecken fast rechtwinkelig und abgerundet. Die Flügeldecken 
sind fein gestreift, die Zwischenräume flach. Vorder-Tibien mit 2 Zähnen, 
Fühlerfahne 5 so lang wie die folgenden 5 Fühlerglieder. 


Länge: 6 mm. 2 5. 8,1 9 Peru Avispas Dept. Madre de Dios, Cusco Quince- 
mil 750 m, leg. Pena IX. 62. Die Art steht dem /sonychus cervinus Er. 
sehr nahe, sie ist jedoch deutlich schlanker, die Parameren sind grund- 
verschieden (siehe Abb. 11 und 12). 


Isonychus cervicapra n. sp. 


Gestalt eiförmig, schwach glänzend, Ober- und Unterseite braun, Füh- 
lerstiel hellbraun, Clypeus mit aufrechten hellbraunen Borsten. Stirn mit 
anliegenden gelblich weißen Borsten bedeckt. Der Halsschild trägt anliegende 
gelblich weiße Borsten, welche mit ebensolchen längeren jedoch schräg ab- 
stehenden Borsten ziemlich gleichmäßig gemischt sind. Die Flügeldecken sind 
mit anliegenden weißlichen Schuppen, das Scutellum mit anliegenden gelb- 
len Borsten bekleidet, so daß sie marmoriert erscheinen. Auf der Scheibe 
jeder Flügeldecke befindet sich ein kleiner Fleck mit länglichen weißen Schup- 
pen, auf den Apikalbeulen sind die Borsten dichter. 


Abb. 11: Aedoeagus von 
Isonychus cervinodes n. sp. 


Abb. 12: Aedoeagus von 
Isonychus cervinus Er. 


Das Pygidium hat anliegend weißliche Borsten mit 2 dunklen Basal- 
flecken, welche jedoch auch fehlen können. Die Unterseite und die Beine sind 


mit anliegenden gelblich weißen Borsten und fleckenweise eingestreuten dunk- 
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lich-weißlichen Schuppen bekleidet. Der Clypeus ist vorne gerade, die Ecken 
abgerundet. Die Halsschildvorderecken spitz, die Hinterecken rechtwinkelig 
und abgerundet, der Seitenvorsprung gering. Die Clypeusoberseite ist weit- 
läufig auf chagriniertem Grund granuliert, die Flügeldecken sind fein ge- 
streift, die Zwischenräume kaum gewölbt. 


Die Fühlerfahne 5 ist so lang wie die folgenden 5 Glieder, die Fühler- 
fahne Q nur sehr wenig kürzer. 


Länge: 6-6,5 mm. 7 ö Peru Cusco Quincemil 750 m, leg. Pena. 


Die Art gehört wie die vorhergehende zur Cervinus-Gruppe, durch die un- 
gleiche Behaarung des Halsschildes und die marmorierten Flügeldecken 
ist sie jedoch leicht erkennbar. Holo- und Paratypen in meinem Museum. 
Parameren siehe Abbildung 13. 


Isonychus cervinalis n. sp. 


Eiförmig, mäßig glänzend, Ober- und Unterseite rotbraun, Fühlerstiel 
gelb, der Clypeus ist mit aufrechten kurzen weißlichen Borsten bekleidet, auf 
der Stirn gehen dieselben in etwas abstehende Borstenschuppen über. Hals- 
schild, Scutellum und Flügeldecken sind mit länglichen schmalen weißen 
Schuppen bedeckt, welche jedoch besonders auf den Flügeldecken zahlreiche 
Stellen frei lassen, so daß die Oberfläche der Flügeldecken gefleckt erscheint. 
Auf den Flügeldecken sind einige der Schuppen auch breiter ausgebildet, 
ebenso auf dem Pygidium, das wie die Flügeldecken beschuppt ist. Die Unter- 
seite und Beine sind gleichmäßig und dichter sowie etwas breiter weiß be- 
schuppt, der Untergrund ist aber sichtbar. 


Der Clypeus ist breit, vorne abgestutzt, die Seiten gerade, die Vorder- 
ecken beim & schmal, beim 9 breit gerundet. Die Oberseite des Clypeus ist 
chagriniert und weitläufig granuliert. Der Halsschild ist auch an den kahlen 
Stellen fein und mäßig dicht punktiert. Seine Vorderecken sind vorgezogen 
und spitz, die Hinterecken stumpfwinkelig und abgerundet. Der Seitenvor- 
sprung ist sehr gering. Die Flügeldecken sind fein gestreift, die Zwischen- 
räume flach, die kahlen Stellen sehr fein und mäßig dicht punktiert. Die 
Punktierung an den Flügeldecken ist feiner als auf dem Halsschild. Fühler- 
fahne ö um die Hälfte des Basalgliedes kürzer als der Stiel, ? so lang wie 
die folgenden 5 Fühlerglieder. 


Länge: 6-6,5 mm. 16 &? Peru Cusco Quincemil 750 m, leg. Pena VIII. 1962. 


Die Art ist von den vorhergehenden Arten durch die Schuppenbildung unter- 
schieden. Im Habitus jedoch wie cervinus. Holo- und Paratypen in mei- 
nem Museum. Parameren siehe Abbildung 13 und 14. 
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Abb. 13: Aedoeagus von 
I. cervicapra n. sp. 


Abb. 14: Lateral- und Dorsalansicht des Aedoeagus von I/sonychus cervinalis n. sp. 


Isonychus egregius n. sp. 


Eiförmig, Körper soweit sichtbar rotbraun, Kopf und Fühler dunkel- 
braun. Clypeus Oberfläche glänzend, gerunzelt und zerstreut granuliert, mit 
aufrechten dunklen Haaren besetzt, doch die Oberfläche sehr gut sichtbar. 
Stirn, Halsschild, Flügeldecken, Scutellum, Pygidium, sowie die ganze Un- 
terseite mit anliegenden Borsten dicht bedeckt, die bei frischen Stücken den 
Untergrund ganz verdecken. Auf der Stirn, auf der vorderen Hälfte des 
Halsschildes, an der Basıs und am Rande der Flügeldecken sowie auf der 
Brust sind die Borsten gelb, auf dem übrigen Halsschild, dem Scutellum, der 
Scheibe der Flügeldecken, auf dem Pygidium und der übrigen Unterseite 
grau-weiß, auf den Flügeldecken fließend. Am Pygidium befinden sich auch 
einige aufrechte längere Borsten. 


Die Beine sind schwarzbraun und die Schienen und Tarsen sind dünner 
beborstet. Der Clypeus ist trapezförmig, die Ecken breit abgerundet, vorne 
gerade und nur wenig aufgebogen. Halsschildvorderecken vorgezogen und 
spitzwinkelig, die Hinterecken sind stumpfwinkelig und kurz verrundet. Der 
hintere Seitenrand gerade, die Seitenecken wenig vorspringend. Die Fühler- 
fahne des 6 ist so lang wie die folgenden 5 Glieder des Stiels, die des ? nur 
sehr wenig kürzer. Das 1. Glied der Hintertarsen ist nicht ganz doppelt so 
lang wie das 2. Die Vordertibien haben 2 Zähne. 


Länge: 13—15 mm. 8 ö% Avispas Dept. Madre de dios Peru, leg. Pena 
IX. 1962. 
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Abb. 15: Aedoeagus von 
Isonychus egregius n. sp. 


Abb. 16: Aedoeagus von 
Isonychus setifer Mos. 


Diese Art gehört zu setifer Mos. und aequatorialis Mos. Von beiden 
Arten ist sie deutlich verschieden durch die gleichmäßig beborsteten Flügel- 
decken, während die vorhergehende Art deutlich sichtbare Flügeldecken- 
streifen aufweisen. Die Parameren der 3 Arten zeigen eine ähnliche Grund- 
form, sind aber deutlich verschieden. Siehe Abb. 15 und 16. 


Holo- und Paratypen in meinem Museum. 1 Paratype im Museum Berlın. 


Isonychus callosipygus n. sp. (aus Brasilien) 


Eiförmig, mäßig gewölbt, Ober- und Unterseite dunkelrotbraun, Hals- 
schild mit Erzschimmer, Fühler hellbraun. Die Schenkel und oft auch die 
Vorderscheibe der Flügeldecken heller rotbraun, glänzend. Der Clypeus ist 
mit kurzen aufrechten dunklen Haaren mäßig dicht besetzt. Stirn, Halsschild, 
Scutellum, Flügeldecken und Pygidium tragen schuppenähnliche, zugespitzte, 
nur wenig abstehende Borsten. Auf dem Scutellum sowie vorne auf den 
Apikalbeulen der Flügeldecken sind die Borsten gedrängt, sonst stehen sie 
ziemlich zerstreut und unregelmäßig. Auf dem Pygidium befindet sich zu 
sätzlich eine Anzahl aufrechtstehender, dünner Borsten. Die Unterseite ist 
kürzer, aber dichter anliegend, auf dem Abdomen in der Mitte auch ab- 
stehend beborstet. Die Farbe der Borsten ist auf der Oberseite manchmal 
mehr gelblich, auf der Unterseite oft aber nur grau-weiß. Der Clypeus ist 
beim 5 trapezförmig, beim $ halbkreisförmig, die Ecken sind auch beim d 
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gerundet, der Vorderrand ist beim ö kaum aufgebogen, beim Q etwas auf- 
gebogen. Die Vorderecken des Halsschildes sind stumpfwinkelig, die Hinter- 
ecken fast ganz verrundet. Der Kopf ist ziemlich runzelig punktiert, der 
Halsschild und die Flügeldecken sind mäßig dicht mit Borsten tragenden 
Punkten bedeckt. An der Spitze 5 ist das Pygidium breit gerandet, beim & 
befinden sich vor dieser Ausrandung 2 getrennte Beulen, beim ® ist das 
Pygidium vollkommen flach. Das 1. hintere Tarsalglied ist so lang wie das 2. 


Die Vordertibien haben 2 Zähne, die Fühlerfahne des 5 ist so lang wie die 
folgenden 5 Glieder. 
Länge: 6-7 mm. 


Abb. 17: Aedoeagus von 
Isonychus callosipygus n. sp. 


33 592 Brasilien, Espirito Santo, Parque Soretama Linhares, leg. M. Alva- 
renga X. 1962. Die Art ist durch die Beulen am Pygidium des 5 von 
allen Nachbararten verschieden. Parameren siehe Abb. 17. Holo- und 
Paratypen in meinem Museum. Paratypen auch im Museum Berlin. 
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Nuove forme di Coleotteri Tenebrionidi dalle Bahamas 


Giorgio Marcuzzi, Padova 


Il Sig. Herbert Dozier (Capitol Heights, Maryland) mi ha gentilmente 
affıdato in studio il materiale di Tenebrionidi da lui raccolto nelle Bahamas. 


Tra le varie specie trovate, le seguenti risultano nuove per la Scienza. 


Diastolinus bahamae n. sp. 
(Fig. 1) 


Fig. 1: Diastolinus bahamae n. sp. 


Piccolo, ovale allungato, a leggero dimorfismo sessuale (7 piüi grande), 
abbastanza convesso, piuttosto opaco (eccetto il pronoto che & subnitido); 
nero, eccetto ultimo artıcolo antennale ed estremita del IX e del X artıcoli 
che sono giallo-brunastri. Capo piuttosto rotondeggiante, pianeggiante, 
clipeo ampiamente e debolmente incavato, si che si vede appena il labbro 
superiore; clipeo abbastanza ben separato dalle guance. Occhi piuttosto pic- 
coli; punteggiatura relativamente rada perd abbastanza forte, solo medial- 
mente alquanto interrotta, anteriormente e ai latı appena piu fina e piu densa, 
con interspazi subnitidi. Antenne normali. Pronoto trasversale, abbastanza 
convesso, a lati leggermente arrotondati, con la massıma larghezza verso la 
base o appena davanti di questa; lati leggermente ristretti verso l’innanzi, 
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dimodoche gli angoli posteriori sono pressoche retti o subottusi, quelli ante- 
riori leggermente acuti e prominenti; base pochissimo sinuata, apice appena 
incavato. Punteggiatura estremamente fina e piuttosto sparsa, ai latı alquanto 
piü densa e piü forte, interspazi quası subnitidi. Ci sono solo tracce di fos- 
sette laterali. Scutello molto trasversale, con fina punteggiatura, lucente. 
Elitre piuttosto allungate, ovali, posteriormente ristrette in punta, con la 
massima larghezza nei due terzi anteriori, sebbene alla base i latı siano 
leggermente ricurvi in dentro. Al posto delle strie, che sono appena accennate, 
cı sono delle serie dı punti abbastanza densi e profondi, alcuni dei quali 
tendenti all’allungamento. Posteriormente ı punti vengono sostituiti da strie 
vere e proprie. Interstrie praticamente non punteggiate, solo leggermente 
convesse, medialmente (sul disco) quası pianeggiantı. Parte inferiore del capo 
profondamente punteggiata, con punti piuttosto radı e di dimensioni varie. 
Prosterno con punti radi e irregolari in quanto a dimensioni, nitido; pro- 
cesso intercoxale piuttosto lanceolato, con la superficie pianeggiante, liscia, 
provvista dı due solchi laterali, la punteggiatura essendo limitata a questi 
ultimi. Parti ripiegate del pronoto a lievissima rugositä longitudinale appena 
accennata. Meso- e metasterno nitidi, a punteggiatura piuttosto rada e molto 
regolare in quanto a dimensioni, verso i lati quasi evanescente, epimeri ed 
episterni quasi completamente lisci e meno lucenti. Esiste una sottilissima 
impressione longitudinale mediana sul metasterno; questo & declive all’in- 
dietro soprattutto nel ?. Urosterni nitidi, provvisti di punteggiatura piut- 
tosto rada e fina, ai latı provvisti dı una lievissima rugosita longitudinale. 
Ultimo urosterno visibile a punteggiatura molto densa ma piuttosto fina. 
Superficie ventrale degli arti nıtida, provvista di punti abbastanza densi e 
forti, quelli delle tibie con tendenza alla forma a raspa. Pubescenza della 
faccia ventrale dei tarsı dorata. Lunghezza 6 mm. 


Dimorfismo sessuale abbastanza notevole, la femmina essendo piü con- 


vessa. Dimensioni varıabili da 5,5 (dö) a7 mm ($). 


Grand Bahama I. (Bahamas), Gold Rock Creek, 24. 1. 1956, 10 d e 
8 9, H.L. Dozier leg. Olo- e Allotipo nella collez. Dozier, 5 es. nella col- 


lezione dell’autore. 


Affıne alla specie seguente (D. kulzeri mihıi). 
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Diastolinus kulzeri n. sp. 
(Fig. 2) 


Fig. 2: Diastolinus kulzeri n. sp. 


Grande, piuttosto pianeggiante, subovoidale, con la massıma larghezza 
alle elitre. Nero, eccezion fatta per l’estremitä dei palpı e dei tre ultimi 
articoli delle antenne giallo-rossastri. Capo molto trasversale, con le guance 
fortemente sporgenti, indı gradualmente ristretto verso l’innanzi, anterior- 
mente provvisto di una profonda incısura che lascıa scoperto ıl labbro 
superiore. Clipeo nettamente separato dalle guance. Superficie dorsale pianeg- 
giante, provvista dı punteggiatura abbastanza densa e fina, interrotta appena 
su una sottilissıma linea longitudinale mediana, alquanto piü densa e piü 
fina verso l’innanzi e aı lati. Occhi normali. Antenne normalı. Pronoto 
leggermente trapezoidale, convesso, con la base decisamente pıiü larga 
dell’apice, a lati leggerissimamente arrotondati, verso la base quasi rettilinei 
e ricurvi all’ıinnanzi, dımodoche angolı posteriori molto acuti, ben promi- 
nenti, angoli anteriori piuttosto ottusi, rotondeggianti, sebbene abbastanza 
prominenti. Base profondamente bisinuata, apice decisamente concavo, super- 
ficie dorsale perfettamente opaca, a punteggiatura estremamente fina e abba- 
stanza densa; punti leggermente a raspa. Sono presenti due evidenti fossette 
laterali posteriori piuttosto allungate. Scutello triangolare, non molto tra- 
sversale, opaco, provvisto dı una punteggiatura appena percettibile. Elitre 
ovali allungate, decisamente acuminate verso l’apice, relativamente poco 
convesse (meno convesse che in D. dozieri), con la massıma larghezza nei due 
terzi anteriori; latı elitrali leggermente ricurvi in dentro verso la base. Strie 
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ben evidenti, particolarmente profonde verso i latı e l’indietro, provviste di 
punti densi, abbastanza incisi, allungati. La punteggiatura diventa piü forte 
verso ı lati; interstrie perfettamente liscie (a 25 ingrandimenti), quelle mediali 
quası pianeggianti, diventando sempre piü convesse verso i lati. Superficie 
ventrale del capo provvista di punteggiatura molto densa, con tendenza alla 
confluenza e molto irregolare in quanto a dimensioni. Prosterno scarsamente 
punteggiato, processo ıintercoxale lanceolato, provvisto dı una evidente 
punteggiatura piuttosto irregolare, medialmente alquanto sollevato. Parti 
ripiegate del pronoto con evidente sebbene lieve rugositä longitudinale. Meso- 
e metasterno subnitidi, provvisti di una punteggiatura relativamente rada e 
fina; sı nota chiaramente una impressione longitudinale mediana sul meta- 
sterno; epimeri ed episterni liscı e subopachi. Urosterni pressoche lisci; € pre- 
sente solo ai latı una lieve rugosita longitudinale; ultimo urosterno visibile 
nitido, a differenza dei precedenti, e provvisto dı una punteggiatura densa 
e piuttosto fina. Superficie ventrale degli artı lucente, provvista di una 
punteggiatura abbastanza forte e relativamente densa che si modifica sulle 
tibie. Pubescenza dei tarsı dorata. Lunghezza: 7,5 mm. 

Mayaguana I. (Bahamas), Abraham Town, 26. 1. 1956, 4 d, H.L. 
Dozier leg. Olo- e Allotipo nella collez. Dozier, 1 paratipo nella collez. 
dell’autore. 

Ricorda alquanto Diastolinus puncticeps M. & R. (descritto come 


«Blapstinus»). 


Diastolinus dozieri n. sp. 
(Fig. 3) 


Grande, ovale allungato, piuttosto pianeggiante; perfettamente opaco, 
con eccezione della faccia dorsale del labbro superiore. Nero, eccetto l’ultimo 
segmento delle antenne nonche dell’estremitä degli articoli IX e X che sono 
bruno rossastrı. Capo molto trasversale, anteriormente ad ampio semi- 
cerchio, in mezzo profondamente ma regolarmente incavato, laddove sporge 
il labbro superiore che presenta ıl margine anteriore leggermente concavo. 
Clipeo appena separato dalle guance per mezzo di una sutura appena ac- 
cennata, medialmente appena o punto separato dalla fronte; occhi a contorno 
irregolaremente rotondeggianti, dı dimensioni normalı (spazio interoculare 
— 4 ca. volte il diametro di un occhio). Punteggiatura mediocremente fitta 
e piuttosto debole, verso il margine anteriore e verso ı lati alquanto piu fıtta 
e ancora piü piccola; anche il labbro superiore presenta un’evidente punteg- 
giatura simile a quella del margine anteriore del clipeo, ma che risalta meglio 
causa la superficie lucente del labbro stesso. Antenne normali, ultimi 3 arti- 
coli ben differenziati, il IX piu lungo e pıü largo del X. Pronoto piuttosto 
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| Fig. 3: Diastolinus dozieri n. sp. 


allungato a latı quasi paralleli fino ai due terzi anteriori o solo debolissima- 
mente ristretti, indi ricurvi e ristretti all’ınnanzı; massima larghezza alla 
base che & notevolmente piü larga dell’apice; angoli posteriori pressoche 
retti, ma ben pronunciati, anteriori abbastanza pronuncıati, dimodoche base 
decisamente bisinuata, apice solo debolmente concavo. Superficie lıscia, 
glabra, a punteggiatura estremamente sottile, appena percettibile (25 ingran- 
dimenti), alquanto piü percettibile verso ı latı. Scutello ampiamente trian- 
golare, liscio, nitido. Elitre molto allungate, subovoidali, a latı quasi paral- 
leli fino ai due terzi posteriori, indi gradualmente ristretti verso l’apice che 
€ poco appuntito. Superficie pianeggiante, liscia, opaca, perfettamente glabra 
(25 ingrandimenti); sono presenti delle serie di punti molto deboli, in numero 
di circa 25 per serie, ben piü evidenti verso ı lati, con lieve tendenza allo 
aspetto di impressione longitudinale anziche di punto vero e proprio. Mento 
cordiforme, incavato, punteggiato. Parte inferiore del capo a punteggiatura 
molto robusta, nella parte posteriore con tendenza alla formazione di rugositä 
trasversali. Gola provvista di un’impressione longitudinale mediana lucente 
non punteggiata. Prosterno quası completamene liscio, subnitido, parti ripie- 
gate del pronoto piuttosto lisce e nitide, con tendenza alla formazione di 
rughe in senso longitudinale. Processo intercoxale lanceolato, a superficie 
scavata a entrambi i lati, si che ne rısulta una sorta di carena longitudinale 
mediana. Meso-e metasterno, compresi i loro epimeri ed episterni pressoche 
lisci, subnitidi, solo parte mediana del metasterno a punteggiatura debole 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 16 10 


130 Nuove forme di Coleotteri Tenebrionidi 


e scarsa; questo inoltre € provvisto di una sottile incisione longitudinale 
mediana. Meso-e metasterno, compresi i loro epimeri ed episterni, pressoche 
di debolissima e rada punteggiatura che ricorda quella del metasterno, ai 
latı con tendenza alla formazione di debole rugositä longitudinale. Solo 
’ultimo urosterno (visibile) nıtido e provvisto di punteggiatura abbastanza 
fitta e mediocre. Lunghezza 7,5 mm (Holotypus). La ? & distinta dal 5 solo 
per i tarsı anteriori e medi piuü stretti. 


Locus classıcus: Bahamas, Grand Turk I., base settentrionale del 
Fire Hill, 27/1/1956 H. L. Dozier leg. 6 ö e5 ®. Olotipo, allotipo e 7 para- 
tipı in coll. Dozier, 2 paratipi (1 6 e 1 ®) nella collezione dell’autore. 

Molto differenziato rispetto a tutte le altre specie del genere. 


Blapstinus cubanus grand turki n. sbsp. 


Sı distingue dalla forma tipica (di Cuba) per le seguenti caratteristiche: 
opaco, strie elitrali poco profonde, ı punti delle stesse meno pronunciati e 
piü distanziati tra dı loro; interstrie a punteggiatura appena percettibile; 
punteggiatura del capo e del pronoto, soprattutto di quest’ultimo, molto de- 
bole. Ricerche successive protrebbero dimostrare trattarsı dı due specie 
diverse, allopatriche. 


Locus classicus: Grand Turk I. (Bahamas), base settentrionale del Fire 
Hill, 27/1/1956, 61 es. leg. H. L. Dozier, di cui olo- e allotipo nella colle- 
zione Dozier, 6 paratipi nella collezione dell’autore. 


Anschrift des Verfassers: 
Prof. Dr. G. Marcuzzi, Universita di Padua, Institut dı Zoologıa, 
Padova, Via Loredan 6, Italia. 
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Ein neuer Clipadoretus aus Persien und 
kritische Bemerkungen zur Gattung Clipadoretus Ohaus 


(Coleoptera: Lamellicornia, Melolonthidae, Rutelinae orthochilidae, 
Adoretini) 


Johann W. Machatschke 
(Mit 11 Abbildungen) 


Ohaus (1941) begründete das Genus Clipadoretus für den aus der Oase 
Tougourt beschriebenen Adoretus epistomalis Chobaut (1899). In die gleiche 
Gattung verwies er dann den von ihm aus Arabien als fraglichen Rhamph- 
adoretus beschriebenen Rhamphadoretus ehrenbergi Ohaus (1912). Hinzu 
kam dann später noch Clipadoretus persicus Ohaus (1941) aus Persien, dem 
ich heute aus dem gleichen Gebiet eine weitere Art hinzufügen kann. 


Das Genus, dessen Genotypus also Adoretus epistomalis Chobaut ist, 
umfaßt heute 4 bekannte Arten, die verhältnismäßig selten sind. Man findet 
sie bis jetzt nur vereinzelt in den Sammlungen der Museen und neuzeitlicher 
Ausbeuten. Ihre Verbreitung ist außerdem sehr lückenhaft und wir kennen 
von fast allen Arten nur den Fundort des Typus. 


Die Arten sind von mittlerer Größe. Sie fallen besonders durch den 
zylindrischen, stärker gewölbten, hellgelb gefärbten und schwach glänzenden, 
spärlich behaarten Körper auf. Hinzu kommt der auffallend große, trapez- 
förmige Kopfschild, der aber nicht, wie Ohaus angıbt, so lang wie breit, 
sondern kürzer ist (Abb. 1-6). Seine Basıs ist von der Stirn durch eine deut- 
liche Naht getrennt. Der Vorderrand ist stark aufgebogen und artlich ver- 
schieden. Die Kopfschildscheibe ist mit kleinen Höckerchen bedeckt. Hinter 
jedem Höckerchen befindet sich ein feines Härchen. Die gleichen Höckerchen 
und Härchen bedecken auch die Stirn. Nur der Scheitel des Kopfes ist flach 
und weitläufig punktiert. Der Augenkiel ist verbreitert. 


Bei allen Arten, von denen mir beide Geschlechter vorgelegen haben, 
zeigt der Kopfschild eine geschlechtliche Differenzierung. So sind: 


Bei den Männchen die Seiten kurz vor der Basis ein wenig verbreitert 
und stärker aufgebogen (Abb. 1, 3, 5, 7c, 7e).*) Der Kopfschildseitenrand 
bildet hier, — von der Seite betrachtet — einen deutlichen Winkel (Abb. 7). 


Die Vorderecken des Kopfschildes sind stärker entwickelt. 
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Abb. 1—6. Umriß 1 linken Hälfte des Kopfschildes von Abb. 1, 
Clipadoretus ehrenbergi (5), Abb. 2, Cl. persicus Ohs. (9, Cotype), 
Abk. 3, 4, Cl. dentatus n. sp. (&, 9, Abb. 5, 6, Cl. epistomalis 
(Chobaut) (3, 9). 

Abb. 7. Rechte Seitenrandlinie des Kopfschildes von a) Clipadoretus persicus 
Ohs. (9, Cotype), b) Cl. ehrenbergi Ohs. (8), c, d, Cl. dentatus n. sp. 
(3, 9, Typen), e, f) Cl. epistomalis (Chobaut) (5, 9). 

Abb. 8, 9. Unterkiefer von Abb. 8. Clipadoretus dentatus n. sp., 

Abb. 9, Cl. ehrenbergi Ohs. 

Abb. 10 Clipadoretis dentatus n. sp. Vorderschiene (Holotypus). 


Bei den Weibchen ist die Aufbiegung am Kopfschildseitenrand oft nur 
noch in Spuren angedeutet. Nur bei denen des unten neu beschriebenen Clipa- 
doretus dentatus n. sp. ıst der Winkel gut ausgeprägt (Abb. 7d). Die Vorder- 


*) Ohaus (1941) behauptet, sie wären in der Mitte nach außen geschwungen, 
was aber, wie die Abbildungen zeigen, nicht der Fall ist. Ebenso trifft seine Angabe, 
sie wären bei dem Weibchen nach vorn konvergierend nicht immer zu (Abb. 6). 
Konvergierende Kopfschildseitenränder gibt es auch bei den Männchen (Abb. 5), 
wenn sie auch nicht immer sehr deutlich sind. (Abb. 3). 
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ecken sind schwächer entwickelt und der Vorderrand ist hier manchmal in der 
Mitte tief ausgeschnitten, z. B. bei Clipadoretus epistomalis (Chobaut). Die 
Kopfschildscheibe ist zerstreuter mit Höckerchen besetzt und dement- 
sprechend auch spärlicher behaart. 


Einen etwas abweichenden Bau des Kopfschildes zeigt Clipadoretus 
ehrenbergi (Ohaus) (Abb. 1, 7b). Bei dieser Art ist er mehr parabolisch und 
der Vorderrand ist nicht gerade. Clipadoretus ehrenbergi weicht auch ın an- 
deren Merkmalen ab und nımmt innerhalb des Genus Clipadoretus eine ge- 
wisse Sonderstellung ein. 


Der Fächer der neungliedrigen Fühler ist bei den Männchen länger, bei 


den Weibchen kürzer als die Geißel. 
Auffallend schwach entwickelt sind die Mundteile. Die Oberlippe bildet 


mehr oder weniger deutlich ein Dreieck, dessen Spitze nach unten vorgezogen 
ist. Die Oberkiefer haben eine stumpf abgerundete Schneide. Der basale 
Mahlzahn ist, wenn überhaupt vorhanden, ein flacher, stärker glänzender 
Höcker ohne Kauleisten. Auch auf dem Unterkiefer fehlen die Zähne. An 
ihrer Stelle besitzt Clipadoretus ehrenbergi eine schärfere und stärker pigmen- 
tierte Schneide. Bei den anderen Arten sınd hier höchstens ein paar kleine 
Höckerchen mit einigen taktilen Borsten. Die Kiefertaster haben ein eiförmi- 
ges, verdicktes Endglied (Abb. 8). Nur bei Clipadoretus ehrenbergi ist es 
schlank und nicht verdickt (Abb. 9). Die Unterlippe zeigt keine wesentlichen 
Besonderheiten. Doch ist auch hier das Endglied der Taster etwas verdickt. 


Der etwa doppelt so breite wie lange Halsschild ist stark gewölbt, knapp 
vor der Mitte am breitesten und von hier nach vorn, wie nach hinten verengt. 
Seine Seiten sind fein gerandet. Die Vorderecken sind kaum vorgezogen, 
stumpfwinklig. Die Hinterecken sind ım flachen Bogen abgerundet. Die 
Scheibe ist ziemlich dicht mit flachen Punkten besetzt. Jedem Punkt sitzt ein 
feines Haar auf, das aber oft abgebrochen ist, so daß die Scheibe mehr oder 
weniger kahl erscheint. In der Nähe der Seitenränder befindet sich in der 
Mitte der Scheibe ein kleines Seitenrandgrübchen. 


Das an seinem distalen Ende abgerundete Schildchen ist meist punktfrei. 


Auf den Flügeldecken ist die Lage der Rippen kaum erkennbar. Sie wird 
nur durch die ein wenig vertieften Punktreihen angedeutet. Auch die auf den 
Interstitien befindlichen Punkte sind wenig deutlich. Sie verschwinden ın 
feinen Querrunzeln. Zwischen ihnen sind noch winzig kleine Höckerchen 
eingestreut, von denen jedes ein feines Haar trägt. Diese Höckerchen sınd oft 
kaum erkennbar. Die Epipleuren sind sehr kurz und nur wenig nach unten 
umgebogen. 
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Wie bei allen Adoretini ist auch hier die Pygidiumscheibe der Männchen 
stärker gewölbt als die der Weibchen. Sie ist auch etwas dichter punktiert. 
Jeder Punkt trägt ein feines, langes Haar. 


Die Mitte des Hinterrandes des Prosternums ist in einen kurzen, höcker- 
artıgen Prosternalfortsatz verlängert. 


Die Vorderschienen der kräftigen, verhältnismäßig kurzen Beine haben 
am Außenrand 3 starke Zähne, von denen der mittlere dem basalen (oberen) 
genähert ist (Abb. 10). An den verdickten Hinterschenkeln ist die Spitze des 
Trochanters in einen kleinen Dorn verlängert. Die Tibien der Hinterbeine 
sind distalwärts stark verbreitert. Die beiden Sporen sind kurz. Die Tarsen 
sind kurz und etwas plump. Wenn Ohaus sie als schlank bezeichnet, so kann 
ich ihm hier nicht beistimmen. Nur das klauentragende Glied ist lang und 
schlank. Die Klauen sind in ıhrer Länge, Form und Stärke bei den einzelnen 
Arten verschieden. Im allgemeinen ist die größere Klaue lang und gegen die 
Spitze stärker gebogen. Die kürzere Klaue ist sehr klein, manchmal fast 
rudimentär. Die größeren Klauen der Vorder- und Mittelbeine sind stets 
eingeschnitten. Dieser Einschnitt ist oft undeutlich, bzw. der kleine obere 
Zahn ıst abgebrochen. Dann erscheinen die Klauen wie ungespalten. 


Clipadoretus dentatus n. sp. 


Der hellgelbe Körper schwach glänzend. Der Kopfschild trapezförmig 
und knapp vor der, wenigstens beim Weibchen dunkel gefärbten Kopfschild- 
naht am breitesten (Abb. 4). Die Seitenränder hier besonders stark aufge- 
bogen (Abb. 7c, d). Der kräftig aufgebogene Vorderrand beim Männchen 
dreizähnig. Zwei der Zähne werden durch die stärker aufgebogenen und 
etwas nach hinten gerichteten Vorderecken gebildet. Der dritte, kleinere Zahn 
befindet sich in der Mitte des Vorderrandes (Abb. 3). Beim Weibchen sind 
dagegen die von den Vorderecken gebildeten Zähne kürzer; sie werden nur 
angedeutet (Abb. 4). Der mittlere, dritte Zahn fehlt. An seiner Stelle be- 
findet sich eine schwache Ausbuchtung, ähnlich wie bei Clipadoretus episto- 
malis, nur schwächer. Alle Ränder des Kopfschildes sind dunkel gefärbt. Die 
Scheibe ist wie die Stirn ziemlich dicht mit kleinen Höckerchen bedeckt. An 


ihrem Hinterrand befindet sich eine feine, dünne Borste. 


Der Halsschild ist stark gewölbt. Dadurch erscheinen die fein gerandeten, 
nach vorn und hinten stark konvergierenden Seiten nach unten vorgezogen. 
Die größte Breite befindet sich knapp vor der Mitte. Hier ist der Halsschild 
etwa dreimal so breit wie lang. Die Vorderecken sind stumpfwinklig und 
ragen kaum vor. Die Hinterecken sind im flachen Bogen abgerundet. In der 
Höhe der größten Breite des Halsschildes befindet sich ein Seitengrübchen. 
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Die Scheibe ist ziemlich dicht mit großen, flachen, beim Männchen undeutlich 
abgegrenzten Narbenpunkten bedeckt, an deren Basıs sich ein kleines Höcker- 
chen mit einer feinen kurzen Borste befindet. Die Höckerchen sind bei den 
Weibchen bei Seitenbetrachtung deutlicher erkennbar. 

Das Schildchen ist etwa so lang wie breit. Seine Spitze ist breit abge- 
rundet. Die Scheibe ist fein gewirkt. 

Auf den Flügeldecken sind bei beiden Geschlechtern die Nahtrippe und 
die beiden folgenden primären Rippen gerade noch erkennbar. Sie selbst er- 
scheinen, wie die übrige Flügeldeckenoberfläche verrunzelt. Zwischen den 
Runzeln befinden sich überall kurze, feine Härchen. 

Die Pygidiumscheibe ist fein punktiert und dicht mit feinen längeren, 
etwas abstehenden Haaren bedeckt. 

Die Unterseite und die Beine zeigen keine von der Gattungsdiagnose 
abweichende Merkmale. 


Den Forceps des Männchen zeigt die Abbildung 11. 


Abb. 11. Clipadoretus dentatus n. sp., 
Forceps des Männchens (Holotypus). 


Männchen: Länge: 7,5 mm, Weibchen: Länge: 7—10,5 mm, 
Breite: 3 mm, Breite: 3-3. 5 mm, 


Holo- und Allotypus (ö, $) von Persien: Nermashir, im Museum 
G. Frey ın Tutzing bei München. 


Die Art muß dem Clipadoretus persicus Ohaus sehr nahe stehen, viel- 
leicht ist sie nur eine Rasse von ihm. Leider befindet sich in der Sammlung 
Ohaus nur eine weibliche Cotype. Auf die nahe Verwandtschaft weist auch 
die von Ohaus der Diagnose beigegebene sehr mangelhafte Figur des Forceps 
des Männchens von Clipadoretus persicus hin, der dem der neuen Art sehr 
ähnlich zu sein scheint. Doch bestehen, wie die folgende Tabelle und die Ab- 
bildungen zeigen, auch in den äußeren morphologischen Merkmalen wesent- 
liche Unterschiede. 
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Merkmale 


Kopfschild 


Stirnnaht 
Halsschild 


Flügeldecken 


Forceps 


Clipadoretus 


dentatus n. sp. 


| breiter als lang, knapp vor 


der Stirnnaht am breitesten, 
die 


stark aufgebogen, von der 


Seiten hier besonders 


Seite gesehen deutlich ge- 
winkelt, 


der stark aufgebogene Vor- 
derrand dreizähnig und die 
ın den Vorderecken befind- 
lichen Zähne kräftiger und 
stärker nach hinten gebogen. 


die Seiten vor der Basis we- 
niger aufgebogen und nach 
vorn stärker verengt, 


der Vorderrand stärker auf- 
gebogen und mit deutlichen 
Zähnen in den Vorderecken. 
Die Mitte im flachen Bogen 
ausgebuchtet. 


nach hinten gebogen. 


dreimal so breit wie lang, 
knapp vor der Mitte am 
breitesten. Die Scheibe dich- 
ter mit großen, flachen Punk- 
ten besetzt. 


die Nahtrippe und die bei- 
den folgenden Rippen ge- 
rade noch erkennbar. 


Seiten der Parameren vor 
der Basis halsartig einge- 
schnürt. Die breit abgerun- 
deten Spitzen ın der Mitte 
weit klaffend. (Abb. 11). 


a ee su nn 


persicus Ohaus 


so lang wie breit, 


die Seiten nahe der Basıs 
ganz schwach nach außen und 


oben gebogen 


der aufgebogene Vorderrand 
ganz schwach nach hinten 
geschwungen 


die Seiten gleichmäßig kon- 
vergierend 


der Vorderrand mehr ge- 
rade, er bildet in der Mitte 
einen flachen stumpfen Win- 


kel 


gerade 


doppelt so breit wie lang, 
im ersten Drittel am breite- 
sten. Die Scheibe ziemlich 
kräftig, einzeln punktiert. 


beide Rippen noch deutlich 
ausgebildet. 


Seiten der Parameren von 
der Basis distalwärts fast pa- 
rallel. Die Spitzen breit ab- 
gerundet, der Einschnitt in 
der Mitte sehr schmal (nach 
Ohaus 1941). 
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Clipadoretus 
Merkmale 
dentatus n. sp. persicus Ohaus 

Länge: (: | 7,5 mm 

9217-105 mm 6,58 mm 
Breite: d: | 3mm 

9. | 3—-3,5 mm 335 mm 
Verbreitung: | Persien: Nermashir Persien, ohne nähere Fund- 

ortangabe 


Bestimmungstabelle der Arten 


1 (3) Der Kopfschild trapezförmig. 3 


2 Der Kopfschild mehr parabolisch, sein Vorderrand gebogen. End- 
glied der Kiefertaster schlank und nicht verdickt. 
Clipadoretus ehrenbergi (Ohaus, 1912) 


3 (1) Der Vorderrand des Kopfschildes stark aufgebogen. 5 
4 Der Vorderrand des Kopfschildes schwächer aufgebogen. Die Seiten 
nahe der Basis nur schwach nach außen und oben gebogen. Sie bilden 

keinen Winkel. Beim Weibchen konvergieren die Seiten nach vorn. 
Clipadoretus persicus (Ohaus, 1941) 


5 (3) Der Kopfschild des Männchens gegen den Vorderrand konvergierend. 
Die Vorderecken ohne deutlichen, zurückgebogenen Zahn. Bei den 
Weibchen der Vorderrand des Kopfschildes in der Mitte deutlich aus- 
geschnitten und die Seiten vor der Aufbiegung des Vorderrandes 
etwas halsartig eingeschnürt. 

Clipadoretus epistomalis (Chobaut, 1899) 


6 Der Kopfschild des Männchens hinter der Mitte am breitesten und 
- von der Seite gesehen, deutlich gewinkelt. Die Vorderecken mit 
einem nach hinten gebogenen Zahn. Die Seiten des Kopfschildes beim 

Weibchen stark verengt, aber ohne halsartige Einschnürung. 
Clipadoretus dentatus n. sp. 
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Eine neue Art der Untergattung Oreosphaerula Gglb., 
der Gattung Liodes Latr. (Coleoptera Liodidae) 


Josef Hlisnikovsky, Prag 
Mit 3 Abbildungen 


Liodes (Oreosphaerula) freyi sp. n. (Abb. 1) 


3 
1 
1 4 
Abb. 1: Gesamtansicht von Liodes 
'Oreosphaerula) freyi n.sp. (Ö) 
1 iR 


Breitoval, leicht gewölbt, wenig glänzend, ganz gelbrot. 


Kopf flach gewölbt, wenig breit, nur um ein Drittel breiter als ein- 
schließlich der Mandibel lang, mit deutlicher Stirnlinie. Clypeus ziemlich 
lang, am Vorderrand eingeschnitten. Augen nur wenig aus der seitlichen 
Kopfwölbung vortretend. Seicht, zerstreut punktiert, außerdem sehr fein, 
hautartig genetzt; am Scheitel stehen je 2 größere Punktgrübchen. Fühler 
ziemlich kurz; 1. Glied tonnenförmig; 2. ebenso, aber viel schmäler, um ein 
Drittel kürzer als das nächste; 3. etwas keulenförmig, so lang wie die zwei 
nächsten zusammen; diese von gleicher Länge und Breite; 6. etwas kürzer 
als das 5., so lang wie breit; 7. becherförmig, fast so breit wie lang; 8. linsen- 
förmig, doppelt so breit wie lang; 9. etwas länger als das 10., welches fast 
doppelt so breit wie lang ist; Endglied fast elliptisch, schmäler als das 10., 
fast um ein Drittel länger als breit (Abb. 2). 
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U Abb. 2: Fühler von Liodes (Oreosphae- 
rula) freyi n.sp.(&) 


Halsschild ziemlich gewölbt, fast doppelt so breit wie lang, die größte 
Breite an der Basis, von hinten nach vorne zunächst gleichmäßig, im letzten 
Drittel stark verengt. Vorderrand fein, Seitenrand deutlich gerandet; von der 
Seite gesehen sind die Vorderecken breit abgerundet, nicht vorgezogen, die 
Hinterecken spitzwinklig, etwas nach hinten gezogen. Der Hinterrand nicht 
gerandet, mäßig gerundet. Feiner als am Kopf, zerstreut und seicht punktiert, 
außerdem sehr fein, hautartig genetzt; an der Hinterecke befindet sich eine 
Punktansammlung, die aus gröberen Punkten besteht und vor dem Hinter- 


rand stehen jederseits 6-8 grobe Punkte. 


Schildchen groß, ziemlich stark punktiert und sehr fein hautartig ge- 


DELZL. 


Flügeldecken breit oval, etwas länger als zusammen breit, mehr als dop- 
pelt so lang wie das Halsschild; Schultern nicht vortretend, Seitenrand fein 
abgesetzt, ohne abstehende Borsten. Punktreihen aus größeren, seicht ein- 
gestochenen Punkten gebildet, die vorne dichter, hinten schütterer stehen; 
vorne stehen die Punkte um einen Durchmesser gegenseitig entfernt, hinten 
um eineinhalb bis zwei (in der 2. Reihe befinden sich etwa 30, in der 3. Reihe 
26-28 Punkte). Die Zwischenräume sind fein und schütter punktiert, die 


Punkte stehen 3—5 Durchmesser voneinander gegenseitig entfernt; ım 3., 5., 
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01 Abb. 3: Aedoeagus von Liodes 
(Oreosphaerula) freyi n. sp. 


0 


7. Zwischenraum stehen 4—6 größere Punkte, die aber kleiner sind als die der 
Hauptreihen. Nicht hautartig genetzt. 


Mesosternum hochgekielt, Metasternum sehr kurz. Flügellos. Vorder- 
schienen wenig nach vorne erweitert. 


Männchen: Vordertarsen leicht erweitert, Hinterschienen leicht nach 
innen gebogen. Aedoeagus sehr kurz, röhrenförmig, gegen das Ende abge- 
flacht und schlingenförmig abgestutzt, Spitze abgerundet (Abb. 3). Para- 
meren flach, ziemlich dick, die Spitze des Körpers kaum überragend. 


Länge: 2,75—2,9 mm. Breite: 1,65—1,75 mm. 


Verbreitung: Jugoslavien, Julijska Alpe, Crna prst, 1 & Holotypus, 
1 2 Allotypus in coll. Hlisnikovsky; Grintouz, 1 5 Paratypus in coll. 
Hlisnikovsky. Crna prst, Wochein, Krain, 7. 1908, leg. Stöcklein, hochalpın, 
gesiebt aus Laub 1 $ Paratypus in Mus. Frey, Tutzing bei München; Crna 
prst, Carn. Winkler leg. 2 2 Paratypen in Mus. Frey, Tutzing bei München; 
Carniolia, 1 Q Paratypus, in Mus. Frey, Tutzing bei München. Die Art ist zu 
Ehren H. Konsul G. Frey, Tutzing bei München, benannt. 


In meiner Bestimmungstabelle der Arten der Untergattung Oreosphae- 
rula Ganglb. (Reichenbachia 2, 1964, nr. 59, p. 235—260, 42 Fig.) ist die 
neue Art wie folgt einzuschalten: 


26/21 / Halsschild fein hautartig genetzt. 


27/28 / Kopf sehr breit, zweieinhalbmal so breit wie lang; sehr seicht, kaum 
sichtbar punktiert. Flügeldecken kaum doppelt so lang wie das Hals- 
schild. 2,9 mm. Jugoslawien: Bosnien-Herzegowina, Ivan. 

ampliformis Hlisn. 

28/27 / Kopf breit, nur um ein Drittel breiter, als einschließlich der Mandi- 
beln lang; seicht, zerstreut, aber deutlich punktiert. Flügeldecken mehr 
als doppelt so lang wie das Halsschild. 2,75—2,9 mm. Jugoslawien; 
Julijska Alpe, Crna prst. freyisp.n. 
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In der außerordentlich reichen Sammlung Dr. G. Freys, München, fan- 
den sich nachfolgende Arten. Die Fundorte ergänzen sehr gut die Verbrei- 
tung und deshalb führe ich alle an. 


1. Liodes (Oreosphaerula) imeritina Reitt. 


Caucasus, Swanetien, Leder-Reitter 2 ?9. 


2. Liodes (Oreosphaerula) nıtida nitida Reitt. 
Pod Pietrosem, Cerna Hora, VII. 1923, Podkarp. Rus, leg. Roubal, i. c. Breit 
2. 


3. Liodes (Oreosphaerula) rambouseki Fleisch. 


Franz (Umgebung), Styria coll. Breit 1 Q. Carinthia, coll. Breit 1 Q. Rax 
Alpe (Steiermark) leg. Spaeth 19. | 


4. Liodes (Oreosphaerula) nitidula (Erichs.) 

Turnau, Styr. bor. coll. J. Breit, 5 58,1 ®. Gastein (Hohe Tauern), Salz- 
burg, leg. Skalitzky, 22. 7. 1894 1 5; 24.7..1894, 176,18: 1. coll 
J. Breit. Rauris (Hohe Tauern) Salzburg, leg. A. Otto, i. coll. Breit 
1 2. Salzburg (Rauris) coll. J. Breit 2 5Ö, 1 2. Giglachalm, Niedere 
Tauern, 6. VII. 1923, leg. Stöcklein, hochalpin 1 ö. Landauersee, Nie- 
dere Tauern, Steiermark, 7. VII. 1923, leg. Stöcklein subalpın 1 9. 
Rauris, Gastein Norden, 6. VI. leg. J. Breit 1 5. Mautendorf (Lungau, 
Niedere Tauern) Salisberg, leg. J. Breit 1 ö. Reiteralpe, Salzburger 
Kalkalpen, 18. VIII. 1928, leg. Stöcklein, hochalpin unter Steinen 16. 
Wechselgebirge (Steiermark) leg. A. Otto ı. coll. J. Breit 1 5. Koralpe 
(Steiermark) leg. A. Otto ı. coll. J. Breit 1 ö. Koralpe, Alp. or. leg. 
J. Breit 1 5. Koralpe, Steiermark, leg. Dr. Penecke 1 6. 


5. Liodes (Oreosphaerula) jureceki Hlisn. 


Starigrad, Dalmatia borealis, coll. J. Breit 1 Ö. 


Anschrift des Verfassers: 
Prof. Ing. J. Hlisnikovsky, Praha 6, Na valech 34/46, CSSR. 
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Neue südamerikanische Melolonthidae (Col.) 


G. Frey 
(mit 6 Abbildungen) 


Dicrania cuiabana n. sp. 


Ober- und Unterseite schwarz, Flügeldecken und Pygidium hellbraun. 
Fühler schwarz, Oberseite 5 halbmatt, Flügeldecken ® glänzend, Unterseite 
etwas glänzender. Kopf-Oberseite abstehend kurz dunkel behaart. Der Vor- 
derrand des Halsschildes 5 bis etwa ein Viertel der Länge mit langen ab- 
stehenden hellbraunen Borsten bekleidet, der Seitenrand mit langen hell- 
grauen Borsten bewimpert, die Basis des Halsschildes trägt einen Rand von 
kurzen anliegenden hellgrauen sehr feinen Borsten. Das Scutellum anliegend 
mit hellgrauen Borsten bei glatter Mittellinie ausgezeichnet Ö, beim 9 glatt. 
Der übrige Teil des Halsschildes d und die Flügeldecken 5% vollkommen 
glatt. Beim 2 ist der Halsschild gleichmäßig fein und dunkel behaart; die 
Unterseite, das Ende des Pygidiums sowie die Beine tragen ein Kleid von 
anlıegenden hellgrauen Borsten, wobei die Brust sehr dicht und das Abdomen 
weniger dicht bekleidet ist. Am Pygidium stehen die Borsten ab. 


Der Clypeus ist vorne abgestutzt, nur wenig ausgerandet, der Vorder- 
rand stark aufgebogen beim 5, wenig aufgebogen beim 9. Die Ecken gut 
ausgebildet und nur wenig verrundet. Seine Oberseite ist rugos, ebenso wie 
der übrige Kopf, nur der Hinterrand des Scheitels glatt. 


Der Halsschild ist beim 5 außerhalb der Borstenpunkte glatt und die 
Oberfläche äußerst fein chagriniert, beim % nicht sehr dicht flach und fein 
punktiert. Die Punkte tragen die Behaarung. Die Vorderecken des Halsschil- 
des sind ein wenig nach außen gebogen und spitz, die Hinterecken etwas vor- 
tretend und dadurch rechtwinkelig. Der Halsschild ist nur mäßig gewölbt, 
die Flügeldecken sind vollkommen glatt bis auf einige kaum angedeutete 
Punktreihen beim 5 und mit deutlichen etwas rugosen Punktreihen beim ®. 

Das Pygidium ist stark gewölbt beim ö, wenig gewölbt beim 9 und 
außerhalb der Borstenpunkte fein chagriniert. Die Fühler sind 9-gliedrig, 
die Fühlerfahne & ein wenig länger wie die folgenden 4 Glieder, Fühler- 
fahne 2 kaum so lang wie die folgenden 3 Glieder. Hinterfüße länger als die 
Mittelfüße, Vorder-Tibien mit 2 scharfen Zähnen. 

Länge: 7-10 mm. 
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Abb. 1: Aedoeagus von Dicrania 
cuiabana n.sp. 


9 58 1% Gustavo Dutra Cuiaba, Matto Grosso, Brasilien, leg. Alvarenga 
XI. 1963. Die Art steht am nächsten der D. notaticollis Mos., ist aber 
durch den einfarbigen Halsschild und die einf. schwarzen Fühler deut- 
lich verschieden. Parameren siehe Abb. Holo- und Paratypen in meinem 


Museum. 


Liogenys parallelus n. sp. 


Ober- und Unterseite rotbraun, Fühlerkeule hellbraun, mäßig glänzend, 
Oberseite glatt, Unterseite anliegend hell und mäßig dicht, Pygidium ab- 
stehend behaart. Gestalt ziemlich parallel. Clypeus mit 2 runden Zähnen, 
die Seiten stark geschweift, so daß besonders gut ausgebildete Exemplare fast 
vierzähnig erscheinen. Die Oberseite des Kopfes in der vorderen Hälfte deut- 


Abb. 2: Oberseite des Kopfes von Liogenys parallelus n. sp. 


lich vertieft, dicht und grob, jedoch nicht rugos punktiert (siehe Abb. 2). 
Halsschild dicht und ziemlich grob punktiert, der Abstand der Punkte 
beträgt im Durchschnitt kaum den halben Durchmesser. Am Vorderrand des 
Halsschildes wird die Punktierung fein rugos. Das Scutellum ist nur zerstreut 
punktiert. Die Vorderecken des Halsschildes haben einen stumpfen Winkel, 
der vordere Seitenrand ist gerade, der hintere Seitenrand geht in einem 
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gleichmäßigen Bogen in die Basis über. Der seitliche Vorsprung liegt im hin- 
teren Drittel des Halsschildes. 


Die Flügeldecken sind wie der Halsschild punktiert und tragen neben 
dem Suturalstreifen 2 mehr oder weniger glatte deutliche Rippen. Die Vor- 
dertarsen & sind wie bei allen Liogenys-Arten verbreitert und die Sohle seit- 
lich dicht behaart. Das Pygidium ist wie die Flügeldecken punktiert. Die 
Fühlerfahne & erreicht 3/4 der Schaftlänge. Vordertibien mit 3 Zähnen, 
Länge 10-11 mm. 16 5 % Bolivien and. Cochabamba und Samaipata. leg. 
Zischka 1959. 


Die Art steht der Z. bruchi Mos. nahe. Sie unterscheidet sich von dieser 
Art durch die etwas hellere Farbe und durch den viel stärker geschweiften 
Clypeus. Noch näher steht sie L. nigrofuscus Mos. aus Argentinien, welche 
vier deutliche Rippen trägt. Sie ist jedoch mit Sicherheit nur durch den Ver- 
gleich der Parameren davon zu unterscheiden (Abb. 3 und 4). 


Holotype und Paratypen in meinem Museum. 
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Abb. 3 Abb. 4 
Aedoeagus von 3. Liogenys parallelus n. sp., 4. Liogenys nigrofuscus Moser 
(Vergrößerung 30 mal). 


Liogenys longicrus Moser = Liogenys nigrofuscus Moser syn. nov. 


Liogenys longicrus Mos. ist synonym zu L. nigrofuscus Mos., wie ich 
mich durch Vergleich der Parameren der Typen überzeugen konnte und daher 


einzuziehen. 
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Liogenys zischkai n. sp. 

Ober- und Unterseite dunkelrotbraun, mäßig glänzend, Fühlerkeule gelb. 
Oberseite glatt, Pygidium ziemlich dicht und lang abstehend gelblich behaart. 
Die Unterseite an den Ventralsegmenten mit kürzeren und an der Brust mit 
sehr langen anliegenden Haaren bekleidet. Gestalt ziemlich plump, nach 
hinten etwas verbreitert. 


Clypeus Vorderrand stark aufgebogen mit 2 eckigen Zähnen, der Ein- 
schnitt dazwischen ebenfalls eckig und stumpfwinkelig (5). Der Seitenrand 
des Clypeus fast gerade. Beim ? sind die Zähne und der Einschnitt abgerun- 
det, der Seitenrand ist ebenfalls gerade. 


Der Clypeus sowie die Vorderrand-Zone des Halsschildes sind sehr dicht 
und fein runzelig punktiert, der übrige Teil des Kopfes und des Halsschildes 
dicht und etwas unregelmäßig punktiert mit einem unregelmäßigen glatten 
Fleck auf der Scheibe. Das Scutellum trägt nur wenige Punkte. 


Die Flügeldecken sind chagrıiniert und flach punktiert. Der Abstand der 
Punkte beträgt etwa die Länge ihres Durchmessers, manchmal auch etwas 
mehr. 3 Rippen sind nur sehr undeutlich wahrzunehmen. 


Abb. 5 Abb. 6 
Aedoeagus von 5. Liogenys zischkai n. sp. (Vergrößerung 25 mal) und 6. Liogenys 
argentinus Moser (Vergrößerung 10 mal) 


Der Halsschild hat scharfe, stumpfwinkelige Vorderecken, der vordere 
Seitenrand ist gerade, der hintere Seitenrand stark abgerundet, nicht ge- 
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schweift, der seitliche Vorsprung sehr flach. Die Fühlerkeule (&) erreicht ?/s 
des Schaftes. Das 1. Glied der Hintertarsen kürzer als das 2. Glied. 
Länge 13-14 mm. 


Die Art steht dem L[. argentinus Mos. und L[. fuscus Bl. nahe, von ersterer 
durch den geraden Clypeusseitenrand, von L. fuscus Bl. durch die nicht ge- 
schweiften hinteren Seitenränder des Halsschildes verschieden. 13 & 9 Boli- 
vien Cochabamba und Samoipata, leg. Zischka, dem erfolgreichen Sammler 
gewidmet. Parameren siehe Abb. 5 und 6. 


Typus und Paratypen in meinem Museum. 


Phyllophaga (Phyllophaga s. str.) terezinae n. sp. 


Abb. 7: Aedoeagus von Phyllophaga terezinae n. sp. 


Abb. 8: Aedoeagus von Phyllophaga sericata Bl. 


Gestalt gedrungen, breiteste Stelle hinter der Mitte der Flügeldecken, 
Ober- und Unterseite braun, nicht bereift, matt, nur der Kopf etwas glän- 
zend, Fühlerfahne gelb. Clypeus vorne gerade, Seiten breit gerundet, Vor- 
derrand stark aufgebogen, Oberseite des Kopfes dicht runzelig punktiert, 
dünn und abstehend hellbraun behaart. 


Vorder- und Hinterseitenrand des Halsschildes sehr schwach geschweift 
und etwas gekerbt, die Kerben jedoch weit voneinander entfernt. Vorder- 
und Hinterecken stumpfwinkelig. Die Oberfläche des Halsschildes ist auf 
chagriniertem Grund ziemlich dicht (Abstand der Punkte etwa gleich ihrem 
Durchmesser) aber sehr flach punktiert, die Punkte tragen nach rückwärts 
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geneigte feine hellbraune Borsten. Auf der vorderen Scheibe ist die Behaa- 


rung bei allen Exemplaren wesentlich dünner. 


Abb. 9: Aedoeagus von Phyllophaga densepunctata Mos. 


Abb. 10: Aedoeagus von Phyllophaga lanata Bl. 


Die Flügeldecken sind wie der Halsschild, jedoch gleichmäßig punktiert 
und behaart. Die Oberfläche ist deutlich sichtbar, es lassen sich 3 schwache 
Rippen erkennen. Das Pygidium ist wie die Flügeldecken punktiert und trägt 
kurze kräftige beim $ an der Spitze längere Borsten. | 

Die Brust ist lang behaart, das Abdomen kurz und anliegend behaart. 
Das Ö hat eine deutliche Ventralfurche. Die Fühlerfahne & erreicht die Länge 
der folgenden 6 Glieder, die Fühlerfahne 2 ist nur wenig kürzer. Die Fühler 
haben 10 Glieder. 

Der innere Klauenzahn sitzt etwas vor der Mitte und ist viel stärker 
und etwas länger als der äußere Klauenzahn. 

Länge: 17-19 mm. Die Art gehört zur setifera Bur.-Gruppe: Die Genitalien 
der neuen und benachbarten Arten sericata Bl., densepunctata Mos. und 
lanata Bl. siehe Abb. 7-10. 

2 88,3 29 Terezina — Piavi, Bras., I. 1953 legA,R. Olwera 


Holo- und Paratypen ın meinem Museum. 


Neue Synonymie 


Die von mir (Ent. Arb. Mus. G. Frey 1964, 15, p. 697, Abb. 6) beschrie- 
bene Art Phyllophaga (Phytalus) alvarengai ist identisch mit der von Bur- 
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meister beschriebenen Ctenotis obesa (Handb. Ent. 1855, 4, p. 20) und daher 
einzuziehen. 


Phyllophaga (Phytalus) moseri.n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelrotbraun bis dunkelbraun, glänzend, Füh- 
ler hellbraun, Abdominalsegmente heller. Gestalt langgestreckt, doch nicht 
ganz parallel, im letzten Drittel etwas breiter. Die Flügeldecken tragen sehr 
zerstreut kürzere aufrechte gelbe Haare; an den Seiten, auf den Apikalbeulen 
und auf dem Pygidium ist die Behaarung etwas dichter. Die Brust ist dicht, 
lang und zottig gelb behaart. Die Abdominalsegmente dünner und kurz be- 
haart, sie sind beim & abgeflacht. Die Stirn mit einigen gelben Haaren aus- 
gezeichnet, einige finden sich auf der Basıs des Halsschildes. 


Clypeus kurz aufgebogen, Seiten gerundet und ın der Mitte mäßig tief 
ausgeschnitten; seine Oberfläche, wie auch der übrige Kopf ist äußerst dicht 
runzelig punktiert. 

Der Halsschild ist wie der Kopf mittelgrob aber unregelmäßig punktiert, 
es finden sich zwischen den Punkten mehrere größere glatte Stellen. Die Sei- 
tenränder sind fast gerade, der seitliche Vorsprung flach. Vorder- und Hinter- 
ecken sind stumpfwinkelig. 

Das Skutellum ist nur seitlich mit ein paar Punkten ausgezeichnet, sonst 
glatt. 

Die Flügeldecken zeigen eine dichte, etwas querrunzelige Skulptierung, 
es sind drei nicht sehr starke Rippen erkennbar. Die seitliche Rippe ist stark 
verkürzt und undeutlich. 


Das Pygidium ist ziemlich zerstreut, mäßig fein und flach punktiert. 


Die Fühler sind 10-gliedrig; die Fahne beim Ö& erreicht etwa die Länge 
des Schaftes, beim $ die Hälfte davon. 


Die Vordertibien haben drei Zähne; die Sporen beim Ö sind breit, flach, 
der kleinere nur wenig kürzer. Die Klauen sind im vorderen Drittel gespalten 
(Phytalus-Charakter), die innere Klaue ist stärker als die äußere. 

Länge: 20-22 mm. 
Bolivia oriental, Santa Cruz, 500 m, 2 dd, 8 22 leg. Zischka XI. 1955. 


Die Art steht der von mir beschriebenen Phyllophaga penai (Ent. Arb. 
Mus. G. Frey 1964, 15, p. 695) sehr nahe. Sie unterscheidet sich von ihr 
durch die hinten etwas verbreiterte Gestalt, das fast glatte Skutellum, den 
noch stärker skulptierten Kopf, die etwas behaarten Flügeldecken und die 
im ganzen dunklere Farbe. Die Parameren sind sehr deutlich verschieden 


(Abb. 11). 


Typus in meinem Museum. 
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Abb. 11: Aedoeagus von Phyllophaga moseri n. sp. 


Ceraspis costulata n. sp. 


Ober- und Unterseite rotbraun, Hinterkopf und Halsschild etwas dunk- 
ler; Flecken auf den Schultern und Apikalbeulen, die unterbrochenen Rippen 
der Flügeldecken, die Schienen, das Pygidium, der Vorderrand des Metaster- 
num und die Ränder der Ventralsegmente dunkelbraun. Ober- und Unter- 
seite mäßıg glänzend. 


Die Stirn und der Halsschild, letzterer besonders an den Seitenrändern 
sind mit weißlichen, anliegenden Borsten nicht sehr dicht bedeckt; mit eben 
solchen Borsten ist das Skutellum dicht bedeckt; auf den Flügeldecken sind 
auf dem letzten Drittel nur vereinzelte aufrechte weißliche Borsten erkenn- 
bar. Der Halsschild hat eine glatte Mittellinie. Die Unterseite und die Beine 
sind mäßig dicht mit weißlichen Borsten ausgezeichnet. 


Der Clypeus (Ö) ist vorgezogen, der Rand etwas abgesetzt, die Ecken 
hervortretend und kurz abgerundet, der Vorderrand flach ausgeschnitten. Die 
Oberfläche ist grob gerunzelt. 


Der Halsschild hat eine flache, in der Mitte etwas verbreiterte nicht 
punktierte Mittellinie, der übrige Teil des Halsschildes ist grob und unregel- 
mäßig, aber symmetrisch skulptiert. Der Vorderseitenrand ist ein wenig kon- 
kav, der hintere Teil des Seitenrandes stärker geschweift. Die Vorder- und 
Hinterecken sind rechtwinklig, der seitliche Vorsprung ist flach. 


Die Zacken des Skutellums sind gut ausgebildet, aber flach. 


Die Flügeldecken sind chagriniert; jede weist neben dem etwas erhöhten 
Skutellarstreifen drei unregelmäßige, unterbrochene, deutliche Rippen auf, 
welche dunkel gefärbt sind. Zwischen den Rippen sind die Elytren fein und 
dicht punktiert. 


Das Pygidium ist zerstreut mit weißen Haaren tragenden ziemlich gro- 
ben Punkten besetzt. 
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Die Tibien der Mittel- und Hinterbeine sind sehr grob skulptiert, sie 
sehen wie gehämmert aus. Die Vorderschienen haben drei Zähne. 


Die Fühler sind braun, die Fühlerfahne erreicht nicht die Länge des 
Schaftes (6). 


Länge: 10 mm. 
Columbien: Umgebung von Medellin 1 5 leg. P. Schneble 1962. 
Die Art gehört in meiner Monographie (Ent. Arb. Mus. G. Frey, 1962, 


13, p. 6) an den Anfang der zweiten Gruppe gestellt, vor brunneipennis 
Bates. Durch die Rippenbildung ist sie deutlich von den folgenden Arten die- 
ser Gruppe verschieden. 


Typus in meinem Museum. 
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Zwei neue Cestradoretus-Arten 
aus der aethiopischen Region“) 


(Coleoptera: Lamellicornia, Melolonthidae, Rutelinae orthochilidae, 
Adoretini) 


Johann W. Machatschke 
(mit 7 Abbildungen) 


In mehreren Bestimmungssendungen aus dem Museum G. Frey in Tutzing 
bei München und bei der Bearbeitung eines Teiles der unbestimmten Adore- 
tini des Instituts für Spezielle Zoologie und Museums für Naturkunde der 
Humboldt-Universität in Berlin, fanden sich neben mehreren noch unbe- 
kannten Adoretus-Arten auch die hier neu beschriebenen Cestradoretus. 


Cestradoretus freyi.n. sp. 


Der langgestreckte Körper leicht ovoid, hinter der Mitte der Flügel- 
decken ganz wenig verbreitert, glänzend. Überall mit grauweißen Borsten- 
haaren bedeckt. Dunkelbraun, der Kopfschild, die Fühler, die Taster, die 
Seiten des Halsschildes breit, das Pygidium, die Körperunterseite und die 
Beine gelb. Auf letzteren die Außenränder der Vorderschienen, die Außen- 
randzähne und auf allen Beinen die Tarsen angedunkelt. 

Der Kopfschild parabolisch, mit stark aufgebogenem Vorderrand und 
von der Stirn durch eine wenig deutliche Naht getrennt. Die Scheibe mit der 
Stirn ın einer Flucht flach gewölbt und zerstreut mit granulierten Punkten 
besetzt, von denen jeder Punkt ein Borstenhaar trägt. Die Zwischenräume 
zwischen den Punkten fein chagriniert. 

Die Oberlippe in der Mitte des Vorderrandes in einen schmalen, langen, 
gebogenen Fortsatz verlängert. 

Die Stirn hinter der Naht ziemlich dicht, gegen den Scheitel zerstreuter 
mit Narbenpunkten besetzt; sie alle tragen ein Borstenhaar. Die Zwischen- 
räume sind mikroskopisch fein chagriniert. Nur der Scheitel ıst glatt und 


glänzend. 


*) IV. Teil zu: „Beiträge zur Kenntnis der Adoretini der aethiopischen 
Region.“ 
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Der Halsschild ist fast viermal so breit wie lang. Seine Seiten sind in 
der Mitte etwas winklig erweitert und von hier nach vorn und hinten fast 
gleich verengt. Die etwas aufgebogenen Seitenränder sind schwach gekerbt. 
Die Vorderecken sind nur wenig vorgezogen, spitz. Die Hinterecken sind 
breit abgerundet. Die Scheibe ist in der Mitte flach, gegen die Seitenränder 
stärker gewölbt und überall ziemlich dicht mit Narbenpunkten besetzt. Jeder 
Punkt trägt ein Borstenhaar. Die Zwischenräume sind fein chagriniert. 


Das Schildchen ist fast so lang wie breit. Die Spitze ist abgerundet. Die 
Oberfläche ist nur mit wenigen Punkten besetzt. 


Auf den Flügeldecken wird die Lage der primären Rippen durch ihre 
schwache Wölbung angedeutet. Ihre Ränder sind aber nicht durch Punkt- 
reihen genau begrenzt, sondern die auf den Interstitien befindlichen Punkte 
greifen auf die Rippen über. Die Punkte sind dicht angeordnete große Nar- 
benpunkte. Sie sind so dicht, daß die Zwischenräume zwischen ihnen wie ge- 
wirkt erscheinen. Sie tragen keine Borstenhaare. Diese sitzen vielmehr in 
kleinen, auf den Rändern der Narbenpunkte befindlichen Pünktchen. 


Die Pygidiumscheibe ist stärker gewölbt. Ihre Oberfläche ist verrunzelt 
und dazwischen einzeln punktiert. Jeder Punkt trägt ein abstehendes Borsten- 
haar. 


2 


Abb. 1—3: Forceps der Männchen von Abb. 1 Cestradoretus freyi.n. sp. 
(Typus); Abb. 2. Cestradoretus tarsatus (Klug); 
Abb. 3 Cestradoretus acomys Ohaus (Typus). 
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Auf dem Außenrand der Vorderschienen befinden sich 3 kräftige Außen- 
randzähne, von denen der mittlere Zahn dem basalen genähert ist. Das unter 
dem Spitzenzahn fast völlig verborgene 1. Tarsenglied ist langgestreckt. Es 
erreicht fast die Länge der 3 folgenden Glieder. Das klauentragende letzte 
Tarsenglied ist auf allen Beinen lang und etwas verdickt. 


Den Bau des männlichen Genitale (Forceps) zeigt die Abbildung 1. 


Länge: 9 mm, Breite: 5 mm. 


Holotypus (ö) von Maun, Bechuanaland, Januar 1955, leg. Zumpt; im 


Museum G. Frey in Tutzing bei München. 


Cestradoretus freyi n. sp. steht dem Cestradoretus tarsatus (Klug), — 
Klug hat die Art als Adoretus beschrieben — sehr nahe. Beide Arten bilden 
mit Cestradoretus acomys Ohaus einen Verwandtschaftskreis. 


Cestradoretus tarsatus (Klug) unterscheidet sich von unserer neuen Art 


durch die sehr dichte Punktierung auf der Stirn. Der Abstand zwischen den 
Punkten ist kleiner als deren Durchmesser, während er bei Cestradoretus 
freyi n. sp. ein Vielfaches des Durchmessers der Punkte beträgt. 
Die Seitenränder des Halsschildes sind deutlich abgerundet und nicht 
gewinkelt. 
Das Schildchen ist länger als breit; es bildet ein gleichschenkliges Dreieck. 
Die Pygidiumscheibe ist darmartig gewirkt. 
Das männliche Geschlechtsorgan (Forceps) ist nach den Seiten stärker 
bauchig erweitert (Abb. 2). 
Cestradoretus tarsatus (Klug) wurde von Mozambique beschrieben. 
Cestradoretus acomys Ohaus unterscheidet sich von Cestradoretus freyi 
n. sp. 
durch seine größere Gestalt, 
2. durch den viel schlankeren Rüssel in der Mitte des Vorderrandes der 
Oberlippe, 
die zerstreute Punktierung auf der Stirn, auch hinter der Stirnnaht, 
durch die weit zerstreute Punktierung auf der Halsschildscheibe, 
5. durch die stärkere Verengung der Seitenränder gegen die Vorderecken 
des Halsschildes, 
durch die flacheren primären Rippen auf den Flügeldecken, 
durch die ganz undeutlich gewirkte Pygidiumscheibe, 
8. durch das kurze 1. Glied der Vordertarsen, es ist nur so lang wie die 
beiden folgenden Glieder, und 
9. durch das schlankere, viel längere klauentragende Glied an allen 


Beinen. 
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Die Seiten der Parameren des Forceps des Männchens (Abb. 3) sind 
distalwärts fast parallel und nicht bauchig erweitert. 


Die Type dieser Art stammt von Daressalam, 1 2 Cotype ın der Samm- 
lung Ohaus im Institut für Spezielle Zoologie und Museum für Naturkunde 
der Humboldt-Universität in Berlin von Umbugwe. Im Januar 1963 fing 
Dr. E. Haaf vom Museum Frey in Tutzing bei München die Art (2 86,19) 
in Dodoma (Tanganyıka). 


Cestradoretus minusculus n. sp. 


ö. Der Körper scherbengelb, nur der Kopf, die Ränder des Halsschildes, 
des Schildchens, der Flügeldecken dunkler. Ein kleiner Fleck auf jeder Seite 
der Halsschildscheibe und die Außenrandzähne der Vorderschienen dunkel 


schwarzbraun. 


Der Kopf verhältnismäßig groß. Der Kopfschild groß, etwa doppelt so 
breit wie lang. Von der Stirn durch eine deutliche, schwach gewulstete Naht 
getrennt. Sein Vorderrand stark aufgebogen, mit breit abgerundeten Vorder- 
ecken. Dadurch erscheint die Scheibe des Kopfschildes löffelartig ausgehöhlt. 
Sie liegt mit der Stirn nicht in einer Ebene und ist in der Nähe des Vorder- 
randes fast glatt, punktlos. Erst gegen die Stirnnaht werden die Punkte reich- 
licher und gehen hier allmählich in die dichte große Punktur auf der Stirn 


über. 


Der Vorderrand der Oberlippe ist in der Mitte ın einen raubvogel- 
schnabelähnlich gebogenen dünnen Rüssel verlängert. 


Auffallend ıst das stark verbreiterte Endglied der Maxillartaster 
(Abb. 4), das auf der Oberseite ein großes dellenartig eingedrücktes Sinnes- 
feld trägt. 


Der Fächer der Fühler ist so lang wie die Geißel. 


Der Halsschild ist stark gewölbt. Seine Scheibe fällt gegen die schmalen 
Seitenränder steil ab. Er ıst in der Mitte am breitesten, nach vorn und hinten 
ziemlich stark verengt. Die Vorderecken sind wenig vorgezogen, stumpf und 
die Hinterecken sind breit abgerundet. Die Scheibe ist zerstreut mit großen 
Narbenpunkten besetzt. In der Mitte der Scheibe befindet sich eine flach 
eingedrückte Längslinie. 


Das Schildchen ist etwa eineinhalb mal so breit wie lang. Seine Seiten 
und die Spitze sind abgerundet. Die Scheibe trägt einige flache Narbenpunkte 
und kurz vor der Basis einen ganz flachen Längseindruck (er ist nur bei 
schräger Beleuchtung erkennbar). 
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Abb. 4—7. Cestradoretus minusculus n. sp. Abb. 4. Endglied der Maxillartaster mit 
eingezeichnetem (punktiert) Sinnesfeld; Abb. 5. Hinterschenkel und Hinterschiene 
(Beborstung nur angedeutet); Abb. 6. Forceps des Männchens von oben; 
Abb. 7. Gleiches Organ von der Seite. 


Auf den Flügeldecken ist neben dem etwas eingesenkten Nahtstreifen 
eine deutliche Rippe ausgebildet. Sie wird beiderseits von einer Reihe dicht 
angeordneter Punkte begrenzt. Auch die Lage der anderen Rippen wird durch 
Punktreihen angedeutet. Doch sind diese vor allem hinter der Flügeldecken- 
mitte durch die auf den Interstitien befindlichen Punkte gestört. Sie werden 
außerdem gegen die Seitenränder immer undeutlicher. Zwischen diese Punkte 
sınd kaum sichtbare, kleinere eingestreut, die alle eine kurze, anliegende, 


gelblichweiße Borste tragen. 


Die Epipleuren der Flügeldecken sind, ausgenommen ein kurzes Stück 
unter den Schultern, nicht nach innen umgebogen. Sie ragen senkrecht nach 


unten. 


Die Pygidiumscheibe ist stark gewölbt, oberhalb des Afters breit abge- 
rundet und überall mit sehr flachen Querrunzeln bedeckt. Sie erscheint da- 
durch etwas rauh. Diese Querrunzeln werden nur gegen die Pygidiumbasis 
etwas deutlicher. Die Behaarung ist kurz. 


Die Körperunterseite zeigt keine Besonderheiten. 


Am Außenrand der Vorderschienen befinden sich 3 kräftige Außenrand- 
zähne. Der mittlere Zahn ist dem dritten (oberen) genähert. Der bewegliche 
Dorn auf der Innenseite der Vorderschienen ist sehr kurz und spitz. Beim 
3. Beinpaar sind die Schenkel und Schienen verdickt (Abb. 5). 
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Die Tarsenglieder der Vorderbeine sind schlank und lang. Das 1. Tar- 
senglied ist so lang wie die beiden folgenden. Das klauentragende Glied er- 
reicht die Länge der 3 vorhergehenden Glieder. Die Klauen sind verhältnis- 
mäßig kurz. Die kürzere Klaue reicht bis zur Spitze des Spaltzahnes der 
benachbarten größeren. Auf den Mittel- und Hinterbeinen sind die Tarsen- 
glieder verkürzt. Am stärksten auf den Hinterbeinen. Hier sind sie außer- 


dem verdickt. 
Den Bau des Forceps zeigen die Abbildungen 6 und 7. 
Länge: 7 mm, Breite: 3 mm. 


Holotypus (8) von Eil, Migiurtinia, Somali, leg. C. Koch, VII. 1959; ım 
Museum Frey in Tutzing bei München. 1 ö Paratype vom gleichen 
Fundort in meiner Sammlung. Ferner 1 5 3 PP von Gardo, Migiurtinia, 
Somalia, leg. C. Koch, IX. 1959 im Museum Frey. 


Cestradoretus minusculus n. sp. ıst der kleinste bisher bekannte Cestra- 
doretus. Er hat mit den anderen in diese Gattung gestellten und bis heute 
bekannten Arten nur den Bau der Oberlippe gemeinsam. Er unterscheidet 
sich von ihnen | 


1. durch den Bau der Maxillartaster, deren Endglied stark verbreitert 
und oberseits mit einem großen Sinnesfeld ausgestattet ist, 


2. durch die starke Wölbung des Halsschildes, 
3. durch die verdickten Ober- und Unterschenkel der Hinterbeine, 
4. durch die hier verkürzten und verdickten Tarsenglieder. 


Ohaus (1912) begründete auf Grund des Baues der Oberlippe, „die in 
der Mitte einen scharf abgesetzten langen zurückgebogenen pfriemenförmigen 
Fortsatz trägt, der wıe eine dicke Borste glänzend schwarz und am Ende 
scharf zugespitzt ist“ das Genus Cestradoretus. Für diese Gattung typisch ist 
Cestradoretus tennirostris Ohaus von Madagascar. Wenige Seiten später be- 
schreibt Ohaus in der gleichen Arbeit noch einen zweiten Cestradoretus, den 
Cestradoretus acomys Ohaus von Daressalam. Beide Arten haben jedoch, 
ausgenommen des ähnlichen Baues der Oberlippe, kaum etwas gemeinsames, 
aus dem auf eine nähere Verwandtschaft geschlossen werden könnte. Nun 
tritt aber, wie ich ın meiner Revisionsarbeit über das Genus Phaeadoretus 
(Machatschke 1960) zeigen konnte, eine ähnliche Fortsatzbildung in der Mitte 
des Vorderrandes der Oberlippe auch beı Phaeadoretus lindemannae m. auf. 
Ich habe dann versucht zu beweisen, daß es falsch wäre, die Art nur wegen 
der ähnlichen Oberlippenbildung zu Cestradoretus zu stellen, wo sie doch 
zweifellos in die Verwandtschaft des Phaeadoretus comptus M£netries ge- 


hört. Diese ähnliche Oberlippenbildung ist hier nichts anderes als eine Kon- 
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vergenz, aus der nicht auf eine Verwandtschaft mit den afrikanischen Cestra- 
doretus-Arten geschlossen werden darf. 


Ähnliche Verhältnisse vermute ich auch zwischen Cestradoretus tenui- 
rostris, Cestradoretus acomys mit seinen Verwandten und Cestradoretus 
minusculus, der sich ja in recht auffallenden Merkmalen von den anderen 
Arten unterscheidet. Ich werde in dieser Auffassung noch bestärkt durch 
den etwas abweichenden Bau des Fortsatzes (rostrums) in der Mitte des Vor- 
derrandes der Oberlippe bei Cestradoretus tarsatus (Klug). Er ist nämlich 
bei dieser Art nicht ausgesprochen pfriemenförmig und spitz, sondern auf der 
Außenseite etwas abgeflacht und an seinem distalen Ende mehr abgerundet. 
Noch deutlicher zeigt diese Ausbildung Cestradoretus freyi m.*). Diese Art 
vermittelt also zu dem Genus Adoretus, wo, wıe bekannt, der mittlere Fort- 
satz der Oberlippe in bezug auf seine Breite starken Schwankungen unter- 


worfen ist. 
Fassen wir zusammen. 


Vergleichend morphologische Untersuchungen haben ergeben, daß zwi- 
schen den Arten des „Genus“ Cestradoretus keine verwandtschaftlichen Be- 
ziehungen zu erkennen sind. Die Arten unterscheiden sich oft erheblich von- 
einander. Der ähnliche Bau der Oberlippe ist eine konvergente Bildung, an 
deren Ausbildung wahrscheinlich ökologische, biologische, klimatische, selek- 
tionistische, genetische und vielleicht auch geographische Faktoren beteiligt 


gewesen sind. 


Zitierte Literatur 


Machatschke, J. W., Revision des Genus Phaedoretus Reitter. Beitr. 
Ent. 10, p. 843—854, 1960. 


Ohaus, F., Revision der Adoretini (Col. lamell. Rutelin.). Dtsch. Ent. 
Z. 56, p. 141-156, 267—282, 411—426. 509-524, 625—643, 1912. 


*) Und trotz dieses abweichenden Baues gehören beide Arten auf Grund des 
ähnlichen Forceps in die Verwandtschaft des Cestradoretus acomys Ohs. 


Anschrift des Verfassers: 
Dr. Johann W. Machatschke, 8133 Feldafıng, Am Kirchplatz 6 
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Eine neue Melolonthiden - Gattung aus Südafrika 


G. Frey 
(mit 2 Abbildungen) 


Kadlecia n. g. (siehe Abb. 1 und 2) 


Abb. 1: Dorsalansıcht von 
Kadlecia heptaphylla n. sp. 


Gestalt langgestreckt, Flügeldecken nahezu parallel, Halsschildseiten ın 
der Mitte vorspringend, Seiten gerade, der Vorsprung abgerundet. Basis des 
Halsschildes nicht gerandet. 


Clypeus in der Länge ein wenig kürzer als der übrige Kopf, Seiten- und 
Vorderkante gerade und stark aufgebogen, die Ecken abgerundet. Die Be- 
grenzungslinie zur Stirn ist deutlich und erhaben. 

Ocularcanthus vorhanden und kurz. Die Palpen sind seitlich des Men- 
tums oben eingereiht (siehe Abb.). Die Fühler sind 10-gliedrig, der Fächer 
sehr lang, gebogen und besteht aus 7 Blättern. Das Propygidium ist bedeckt. 
Die Vordertibien breit mit 2 Zähnen, Tarsen schlank, Hinterklauen einfach, 
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Abb. 2: Kopfunterseite von Kadlecia heptaphylla n. sp. 


schlank, von der Basıs bis zur Spitze fast gleichmäßig verjüngt. Nur die Basis 
ist etwas verdickt ohne Membran. Die Hinterleibsegmente sind frei. 


Die Gattung gehört zu den Pachydemini, sie steht im Habitus der Gat- 
tung Achelyna Per. nahe. Der Körper ist aber gestreckter, außerdem ist sie 
durch die Klauenbildung deutlich verschieden (Achyelyna hat Membrane an 
den Klauen). 


Kadlecia heptaphylila n. sp. (Genotypus) 


Ober- und Unterseite schwarzbraun. Halsschildbasis, Flügeldecken und 
zuweilen auch die Oberseite des Clypeus hellbraun, Tibien und Tarsen hell- 
braun. Schenkel dunkelbraun. Hinterleibsegmente hellbraun, Scutellum 
schwarz, gelegentlich auch der Nahtstreifen dunkel. Manchmal auch die Vor- 
derecken des Halsschildes hellbraun, Fühlerfächer schwarz, der Stiel braun. 
Pygidium hellbraun. 

Halsschild aufrecht hell behaart, Halsschild und Flügeldecken seitlich 
lang und hell bewimpert. Beine und Unterseite lang, hell und mäßig dicht 
behaart, ebenso das Pygidium. 

Stirn, Halsschild, Scutellum und Flügeldecken glatt. Fühlerfächer 5? dop- 
pelt so lang wie der Stiel, beim ö hat das lange 3. Glied einen großen, beim 
Q einen kleinen Zahn. 

Kopf ziemlich fein und dicht, etwas rugos punktiert. Halsschild dicht 
und sehr fein punktiert, die Flügeldecken flach mit sehr feinen Punktstreifen, | 
die Zwischenräume ein wenig gröber (Abstand 1—1!/a Durchmesser) punk- | 
tiert. Das Scutellum ist ohne Punkte. Das Pygidium ist fein gerunzelt, Hals- 
schildvorder- und Hinterecken deutlich und stumpfwinkelig, die geraden | 
Halsschild seiten ein wenig crenuliert. 

Keine Apical- oder Schulterbeulen vorhanden. 
Länge: 6-6,5 mm, Breite: 2,8—3 mm. 


Meiner langjährigen Assistentin Frau Kadlec, geb. Roi, gewidmet. 
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Revision 
der 35. Gattung der Pteropliini der asiatischen Region 
(Col. Cerambycidae) 


St. von Breuning, Paris 


Pterolophia Newman, 1842, Ent., I, p. 370. 

Albana Mulsant, 1846, Col. Fr. Long. Suppl., p. (13). 

Praonetha Pascoe, 1862, Journ. Ent., I, p. 348. 

Prionetopsis Thomson, 1864, Syst. Cer., p. 49. 

Ale + Anaches Pascoe, 1864/65, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 96, 131, 160. 
Lychrosis Pascoe, 1866, Journ. linn. Soc. Lond. Zool., IX, p. 89. 
Hylobrotus Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 522, 538. 
Eurycotyle Blessig, 1873, Hor. Soc. ent. ross., IX, p. 210. 
Achriotypa Pascoe, 1875, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) XV, pp. 69, 71. 
Paralophia Aurivillias, 1924, Zool. Mededed. VIII, 30. 

Mimoron Pic, 1934, Mel. exot. ent., XLIII, p. 27. 


Langoval bis sehr langgestreckt. Fühler fein und kräftig, viel kürzer 
bis viel länger als der Körper, unterseits nicht oder kurz bis mäßig lang 
gefranst; das erste Glied kurz bis mäßig lang, zuweilen mit Apikaldorn 
oder mit seitlicher Längscrista, sehr häufig dreikantig, das dritte Glied 
kürzer bis länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker meist ziem- 
lich weit auseinanderstehend und meist wenig vortretend. Augen ziemlich 
grob facettiert, unterteilt. Halsschild meist quer, seitlich mehr oder weniger 
verrundet, selten mit unterem vorderem Seitenhöcker nahe dem Vorder- 
rand. Decken mehr oder weniger lang, gewölbt, meist mit erhabenen 
Längslinien, Beulen, Höckern oder Längskämmen besetzt, normalerweise 
etwas breiter als der Halsschild, Kopf rückziehbar oder nicht ganz rück- 
ziehbar. Prosternalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, gleichmäßig 
verrundet. Mesosternalfortsatz nach vorn zu allmählich geneigt. Metaster- 
num von normaler Länge. Beine mäßig lang. Die Schenkel gekeult. Zu- 
weilen zumindest einzelne Körperteile mit abstehenden Haaren besetzt. 


Genotypus: vitticollis Newm. 457 Arten in Europa und im asiatischen 
Raum, die in eine Anzahl Untergattungen aufgeteilt werden können. 
Einige dieser Untergattungen, wie Hylobrotus Lac. und Ale Pasc. umfassen 
wohl nicht immer natürliche Gruppen, doch behalte ich die bereits gege- 
benen Namen bei, um auf diese Weise die große Zahl der Arten leichter 
aufteilen zu können. 
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Rev. der 35. Gattung der Pteropliini 


— Das erste Fühlerglied ohne solche Längskante 


. Das dritte Fühlerglied kürzer als das vierte 


.„ Decken mit abstehenden Haaren besetzt 


Pterolophia Newm. 
Das erste Fühlerglied mit Apikaldorn 


Sg. Scapopraonetha Breun. 
Das erste Fühlerglied ohne Apikaldorn 


. Das erste Fühlerglied mit seitlicher gut ausgeprägter Längskante 


Sg. Trichamimoron Breun. 
Das dritte Fühlerglied länger als das vierte 


. Das dritte Fühlerglied länger als das erste ........... Sg. Mimoron Pic 


Das dritte Fühlerglied kürzer als das erste 


Sg. Paramimoron Breun. 


. Halsschild mit je einem vortretenden unteren vorderen Seiten- 


höcker 


. Das dritte Fühlerglied so lang wie das vierte ............ nn... 


Sg. Gibbopraonetha Breun. 
Das dritte Fühlerglied länger als das vierte 


. Halsschild mit Scheibenhöckern. ............. Sg. Canopraonetha Breun. 


Be Sg. Incanopraonetha Breun. 


Decken ohne abstehende Haare 


‚, Das dritte -Fühlerglied kürzer als das vierte... ee 


Sg. Villosopraonetha Breun. 
Das dritte Fühlerglied länger als das vierte 


Sg. Trichopraonetha Breun. 


„Kopf nicht rückziehbar. ........... 2... 2. ee Se RS EEE 


Kopf rückziehbar 


„Das :dritte Fühlerglied so lang wie das vierte... 


Sg. Sociopraonetha Breun. 
Das dritte Fühlerglied kürzer als das vierte! we ee 
Sg. Ovalopraonetha Breun. 


„ Das dritte Fuhlerglied kürzer als das’vierte... 0 rem 


Das dritte Fühlerglied mindestens so lang wie das vierte 


. Das dritte Fühlerglied höchstens so lang wie das erste ...................... 


Sg. Armatopraonetha Breun. 
Das dritte Fühlerglied länger als das erste... as 
Sg. Philosipraonetha Breun. 


. Decken durchwegs grob punktiert ................... Sg. Lychrosis Pasc. 


Decken. apikalwärts stets fein punktiert......... nennen 


1% 
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15. Das dritte Fühlerglied länger als das vierte... 

Sg. Pterolophia Newm. s. s. 

— Das dritte Fühlerglied so lang wie das vierte... 

16. Das dritte Fühlerglied höchstens lo lang wie das erste ...... 

Sg. Hylobrotus Lac. 

— Das dritte Fühlerglied länger als das erste ................. Sg. Ale Pasc. 
1. Sg. Pterolophia Newm. s. s. 

I. Untere Augenloben länger als die Wangen ....un.nuansmenee 

— Untere Augenloben so lang oder kürzer als die Wangen. ................ 

2. Untere Augenloben zumindest ebenso hoch wie breit ................ 

Untere Ausenloben quer a... ee 


. Auf jeder Decke ein basaler oder postbasaler Scheibenlängskamm 


oder eine postbasale Scheibenbeule, die oft von Haaren über- 


sende ee ee ma ie een ee 

— Decken ohne solchen Längskamm oder solche Beule oder ohne 
solches Haıgrascikel a 2 era. een eek 

4. Decken, außer im basalen und im apikalen Viertel fast ganz weiß 
FOMIENtICHE. een einen bene este dorsalis Pasc. 

= Deckeninicit. SOJtomeHtIiekt ne. ee lee 
5. Das dritte Fühlerglied merklich kürzer als das erste .......................... 
ochraceolineata Breun. 

— Das dritte Fühlerglied länger als das erste ..........eeeeee 
6. In der rückwärtigen Deckenhälfte sechs feine nebeneinander ge- 
lesene läneskanten ee multicarinipennis Pic 
Decken ohne solche Langskanten „len 
7. Auf jeder Decke ein kurzer postmedianer gut ausgebildeter Schei- 
benlängskamm oder eine solche Längskante oder eine post- 
mediane ziemlich hohe Scheibenbeule ................................. 

— Decken ohne solchen Längskamm oder solche Beule, höchstens 
mit sehr fein angedeuteter postmedianer Längskante .................. 

8. Deckenseitenrand ohne abstehende Haare. ............. ferrugata Pasc. 
— Deckenseitenrand mit langen abstehenden Haaren besetzt ............. 
98 Hlalsschild schütter punktiert ..anaunua. fuscoapicata Breun. 
= irlalsschild dreht punktert u... ee nenn 
#0. Halsschild-fein punktiert ...........neeeu salebrosa Breun. 
— Halsschild äußerst fein punktiert ..................... quadrivittata Breun. 
11. Decken mit zahlreichen sehr kleinen schwarzen Haarfascikeln 


ee ER banksi Breun. 
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. Auf jeder Decke eine schmale postmediane weiße Querbinde 


oder ein bis zwei quere weiße postmediane Makeln ........ 
Decken ohne solche Makeln oder Binde... 2.2. uk! 


. Auf jeder Decke auch eine posthumerale quere weiße Makel ..... 


quadrifasciata Gah. 
Decken ohne eine solche Makel ........2...1 eh 


. Auf jeder Decke eine große schwarze Humeralmakldl ..................... 


vittata Breun. 
Decke ohne einessolcher.. 2.2... ern baudoni Breun. 


. Decken mit großer mittlerer schwarzer langgestreckter gemein- 


samer Nahtmakel.2 sn... „aaa nigrodorsalis Breun. 


. Auf jeder Decke eine postmediane graue Querbinde ..................... 


suisapana Gress. 
Decken ohne eine solche Binde ................. gardneri Schwarz. 


. Decken in der rückwärtigen Hälfte mit breiten und tiefen Längs- 


fuzchen een er ae sulcatipennis Breun. & de Jong 


. Decken mit sehr breiter mittlerer hellgelber Querbinde ................ 


yayeyamai Breun. 
Decken ohne'eine solche Binde ................. 22 Was 


. Decken ohne'große helle mittlere Makel .........nnnn. 


Auf jeder Decke eine große helle mittlere oder postmediane 


Seitenrandmakel: u... nn en 


tlalsschildenichespunktiert,. 0... 2. 20m 2 ee rubra Breun. 


Halsschild punktiert ........... nigrosignata Breun. & de Jong 


. Decken apikal abgerundet ............ postalbofasciata Breun. 


Decken apikalschwach abgestutzt.......... 2 sea ssehr 


. Alle Punkte auf dem Halsschild von kleinem schwarzen Hof um- 


GEBEN: en ea ER secuta Pasc. 


‚ Das erste Fühlerglied kürzer als das dritter... 2 a ar E 


Das erste Fühlerglied so lang wie das dritte... 22 en 22 


, Decken ohne postmedianes Haarfascikel \.... ml ae 


Jede Decke mit einem postmedianem Haarfascikel ........................... 


“Halsschild’sehrsschürter pünktierr ne. 2a net oopsida Gah. 


Halsschild: dicht punktiert ...........22..2..22...2:. 2 RB 
Das dritte Fühlerglied viel länger als das erste sumatrensis Breun. 
Das dritte Fühlerglied nur etwas länger als das erste ......... 

sterculiae Breun. 
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27. 


Jede Decke mit einer dunkelbraunen Seitenrandlängsbinde, die 
sich nach der Mitte bis zur Naht erweitert .............. crassipes Wied. 
Decken ohne solche Binde .......ecccccßß.. propinqua Breun. 


. Jede Decke mit postbasalem Scheibenlängskamnm. ....................... 


Decken ohne einen solchen ....uncun nn anna 


. Auf jeder Decke eine zweite feine Längskante, die bis zum Be- 


ginn des Apikaldrittels reicht ......................... costulata Breun. 
Decken ohne eine solche Längskante .......... dubiosa Breun. 


. Die Fühlerglieder 4, 7 und 8 weiß tomentiert .....naauaseeeee 


pseudodapensis Breun. 
Diese Glieder nicht weiß tomentiert nn. sımilata Pasc. 


. Das dritte Fühlerglied wenigstens zweimal so lang wie das vierte 


Das dritte Fühlerglied weniger als zweimal so lang wie das vierte 


. Das .dritte Fühlerglied fast so lang wie die Glieder 4 bis 11 zusam- 


MERSENOMMEN „uam brevicornis Breun. 
Das dritte Fühlerglied viel kürzer als diese Glieder zusammen. ........ 


. Die unteren Augenloben merklich kürzer als die Wangen. ............. 


inaequalis F. 
Die unteren Augenloben so lang wie die Wangen... 
subaequalis Breun. 


. Die unteren Augenloben so lang wie die Wangen... 


Die unteren Augenloben immer kürzer als die Wangen. ................. 


. Halsschildscheibe mit je einem hohen Längskamm. ................. 


quadricristata Breun. 
Hlalsschildscheibe ohne solchen ...n........ 2. nenn 


BB) cken apıkalrausseschnittenee Men nee 


Decken apıkal’nıcır ausgeschnitten .. nn... a 


. Die apikale Deckenrandecke in einen Lappen ausgezogen. ............. 


Diese Ecke nicht in einen Lappen ausgezogen _....uuuunue 


. Halsschild ohne Scheibenbeulen. .......... castaneivora Ohb. & Hay. 
Halsschild mit zwei Scheibenbeulen. .................. tubericollis Breun. 
. Halsschildscheibe mit je einer dunkelbraunen Längsbinde ............. 


vitticollis Newm. 
Halsschildscheibe ohne solche Binden ....... flavolineata Breun. 


BrDecken apıkal- deutlich abgestutzt ..n sun... en 


Decken apıkal abgerundet oder nur sehr schwach abgestutzt ....... 


. Auf jeder Decke ın der rückwärtigen Hälfte zahlreiche sehr 


KleimerHlaarläscikel) nenne subtincta Pasc. 
Decken ohne Haarfascikel in der rückwärtigen Hälfte ................. 


. Jede Decke mit einem postbasalen Haarfascikel .......nuuu... 


Da 
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Decken ohne ein solches 


43. Decken rotbraun tomentiert mit sehr breiter mittlerer weißer 
Querbinde ...............enniananuinne re 

— : Decken ohne solche Querbinde:...........2.2 Mas 
44. Diese Binde beginnt weit vor der Mitte ...... mediofasciata Breun. 
— Diese Binde beginnt erst etwas hinter der Mitte albanina Gress. 
45. Halsschild mit zwei kleinen Scheibenhöckern ..................... 
— Halsschild ohne Scheibenhöcer: .........2. re we 
46. Auf jeder Decke eine schwarze, die Schulter tragende Makel 
nigroplagiata Breun. 

— Decken ohne eine solche Makel .................. intuberculata Pic 
47. Die apikale Deckenrandecke spitzig ....uceeccao.. angusta Bat. 
— Die apikale Deckenranddecke abgerundet: .. mer ee a 
48. Halsschild wenig dicht punktiert ................. elongatissima Breun. 
— Halsschild sehr dicht punktiert................... longiuscula Breun. 
49. Decken in der vorderen Hälfte ziemlich dicht punktiert ................ 
mutata Breun. 

— Decken im vorderen Teil’grob punktiert ........un.. 
50. Halsschild mit schmaler weißlicher Mittellängsbinde .......................... 
scutellata Schwarz. 

—. Halsschild ohne solche Binden... 2.2 Ren 
51. Auf jeder Decke eine postmediane scharf ausgeprägte weiße 
Scheibenmakel release punctigera Pasc. 

— Auf jeder Decke eine weiße Nahtbinde .........sse. 
52. Diese Nahtbinde ist-komplett ........... truncatipennis Pic 
— Diese Binde ist auf das Apikalviertel beschränkt .............. 
pseudapicata Breun. 

53. Decken ohne postbasalen Längskamm oder ebensolche Scheiben- 
beule oder ohne postbasales Haarfascikel.......... 22 a 

— Jede Decke mit einem solchen Längskamm oder solchem Haar- 
fascikel oder solcher Scheibenbeule ............. NIE EREB 

54. Auf jeder Decke eine schmale postmediane scharf ausgebildete, 
langgestreckte schwarze Scheibenmakel! ...... nigrovirgulata Breun. 

— Decken ohneieine solle... nn... AN RSESER SERIE 
55, Halsschild nicht punktiert en . collarti Breun. 
— : Halsschild'punktiert .......2....n.....2 en 
56. Halsschild'schütter punktiert ..1.....2..2..2.2 0 RER 
— Halsschild dieht punktiert............2222 2 
54. Kühler tenin ee ET reducta Pasc. 
— Tühler kräftig 2. 2 er forticornis Breun. 


42: 


44. 


45. 


46. 


47. 


48. 


50. 


1. 


52 


54. 


Ent. Arb. Mus. Frey 1965 


167 


58. Die seitliche Deckenhälfte mit dunkleren Zeichnungen als die 

Grundtomentierung. ......ueneeeeeenenen vagevittata Breun. 
— Diese Hälfte ohne dunklere Zeichnungen. ................. ee 
59. Decken ohne Binden oder Makeln ......... nn 
Ber cksennmitsolchen ....u...umuueenereeeneenneeeeeenee 
Ger rklalsschild-dicht punktiert ....e...u..a. schultzei Breun. 
es lalsschild sehr. dicht punktiert............... alorensis Breun. 
61. Decken mit unscharf ausgebildeten Querbinden, ohne ockergelbe 

Basalmakel neben dem Schildchen. ............................ enganensis Gah. 
= jede Decke mit einer solchen Makel u... 
62. Decken-fein punktiert ......unuseeseeee ministrata Pasc. 
au Decken srob punktiert .......un..ncuses, crassepuncta Breun. 
63. Auf jeder Decke eine ziemlich breite mittlere rotbraune Quer- 

Bindeaut grauem Grund... ee 
Decken ohne eine solche Binde .....u.n.. iu 
64. Decken größtenteils hellgrau tomentiert .............. canescens Breun. 
En Decken anders tomentiert .. u... een 


65. Auf jeder Decke eine postmediane zickzackförmige Querlinie, 
ohne praeapikale größere Makel .............. transversefasciata Breun. 

— Decken ohne solche Linie, mit großer heller praeapikaler gemein- 
Saimer Nahtmakel.... ner... apicemaculata Breun. 

66. Decken mit großer dunkler postskutellarer dreieckiger gemein- 
Simer Nahtmakelı...... rn an triangularis Breun. 

= Decken ohne eine solche Makel .. u... een 
67. Decken mit zahlreichen sehr kleinen Haarfascikeln. ....................... 
—. Decken ohne derartige Haarfascikel ..............naueee. 
68. Halsschild mit zwei Scheibenhöckern. .................... horrida Breun. 
e Alalsschild ohne solche an... pseudotincta Breun. 
69. Halsschild mit schmaler weifser Mittellängsbinde ............................... 
albovitticollis Breun. 

Er Halsschild, ohne sole Binde... en 
70. Das vierte Fühlerglied im Gegensatz zu den anderen Gliedern, 
außer apıkal weils tomentiert ....... nennen 

— Dieses Glied nicht weiß tomentiert ......nuneuaeeeen 
71. Das Apikaldrittel der Decke dunkelbraun tomentiert, vorn durch 
eine gewellte weiße Querlinie begrenzt ..................... ligata Pasc. 

Er Decken anders tomentiert anne griseofasciata Breun. 
72. Jede Decke mit einer medianen oder postmedianen weißlichen 


emeren Scheibenmakel uam 
Decken ohne eine solche Makel .......... nenne 
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73. Diese Makel ist nahe dem Seitenrand gelegen... 
densepunctata Breun. 

— Diese Makel ist nahe der Naht gelegen... nr sa 
74. Decken mit fünfeckiger weißer Makel um das Schildchen. ............. 
transverseplagiata Breun. 

— Decken ohne solche Makel ......nunuu.. mandshurica Breun. 
754 Halsschild mit Scheibenhöckern. ............ 2.2 2 NH WER 
— Halsschild ohne Scheibenhöcker .............. 1 1 na Pre 
76. Jede Decke mit großem postbasalem schwarzem Haarfascikel 
nigrofasciculata Breun. 

= 7 Decken ohne soldhes.. a... 22.00.2868 carinipennis Gress. 
77. Im Mittelteil der Decke zwei feine Längskanten. .............. 
— Decken ohne solche Längskanten. .......2.. 2m rn ER DE 
78. Auf jeder Decke eine querovale mittlere weißliche Nahtmakel 
elegans Breun. 

— Decken ohne solche Makel ...................2.2 2 PB ar 
79. Auf jeder Decke eine große mittlere dunkelbraune Seitenrand- 
Makel. 2m... nn discalis Gress. 

— Decken ohne solche’Maäkel \...............2 minutissima Pic 
80, Decken sehr feın-punktiert ..... 1... ee elongata Pic 
—, Decken’ fein punktiert ......uu. nn ee 
81. Decken mit schwarzen Flecken im Apikalviertel fasciolata Fairm. 
— Decken ohne solche Flecken ......unuuu.. elongatula Breun. 
82. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. ..........nnu... 
= Untere Augenloben viel kürzer als die Wangen „aa 
83. Zumindest die Fühlerglieder 4 und 5 mit kleinem innerem Api- 
Kaldorn ne. sn ee ee EN BE 

— Alle Fühlerglieder ohne Apikaldorn.......2.2. a meer 
84. Decken ohne postbasalen Scheibenläingskamm oder postbasale 
Scheibenkeule oder postbasales Haartascikel ........nauac.. 

— Jede Decke mit einem oder einer derselben. ......nnun. 
85. Viertes Fühlerglied außen apikal weiß tomentiert ............. 
alboantennata Breun. 

—.. Viertes Fühlerglied nicht weiß tomentiert ..... nn 2 
86. Halsschild mit 5 ockergelben Längsbinden. ........... siamensis Breun. 
— Halsschild’ohne solche Binden... 2 tristis Breun. 
87. Halsschildmit'Scheibenhöckern ............2.. Re Ber 
— Halsschild ohne Scheibenhöcker - .............. 2 Ar 
88. Decken apikal abgerundet... dystasioides Breun. 
= "Decken apikal schier abgestutzt La 2 bedoci Pic 
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Decke ohne postmediane Längskante .....unisneee 


Decke mit feiner Längskante unweit der Naht .................. 


. Drittes Fühlerglied viel länger als das vierte ....... dentaticornis Pic 


Drittes Fühlerglied nur etwas länger als das vierte ............ 


. Drittes Fühlerglied so lang wie das erste ...... multifasciculata Pic 


Drittes Fühlerglied etwas länger als das erste .........unuueeuee 


‚, Jede Decke mit dunkler Querbinde am Beginn des Apikaldrittels 


serraticornis Breun. & de Jong 
Jede Decke mit dunkler mittlerer Querbinde ................. 


. Halsschild wenig dicht punktiert ............. transversevittata Breun. 


Halsschild sehr dicht punktiert mediovittata Breun. & de Jong 


Pt lalsschild nicht punktiert u... tonkinensis Breun. 


lalsschild stets punktiert. 1.0.0.0. nn 


. Kopf und Halsschild größtenteils grau tomentiert ........... 


Kopf und Halsschild anders tomentiert ..u.... nn 


. Schildchen braun, seitlich ockergelb tomentiert .........uauuaue 


 binaluanica Breun. & de Jong 
Schildchen dunkelbraun, seitlich grau tomentiert ..................... 
simulans Breun. & de Jong 


. Halsschild ziemlich grob punktiert ............ curvatocostata Auriv. 


Ilalsschuld.tean punktiert 1... en nes 


. Halsschild dicht und äußerst fein punktiert bigibbera Newm. 


Halsschild sehr..dicht und fein punktiert ........... ah... 
quadrinodosa Breun. & de Jong 


. Decken apikal abgerundet oder höchstens leicht abgestutzt ......... 


Decken apikal merklich abgestutzt oder ausgeschnitten oder zu- 
ESP A ee 


. Decken ohne postbasalen Scheibenlängskamm oder postbasale 


Scheibenbeule oder postbasales Haarfascikel ................................ 
Decken: mit einem derselben... 


. Drittes Fühlerglied so lang wie das erste .................... dapensis Pic 


Drittes Fühlerglied etwas länger als das erste .......nunuusscccc 


Elecken-tein bis.sehr fein punktiert .....u..uenenaen. 


Decken in der vorderen Hälfte ziemlich grob punktiert................ 


WDecken fein punktiert.......u innen illicita Pasc. 


Wedisen sehr fein punktiert .....un en 


. Decken äußerst fein punktiert, habe tomentiert, jede mit 


imittlerer brauner Scheibenmakel ......u.. indica Breun. 
Decken sehr fein punktiert, rotbraun tomentiert mit gelben 
Zereinungen .......unsieemunenusneiseinseteeeen varians Breun. 
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. Die Fühlerglieder 5 bis 7 und 10 bis 11 fast durchwegs dunkel- 


braun tomentiert n... a m ae trivittata Breun. 
PR TERENT.. latipennis Pic 


. Jede Decke mit hohem postbasalem Längskamm oder großem 


postbasalem Hlaarfascikel ............0.2. 22 Ne ES 
Decken ohne derartigen Kamm oder Haarfascikel .................... 

. Erstes Fühlerglied im mittleren Teil dorsal stark verdickt ............. 
annulitarsis Pasc. 

Erstes Fühlerglied nicht derartig verdikt see ® 


. Auf jeder Decke auch ein ziemlich hoher postmedianer, von Haa- 


ren überlagerter Scheibenlängskamm oder eine derartige Längs- 


kante! m... een SH RSMIERNEENE 
Decken ohne solchen oder eine :solche ..a.... un. 
Stirn mit zahlreichen abstehenden Haaren besetzt... 
Stirn ohne solche... ER 

. Auf jeder Decke eine weiße Binde ................. bilunata Breun. 
Decken ohne solche... An lama Breun. 
Halsschild mit zwei Scheibenhöckern ........ ne. re 
Halsschild ohne. Scheibenhöcer .......... „ri sm 

. Decken ohne weiße oder strohgelbe Zeichnungen. ..................... 
hongkongensis Gress. 

Decken mit weißen oder strohgelben Zeichnungen. .................... 

. Auf jeder Decke eine postmediane weiße Scheibenmakel .............. 
bituberculatithorax Pic 

Auf jeder Decke eine strohgelbe postmediane Querbinde ............. 
bipartita Pic 

. Jede Decke mit einer postmedianen weißen Makel .................... 
chapaensis Pic 

Decken ohne eine solche Makel... nes 
„Stirn nicht punktient..... u... ee obscurata Breun. 
Stirn. deutlich punktiert: .....n.n...2.2 

. Fühlerglieder 5 bis 7 schwarz tomentiert ......... rufescens Pic 
Diese Glieder nicht schwarz tomentiert ............. luzonicola Breun. 

. Jede Decke mit postmedianem Flaartasceikel\ 2m m ae 
Decken ohne’einem solchen... et 

. Decken mit weißlichen Flecken. ................. quadrifasciculata Breun. 
Decken ohne solche Flecken. ...................... quadricristulata Breun. 


. Jede Decke mit einer feinen, leicht erhabenen mittleren Längs- 


kante an... 2.2218. me nee re SO EHE 
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. Halsschildscheibe mit zwei rosafarbenen Längsbinden 


. Auf jeder Decke ein postmedianes schwarzes Haarfascikel 


. Decken in den beiden vorderen Dritteln grob punktiert 


birmanica Breun. 


Halsschildscheibe ohne solche 


. Halsschild mit zwei schwarzen Längsbinden. ......... robinsoni Gah 
Hlalsschild-ohne solche .................................... lemoulti Breun. 
. Decken größtenteils grob punktiert ................. bituberata Breun 


Decken in der ganzen rückwärtigen Hälfte fein punktiert 


. Jede Decke mit postmedianer unscharf ausgeprägter gewellter 
Querbinde, Beine graugelb marmoriert .................. conjecta Pasc. 
Jede Decke mit einer weißen Quermakel ..........unaesueeee 

Mibeine-weil Marmoriert .....aueemenne albomaculata Breun. 
Beine nicht weiß marmoriert._....eee fukiena Gress. 

. Halsschildscheibe mit zwei schmalen schwarzen Längsbinden. ....... 


Halsschildscheibe ohne solche 


. Auf jeder Decke eine gebogene, der Naht genäherte schwarze 


BEI | Eee nike sin es nigropicta Breun. 
Decken ohne eine solche .................... vittaticollis Breun. & de Jong 


. Decken einfärbig gelblich tomentiert ............... tenebrica Breun. 


Decken mit Zeichnungen 


. Auf jeder Decke eine große schwarze Humeralmakel, die bis zu 


dem postbasalen Längskamm reicht... robustior Breun. 


Decken ohne solche Makel 


. Jede Decke mit 2 bis 3 grauen bis gelblichen Querbinden, deren 


premediane schief zur Schulterbeule ansteigt ...... melanura Pasc. 
Jede Decke höchstens mit einer hellen Querbinde 


. Der Seitenteil der Decken außer unterhalb der Schulterbeule und 
im Apikalviertel weiß tomentiert ............ lateritia Breun. 
Decken.nicht so Tomentiert vun. ee 

# Mecken.apikal leicht abgestutzt .....n.nan.. leiopodina Bat. 


Decken apıkal abgerundet 


postmedioalba Breun. 
Decken ohne eın solches 


nigrescens Breun. 


. Halsschild wenig fein punktiert ......... japonica Breun. 
Hlalsschald sehr fein punktiert nn. maacki Bless. 
. Decken apikal zugespitzt, die Nahtecke nicht angedeutet ............ 


inexpectata Breun. 
[Werken ipikalenicht zugespitztr. une 
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. Decken apikal ausgeschnitten ........n.......n.. So 


Decken apıkal. abgestutzt _.........Ceu... 22 Sa 


. Die.apikale Deckenrandecke abgerundet ...,2.... 222 2 man 


Die apikale Deckenrandecke in einen spitzigen dreieckigen Lap- 
pen ausgezogen... Kun nn 


. Auf jeder Decke eine postmediane scharf ausgeprägte schwarze 


Scheibenmakel..2..0 Sean ne ee sthenioides Breun. 


. Decken in der vorderen Hälfte fein punktiert, das Apikaldrittel 


größtenteils dunkelbraun tomentiert ...unucccecc.. thibetana Pic 
Decken in der vorderen Hälfte grob punktiert, das Apikaldrittel 


fast ohne dunkelbraune Zeichnungen... nee 
. Halsschild mit dunkelbraunen Längsbinden, Decken ohne weiße 
Seitentandmakel u... 34.0. basilana Breun. 
Halsschild ohne solche Binden: ....... 220 N 
. Halsschild mit Scheibenhöckern. ................ tuberosithorax Breun. 
Halsschild ohne Scheibenhöcker .................... oshimana Breun. 


. Auf jeder Decke eine halbkreisförmige praeapikale schwarze 
Male ee ee ae arcuata Breun. 
Decken ohne eine solche Makel .......... bicarinata Breun. 
Halsschild mit Scheibenhöckern oder Scheibenbeulen. ....................... 
Hlalsschild’ohne solche: ...... 2... ee RB 

‚Decken mit zahlreichen Haarfascıkeln .... = 2 veresr 
Decken ohne zahlreiche Haarfascıkel ... „2. 2 2 2 en 

„Decken basabsekornt......00.0 me compacta Breun. 
Decken basalnicht-sekörnt ..... >... ln... aberrans Auriv. 

„Decken ohne Haarfaseikel ....n...ns oshimana Breun. 
Decken mit. Haarlascıkeln ......... nl. 2... ee 


. Auf jeder Decke 3 große postmediane Haarfascikel auf einer 


schiefen weißen Binde ........ obliquefasciculata Breun. & de Jong 
Decken ohne solche 2... ara nigrobiarcuata Breun. 


. Jede Decke mit einem großen postmedianen Haarfascikel ............ 


Decken‘ohne' solches... mn. er rer ee 


.„ Halsschild dunkelbraun tomentiert mit Ausnahme dreier hell- 


gelberLangsbinden"n......n. apiceplagiata Breun. 
Halsschild einfarbig gelbbraun tomentiert ....... penicillata Pasc. 


. Auf jeder Decke ein zahnförmiger Höcker vor dem postbasalem 


Längskamim. an... Neal ee 
Decken ohne solchen 2... a LEERE 


138. 


139. 


140. 


143. 
1473 
144. 
145. 


146. 


148. 
149. 
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. Halsschild mit schwärzlichen Längsbinden 


. Auf jeder Decke 3 postmediane feine Längskanten 


. Die Fühlerglieder 4 bis 6 mit kleinem inneren Apikaldorn 


. Die postmediane Deckenbinde ockergelb gefärbt 


. Decken apikal ausgeschnitten 


. Decken apikal merklich abgestutzt 


. Halsschild mit dunkelbraunen Längsbinden ....... fletcheri Breun. 


Halsschild-ohne solche ...............nauuunuu.. basıspinosa Breun. 


. Apikaldrittel der Schienen schwarzbraun tomentiert ......... 


Apikaldrittel der Schienen nicht so tomentiert ......u 


Halsschild ohne solche Längsbinden. ...................... fulvisparsa Gah. 


. Drittes Fühlerglied etwas länger als das erste ......... confusa Pasc. 


Drittes Fühlerglied viel länger als das erste 


varıevittata Breun. 
Decken ohne solche... mn. 22... minuta Breun. 


. Wangen zumindest um drei Viertel länger als die unteren 


OD a 
Wangen höchstens um die Hälfte länger als diese Loben 


Diese Glieder ohne Dorn 


. Halsschildscheibe mit zwei schmalen schwarzen Längsbinden 


javicola Fish. 


Halsschild ohne derartige Binden 
univinculata Hell. 
Diese Binde weiß gefärbt... decolorata Hell. 


Decken apikal nicht ausgeschnitten 


. Das postbasale Deckenhaarfascikel sehr groß flavovittata Breun. 


Dieses Haarfascikel klein ................... obliquata Breun. & de Jong 


Decken apıkal kaum abgestutzt oder abgerundet 


‚ Halsschild ohne Scheibenhöcker oder Scheibenbeulen. ......... 


alboplagiata Gah. 
lalssenuldemiesoldien 2... Bea. en ee 


. Dorsalfläche des ersten Fühlergliedes stark konvex .................. 


grossescapa Breun. 


Dorsalfläche dieses Gliedes nicht stark konvex bimaculata Gah. 


. Decken außer hinter der Basıs ohne Höcker oder Beule oder 


Be ee A ee ee 


Jede Decke mit postmedianem Höcker oder Längskamm oder 
as tele ee et 


156, 
172: 
152. 
193: 


158. 


160. 
161. 


162. 
164. 


163: 


105. 


174 
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. Halsschild mit 2 sehr breiten weißlichgelben Längsbinden 


. Jede Decke mit breiter mittlerer weißer Querbinde 


. Decken basal gekörnt 


Unterseite und Beine mit abstehenden Haaren besetzt ............. 
consularis Pasc. 
Unterseite und Beine ohne abstehende Haare... 

. Decken ohne dunkelbraune Basalmakel 


Jede Decke mit großer dunkelbrauner Basalmakel, die den post- 
basalen Längskamm deckt und bis an die Naht reicht 


bifasciculata Breun. 
Halsschild ohne solche Binden 


. Halsschild mit zwei braunen Längsbinden. ............. assimilis Breun. 
Halsschildiohne solher 2.2. 2..2..22 vers cervina Gress. 
YHalsschild.gquer ee ee ovipennis Breun. 
Halsschild so lang. wie breit... 0 bilineaticeps Pic 
. Halsschild mit Scheibenhöckern oder Scheibenbeulen 


Halsschild ohne solche 


ceylonica Breun. 
Decken ohne solche Binde 


Decken basal nicht gekörnt 


. Decken in der rückwärtigen Hälfte mit gelblichen Zeichnungen 


Decken ohnesolcher......n.. rubricornis Gress. 


. Jede Decke in der rückwärtigen Hälfte mit 3 gelben Querbinden 


postflava Breun. 
Decken in der rückwärtigen Hälfte mit einer gelben Querbinde 
andamanica Breun. 


. Halsschild mit breiter heller Mittellängsbinde ...... nobilis Breun. 
Hlalsschild ohne solche Binde............2.2.222.2.2 Uen 
Drittes Fühlerglied viel länger als das vierte... ee 
Drittes Fühlerglied bloß etwas länger als das vierte ......................... 
. Decken mit weißen Zeichnungen. ................ pseudocarinata Breun. 
Decken ohne weiße Zeichnungen. ............. luteomarmorata Breun. 
 Decken’basal’sekonner\......2...0 meet granulosa Breun. 
Decken basal’nicht gekörnt ........... incerta Breun. 
„Decken apıkal ausgeschnitten \......un...u.. 0 a 
Decken apıkal abgestutzt’oder abgerundet... 2 ra 
. Die apıkale Deckenrandecke in einen Lappen ausgezogen. ........... 
Diese Ecke nicht in einen Lappen ausgezogen ........ 


. Decken ohne postbasales Haarfascikel oder postbasalen Scheiben- 


längskamm 2... nee ee 


16% 


168. 


171. 


175% 


1724 


173% 
174. 


176. 
1772 
178 


180. 


181. 


. Decken apikal sehr deutlich abgestutzt 
. Fühler unterseits höchstens schütter gefranst 


. Das vierte Fühlerglied größtenteils weißlich tomentiert 


. Fühler schütter gefranst 


. Auf jeder Decke eine postmediane weißlichgelbe Querbinde 


. Halsschild mit Scheibenhöckern oder Scheibenbeulen 


. Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert 
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Auf jeder Decke ein solches oder ein solcher 


. Auf jeder Decke eine schmale, scharf ausgeprägte postmediane 


ockergelbe Querbinde ............unausaescaaee schultzeana Breun. 
Decken ohne solche Binden... spinicornis Breun. 
ee tuberculatithorax Pic 


. Auf jeder Decke eine scharf ausgeprägte weißliche postmediane 


Be binden... einen zonata Bat. 
Decken ohne solche Binde 


ei 
Decken ohne einen solchen. ....................... pseudolunigera Breun. 
. Halsschildscheibe mit je einer schwarzen oder dunkelbraunen 
ED ee ee 
Halsschildscheibe ohne solche Binden. ........................ jacta Newm. 


. Fühlerglieder 4 bis 7 mit kleinem Apikaldorn, Decken ohne prae- 


mediane weißliche Binde... aurivillii Breun. 
Diese Glieder ohne Dorn, auf jeder Decke eine praemediane weiß- 
ee Be digesta Newm. 
Decken apikal abgerundet oder höchstens sehr schwach abgestutzt 
Fühler unterseits ziemlich dicht gefranst 


pallidifrons Breun. 
Dieses Glied nıcht so tomentiert a... anne 
Fühler nicht gefranst 


reduplicata Gress. 
Decken ohne solche Binde .......................... apicefusca Breun. 
Elolssennld- ohne solche ...2....00. wen 
Decken ohne derartige Haarfascıkel 


plurifasciculata Breun. 
Halsschild schütter und fein punktiert....... densefasciculata Breun. 


& Decken ohne postmedianes Haarfascikel ....... 


Pussjeder Decke ein solches ......unsueneenenenenene 


184. 


186. 


19%: 


189. 
214. 
190. 
193: 


10% 


192: 


194, 
201, 
195: 
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. Auf jeder Decke zwei kleine praeapikale Höcker ... serrata Gress. 


Decken ohnesolne.. 2.2.2. zer en EN macra Breun. 

. Auf jeder Decke eine schmale schwarze Querbinde zwischen 
Naht und postbasalem Haarfascıkel ............ occidentalis Schwarz. 
Decken: ohne solche Binde ........ 2.2 ar 

. Auf jeder Decke ein Längswulst entlang dem Seitenrand ............ 
- insulicola Breun. 

Decken ohne: einen solchen... ae ea 

. Schienen mit abstehenden Haaren besetzt ............ servilis Breun. 
Schienen ohne solche 2... ....n...e. 0 omeishana Gress. 

. Einige der Fühlerglieder 6 bis 10 mit kleinem Apikaldorn. ........... 
Diese Glieder ohne 'Dorn. .........n....... Nee) 

„ Das vierte Fühlerglied mit .Apikaldorn .......m nn ee 
Dieses Glied ohne: Dorn............... .\........2.r 2 Pa PR IEEN & 

. Das neunte Fühlerglied mit Apikaldorn. ...... mindanaonis Breun. 
Dieses Glied ohne Dorr. .............................. transverselineata Breun. 
Ghedtunt mit Apıkalderne 2.022.202 00.5 fainanensis Pic 
Glied fünf. ohne Dorn ....u.an ea SER 

. Das dritte Fühlerglied so lang wie das erste ...... serricornis Gress. 
Das dritte Glied länger als das erste ............... alternata Gress. 

. Auf jeder Decke ein postmedianes Haarfascikel ..................... 
Decken ‚ohne ein soldies ..2.,...Bn.n. en en 

. Halsschild mit 3 goldig-gelben Scheibenlängslinien. .................... 
trilineicollis Gress. 

Halsschild. ohne solde 2... a 

. Das postmediane Haarfascıkel überlagert einen ziemlich hohen 
mittleren Tangskamm ..... nen ae. a rigida. Bat. 
Decken ohne mittleren Längskamn. .................. bimaculaticeps Pic 
„Decken ohne postbasalen Scheibenlängskamm ................% 
Auf jeder Decke ein postmedianer Scheibenlängskamm oder ein 
postbasales Haartascıkel nn... De 

. Auf jeder Decke eine weiße Posthumeralmakel in Form eines 
Beistrichesu nn. din te nt ne ee virgulata Breun. 
Decken ohne eine solche Makel... un... nee 

. Halsschild mit heller Mittellängsbinde ................ bilineaticollis Pic 
Halsschild ohne, solchen... Ana. nen NIT 

. Auf jeder Decke eine scharf ausgeprägte postmediane rosafarbene 
Querbinde N. ar I in postbalteata Breun. 
Decken ohne sölchesBinde ...... wer. ae riouensis Breun. 


193 


200. 


202. 
206. 
203 
204. 


2038 


207. 
20% 


208. 


210% 


213 


2% 


212 


Ent. Arb. Mus. Frey 1965 177. 


213. Auf jeder Decke eine große schwärzliche Humeralmakel ................ 
humeralis Breun. 
Becken ohne solche... rufobrunnea Breun. 
214. Das dritte Fühlerglied merklich länger als das vierte ......................... 215. 
— Dieses Glied höchstens etwas länger als das vierte ........... 236. 
215. Decken ohne Längskamm und ohne Haarfascikel .................. 216. 
— Jede Decke mit Längskamm oder mit Haarfascikel oder Beule ... 217. 
216. Körperoberseite ziegelrot tomentiert ......... ferruginea Breun. 
= ZKöorperoberseite nicht so tomentiert u... 27 
217. Fühler einfärbig braun tomentiert ........... dayremi Breun. 
— Fühlerglieder vom dritten ab basal und apikal weißlich geringelt 
postalbofasciata Breun. 
218. Fühlerglieder 5 bis 8 mit kleinem Apikaldorn .........e... 
semilunaris Breun. 
EHBDiese Glieder ohne Dornen aa 2,19% 
219. Das erste Fühlerglied viel dicker als die weiteren Glieder ................. 220. 
— Das erste Fühlerglied höchstens etwas dicker als die weiteren 
KE | Ie | re len re re lese een 222. 
220. Halsschild dicht und eher grob punktiert ........... ceylonensis Breun. 
= rlalsschıld sehr-dicht und fein punktiert u. iensnnemnsende 2o® 
BP. Decken basal fein gekörnt .................uuaue convexa Breun. 
= Decken basal nicht gekörnt ..euaensen. pygmaea Breun. 
222. Jede Decke mit einem postmedianem Haarfascıkel ........................ PERS 
En Deckensohne ein solches... ee 224. 
223. Decken ohne weiße Makeln .....nn bryanti Breun. 
— Decken mit weißen Makeln ......uucuacece.. assamensis Breun. 
224. Oberseite ohne weißliche Zeichnungen... 225. 
— Oberseite mit weißlichen Zeichnungen ........escccaaaaaaaaase 228. 
225. Halsschildscheibe mit je einer schwarzen Längsbinde ....................... 
nigrolineaticollis Breun. 
Elalsschild”ohne solche u... ua. nenne 226. 
226. Erstes Fühlerglied gekeult ................... multimaculata Pic 
— Erstes Fühlerglied nicht gekeult .....nnne 227: 
227. Halsschild ziemlich grob punktiert.......... pseudobscuroides Breun. 
— Halsschild sehr fein punktiert ............... obscura Schwarz. 
228. Auf jeder Decke eine zerrissene mediane oder postmediane, scharf 
ausgeprägte weiße Quermakel oder Querbinde ......................... 229, 
er Decken ohne eine solde .... nn nn 235: 
229. Halsschild mit Scheibenhöckern. ................. nodicollis Breun. 
Brlalsschildechne.solene....n.. ee ee 230, 
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. Halsschild ohne weiße Zeichnungen 


. Decken in der vorderen Hälfte ziemlich grob punktiert 


Halsschild mit weißen Zeichnungen 


Seennnennetennnennneneene ernennen nennen nennen nennen nennen 


fukiena Gress. 


Decken fein punktiert .................... externemaculata Breun. 

. Überdies auf jeder Decke eine weiße preapikale Nahtmakel ........ 
Decken ohnereinersolche ...... nn... 020 ee persimilis Gah. 

. Auf jeder Decke ein postbasales Haarfascıkel. er. 
albomaculipennis Breun. 

Decken ohneeinsoldiesr. cn subaffinis Breun. 

. Decken in der vorderen Hälfte ziemlich grob punktiert, ohne 
schwarze. Fleisenn 2. 0. 2....00 quadrimaculata Breun. 
Decken fein punktiert, mit schwarzen Flecken. .......... yenae Breun. 
Fühler ziemlich dicht gefranst ............. 2: rer ame 
Fühler höchstens schütter gefranst .................. era, 

. Die Fühlerglieder 5 bis 9 mit kleinem Apikaldorn. ......................... 
Diese Glieder ohne Apikaldorn .......u...2.2. ee 

. Decken mit ockergelben Zeichnungen. ...................... ziczac Breun. 
Decken mit weißen Zeichnungen... Anne en 

. Decken ohne breite mittlere dunkelbraune Querbinde .................... 


baiensis Pic 
Decken mit einer solchen Binde .......... ar. ven 


. Schildchen braun, seitlich weißlich tomentiert, Halsschild mit 


2 weißen- Längsbinden.............. —.......... fuscofasciata Breun. 
Schildchen hellgelb tomentiert, Halsschild ohne solche Binden .... 
scutellaris Breun. & de Jong 


» Decken ohne postbasales Haartaseikel . .... 0 ern, 


Auf jeder Decke ein solches... 
Auf jeder Decke eine postbasale Scheibenbeule ......................... 

pseudoculata Breun. 
Decken ohne eın solches .................. calceoides Breun. & de Jong 


. Decken ohne postmedianes Haartascıkel..... 2 er 


Jede. Decke mit postmedianem Haarfascikel ....... Le 


. Halsschild. ohne Scheibenhöcer 1... at kaleea Bat. 


Halsschildsmit solchen. 2.220.022. won. dalbergiae Breun. 


. Die Tomentierung größtenteils graugrün. ............. viridana Breun. 


Die Tomentierung. ander: ..........: 2 


23M 
232 
2334 


234. 


237 
248. 
238; 
241. 


233 


240.‘ 


243. 
244, 


245. 
246. 


. Das erste Fühlerglied etwas kürzer als das dritte 
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. Halsschild mit Scheibenhöckern. ........... parvula Breun. 
Elelssch id ohne solche ......nnneeene scopulifera Pasc. 

. Halsschild mit Scheibenhöckern. ...................... capreola Pasc. 
Ilalsschild. ohne sölche .......... 2... een 

. Halsschild mit zwei sehr deutlichen Querdepressionen. .......... 
andamanensis Breun. 

Elelsschild- ohne solche a... ae 

. Halsschild mit 2 der Mittellinie genäherten gebogenen schwarzen 
Binsshnien..a.a.ee.een nen. circulata Schwarz. 
Ilalsschild ohne sole. euere 


m-griseum Muls. 


Das erste Glied so lang wie das dritte 


. Auf jeder Decke eine postmediane, scharf ausgeprägte weiße 
Olerbandere a ee laterialba Schwarz. 
Decken ohne eine solche ......nn..nneneennnn nn 

„ Halsschild wenig fein-punktiert .............. matsushitai Breun. 
Halsschild sehr fein punktiert „na. fulvescens Breun. 


2. Sg. Hylobrotus Lac. 


1. Das erste Fühlerglied etwas länger als das dritte .................. 
— Das erste Fühlerglied so lang wie das dritte... 
2. Decken ohne deutliche Zeichnungen. ........................ misella Breun. 
— Decken mit deutlichen Zeichnungen .........uasseseeee 
3. Jede Decke mit zwei grauen Querbinden, die praemediane schief 
zum Seitenrand ansteigend ......n.en een robusta Pic 

— Decken mit gelben Zeichnungen, ohne graue Zeichnungen. .......... 
laosensis Pic 

4. Wangen etwas kürzer als die unteren Augenloben. ......................... 
— Wangen niemals kürzer als die unteren Augenloben. ........................ 
5. Fühlerglieder 4 bis 9 mit kleinem Apikaldorn. ............... 
postfasciculata Pic 

E#Diese "Glieder ohne Dom en. anni 
BR Wecken-apikallabserundet u... 
— Decken apikal abgestutzt oder ausgeschnitten ......n 
7. Beine mit abstehenden Haaren besetzt ................ subcostata Breun. 
EEpenelohne abstehende Haare... namen 
8. Jede Decke mit einem Haarfascikel ............... subfasciculata Breun. 
eDecken. ohne Haartascıkel u... na ana 
9. Hlalsschild wenig fein punktiert ......uueee chebana Gah. 


249. 


250. 


251. 


252, 


2591 


Ik) 
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— Halsschild sehr feın punktiert ... nun... 0 N 
10. Auf jeder Decke 3 erhabene Scheibenlängslinien. ..................... 

humerosopunctata Breun. 
—., Decken. ohne dieselben... m... pseudolaosensis Breun. 
11. Decken apikal ausgeschnitten. ...................... mediocarinata Breun. 
— Decken apıkal abgestutzt .......u..u. an... ee 
12. Die apıkale Deckenrandecke abgerundet .............. nicobarica Breun. 
— Diese Ecke deutlich vortretend............. 2 Sol 


. Jede Decke mit einer schmalen postmedianen weißen Querbinde 


gerardiniae Breun. 


— Decken ohne eine solche ..............22. 2: ME 
14. Halsschild nicht punktiert; Decken mit sehr breiter postme- 
dianer rotbrauner Querbinde .............n..2% siporensis Breun. 

— Halsschild sehr fein punktiert; Decken ohne derartige Binde ..... 
sumatrana Breun. 

15. Wangen so lang wie die unteren Augenloben. ............nu.un.... 
— Wangen länger als die unteren Augenloben... ra rise 
16... Stirn leicht trapezlormig u... nn ee simulata Gah. 
„Stirn nicht trapezförmig ........n. ea EEE 
17. Decken: ohne Haarfascikel .... Mn... ee 
— Decken mit Haartascikeln ....... 2. 
18. Die Fühlerglieder 5 bis 9 mit kleinem Apikaldorn. ...................... 
beesoni Breun. 

— Diese Glieder ohne Dorn... 2er ee PROB 
19. Decken in der vorderen Hälfte fein punktiert ..................... 
— Decken in der vorderen Hälfte grob punktiert ........nececcc. 
20. Jede Decke mit breiter gebogener heller Querbindde ........................ 
lateralis Gah. 

= Decken. ohne solche’ tal. 2 m. 229 2 vr ee javana Breun. 
21. Decken mit breiter mittlerer brauner Querbinde ........................ 
antennata Breun. & de Jong 

— Decken ohre solche Binde“... un. arrowi Breun. 
22. Decken apıkal abgestutzt ......2..2 N. 
— Decken apıkal abgerundet... 2 De RER 
23. Halsschild mit zwei dem Vorderrand genäherten, runden, scharf 
ausgeprägten, weißen Scheibenmakeln ........ anticemaculata Breun. 

— Halsschild ohne solche Makeln.........2.. Ne. ploemi Lac. 
24. Jede Decke mit einer praemedianen dunklen Seitenrandmakel, 


die von einer halbkreisförmigen hellen Binde umgeben wird ....... 
oculata Breun. 


123 


13. 


14. 


23 
24. 
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38. 


Decken ohne derartige dunkle Make! ..................... annulata Chvrl. 


. Decken ohne postbasales Haarfascıkel oder postbasalen Längs- 


Be. ne ee ee nee ne 
Jede Decke mit einem dieser beiden. ...........nunuuueuen 


. Die Fühlerglieder 4 bis 10 mit kleinem Apikaldorn. ....................... 


fuscobiplagiata Breun. & de Jong 
Diese Glieder ohne Dorn ....ssesssu albivenosa Pasc. 


. Wangen höchstens um die Hälfte länger als die unteren Augen- 


|KolSe Kr ae ee NE REES EIRIEEENEIN NEE AHREEEEEENENCHER ERHERENESRT. 
Wangen mehr als um die Hälfte länger als diese Loben. .................... 


. Zumindest die Fühlerglieder 5 und 6 mit kleinem Apikaldorn ... 


Slle Hüblerelieder: chne Dorn... unuaensnmasennnes ee 


. Auf jeder Decke mit kleiner runder posthumeraler Makel ............. 


bicirculata Breun. 
Decken ohne solche Makel .....e 


. Decken mit kleinen Haarfascıkeln, besonders zahlreich ın der 


Mittelrenton en nee multigibbulosa Pic 
Wecken- ohne solche 2... en ee 


. Der postbasale Scheibenläingskamm der Decke ist hoch .................... 


deducta Pasc. 
Diesen Langskamm ıse wenig hoch 2... 


. Fühlerglieder 4 bis 7 mit kleinem Apikaldorn. ........................ 


sumbawensis Breun. 
Diese Glieder ohne Dorn ........ns. arctofasciata Gress. 


. Decken ohne postmedianen Längskamm oder ohne großes post- 


MedianesPr-laarlascikeh de Bere ee 
jede Decke’mit. einem dieser a... anne 


. Decken apikal ausgeschnitten oder breit abgestutzt .......... 


Decken apikal leicht abgestutzt oder abgerundet ............ 


. Die apikale Deckenrandecke ın einen spitzigen Lappen ausge- 


7 SE A atrofasciata Pic 


. Die unteren Augenloben viel kürzer als die Wangen. .................... 


devittata Auriv. 
Diese Loben nur etwas kürzer als die Wangen... 


. Jede Decke mit einer sehr breiten hellen mittleren Querbinde ..... 


latefasciata Schwarz. 
Decken ohne eine derartige Binde ............... tibialis Breun. 


Auf jeder Decke eine breite praemediane weißliche Querbinde, 


26. 
2% 


2% 
44, 
29. 
39% 


30. 


31: 


32. 


34, 


40. 


a) 
38. 


36. 


182 Rev. der 35. Gattung der Pteropliini 
die vom Seitenrand stark schief gegen die Naht absteigt, ohne 
Sie. zu erreichen ur ee Je obscuroides Breun. 
— Decken ohne eine derartige Binde .............n nen 39 
39. Halsschild ziemlich dicht punktiert ........= tuberculatrix F. 
— Halsschild sehr. dicht punktiert .........0 ee pulla Breun. 
40. Halsschild mit zwei Scheibenhöckern. ............. bituberculata Breun. 
— Halsschild ohne: Scheibenhöcker ............... ee a Bee 41. 
41. Die apikale Deckenrandecke spitzig ........2..... 0 0 un 42. 
— Diese Ecke abgerundet... nn... see er 43. 
42. Diese Ecke in einen Dorn ausgezogen; Halsschild mit drei hellen 


Panesbindene. er a apicespinosa Breun, 
Diese Ecke nicht in einen Dorn ausgezogen; Halsschild ohne 


helle Längsbinden 7... nen carinata Gah. 

43. Jede Decke mit einer halbmondförmigen, praeapikalen weißen 
Nahrrmakel u ee bicristata Auriv. 

— Decken ohne eine solche ................. mediomaculata Breun. 
44. Die Fühlerglieder 4 bis 9 mit kleinem Apikaldorn .......................... 
— Diese Glieder ohne Dorn. .......u...n.. er O3 N 
45. Halsschildscheibe mit zwei dunklen Längsbinden. ............. 
= Halsschild, ohne solche Binden u... m. aa 
46. Diese Binden braun gefärbt ................ bisulcaticollis Pic 
— Diese Binden schwarzbraun gefärbt ............... nigrofasciata Breun. 
47. Der postbasale Scheibenlängskamm der Decke mäßig hoch und 
vorn und ruwirts sezahnt .. ne gigantea Breun. 

— Dieser Kamm ist hoch, nicht gezähnt und rückwärts gerade abge- 
STUCZE, nee ran tunen reandhee euer senee denen ee ee ACER 

48. Jede Decke mit einer schmalen postmedianen zickzackförmigen 
weißen Querbinde a... celebensis Breun. 

— Decken ohneseine solche 2... nme biloba Breun. 
49, Halsschild mie Scheibenhöckern 22... dohrni Pasc. 
— Halsschild ohne Scheibenhöcker ............... bambusae Breun. 

3. Sg. Ale Pasc. 

1. Decken apıkal abgerundet oder kaum abgestutzt ......ua.. 

— Decken apikal deutlich abgestutzt oder ausgeschnitten. ................... 
2. Körperunterseite und Beine, oder zumindest die Schienen mit 

abstehenden Haaren besetzt... 2.2 EEE, 

— Diese Teile‘ohne"abstehende Haare... ee 
3. Halsschild mit Scheibenbeulen oder Scheibenhöckern. ........................ 

— ‚Halsschild 'ohne' solche... a a EEE 


45. 
49. 
46. 
47. 


48. 


4. Halsschildscheibe mit vier solchen Höckern oder Beulen. .............. 52 
= "Halsschildscheibe bloß mit zwei solchen... 6. 
5. Halsschild mit schwarzen Flecken. ...................... sumbawana Breun. 
— Halsschild ohne solche .......... quadrituberculata Breun. & de Jong 
PR Beeken.srausrun tömentiert „u... ZA 
BE Becken. anders tomentiert. ......n...serinueineeeeeein 8. 
7. Halsschildscheibe mit je einer großen langgestreckten dunkel- 
braunen Makel aan en viridegrisea Breun. 
— Halsschildscheibe ohne solche Makeln................... fractilinea Pasc. 
8. Wangen so lang wie die unteren Augenloben. .............. 
gardneriana Breun. 
Beyongeuvielklänger alssdiese Poben ne 9: 
9. Jede Decke mit einer zickzackförmigen weißen Querbinde am 
Besinn des Apikaldrittels .....uneen idonea Fish. 
Bu Becken ohne solche Binde... une ee 10. 
10. Decken mit schmalen schwarzen Binden... LI, 
ZaDecken ohne solche ar... 102 
11. Die postbasalen Deckenhöcker miteinander durch eine schmale 
schwarze Querbinde verbunden; Decken ohne praemediane 
Schwarze Binde... nigroconjuncta Breun. & de Jong 
— Decke mit zwei praemedianen schwarzen Querbinden, aber ohne 
Querbinde zwischen den Postbasalhöckern. ........................ camela Pic 
12. Das erste Fühlerglied deutlich punktiert, etwas kürzer als das 
SU Oh Ep Me ty 51 OIRER NIEREN LE INEREERR GREEN INNEREN. blairiella Breun. 
& Dieses Glied nicht oder kaum punktiert .........e. 13: 
13. Das erste Fühlerglied etwas kurzer alsedas dritte 000 000 
pendleburyi Breun. 
— Dieses Glied viel kürzer als das dritte ....................... honesta Breun. 
14. Die Fühlerglieder 4 bis 6 mit kleinem a Eee 15. 
—. Diese Glieder ohne Dorn... 18. 
15, Klalsschild sehr fein punktiert .......u...... gibbosipennis Pic 
Brgalsschild“ ein. punktiert ee 16. 
16. Fühlerglieder 7 bis 9 mit Apikaldorn. .............. albotarsalis Breun. 
Eu Diese:Glieder ohne Dorn... 17. 
17. Stirn und Wangen ockergelb tomentiert ..................... strandi Breun. 
— Stirn und Wangen nicht ockergelb tomentiert ....ccaaaaaaaaase. 
olivacea Breun. & de Jong 
18. Der postbasale Scheibenläingskamm der Decke niedrig oder feh- 
lend, die Decken in der vorderen Hälfte grob punktiert ............ 19. 
EB een I. neskimmpst hocme rn u ee 2% 
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. Auf jeder Decke eine große praeapikale weißliche Nahtmakel ...... 


coxalis Breun. 
Decken ohne eine solche ...........n..a ll 2: am nee 


. Decken mit scharf ausgeprägten ockergelben Makel ................... 


ochreomaculata Breun. 
Decken ohne derartige Makeln. ....................... exigua Breun. 


. Decken ohne feine postmediane Längskante ........nua 


Jede Decke mit einer feinen postmedianen Längskante. .................. 


. Körperoberseite einfärbig braun tomentiert ....... brunnea Breun. 


Körperoberseite mit Zeichnungen... sikkimensis Breun. 


. Auf jeder Decke außer der postmedianen Längskante noch zwei 


leicht erhabene Scheibenlängslinien .........unl 22. es 
Decken ohne solche... De brunnescens Breun. 


. Jede Decke mit einer großen praemedianen schwärzlichen Seiten- 


randmakel- .... 2.0... ee es rufuloides Breun. 
Decken ohne eine sole ......2.2. 2 rufula Breun. 


. Auf jeder Decke eine hellgelbe Posthumeralmakel, die von einer 
dunkelbraunen Binde umgeben wird .................... annularis Breun. 
Decken ohne eine solche... Ka ee 

. Die Fühlerglieder 5 bis 7 mit kleinem Apikaldorn. ...........2......... 
Diese Glieder ohne Dorn ..........n... 2.22.22 Sea 


. Viertes Fühlerglied ohne Dorn; jede Decke mit brauner Seiten- 


randmakel u... N... ea 
Viertes Fühlerglied mit Apikaldorn; Decken ohne Zeichnungen 


oder mit einer braunen Qwuerbinde ...... =... am ee 

28. Auf jeder Decke eine postbasale Beule oder ein postbasales 
Hlaartascikel „usa. na ee affınis Breun. 

= 7 Decken: ohne solche... obliqueplagiata Breun. 
29, Das neunte Fühlerglied ohne Dorn‘... 2 2a 
—. Dieses Glied: mit Apikaldornn.....2....aN.... 2 IRB 
30. Auf jeder Decke eine braune Querbinde .................... proxima Gah. 
— Decken ohne eine solche... ea spinosa Breun. 
31. Der Basalteil der Decke heller tomentiert als die übrigen Teile ... 
fulvobasalis Breun: & de Jong 

— Der Basalteil der Decken nicht heller tomentiert ............ 
32. Die Fühlerglieder vom dritten ab apikal schwärzlich tomen- 
tiert an sehe en ae jeanvoinei Pic 

— Diese Glieder nicht so tomentiert .......n2.... strandiella Breun. 
33. Halsschild mit Scheibenbeulen .....2...222 2788 binhana Pic 
= Halsschild ohne Scheibenbeulen.......... .....2.... 2 me 
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Fühlerglieder 4 bis 10 mit je einer langen seitlichen Furche ......... 
sulcaticornis Breun. & de Jong 
Diese Glieder ohne solche Furche .....uu....unaeennnnennsen 


. Decken gelblich oder ockergelb und dunkelbraun marmoriert 


oder dunkel tomentiert mit heller postmedianer Querbinde ........ 
Decken anders tomentiert en. An er ner 


. Das erste Fühlerglied dicht und fein punktiert .......naucuceccceo.. 


Biiesess @liedu nicht Punktiert nn... ee 


. Decken mit Höcker und mit Längskämman ......uuueeee 


ochreostictica Breun. 


Decken ohne Höcker und ohne Längskämme. ........uuncco.. 


. Decken ım Basalteil fein gekörnt ........uee.. concreta Pasc. 


Decken nicht gekörnt .........nensaeseasaeasaese deformis Breun. 


. Das erste Fühlerglied etwas kürzer als das dritte ................. 


Das erste Fühlerglied viel kürzer als das dritte ................ 


.„ Decken ohne Haarfascıkeln ...... marmorata Breun. 


Jede Decke mit zwei Haarfascıkeln .................. pici Breun. 


. Decken ohne Querbinde. ...........ununuuuuu theresae Pic 


Decken mit heller Querbinde ............uusu 


. Diese Querbinde ockergelb gefärbt .................... tsurugiana Matsush. 


Diese Binde weiß gefärbt .............................. albovittata Breun. 


. Jede Decke mit postbasaler hoher Scheibenbeule oder solchem 


Scheipenlansskammı 2 en ne ee 
Deckeenzchnessolch® aenmnensertnenereeer 


. Halsschild ziemlich grob punktiert.................. cylindricollis Gress. 


Halsschild sehr fein punktiert ......................... cylindripennis Breun. 


. Decken ın der vorderen Hälfte ziemlich grob punktiert ............... 


ID eleenereimepunktiert 00 0 


. Decken mit zahlreichen sehr kleinen Haarfascıkeln ......... 


Weden ohne soldiau... ce nd 


. Die unteren Augenloben länger als die Wangen. .............. 


Die unteren Augenloben kürzer als die Wangen .....uuuceeccece. 


. Diese Loben merklich länger als die Wangen... 


annamensis Breun. 
Diese Loben fast zweimal so lang wie die Wangen ........ 
marshalliana Breun. 


. Die unteren Augenloben viel kürzer als die Wangen. ................. 


gregalis Fish. 


Diese Loben nicht viel kürzer als die Wangen. ..........nunuua. 


38. 


40. 


41. 


42, 


44. 
45. 
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50. Das letzte Abdominalsegment zumindest zum großen Teil dun- 
kelrotbraun tomentiert nu... OR 

— Dieses Segment gelbbraun tomentiert........2... Sees 
51. Jede Decke mit praemedianer grauer Querbinde, die schief gegen 
die Schulterbeule ansteigti.... 2. wen palawanica Breun. 

— Decken ohne solche Binde ...............2.. ae Me ae! 
52. Decken mit sehr kleinen dunkelbraunen Flecken übersät ............. 
fuscostictica Breun. 

— Decken ohne dunkelbraune Flecken. ................... uniformis Pasc. 
53. Jede Decke mit großer weißer Scheibenmakel in der rückwärti- 
sen Halter... eat Warn nee sanghirica Gilm. 

— Decken ohne solche Makel ........nu... EN RE 
54. Jede Decke mit einer praeapikalen zickzackförmigen weißlichen 
Querbinde.. u... ne obducta Pasc. 

— Jede Decke mit einer ziemlich breiten, nicht zickzackförmigen, 
weißlichen Querbinde .................u....... 2.1 ER Re 

55. Untere Augenloben lo lang wie die Wangen. ......... niasana Breun. 
— Untere Augenloben merklich kürzer als die Wangen. ..................... 
kiangsina Gress. 

56. Halsschild in der rückwärtigen Hälfte mit je einer schmalen 
schwärzlichen Langsbinde 2... 2. infirmior Breun. 

— . Hlalsschild ohne soldie Binden ............. et. 2a) 
57. Die unteren Augenloben etwas länger als die Wangen. .................... 
subfasciata Gah. 

— Die unteren Augenloben höchstens so lang wie die Wangen. .......... 
58. Diese Loben so lang wie die Wangen. ................ nitidomaculata Pic 
— Diese Loben etwas kürzer als die Wangen. ............. vaga Gah. 
59. Einige der Fühlerglieder mit kleinem Apikaldorn .................... 
— Alle -Fühlerglieder ‚ohne. Dorn ....2.....2. 2 nm 2 a: 
60. Auf jeder Decke höchstens ein sehr schwach angedeutetetes post- 
basales Haarfascikel oder ein ebensolcher postbasaler Scheiben- 
längsskamm- u... 2. Na en ER 

— Auf jeder Decke ein gut ausgebildetes postbasales Haarfascikel 
oder ebensolcher Scheibenlängskamm ........ ra nsnr ee! 

61. Untere Augenloben so lang wie die Wangen ... indistincta Breun. 
— Diese Loben kürzer als die Wangen ....... 2a ee 
62. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen .. eos Pasc. 
— Diese Loben viel kürzer als die Wangen. ................... kaszabi Breun. 
63. Auf jeder Decke ein postmedianes Haarfascikel .................. N 
— Decken ohne eın soldies'......... ae a LA 


ai, 
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64. Auf jeder Decke ein aus Zähnen gebildeter Lingskamm. ............... 
crenatocristata Breun. 

BEE Bi. cken oline einen solchen ....uueemeennnnennnnenien ne 
65. Auf jeder Decke eine Reihe kleiner Haarfascikel seitwärts des 
postbasalen und des postmedianen Längskammes .....uccc. 
bicristulata Breun. 

BB. cken-ohne sole... 
66. Vor dem postmedianen Deckenlängskamm liegen zwei kleine 
Blasttascikel ou nn chekiangensis Gress. 

BE Decken ohne solche „u... gigas Pic 
67. Halsschild ohne dunkelbraune Basalmakeln. ..................... 
Be tlilsschild mit-solchen u... tie nen 
68. Fühlerhöcker kaum vortretend .....neenenn bangi Pic 
e , ktuhlerhöcker mäßıe vortretend .....n...uanennen 
69. Jede Decke mit einer postmedianen ockergelben Scheibenmakel ... 
sibuyensis Breun. 

EBD cken ohne eme solche ...:n dan anne 
70. Auf jeder Decke eine große praeapikale strohgelbe Nahtmakel ... 
binaluana Breun. 

— Decken ohne eine solche... albescens Breun. 
71. Nur die Fühlerglieder 5 und 6 mit kleinem Apikaldorn. ............ 
luzonica Breun. 

= Auch das siebente Glied mit Dom un... aaa 
72. Fühlerglied 8 mit Apikaldorrn. ..................... mindoroensis Breun. 
ErrDieses Glied ohne Dorn .......... un. ephippiata Pasc. 
73. Jede Decke mit einem postbasalen Haarfascikel ........................... 
EWDecken ohne ein solches... Inseln 


» 
. Beine oder zumindest die Schienen mit hellen abstehenden Haa- 


BENEDESETZ En SE Be ee een ae ee retee 
Beine ohne solche... nk nn nenne 


. Halsschild ohne Scheibenhöcker oder Scheibenbeulen ............. 


rolsschild mit solchen ........ 0 nn 


. Halsschild mit zwei dunkelbraunen Längsbinden ... sinensis Fairm. 


Bissch1ld-ohnessolche steel na 


. Jede Decke mit einem postmedianen Längskamm ............. 


Decken ohne einen solchen .......u0u0u..0RR aaa 


. Decken mit praeapikaler langovaler weißer gemeinsamer Naht- 


ne ‚Se Se EEE EEE basicristata Breun. 


655 


66. 


69. 
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. Auf jeder Decke eine vor der Mitte beginnende Längskante 


sulcatithorax Pic 
Die Längskante beginnt erst hinter der Mitte bilatevittata Breun. 


80. Decken apikal ausgeschnitten. ................. anoplagiata Auriv. 
—.. Decken apikal abgestutzt ......2..l en malaisei Breun. 
81. Decken im Apikaldrittel mit weißlicher gemeinsamer Nahtmakel 


. Untere Augenloben so lang wie die Wangen 


declivis Breun. 
Decken ohne solche 


Diese Loben kürzer als die Wangen 


. Deckenseitenrand mit langen hellen abstehenden Haaren besetzt 


Deckenseitenrand ohne solche 


84. Auf jeder Decke rosafarbene Zeichnungen. ........... rosacea Breun. 
— ‚Decken ohne solche ..u...... Muse hirsuta Breun. 
85. Erstes Fühlerglied gekeult: Schildchen ockergelb tomentiert ....... 
nilghirica Breun. 

— Dieses Glied nicht gekeult; Schildchen braun tomentiert .............. 
86. Decken einfarbig rotbraun tomentiett ............... simplicior Breun. 
— Decken mit schwarzen und gelben Zeichnungen ....... modesta Gah. 
87. Wangen etwas länger als die unteren Augenloben. ........... 
— Wangen viel länger als diese Loben. ...................... flavopicta Breun. 
88. Jede Decke mit 3 zickzackförmigen weißlichgelben Querbinden 
vagestriata Breun. 

=,"Decken. ohne solche... nn. nee griseovaria Breun. 
89. Decken ohne postbasalen oder postmedianen Längskamm oder 
ebensolche Längskante.......... el... 2a Eaton 

— Auf jeder Decke eine dieser... 02 Mesa 
90. Decken apikal ausgeschnitten. ..........22 ne er Sen 
— Decken apikal abgestutzt ......2..u.. ee 
91. Decken basal fein gekörnt ................... longulipennis Breun. 
—. Decken. basal.nicht gekorne in... me ee fulva Breun. 
92. Auf jeder Decke eine ockergelbe postmediane Linie, die schief 
von der Naht auf die Scheibe ansteigt .......... obliquestriata Breun. 

— Decken ohne eine solche .............. NR E 221.0... 
93. Auf jeder Decke eine kleine dreieckige postmediane dunkelbraune 
Scheibermakel u. a RER longula Breun. 

— Decken ohne: eine: solche .....u.suae lee re 
94, 'Halsschild fein punktiert..... sn... 


Halsschild ziemlich grob punktiert ............ grossepunctata Breun. 


82. 


83. 


84. 
85. 


86. 


88. 


I. 
96. 
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. Wangen höchstens so lang wie die unteren Augenloben 
. Wangen so lang wie die unteren Augenloben 


. Decken lang, von der Schulter ab leicht eingezogen 


. Untere Augenloben so lang wie die Wangen 


. Auf jeder Decke ein kurzer postmedianer Längskamm 


. Jede Decke mit großer postmedianer schwärzlicher Makel 


. Decken mit großen schwärzlichen Makeln im Apikaldrittel 


Auf jeder Decke eine breite praemediane weiße Querbinde ............. 

albohumeralis Breun. 
Decken ohne eine solche .......nnnnenn perplexa Gah. 
Wangen vıel länger als diese Loben. .........unusuuesse 


Wangen etwas kürzer als diese Loben 


perakensis Breun. 
Decken sehr lang, parallel nn... bicostata Pic 


. Halsschild mit zwei dunkelbraunen Basalmakeln hybrida Newm. 


Halsschild ohne solche 


a une simillima Breun. 
albovaria Breun. 
Decken. ohne eine solche ......uunuu.0.ennaennn jugosa Bat. 


4. Sg. Mimoron Pic 


Untere Augenloben viel kürzer als die Wangen 


: Decken apikal abgestutzt ......üunueue.. flavomarmorata Breun. 


Decken apikal abgerundet 


rondoni Breun. 
Decken ohne eine solchen. ........................ dalbergicola Gress. 


. Decken apıkal verrundet, das achte Fühlerglied schwarz tomen- 


SS Eee SUR. UOSUNEIELANEHEEN. DENE NRENE.ESSE FERREEEREREEN phungi Pic 
Decken apikal abgestutzt 


. Das achte Fühlerglied schwarz tomentiert ........... albonigra Gress. 


Das achte Fühlerglied im Basaldrittel weiß tomentiert 


brevegibbosa Pic 


5. Sg. Paramimoron Breun. 


PEJalsschild fein’ punktiert „u... nigrocirculata Breun. 


Halsschild äußerst fein punktiert 


Decken ohne eine solche .....euueceee. speciosa Breun. 
rondoniana Breun. 
Decken ohne solche .....nen nn albolateralis Breun. 
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7.Sg. Armatopraonetha Breun. 


Decken ohne deutliche Zeichnungen ..1...... 2 2 N Be 
Decken. mit gut ausgeprägten Zeichnungen... ae 


. Jede Decke mit einem postbasalen Haarfascikel .............. 


malabarica Breun. 
Decken ohne solches... 000... borneensis Fish. 


. Wangen so lang wie die unteren Augenloben.......... nn... 


ochreopunctata Breun. & de Jong 
Wangen viel.länger als diese Loben ........... seen. 


. Jede Decke mit einer postmedianen, der Naht genäherten 


schwarzen Quermake! ............. URRGRRRRERRRE EHRE 2... armata Gah. 
Decken ohne eine solche Makel... multisignata Pic 
8. Pilosipraonetha Breun. 


‚ Untere Augenloben so lang wie die Wangen ....a..2... =. 


flavoplagiata Breun. 
Untere Augenloben kürzer als die Wangen ......n..ee 


. Untere Augenloben viel kürzer als die Wangen... 


Untere Augenloben nur etwas kürzer als die Wangen. ...................... 


. Jede Decke mit einem postbasalen Haarfascikel ................ 


obliquelineata Breun. 
Decken ohne eın solches ..nnnn truncatella Breun. 


. Auf jeder Decke ein Längskamm im mittleren Teil pilosipes Pic 


Decken ohne einen solchen .....c....boso.. tuberosicollis Breun. 


. Decken apıkal abgerundet ............................ apicefasciculata Breun. 


Decken apikal leicht ausgeschnitten ..... ns... beccarii Gah. 


9. Villosopraonetha Breun. 


. Wangen mehr als zweimal so lang wie die unteren Augenloben 


villosa Pasc. 


Wangen weniger als zweimal so lang wie diese Loben. .................... 


. Wangen etwas länger als diese Loben. ................ pilosella Pasc. 


Wangen zumindest um die Hälfte länger als diese Loben. .............. 


„ Kopf. niche punktiert- 2. m a javanica Breun. 


Kopf.diehe und sehr feın punkuert ... ee, trichofera Breun. 


10. Sg. Trichopraonetha Breun. 


. Die Fühlerglieder 4 bis 10 mit kleinem Apikaldorn. ................ 


albofasciata Breun. 
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.„ Halsschild mit zwei kleinen Scheibenhöckern 


. Decken einfarbig, rot oder rotbraun oder gelb 
. Die Fühlerglieder 6 bis 10 mit Apikaldorn 


. Decken von gelber Grundfarbe 


. Die apikale Deckenrandecke in einen Lappen ausgezogen 


Diese Glieder ohne Dorn 


Decken apıkal abgerundet... pilosipennis Breun. 


Decken apikal leicht ausgeschnitten. ............. fuscomaculata Breun. 


14. Sg. Scapopraonetha Breun. 


. Das erste Fühlerglied so lang oder länger als das dritte ................... 


Das erste Fühlerglied kürzer als das dritte 


. Drittes Fühlerglied kaum länger als das erste ............. bella Breun. 


Drittes Fühlerglied merklich länger als das erste laterivitta Breun. 


Halsschild ohne Scheibenhöcker 


“Decken ohne Haartascikeln .....nanu pygmaeola Breun. 


Auf jeder Decke ein postbasales Haarfascikel spiniscapus Breun. 


17. Sg. Lychrosis Pasc. 


Decken stets mit hellen Zeichnungen oder weißlich tomentiert 


BEN obscuricolor Pic 


Diese Glieder ohne Dorn 


Decken von roter Grundfarbe .....cccoc. rufipennis Pic 


. Auf jeder Decke eine große rechteckige dunkelbraune Humeral- 


TB ee a er lese fasciata Gress. 


. Decken weißlichgrau tomentiert, die schwarze Grundfarbe nur 


in Form zahlreicher kleiner Flecken übrigbleibend ....................... 

varipennis Thoms. 
Decken schwarz oder braun tomentiert, mit weißen oder ocker- 
Selbe Ze chungen ee ee 
Auf jeder Decke höchstens drei kleine scharf ausgeprägte weiße 
Makeln, eine posthumerale und zwei postmediane ......ucccccccoß.. 


Decken mit zahlreichen weißen oder ockergelben Makeln, die oft 
mehr oder weniger zu Binden verfließen 


humerosa Thoms. 


Diese Ecke spitzig, aber nicht in einen Lappen ausgezogen 
caballina Gress. 
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8. Neben dem Deckenseitenrand eine helle Längsbinde, die nur zu- 


weılen durch zwei schwarze Makeln unterbrochen wird ........... 


— , Decken ohne eine solche Längsbinde .........ı 0 2 
9. Die hellen Deckenzeichnungen sind scharf ausgeprägt... 


zebrina Pasc. 
— Diese Zeichnungen sind wenig scharf ausgeprägt mimica Gress. 


1. Sg. Pterolophia Newm. s. s. 


Pterolophia Newman, 1842, Ent., I, p. 370. 

Albana Mulsant, 1846, Col. Fr. Long., Suppl., p. (13). 

Praonetha Pascoe, 1862, Journ. of Ent., I, p. 348. 

Prionetopsis Thomson, 1864, Syst. Cer., p. 49. 

Anaches + Praonetha Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 160, 163. 
Praonetha + Anaches + Albana + Prionetopsis Lacordaire, 1872, Gen. Col., 1X, 
PP. 537,539, 551, 564, 569. 

Eurycotyle Blessig, 1873, Hor. Soc. ent. Ross., IX, p. 210. 

Albana Ganglbauer, 1882, Best. Tab., VII, p. 496. 

Eurycotyle Ganglbauer, 1884 Best 'Tab., VIII, p. 536. 

Pterolophia Gahan, 1895, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 66. 

Incamelomorpha Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 4. 

Pterolophia Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agr. Hokk., XXXTV/2, p. 357. 
Pterolophia Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVIII, p. 71; 1942, Lingn. Nat. Hist. 
Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, pp. 20,21; 1951, Longic., II, pp. 452, 459. 


Das erste Fühlerglied ohne Apikaldorn und einen seitlichen Längskamm, 
das dritte Glied länger als das vierte. Halsschild ohne vorderen unteren Sei- 
tenhöcker nahe dem Vorderrand, höchstens sehr selten an dieser Stelle mit 
einer stumpfen, kaum angedeuteten Beule. Decken ohne abstehende Haare, 
apikalwärts stets feiner punktiert. Kopf rückziehbar. 

Typ: vitticollis Newm. 


1. inexpectata Breun. 


Pterolophia inexpectata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 255. 


Sehr langgestreckt, zylindrisch. Fühler mäßig fein, den Beginn des Api- 
kalviertels der Fühler erreichend, unterseits gefranst; das erste Glied wenig 
lang und mäßig dick, das dritte etwas länger als das vierte, merklich länger 
als das erste. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn 
breiter als hoch, schütter und sehr fein punktiert. Der Mittelteil des Scheitels 
und der Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich leicht verrundet. Schildchen breit, apikal abgestutzt. Decken sehr 
lang, parallel, gewölbt, apikalwärts stumpf zugespitzt (die Randecke ın den 
langen Lappen ausgezogen, die Nahtecke nicht angedeutet), dicht und wenig 
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fein punktiert, die Punkte zum Teil längsgereiht, mit zahlreichen leicht er- 
habenen Längslinien. Jeder Punkt mit winziger heller Sete am Grund. Die 
Seitenteile des Metasternums und der Abdominalsegmente dicht und fein 
punktiert. 

Braun, strohgelb tomentiert. Halsschild mit einigen schmalen gelbbraunen 
Scheibenlängsbinden. Decken mit ebensolchen Binden, die jeweils zwischen 
den erhabenen Längslinien liegen. Auf jeder Decke eine schmale weißliche 
Längsbinde unweit des Seitenrandes. 

Länge: 11!/a-14 mm; Breite: 3—4 mm. 
Von mir nach Stücken von Burma (British Museum) beschrieben. — Indien: 

Rajamahal (Museum Calcutta); U. P. Almora (Museum Dehra Dun); 

Tonkin (coll. Itzinger — Museum Frey). 


2. dayremi Breun. 


Pterolophia dayremi Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 139. 


Sehr langgestreckt, cylindrisch. Fühler wenig fein, viel kürzer als der 
Körper, unterseits kurz gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich 
dick, das dritte merklich länger als das vierte oder als das erste. Fühler- 
höcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer. Die Wangen um die 
Hälfte länger als diese Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild 
sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich ver- 
rundet. Decken cylindrisch, kaum breiter als der Halsschild, sehr lang und 
stark gewölbt, apıkal verrundet, dicht und fein punktiert. 

Schwarz, hellgrau, mehr oder weniger dicht mit braun untermischt ın 
Form undeutlicher Längsbinden. Decken auch braun gesprenkelt. Fühler 
braun tomentiert. 

Länge: 9!/a mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Surada (coll. Dayrem; coll. Lepesme) 


beschrieben. 


3. elongatissima Breun. 


Pterolophia elongatissima Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 255. 


Sehr langgestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied wenig lang und dick, das dritte etwas länger als das 
vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben so hoch wie breit, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als 
hoch, dicht und fein punktiert. Hinterkopf schütter und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer gewölbt, seitlich leicht verrundet, wenig dicht und sehr fein 
punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, parallel, mäßig gewölbt, 
apikal abgestutzt (die Rand- und die Nahtecke verrundet), in der vorderen 
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Hälfte ziemlich dicht und fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punk- 
tiert; auf jeder Decke eine kleine postbasale, von einem Haarfascikel über- 
lagerte Scheibenbeule. Metasternum dicht und fein punktiert. 

Rotbraun, strohgelb tomentiert. Auf jeder Decke zwei kleine langge- 
streckte dunkelbraune Scheibenflecke am Beginn des Apikaldrittels, deren 
seitliche schief hinter der inneren liegt und zwei wenig deutlich ausgebildete 
rotbraune Binden, eine schmale an der Naht das Basalviertel durchlaufend 
und eine breite von der Schulterbeule schief zur Naht absteigende, welch 
letztere sie etwas hinter der Mitte erreicht, um darauf entlang der Naht bis 
zum Apikalende zu reichen, wobei sie das Apikalviertel der Decke fast ganz 
deckt. 

Länge: 11-15 mm; Breite: 3—41/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Nord-Indien (British Museum) beschrieben. 

— Halbinsel Malacca: Penang (idem). 


4. nigroplagiata Breun. 


Pterolophia nigroplagiata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 320. 


Der elongatissima Breun. nahestehend, aber die Fühler etwas kürzer als 
der Körper, Halsschildscheibe mit je einem kleinem Höcker, die. Decken 
apikal schief abgestutzt (die Randecke vortretend), dicht und sehr fein punk- 
tiert, jede mit größerem postbasalem Haarfascikel und die Tomentierung 
anders. 

Braun, strohgelb tomentiert. Auf jeder Decke eine schwärzliche Makel 
auf der Schulter, die nahtwärts zwei Äste, einen postbasalen und einen pre- 
medianen, entsendet und eine große unregelmäßig geformte schwärzliche 
postmediane Scheibenmakel. Tarsen dunkelbraun, fein grau tomentiert. Füh- 
ler teilweise braun tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite 2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: U. P., Dehra Dun (Museum Dehra 

Dun) beschrieben. 


5. longiuscula Breun. 


Pterolophia longinuscula Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 324. 


Sehr langgestreckt. Fühler den Beginn des Apikaldrittels der Decken 
dünn, das dritte Glied etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. 
Stirn breiter als hoch. Scheitel leicht vertieft. Kopf dicht punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit zwei leichten Querdrepessionen, 
eine vordere und eine rückwärtige, sehr dicht und sehr fein punktiert. Schild- 
chen viereckig. Decken sehr lang, apikal schief abgestutzt (die Randecke 
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vortretend), sehr dicht und wenig fein punktiert; auf jeder Decke drei leicht 

erhabene Scheibenlängslinien und eine mäßıg hohe langgestreckte postbasale, 

von Haaren überlagerte Scheibenbeule. Sterna dicht und sehr fein punktiert. 
Rotbraun, fein einfarbig strohgelb tomentiert. 

Länge: 61/g mm; Breite: 2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Assam: Shillong (Museum Dehra Dun) be- 


schrieben. 


6. elongatula Breun. 
Pterolophia elongatula Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 283. 
Sehr langgestreckt. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer (5) oder viel 


kürzer (2) als der Körper, unterseits nicht gefranst; das erste Glied ziemlich 
lang, schmal, dreikantig, das dritte etwas länger als das vierte, so lang wie 


. das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, so lang 


wie die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs dicht 
und äußerst fein punktiert. Halsschild kurz, quer, seitlich leicht verrundet, 
mit zwei schmalen Querdepressionen, eine vordere und eine rückwärtige. 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, apıkal sehr leicht abge- 
stutzt, durchwegs dicht und fein punktiert; jede mit kurzem, mäßig hohem, 
postbasalem Scheibenlängskamm und einem kaum angedeuteten postme- 
dianem Scheibenlängskamm. 

Rotbraun, braungelb, mit weißlich und dunkelbraun untermischt, to- 
mentiert, ohne deutliche Zeichnungen; auf dem Deckenseitenteil von hinter 
der Schulter bis etwas über die Mitte hinaus und neben der Naht im Apikal- 
viertel überwiegt etwas die weißliche Tomentierung; überdies auf jeder Decke 
einige undeutliche dunkler braune postmediane Scheibenflecke. 

Länge: 4-6 mm; Breite: 11/4—21/3 mm. 
Von mir nach Stücken von Indien: Anamalais (British Museum und Museum 

Dehra Dun) beschrieben. — Burma (British Museum). 


7. elongata Pic 


Pterolophia elongata Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIV, p. 12. 


Der elongatula Breun. nahe stehend, aber größer, die Fühler fast so lang 
wie der Körper, die Decken sehr fein punktiert, ohne Spur eines post- 
medianen Längskammes und fast ohne dunkler braune postmediane Schei- 
benmakeln. 


Länge: 8 mm; Breite: 23/4 mm. 


Von Pic nach einem Stück von China: prov. Petschili, Tamingfu beschrieben. 
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8. caudata Bat. 


Praonetha caudata Bates, 1873, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) XII, p. 315. 
Praonetha caudata Matsumura, 1931, III. Comm. Ins. Jap., p. 140, pl. XXIII, fig. 3. 
Praonetha caudata Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXTV/2, p. 358. 


Langgestreckt. Fühler mäßig fein, um ein Drittel länger (ö) oder etwas 
kürzer (7) als der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied wenig lang 
und ziemlich dick, das dritte etwas länger als das vierte, viel länger als das 
erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer. Die Wangen 
um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht ver- 
rundet, sehr dicht und fein punktiert, die Punkte teilweise verfließend. 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, parallel, gewölbt, im Apikalviertel 
viel schmäler werdend, apıkal sehr schmal ausgeschnitten (die Randecke in 
einen langen und breiten, spitzigen Lappen ausgezogen, dıe Nahtecke deut- 
lich), sehr dicht und eher fein punktiert; auf jeder Decke ein kurzer, wenig 
hoher, postbasaler, von einem Haarfascıkel überlagerter Scheibenlängskamm 
und im Apikaldrittel zwei nebeneinander gelegene, wenig hohe Scheiben- 
längskämme. Alle Punkte mit winziger heller Sete am Grund. 

Dunkelbraun, braungelb, mit grau untermischt tomentiert. Das Basal- 
viertel und das Apikaldrittel der Decken braun tomentiert. Auf jeder Decke 
eine mittlere braune Seitenrandmakel und zuweilen auch eine quere dunkel- 
braune Scheibenmakel am rückwärtigen Ende der beiden postmedianen 
Längskämme. 

Länge: 13-17 mm; Breite: 4—51/2 mm. 
Von Bates nach Stücken von Japan beschrieben. Inseln Yesso, Hondo und 

Kiushiu, Insel Formosa (Matsushita). 


9. yayeyamai Breun. 


Pterolophia (s. s.) yayeyamai Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., 
XXXVII, no. 20, p. 9. 


Gestreckt, ziemlich gedrungen. Fühler deutlich kürzer als der Körper (Q), 
das erste Glied mäßig lang, das dritte etwas länger als das vierte oder als das 
erste. Untere Augenloben so hoch wie breit, etwas länger als die Wangen. 
Kopf nicht punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig ver- 
rundet, mit einigen feinen Punkten auf den Seiten der Scheibe. Schildchen 
halbrund. Decken lang, gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, von 
den Schultern ab leicht verengt, am Apikalviertel viel schmäler werdend, 
apikal schmal abgestutzt (die Randecke vortretend), in der vorderen Hälfte 
dicht und grob, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert; jede mit zwei 
schmalen, leicht erhabenen Scheibenlängswülsten, die hinter der Deckenmitte 
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deutlicher ausgebildet sind. Die Seitenteile der Sterna schütter und fein 
punktiert. 


Dunkelbraun, strohgelb tomentiert. Halsschildscheibe mit zwei undeut- 
lichen rotbraunen nach vorn konvergierenden aber den Vorderrand nicht 
erreichenden Längsbinden. Die Halsschildseitenteile ebenfalls rotbraun to- 
mentiert. Decken rotbraun tomentiert, mit Ausnahme je einer Basalmakel 
neben dem Schildchen und einer sehr breiten mittleren gegen den Seitenrand 
sich noch immer mehr verbreiternden Querbinde; diese Makel und Binde 
hellgelb tomentiert. Das dritte Fühlerglied dunkelrotbraun marmoriert. Die 
Fühlerglieder vier bis neun mit einem dunkelrotbraunem praeapikalen Ring 
und die beiden letzten Fühlerglieder in den beiden Apikaldritteln dunkelrot- 
braun tomentiert. 


Länge: 12 mm; Breite: 5 mm. 


Von mir nach einem Stück von Japan: Insel Ishigakı-Shima, Yayeyama 
(coll. Lepesme) beschrieben. 


10. angusta Bat. 
Praonetha angusta Bates, 1873, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) XII, p. 317. 


Sehr langgestreckt, schmal, cylindrisch. Fühler fein, etwas länger (Ö) 
oder so lang (P) wie der Körper, unterseits schütter gefranst; das erste Glied 
ziemlich kurz und dünn, das dritte merklich länger als das vierte, viel länger 
als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben etwas höher 
als breit, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild 
durchwegs äußerst dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich regelmäßig verrundet, mit zwei schwachen Querdepressionen, einer 
praemedianen und einer postmedianen. Schildchen halbrund. Decken sehr 
lang, cylindrisch, im Apikalviertel schmäler werdend, apıkal schmal, stark 
schief abgestutzt (die Randecke spitzig vortretend), sehr dicht und fein punk- 
tiert und mit je einigen leicht erhabenen Längslinien besetzt; auf jeder Decke 
ein kleines postbasales schwarzes Haarfascikel. Metasternum sehr fein 
punktiert. 


Rotbraun, fein braungelb tomentiert, eher grau auf der Stirn. Auf jeder 
Decke eine postmediane hellgraue Scheibenmakel. Unterseite und Schenkel 
grau tomentiert. Die Fühlerglieder vom dritten ab basal weißlichgelb tomen- 
tiert. 

Länge: 6-8 mm; Breite 11/3s—2!/a mm. 
Von Bates nach Stücken von Japan: Nagasakı beschrieben. — Inseln Hondo, 


Kiushiu und Formosa (Matsushita); Korea: Chemulpo (coll. Itzinger — 
Museum Frey). 
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11. leiopodina Bat. 


Praonetha leiopodina Bates, 1873, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) XII, p. 317. 

Pterolophia leiopodina + subangusta Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., 
XXXIV/2, pp. 360, 362. 

Pterolophia leiopodina Ohbayashi, 1960, Ent. Rev. Jap., XI, p. 8. 

Langgestreckt. Fühler fein, etwas länger (5) oder etwas kürzer (9) als 
der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied wenig lang und wenig dick, 
das dritte Glied etwas länger als das vierte, merklich länger als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als 
die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs wenig dicht und fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, sehr dicht und 
fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apıkal leicht ab- 
gestutzt, sehr dicht und wenig fein punktiert, die Punkte apıkalwärts etwas 
feiner werdend; auf jeder Decke ein kleines schwarzes postbasales Haar- 
fascıkel auf der Scheibe und zwei wenig erhabene postmediane Scheiben- 
längslinien. Alle Punkte mit sehr kleiner heller Sete am Grund. Metasternum 
sehr fein punktiert. | 

Rotbraun. Die Oberseite fein gelblich marmoriert. Auf jeder Decke 
eine ziemlich breite, etwas nach der Mitte gelegene hellgelbe Querbinde, die 
zuweilen in eine mehr oder weniger dichte weißlichgelbe Marmorierung auf- 
gelöst sein kann. Unterseite gelblich tomentiert, das erste Abdominalsegment 
am Hinterrand dicht gelb gefranst. Beine mit kleinen hellen Seten übersät. 
Die Fühlerglieder basal und apikal weißlichgelb tomentiert. 

Länge: 6-9 mm; Breite: 2—32/3 mm. 
Von Bates nach Stücken von Japan beschrieben. — Inseln Hondo, Sado, 

Shikoku und Kiushiu (Matsushita). P. subangusta Matsush. ist nach 

Ohbayashı ein Synonym. 


12. japonica Breun. 

Pterolophia japonica Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 195. 

Der leiopodina Bat. nahe stehend, aber der Halsschild weniger dicht und 
gröber punktiert, die Decken in der vorderen Hälfte gröber punktiert, apikal 
verrundet, die helle Querbinde schmäler und etwas weiter rückwärts gelegen. 
Länge: 8 mm; Breite 21/2 mm. 
Von mir nach Stücken von Japan: Insel Hondo, Junsai (British Museum) 


beschrieben. 


13. zonata Bat. 


Praonetha zonata Bates, 1873, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) XII, p. 315. 
Pterolophia zonata Matsumura, 1908, Thous. Ins. Jap., III, no. 734, pl. LV, fig. 8. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, um ein Drittel länger (5) oder etwas 
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kürzer (9) als der Körper, unterseits kurz gefranst; das erste Glied wenig 
lang und wenig dick, das dritte etwas länger als das vierte, merklich länger 
als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben schief ge- 
lagert, etwas breiter als hoch, die Wangen um zwei Drittel länger als diese 
Loben. Stirn breiter als hoch, sowie der Vorderrand des Scheitels schütter 
und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig ver- 
rundet, sehr dicht und grob punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, 
gewölbt, apikal ausgeschnitten (die Randecke in einen kurzen und breit-drei- 
eckigen Lappen ausgezogen, die Nahtecke verrundet, aber sehr deutlich aus- 
gebildet), basal dicht und fein gekörnt, danach bis zur Mitte grob punktiert, 
in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, 
ziemlich hoher, postbasaler, von Haaren überlagerter Scheibenlängskamm 
und im Mittelteil zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien, deren innere in 
Form einer kleinen postmedianen langgestreckten Beule endigt. Seitenteile 
des Metasternums fein punktiert. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert, diese Tomentierung sehr schütter 
auf der Oberseite, die daher dunkler erscheint. Decken im Apikalviertel dicht 
gelbbraun marmoriert und mit ziemlich breiter postmedianer weißlichgelber 
Querbinde, die gegen den Seitenrand zu sich verbreitert. Beine grau marmo- 
riert. Fühlerglieder vom dritten ab braun tomentiert und basal grau ge- 
ringelt. 

Länge: 9-11 mm; Breite: 3—41/2 mm. 
Von Bates nach Stücken von Japan: Nagasakı und Yokohama beschrieben. — 

Chiuzenji (Matsushita). 


14. castaneivora Ohb. & Hay. 
Pterolophia castaneivora Ohbayashi & Hayashıi, 1962, Ent. Rev. Jap., XIV, p. 33. 


Der zonata Bat. nahestehend, aber die Fühler bei den 5 5 nur so lang 
wie der Körper, die unteren Augenloben ungefähr so lang wie die Wangen, 
die Decken in der vorderen Hälfte dichter und feiner punktiert, apikal schmal, 
schief abgestutzt (die Randecke weniger vortretend, nicht in einen Lappen 
ausgezogen) und die hellere Deckenquerbinde nahtwärts stärker verschmälert. 
Länge: 7-9 mm; Breite: 2%/a—4 mm. 

Von Ohbayashi und Hayashi nach Stücken von Japan: Prof. Kanagawa be- 
schrieben. — Prof. Sizuoka (idem). Lebt nur auf Castanea pubinervis 


Schneid. 


15. maacki Bless. 
Eurycotyle maacki Blessig, 1873, Hor. Soc. ent. Ross., IX, p. 211, pl. VIII, fig. 4. 


Eurycotyle maacki Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 536. 
Eurycotyle maacki Jacobson, 1911, Käf. Russl., pl. LXXI, fig. 26. 
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Sybra latenotata Pic, 1927, Bull. Soc. ent Fr., p. 153. 
Pterolophia multinotata Pic, 1931, Echange, XLVII, no. 443, p. 1. 
Pterolophia chahara Gressitt, 1940, Not. d’ Ent. chin. VII, fasc. 8, p. 188, pl. IV, 

18.331951, Longie, [1 p.470. 

Pterolophia latenotata Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., 

n10.\ 8, p. 23. 

Pterolophia maacki Gressitt, 1951, Longie. II, p. 464. 

Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper, unter- 
seits kaum gefranst; das erste Glied lang und dünn, das dritte merklich länger 
als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere 
Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf 
und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, seitlich 
leicht verrundet, mit zwei leichten Querdepressionen, einer vorderen und 
einer rückwärtigen. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apikal abge- 
rundet, dicht und sehr fein punktiert, jeder Punkt mit winziger heller Sete 
am Grund. Auf jeder Decke ein kurzer, mäßig hoher postbasaler Scheiben- 
längskamm und in seiner Fortsetzung eine feine postmediane Längskante. 
Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. 

Rot, rotbraun, mit strohgelb untermischt, tomentiert. Der Halsschild 
und die Decken mit kleinen dunkelbraunen und weißlichen Flecken übersät. 
Auf jeder Decke eine große mittlere viereckige weiße Seitenrandmakel, die 
sich an ihrem Hinterrand nahtwärts verbreitert. Unterseite und Beine stroh- 
gelb tomentiert. Die zwei ersten Fühlerglieder gelbbraun tomentiert, die 
weiteren Glieder dunkelbraun tomentiert, die Glieder drei und vier basal 
und apıkal gelbbraun geringelt, die Glieder fünf bis elf basal und apikal 
weißlich geringelt. 

Länge: 6-7 mm; Breite: 2—2!/ı mm. 
Von Blessıg nach Stücken vom Amur beschrieben. — Korea (Pic); China: 

Zikawei, Chatar (Museum Parıs), Prov. Fokien (coll. Lepesme). Cha- 


hara Gress., latenotata Pıc und multinotata Pic sind Synonyme. 


16. mandshurica Breun. 
Pterolophia mandshurica Breuning, 1938, Nov. Ent., VIII, p. 46. 
Pterolophia ussuriensis Plaviltschikov, 1954, Journ. de Zool. XXXIII p. 473. 
Langgestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper (P), schütter 
unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, wenig dick, das 
dritte merklich länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig 
vortretend. Untere Augenloben etwas höher als breit, so lang wie die Wan- 
gen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit leichter 
rückwärtiger Querdepression. Schildchen breit, fünfeckig. Decken sehr lang, 
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gewölbt, hinter den Schultern sehr leicht eingezogen, in der Mitte sehr leicht 
eingezogen, in der Mitte sehr leicht erweitert, im Apikaldrittel stark schmäler 
werdend, apikal verrundet, durchwegs sehr dicht und sehr fein punktiert. Auf 
jeder Decke eine kleine postbasale, von einem kleinen schwarzen Haarfascikel 
überlagerte Scheibenbeule und einige leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die 
Seitenteile der Sterna dicht und sehr fein punktiert. Stirn mit grauen ab- 
stehenden Haaren besetzt, die Schienen mit ebensolchen weißlichen. 
Dunkelbraun, gelbbraun, mıt weißlich untermischt, tomentiert. Decken 
mit dunkelbraunen Flecken besetzt, im mittleren Teil der Deckenscheibe die 
weißliche Tomentierung dichter; auf jeder Decke eine ziemlich große post- 
mediane weißliche der Naht genäherte Scheibenmakel, die rückwärts durch 
eine dunkelbraune Quermakel begrenzt wird. Fühler rotbraun tomentiert, 
die beiden ersten Glieder gelblich marmoriert, die weiteren Glieder weıß 
marmoriert, die Glieder fünf bıs elf basal und apikal weiß geringelt. 
Länge: 9 mm; Breite: 23/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von China: Prov. Schöng-king: Kinchow-fu 
(British Museum) beschrieben. — Korea: Chemulpo (coll. Lepesme). 
Ussmi Pterolophia ussmiensis Plev. scheint mir nach der Beschreibung 


ein Synonym dieser Art. 


17. thibetana Pic 
Pterolophia thibetana Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 32. 


Gestreckt. Fühler ziemlich kräftig, viel kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, das dritte merklich 
länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn höher als breit. 
Kopf durchwegs wenig dicht und eher fein punktiert. Halsschild kurz, quer, 
seitlich regelmäßig verrundet, ziemlich dicht und sehr feın gekörnelt. Schild- 
chen sehr breit, apikal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, apıkal sehr 
leicht ausgeschnitten (die Rand- und die Nahtecke abgerundet), basal und auf 
der Schulter fein gekörnelt, danach dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke 
ein kurzer hoher postbasaler Längskamm und danach eine lange, feine, 
mäßig hohe, schräge Längskante, die etwas vor der Mitte beginnt und am 
Beginn des Apikaldrittels endigt. 

Schwarz, gelbbraun, mit rotbraun untermischt, tomentiert. Halsschild- 
scheibe und Decken größtenteils dunkelbraun tomentiert. Tarsen dunkel- 
braun tomentiert. Die Fühlerglieder drei und fünf bis elf, außer basal, braun 
tomentiert, das vierte Glied apikal braun tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 4 mm. 


Von Pic nach einem Stück von Thibet beschrieben. 
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18. lama Breun. 


Pterolophia lama Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 20. 
Pterolophia lama Gressitt, 1951, Longic. II, p. 462. 

Gestreckt. Fühler fein, viel kürzer als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied ziemlich lang und dünn, das dritte Glied merklich länger als 
das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augen- 
loben so hoch wie breit, etwas kürzer als die Wangen. Kopf ziemlich dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, 
mit feiner mittlerer Längskante, ziemlich dicht und wenig fein punktiert. 
Schildchen fünfeckig. Decken lang, gewölbt, im Apikalviertel schmäler wer- 
dend, apikal verrundet, dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke eine hohe 
langgestreckte postbasale, von dunkelbraunen Haaren überlagerte Scheiben- 
beule und dahinter eine ziemlich hohe Längskante, die etwas vor der Mitte 
beginnt und am Beginn des Apikaldrittels endigt, wo sie von schwarzen 
Haaren überlagert ist. Metasternum fein punktiert. Stirn mit abstehenden 
Haaren besetzt. 

Schwarz, braungelb tomentiert, das Apikalviertel der Decken rotbraun 
tomentiert. Auf jeder Decke eine dreieckige mittlere braune Seitenrandmakel. 
Die Apikalhälfte der Fühlerglieder drei und sechs bis elf und das Apikal- 
viertel des vierten Gliedes, schwärzlich tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Thibet (coli. Tippmann — U.S. Nat.-Mu- 


seum) beschrieben. 


19. tubericollis Breun. 
Pterolophia tubericollis Breuning, 1938, Nov. Ent., fasc., VIII, p. 46. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein (beiderseits am vierten Glied bei 
dem einzig bekannten Stück abgebrochen), unterseits gefranst; das erste Glied 
kurz und stark, das dritte merklich länger als das vierte, viel länger als das 
erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, 
so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild ziemlich 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht ver- 
rundet, mit einer Querdepression vor der Basis und je zwei großen stumpfen, 
wenig hohen Scheibenbeulen, einer praemedianen und einer postmedianen. 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, parallel, im Apikaldrittel 
schmäler werdend, apikal leicht ausgeschnitten (die Randecke in einen kurzen 
verrundeten Lappen ausgezogen, die Nahtecke deutlich), in der vorderen 
Hälfte dicht und ziemlich grob punktiert, in der rückwärtigen Hälfte fast 
ganz erloschen punktiert. Jeder Punkt mit winziger heller Sete am Grund. 
Auf jeder Decke ein zahnförmiger Höcker auf der Basismitte und eine lang- 
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gestreckte postbasale von einem Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule da- 
hinter. Die Seitenteile der Sterna fein punktiert. 

Schwarz, hellbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine große postmediane 
weißliche Seitenrandmakel, die schief gegen die Scheibenmitte ansteigt und 
rückwärts von einer kleinen runden schwarzen Scheibenmakel begrenzt wird. 
Tarsen weißlich tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Sikkim, Darjeeling (Museum Dehra 


Dun) beschrieben. 


20. dorsalis Pasc. 


Sthenias dorsalis Pascoe, 1858, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, p. 251. 
Anaches dorsalis Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 160. 
Anaches albonotatus Pic, 1932, Mel. exot. ent., LIX, p. 25. 

Langgestreckt, cylindrisch. Fühler fein, um ein Drittel länger (&) oder 
so lang (P?) wie der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied kurz und 
ziemlich dick, das dritte etwas länger als das vierte, viel länger als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben schief gelagert, etwas 
höher als breit, etwas länger als die Wangen. Stirn viel breiter als hoch, sowie 
der Vorderteil des Scheitels wenig dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, wenig und sehr fein punktiert, mit 
je einer stumpfen Scheibenbeule besetzt. Schildchen halbrund. Decken sehr 
lang, parallel, im Apikalviertel schmäler werdend, apıkal breit abgestutzt 
(die Randecke verrundet), dicht und sehr fein punktiert, die Punkte etwas 
weniger fein basal und auf der Schulter. Auf jeder Decke eine kleine post- 
basale, von einem ziemlich großen schwarzen Haarfascikel überlagerte Schei- 
benbeule. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 

Schwarz, rotbraun, teilweise, besonders auf der Unterseite und auf den 
Beinen, mit weißlichgelb untermischt, tomentiert. Auf jeder Decke eine sehr 
breite weiße Querbinde, deren Hinterrand gewellt ist, deren größte Breite 
am Seitenrand liegt, wo sie vom Ende des Basalviertels bis zum Beginn des 
Apikalviertels reicht. 

Länge: 14 mm; Breite: 41/2 mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von Indien beschrieben. — Punjab: Kulu, 

Kaisdhar, 2800 m, alt. (Museum Dehra Dun); Sikkim (Museum Paris). 

Anaches albonotatus Pic ıst ein Synonym. 


21. sthenioides Breun. 
Pterolophia sthenioides Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 309. 

Gestreckt. Fühler fein, um ein Viertel länger als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied kurz, mäßig stark, das dritte merklich länger als 
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das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augen- 
loben so hoch wie breit, etwas kürzer als die Wangen. Kopf wenig dicht und 
fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, dicht und 
fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, im Apikalviertel 
schmäler werdend, apikal leicht ausgeschnitten (die Randecke in einen ver- 
rundeten Lappen ausgezogen, die Nahtecke deutlich), in der vorderen Hälfte 
dicht und fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder 
Decke eine langgestreckte postbasale, von einem schwarzen Haarfascikel 
überlagerte Scheibenbeule und eine wenig angedeutete langgestreckte Preapi- 
kalbeule nahe dem Seitenrand. Metasternum sehr fein punktiert. Stirn, Un- 
terseite und Beine mit hellen abstehenden Haaren besetzt. 

Braun, braungelb tomentiert. Decken in der rückwärtigen Hälfte weiß- 
lichgelb marmoriert, jede mit einer scharf ausgebildeten schwarzen Quer- 
makel auf der Scheibe am Beginn des Apikaldtrittels. 

Länge: 12 mm; Breite: 41/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Sikkım, Mungphu (British Museum) 
beschrieben. — Boutan: Marıa Bastı (coll. Lepesme). 


22. fulvescens Breun. 
Pterolophia fulvescens Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 324. 


Gestreckt. Fühler etwas kürzer als der Körper, unterseits nicht gefranst; 
das erste Glied ziemlich lang und dünn, dreikantig, das dritte etwas länger 
als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere 
Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn 


breiter als hoch. Scheitel niedergedrückt. Kopf und Halsschild sehr dicht und - 


sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schild- 
chen dreieckig, apikal verrundet. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel 
schmäler werdend, apikal verrundet, durchwegs sehr dicht und fein punk- 
tiert. Auf jeder Decke eine langgestreckte, postbasale, mäßig hohe, von dun- 
kelbraunen Haaren überlagerte Scheibenbeule und dahinter eine kaum ange- 
deutete postmediane Längskante. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punk- 
tiert. 

Braun, gelbbraun, stellenweise mit weißlich und mit dunkelbraun unter- 
mischt, tomentiert. Auf jeder Decke eine undeutliche weißliche Querbinde 
vor der postmedianen Längskante, welch letztere dunkelbraun tomentiert ist. 
Die Fühlerglieder rotbraun tomentiert, die Glieder vom dritten ab basal 
gelblich geringelt. 

Länge: 6 mm; Breite: 2!/ı mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: U. Prov., Kumaon, Reniklat Div. 

(Museum Dehra Dun) beschrieben. 
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23. tenebrica Breun. 
Pterolophia tenebrica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 324. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, das dritte etwas länger 
als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich ver- 
rundet. Schildchen dreieckig, apıkal verrundet. Decken sehr lang, gewölbt, 
im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal verrundet, sehr dicht und feın 
punktiert. Auf jeder Decke ein wenig ausgebildetes postbasales Haarfascikel 
auf der Scheibe. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 

Rotbraun, fein gelblich tomentiert, ohne Zeichnungen. 

Länge: 5 mm; Breite: 12/s mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: C. P. Mandla, Kisil, Banjar (Museum 


Dehra Dun) beschrieben. 


24. obscurata Breun. 
Pterolophia obscurata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 269. 


Langgestreckt. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper (P), unter- 
seits gefranst; das erste Glied mäßig lang und dünn, das dritte etwas länger 
als das vierte, merklich länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. 
Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn so hoch wie 
breit. Scheitel schütter und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
leicht verrundet, ziemlich dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. 
Decken sehr lang, gewölbt, apıkal leicht abgestutzt (die Randecke verrundet), 
dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, ın der rückwärtigen Hälfte 
immer feiner werdend punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, 
mäßıg hoher, von dunkelbraunen Haaren überlagerter Scheibenlängskamm, 
eine feine mittlere Längskante dahinter und eine längere postmediane Schei- 
benlängskante. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. 

Schwarz, braungelb, außer auf dem Abdomen mit rotbraun und dunkel- 
braun untermischt, tomentiert. Auf jeder Decke eine wenig scharf ausgeprägte 
gelbliche premediane Binde, die vom Seitenrand schief gegen die Naht zu 
absteigt, ohne letztere zu erreichen und eine noch weniger deutlich ausge- 
bildete gelbliche postmediane Querbinde. Fühler dunkelrotbraun tomentiert, 
das dritte Glied und die Glieder fünf bis elf basal, sowie die beiden Basal- 
drittel des vierten Gliedes gelblich tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 3!/eg mm. 
Von mir nach einem Stück vom Himalaya (British Museum) beschrieben. — 


Sikkim, Darjeeling, Bengal, Deprepanı (Museum Dehra Dun). 
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25. pseudobscuroides Breun. 
Pterolophia pseudobscuroides Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 318. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, um ein Viertel länger (&) oder um ein 
Viertel kürzer (7) als der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig 
lang und wenig dick, dreikantig, das dritte viel länger als das vierte oder als 
das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, viel 
kürzer als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf schütter und sehr fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, wenig 
dicht und ziemlich grob punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, stark 
gewölbt, apıkal sehr leicht abgestutzt (die Randecke verrundet), dicht und 
fein punktiert. Auf jeder Decke ein ziemlich hoher, postbasaler, von einem 
Haarfascikel überlagerter Scheibenlängskamm und eine mäßig hohe Längs- 
kante dahinter, die etwas vor der Mitte beginnt und am Beginn des Apikal- 
drittels endigt. 

Rotbraun, gelbbraun mit rotbraun untermischt, tomentiert. Decken mit 
kleinen dunkelbraunen Flecken, besonders entlang der Naht, übersät. Auf 
jeder Decke eine ziemlich breite, weißliche Praemedianbinde, die stark gegen 
den Seitenrand ansteigt, die Naht aber nicht ganz erreicht, eine gelbliche, 
postmediane, zickzackförmige Querlinie und eine ebensolche praeapikale. 
Fühler rotbraun tomentiert, das vierte Glied, außer apikal, weißlichgelb 
tomentiert. 

Länge: 91/2 mm; Breite: 31/g mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Darjeeling, Sureil, 1700 m, alt. 

(Museum Calcutta) beschrieben. 


26. griseofasciata Breun. 
Pterolophia griseofasciata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 273. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, viel kürzer als der Körper (Ö) oder die 
Deckenmitte nicht überragend (P), unterseits schütter gefranst; das erste Glied 
mäßig lang, dreikantig, das dritte etwas länger als das vierte oder als das 
erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie 
die Wangen. Stirn etwas höher als breit. Kopf durchwegs ziemlich dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, dicht 
und fein punktiert. Schildchen fünfeckig. Decken lang, stark gewölbt, von 
den Schultern ab leicht verschmälert, apıkal abgerundet, dicht, in der vorde- 
ren Hälfte grob, in der rückwärtigen Hälfte apıkalwärts immer feiner punk- 
tiert. Auf jeder Decke eine kleine, langgestreckte, postbasale, von Haaren 
überlagerte Scheibenbeule und einige leicht erhabene Scheibenlängslinien im 
mittleren Teil. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 


Rotbraun, braungelb, unterseits und auf den Beinen mit hellgelb unter- 
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mischt, tomentiert. Halsschildscheibe mit je einer der Mittellinie genäherten 
schmalen weißlichgrauen Längsbinde. Auf jeder Decke eine sehr breite prae- 
mediane weißlichgraue, gegen den Seitenrand schief ansteigende Binde, eine 
undeutliche hellgelbe Praeapıkalmakel und eine schmale postmediane stark 
zickzackförmige weißlichgeibe Querbinde. Das letzte Abdominalsegment 
dunkelbraun. Das vierte Fühlerglied außer apikal weißlichgelb tomentiert. 
Die Glieder 3, 5 bis 8 und 10 und 11 an der Basis und die Basalhälfte des 
neunten Gliedes weißlichgelb tomentiert. 

Länge: 12—15 mm; Breite: 4-5 mm. 

Von mir nach einem Stück von Indien: Bombay, Belgaum, Nagagalli (British 

Museum) beschrieben. — Madras: Sappal (Museum Dehra Dun). 


27. pallidifrons Breun. 
Pterolophia pallidifrons Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 273. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer (5) oder viel kürzer (9) 
als der Körper, unterseits kaum gefranst; das erste Glied ziemlich lang und 
eher dünn, dreikantig, das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer als die 
Wangen. Stirn so hoch wie breit, so wie die Wangen schütter und fein punk- 
tiert. Scheitel dicht und fein punktiert. Halsschild so lang wie breit, gewölbt, 
seitlich leicht verrundet, dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. Dek- 
ken lang, gewölbt, apikal breit abgestutzt (die Randecke vortretend, aber 
breit verrundet, die Nahtecke leicht vortretend, verrundet), dicht und eher 
fein punktiert. Auf jeder Decke eine langgestreckte, postbasale, von dunkel- 
braunen Haaren überlagerte Scheibenbeule, eine kurze leicht erhabene, post- 
mediane, der Naht genäherte Längskante dahinter und einige sehr leicht er- 
habene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punk- 
tiert. 

Rotbraun, mit graugelb untermischt tomentiert. Die graugelbe Tomen- 
tierung dominiert auf der Stirn und ım Mittelteil des Scheitels. Halsschild mit 
schmaler brauner Mittellängsbinde. Decken besonders entlang der Naht mit 
kleinen dunkelrotbraunen Flecken übersät. Auf jeder Decke eine kleine dun- 
kelrotbraune Makel am Außenrand der Schulterbeule, eine große, unscharf 
ausgebildete rotbraune Postskutellarmakel, die mit derjenigen der anderen 
Decke vereinigt ist, eine breite mittlere rotbraune Querbinde, deren Vorder- 
rand sich seitwärts immer mehr verbreitert und die rückwärts von einer zick- 
zackförmigen gelblichen Linie begrenzt wird. Das vierte Fühlerglied außer 
am Apikalende und die weiteren Glieder an der Basis weißlichgrau tomen- 
Eiert. 


Länge: 12-16 mm; Breite: 4-6 mm. 
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Von mir nach Stücken von den Andamanen (British Museum und Museum 


Dehra Dun) beschrieben. 


28. pseudocarinata Breun. 
Pterolophia psendocarinata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 267. 


Gestreckt. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper, unterseits nicht 
gelranst; das erste Glied kurz, dreikantig, das dritte viel länger als das vierte, 
fast zweimal so lang wie das erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. Untere 
Augenloben quer, die Wangen fast zweimal so lang wie die Loben. Kopf und 
Halsschild durchwegs sehr dicht und sehr fein punktiert, Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich regelmäßig verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, ge- 
wölbt, apıkal sehr leicht abgestutzt, durchwegs dicht und fein punktiert. Auf 
jeder Decke eine ziemlich große, hohe postbasale, von dunkelbraunen Haaren 
überlagerte Scheibenbeule und eine feine Scheibenlängskante dahinter, die 
etwas vor der Mitte beginnt und etwas nach der Mitte endigt. Die Seiten des 
Metasternums sehr fein punktiert. 

Rotbraun, gelbbraun, mit dunkelbraun untermischt, tomentiert. Hals- 
schildscheibe mit je einer großen langovalen, die Basıs erreichenden weiß- 
lichen Makel. Decken mit weißen Flecken übersät, besonders hinter dem 
Schildchen, im Mittelteil und ım Apikalviertel und auf jeder eine kurze, 
wenig breite, mittlere weiße Querbinde. Die Fühlerglieder vom dritten ab 
basal weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 5 mm; Breite: 13/4 mm. 
Von mir nach Stücken von Indien: Coorg, Fraserpet (British Museum und 

Museum Dehra Dun) beschrieben. 


29. dalbergiae Breun. 
Pterolophia dalbergiae Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 268. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang (&) oder viel kürzer (P) als der 
Körper, unterseits ziemlich dicht gefranst; das erste Glied mäßig lang, drei- 
kantig, das dritte etwas länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühler- 
höcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer als die Wan- 
gen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit je 
einem sehr kleinen, der Mittellinie genäherten Scheibenhöcker. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apıkal sehr leicht abgestutzt, dicht 
und fein punktiert. Auf jeder Decke ein großes dunkelbraunes postbasales 
Haarfascikel auf der Scheibe und eine feine sehr leicht erhabene Längskante 
dahinter im mittleren Teil. Alle Punkte des Halsschildes und der Decken mit 


je einer winzigen hellen Sete im Grund. 
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Rotbraun, graugelb, auf der Oberseite mit rotbraun untermischt, tomen- 
tiert und mit kleinen dunkelbraunen Flecken übersät. Halsschild mit je einer 
ziemlich großen, basalen, unscharf ausgebildeten rotbraunen Makel. Decken 
mit einer ziemlich großen dreieckigen praemedianen weißlichen unscharf 
ausgebildeten gemeinsamen Nahtmakel und jede mit zwei dunklen braunen 
Querbinden, eine praemediane, die sich zuweilen nach vorn bis zur Schulter- 
beule erstreckt und eine postmediane; zwischen diesen beiden eine gewellte 
gelbbraune Querbinde. Die Fühler gelbbraun tomentiert, die Glieder vom 
dritten ab basal und apikal hellgelb geringelt. 

Länge: 7-9 mm; Breite: 2—3 mm. 
Von mir nach Stücken von Indien: U. P. Dehra Dun (Museum Dehra Dun) 
beschrieben. Ason Riv., Roorkee, Mohammadpur, Punjab, Chichawatni; 

Bihar: Pussa (idem). 


30. andamanica Breun. 

Pterolophia andamanica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 268. 

Der dalbergiae Breun. nahestehend, aber die Wangen zweimal so lang 
wie die unteren Augenloben, das Schildchen breiter und die Deckenzeichnung 
abweichend. 

Auf jeder Decke eine postmediane querovale gelbliche Makel, die von 
kleinen braunen Flecken umringt ist; die dunkler braunen Querbinden fehlen. 
Von mir nach Stücken von den Andamanen (British Museum und Museum 

Dehra Dun) beschrieben. — Burma: Zigon, Thotcho Res., Pyyrbwe 

(Museum Dehra Dun). 


31. nigrobiarcuata Breun. 
Pterolophia nigrobiarcuata Breuning, 1938, Nov. Ent., fasc. VIII, p. 45. 

Langgestreckt. Fühler fein, beiderseits bei dem einzig bekannten Exem- 
plar am vierten Glied abgebrochen, unterseits kaum gefranst; das erste Glied 
mäßig lang, dreikantig, das dritte viel länger als das vierte, etwas länger als 
das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas 
kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild dicht und 
äußerst fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit zwei 
Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen und mit je einem 
der Mitte genäherten kleinen Scheibenhöcker. Schildchen halbrund. Decken 
sehr lang im Mittelteil verbreitert, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal 
stark schief abgestutzt (die Randecke vortretend). Auf jeder Decke ein kurzer 
postbasaler, von einem schwarzen Haarfascikel überlagerter Scheibenlängs- 
kamm, dahinter eine feine, wenig hohe Längskante, die bis zum Beginn des 
Apikalviertels reicht und ein Längswulst, der von der Schulterbeule unweit 


des Seitenrandes bis zum Apikalende der Decke reicht, wobei er sich apikal- 
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wärts zur Naht umbiegt. Jeder Deckenpunkt mit winziger heller Sete am 
Grund. 

Rot, gelblich tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale schwarze halb- 
kreisförmige Binde, die an der Naht nach der Mitte beginnt und die, nach- 
dem sie einen Halbkreis gebildet hat, die Naht wieder knapp vor dem Api- 
kalende erreicht; überdies im Mittelteil der Decke eine Reihe sehr kleiner 
schwarzer Flecken entlang der Naht. 

Länge: 8 mm; Breite: 2!/eg mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: U. P. Dehra Dun, New Forest 

(Museum Dehra Dun) beschrieben. 


32. basispinosa Breun. 
Pterolophia basispinosa Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 259. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, viel kürzer als der Körper, unterseits sehr 
deutlich gefranst; das erste Glied mäßig lang, dicht und fein punktiert, das 
dritte viel länger als das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker 
mäßig vortretend. Untere Augenloben schief gelagert, etwas höher als breit, 
etwas kürzer als die Wangen. Stirn so hoch wie breit. Kopf und Halsschild 
durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, seitlich leicht 
verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apikal breit abgestutzt 
(die Rand- und die Nahtecke deutlich, aber verrundet), basal fein gekörnt, 
danach dicht und grob punktiert, feiner gegen die Naht zu und gegen das 
Apikalende zu. Die Schultern vortretend. Auf jeder Decke ein hoher spitzer 
Höcker an der Basis unweit des Schildchens, knapp dahinter ein kurzer ziem- 
lich hoher postbasaler Scheibenlängskamm, sowie einige leicht erhabene 
Scheibenlängslinien in der rückwärtigen Hälfte, von denen eine sich nach 
vorn bis zur Deckenbasis, zwischen Schulterbeule und Basalhöcker, erstreckt. 

Schwarz, braungelb, mit weißlichgrau untermischt, tomentiert. Decken 
mit kleinen weißen Flecken übersät. 

Länge: 13 mm; Breite: 5 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Madura (coll. Itzinger — Museum 

Frey) beschrieben. 


33, rufobrunnea Breun. 


Pterolophia rufobrunnea Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV. p. 267. 


Der basispinosa Breun. nahestehend, aber die Fühler etwas länger (&) 
oder merklich kürzer (P) als der Körper, die unteren Augenloben quer, merk- 
lich kürzer als die Wangen, die Schultern nicht vortretend, der Basalhöcker 
der Decken sehr klein und die Tomentierung abweichend. 


Rotbraun, mit ockergelb und strohgelb untermischt tomentiert. Decken 
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mit undeutlichen ockergelben Flecken besetzt, die vor der Mitte, nach der 
Mitte und vor dem Apikalende liegen, diejenigen die nach der Mitte liegen 
in Form einer zickzackförmigen Querbinde angeordnet. Fühler rotbraun 
tomentiert, die drei Basalviertel des vierten Gliedes, sowie die Basıs der 
Glieder 3 und 5 bis 11 gelblich tomentiert. 

Länge: 8—101/2 mm; Breite: 2!/2-31/2 mm. 

Von mir nach Stücken von Indien: Bengal, Kalimpong-Samsingh, 600 m alt. 

(British Museum und Museum Dehra Dun) beschrieben. | 


34. approximata Breun. 
Pterolophia approximata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 269. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper (6), unterseits 
schütter gefranst; das erste Glied mäßig lang und dünn, dreikantig, das dritte 
etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. 
Stirn so hoch wie breit. Kopf durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, dicht und sehr fein punktiert, 
mit zwei Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen, sowie 
mit je einem kleinen, der Mittellinie genäherten Scheibenhöcker. Schildchen 
halbrund. Decken lang, gewölbt, apikal leicht abgestutzt (die Randecke deut- 
lich, aber verrundet), dicht und sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine 
stumpfe, postbasale, von einem großen Haarfascıkel überlagerte Scheiben- 
beule und im Mittelteil zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien, deren innere 
von einem sehr kleinen postmedianen schwarzen Haarfascıkel überlagert 
wird. Die Seitenteile der Sterna dicht und sehr fein punktiert. Alle Punkte der 
Oberseite mit winziger heller Sete am Grund. 

Rotbraun, gelbbraun, mit rotbraun und weißlichgrau untermischt, to- 
mentiert, ohne deutliche Zeichnungen. Auf jeder Decke eine schmale gewellte 
gelbliche Querbinde etwas hinter der Mitte, die von einer weißlichgrauen 
Tomentierung eingefaßt ist. 

Länge: 7 mm; Breite: 21/3 mm. 
Von mir nach Stücken von Indien: Madras, North Salem, Kottur Vellore 
und Pusa (British Museum und Museum Dehra Dun) beschrieben. 


35. bituberata Breun. 
Pterolophia bituberata Breuning 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 328. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits schüt- 
ter gefranst außer am ersten Glied, dieses mäßig lang und wenig dick, dicht 
und sehr fein punktiert, das dritte merklich länger als das vierte oder als das 
erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas 
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kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, sehr dicht 
und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, stark gewölbt, 
im Apikaldrittel stark verschmälert, apikal verrundet, sehr dicht und grob 
punktiert, die Punkte apiıkalwärts feiner werdend. Auf jeder Decke eine 
postbasale, von einem großen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule. Die 
Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. 


Rotbraun, fein gelblich tomentiert, diese Tomentierung stellenweise 
dichter. Auf jeder Decke eine schmale postmediane gewellte gelbe Quer- 
binde. Fühler rotbraun tomentiert, die Basıs der Glieder 3 und 5 und das 
Apikalende der Glieder 4 und 5 gelb tomentiert. 


Länge: 5!/a mm; Breite: 12/3 mm. 


Von mır nach einem Stück von Indien: Darjeeling, Distr. Paskok, 1500 m alt. 
(Museum Calcutta) beschrieben. 


36. granulosa Breun. 


Pterolophia grannlosa Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 294 


Gestreckt. Fühler mäßig dick, um ein Drittel länger (5) oder etwas 
kürzer (?) als der Körper, unterseits vom zweiten Glied ab gefranst, das 
erste Glied wenig lang, sehr dick, am Oberrand stark konvex, das dritte 
etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen fast zweimal so lang wie diese Loben. 
Stirn höher als breit. Kopf durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild kurz, quer gewölbt, seitlich leicht verrundet, sehr dicht und fein punk- 
tiert. Schildchen breit, fünfeckig. Decken lang, mäßıg gewölbt, apikal ver- 
rundet, ım Basaldrittel sehr dicht und fein gekörnt, danach fein punktiert. 
Auf jeder Decke eine langgestreckte, postbasale, mäßig hohe Scheibenbeule 
und dahinter eine wenig hohe, feine postmediane Längskante. Die Seitenteile 


der Sterna sehr fein punktiert. 


Dunkelbraun, rotbraun tomentiert, dunkler auf den Decken. Auf jeder 
Decke zwei sehr kleine ockergelbe Flecken am Ende des Basaldrittels, eine an 
der Naht, die andere nahe dem Seitenrand, eine zickzackförmige ockergelbe 
Querlinie nach der Mitte und einige undeutliche ockergelbe Flecken im Apı- 
kalviertel. Die Fühlerglieder 3 und 4 außen apikal und die Basalhälfte der 


weiteren Glieder rötlich, gelblich tomentiert. 
Länge: 11!/a mm; Breite: 41/2 mm. 
Von mir nach Stücken von Indien: Darjeeling, Rangirun, 2000 m alt. (British 


Museum und Museum Dehra Dun) beschrieben. 
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37. nigricans Breun. 


Pterolophia nigricans Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 323. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits schüt- 
ter gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, das dritte etwas 
länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch, ziem- 
lich dicht und sehr fein punktiert. Scheitel und Halsschild sehr dicht und fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. 
Decken sehr lang, gewölbt, im Apikalviertel stark verschmälert, apıkal schmal 
abgerundet, ın den beiden vorderen Dritteln sehr dicht und grob, ım Apikal- 
drittel fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine postbasale, von einem 
kleinen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule und zwei leicht erhabene 
Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. 

Dunkelbraun, fein weißlichgrau tomentiert. Auf jeder Decke eine 
schmale postmediane weiße Querbinde, die gegen den Seitenrand leicht an- 
steigt. Fühler sehr fein weißlichgrau tomentiert, dichter an der Basis des drit- 
ten Gliedes. 

Länge: 7 mm; Breite: 2!/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Darjeeling, Rangirun, 2000 m alt. 

(Museum Dehra Dun) beschrieben. 


38. assamensis Breun. 
Pterolophia assamensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 284. 
Langgestreckt. Fühler mäßig fein, den Beginn des Apikaldrittels der 


Decken nicht überragend, unterseits kurz gefranst und oberseits mit abstehen- 
den Haaren besetzt; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dreikantig, das 
dritte vıel länger als das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer, vıel kürzer als dıe Wangen. 
Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit zwei 
leichten Querdepressionen, eine vordere und eine rückwärtige. Schildchen 
breit, fünfeckig. Decken sehr lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler wer- 
dend, apikal abgerundet, durchwegs dicht und fein punktiert, mit einigen 
gröberen Punkten auf der Scheibe hinter der Schulter. Auf jeder Decke ein 
kurzer postbasaler, von einem teils schwarzen, teils ockergelben Haarfascikel 
überlagerter Scheibenlängskamm und eine weitere postmediane wenig hohe, 
ebenfalls von einem teils schwarzen, teils ockergelben Haarfascikel über- 
lagerte Längskante. Die Seitenteile der Sterna dicht und sehr fein punktiert. 

Schwarz, die Decken, die Beine und die Fühler rötlich. Hinterkopf, Hals- 
schild und Unterseite dunkelgrau mit ockergelb untermischt tomentiert. Stirn 
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und Decken rotbraun bis ockergelb tomentiert, die Decken mit kleinen 
schwärzlichen Flecken und im Apikalviertel mit kleinen weißen Flecken 
übersät. Auf jeder Decke, überdies eine große postmediane zerrissene weiße 
Seitenrandmakel, die bis zum Vorderrand des postmedianen Haarfascikels 
reicht. Beine rotbraun bis ockergelbe tomentiert, die Schenkel und die Schienen 
grau marmoriert. Fühler rotbraun tomentiert, die vier ersten Glieder ocker- 
gelb marmoriert, das Apikalende des sechsten Gliedes und die Unterseite der 
Glieder 7 und 8 weiß tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 

Von mir nach einem Stück von Assam (British Museum) beschrieben. 


39. bimaculata Gah. 
Pterolophia bimaculıta Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 103. 


Langgestreckt. Fühler wenig fein, den Beginn des Apikaldrittels der 
Decken nicht überragend, die Glieder 3 und 4 unterseits schütter gefranst; 
das erste Glied mäßig lang, dreikantig, das dritte merklich länger als das 
vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, die Wangen fast zweimal so lang wie diese Loben. Stirn 
breiter als hoch. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit je einer stumpfen, der Mitte 
genäherten Scheibenbeule. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, parallel, im 
Apikaldrittel verschmälert, apıkal deutlich abgestutzt, dicht und wenig grob 
punktiert, die Punkte apikalwärts feiner werdend. Auf jeder Decke ein 
kurzer, wenig hoher, postbasaler Scheibenlängskamm. Die Deckenpunkte mit 
je einer winzigen hellen Sete am Grund. Die Beine mit abstehenden Haaren 
besetzt. 

Schwarz, strohgelb mit grau untermischt tomentiert. Scheitel mit je einer 
langgestreckten dunkelbraunen Makel. Schildchen an der Basıs dunkelbraun. 
Auf jeder Decke eine postbasale braune seitlich verbreiterte Querbinde und 
eine halbkreisförmige braune Binde, die an der Naht am Beginn des Apikal- 
viertels beginnt und die nachdem sie einen halbkreisförmigen Verlauf genom- 
men hat, zur Naht knapp vor dem Apikalende zurückkehrt. 

Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 
Von Gahan nach Stücken von Burma: Mts. Carin beschrieben. 


40. varievittata Breun. 
Pterolophia (s. s.) varievittata Breuning, 1949, Ark. f. Zool., XLII, A, no. 15, p. 7. 
Langgestreckt. Fühler etwas kürzer als der Körper, unterseits schütter, 


sehr kurz gefranst; das erste Glied dorsal stark konvex, das dritte etwas 
länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. 
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Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Halsschild leicht quer, 
seitlich leicht verrundet, im Mittelteil der Scheibe dicht und sehr fein punk- 
tiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, apikal abgestutzt, 
dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, danach apikalwärts immer feiner 
werdend punktiert. Auf jeder Decke eine langgestreckte postbasale Scheiben- 
beule und drei leicht erhabene nebeneinander gelegene postmediane Scheiben- 
längslinien. | 
Schwarz, rotbraun tomentiert. Scheitel mit je einer ockergelben Längs- 
binde, die sich dann über den Halsschild bis zu dessen Basis fortsetzt. Jede 
Decke mit einer ziemlich breiten praemedianen weißlichen Binde, die von 
der Naht schief gegen den Seitenrand zu ansteigt und eine schmale post- 
mediane gewellte ockergelbe Querbinde. Die drei Basalviertel des vierten 
Fühlerglieds weißlich tomentiert. 
Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Burma: Kambaiti, 2000 m alt. (Museum 


Stockholm) beschrieben. 


41. nigrodorsalis Breun. 
Pterolophia nigrodorsalis Breuning, 1943, Atti soc. ital. Sc. Nat., LXXXII, p. 50. 


Gestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits wenig dicht, 
kurz gefranst; das erste Glied mäßıg lang, wenig dick und dreikantig, 
das dritte etwas länger als das vierte, merklich länger als das erste. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Untere Augenloben etwas höher als breit, zweimal 
so lang wie die Wangen. Stirn höher als breit, schütter und wenig fein punk- 
tiert. Halsschlid so lang wie breit, stark gewölbt, seitlich leicht verrundet, 
wenig dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, 
apikal breit abgestutzt (die Randecke verrundet), dicht und ziemlich grob 
punktiert, feiner im Apikalteil, und mit einzelnen feineren Punkten unter- 
mischt. Auf jeder Decke eine postbasale, von einem kleinen schwarzen Haar- 
fascıkel überlagerte Scheibenbeule und dahinter eine feine Längskante, die 
am Beginn des Apikaldrittels von einem kleinen schwarzen und gelben Haar- 
fascikel überlagert wird. Auswärts dieser Längskante noch zwei nebenein- 
ander liegende leicht erhabene Längslinien. Schenkel stark gekeult, die rück- 
wärtigen praemedian verbreitert. 

Schwarz, hellbraun, stellenweise mit etwas strohgelb untermischt, tomen- 
tiert. Scheitel mit drei dunkelbraunen Flecken am Hinterrand. Einige sehr 
kleine dunkelbraune Flecken am Halsschildvorderrand und je einen auf der 
Halsschildbasis. Decken mit einer großen viereckig-langgestreckten schwarzen 
gemeinsamen Nahtmakel, die den Raum zwischen den vier Haarfascıkeln 
einnimmt, und vor und nach der Mitte seitlich leicht eingeschnürt ist. 
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Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Burma: Caren Hills (Museum Mailand) be- 


schrieben. 


42. apicefusca Breun. 
Pterolophia apicefusca Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 319. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, unterseits nicht gefranst, den Beginn 
des Apikaldrittels der Decken nicht überragend; das erste Glied mäßig lang 
und wenig dick, dicht und fein punktiert, das dritte viel länger als das vierte, 
merklich länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn breiter 
als hoch. Kopf und Halsschild dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild 
kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit zwei leichten Querdepressionen, 
einer vorderen und einer rückwärtigen. Schildchen halbrund. Decken sehr 
lang, gewölbt, ım Apikaldrittel stark verschmälert, apıkal sehr schmal, schief 
abgestutzt (die Randecke deutlich), sehr dicht und fein punktiert, jeder Punkt 
mit winziger heller Sete am Grund. Auf jeder Decke eine kleine postbasale, 
von gelblichen Haaren überlagerte Scheibenbeule. Die Sterna sehr fein punk- 
tiert. 

Schwarz, durchwegs hellgrau und dunkelbraun marmoriert. Die Decken- 
basıs gelblich tomentiert. Auf dem Apikaldrittel der Decken überwiegt die 
dunkelbraune Färbung. 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: North West Prov.: Chitral, Vallee 
de Rambhur, Kunisht (Museum Calcutta) beschrieben. 


43. fuscoapicata Breun. 


Pterolophia fuscoapicata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 323. 


Gestreckt. Fühler fein, den Beginn des Apikaldrittels der Decken nicht 
überragend (P), unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig 
dick, dreikantig, das dritte merklich länger als das vierte oder als das erste. 
Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, etwas 
länger als die Wangen. Kopf schütter und äußerst fein punktiert. Halsschild 
kurz, quer, cylindrisch, schütter und wenig fein punktiert. Schildchen drei- 
eckig. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal ab- 
gerundet, durchwegs dicht und wenig fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
kurzer, mäßig hoher postbasaler Längskamm und ein zweiter solcher Längs- 
kamm dahinter, der etwas vor der Mitte beginnt und am Beginn des Apikal- 
drittels endigt. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. Decken- 


seitenrand mit abstehenden Haaren besetzt. 
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Rotbraun, ockergelb tomentiert, das Apikaldrittel der Decken rotbraun 
tomentiert. Das Apikaldrittel der Schienen und die Tarsen dunkelbraun und 
fein grau tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach Stücken von Burma: Ruby Mines (British Museum und Museum 


Dehra Dun) beschrieben. 


44. densepunctata Breun. 
Pterolophia densepunctata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 323. 


Langgestreckt. Fühler mäßig fein, den Beginn des Apikaldrittels der 
Decken nicht überragend, unterseits nıcht gefranst; das erste Glied ziemlich 
kurz und dick, das dritte viel länger als das vierte oder als das erste. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. 
Stirn breiter als hoch. Kopf ziemlich dicht und äußerst fein punktiert. Hals- 
schild kurz, quer, seitlich leicht verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert, 
mit zwei schmalen Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel verschmälert, 
apıkal schmal verrundet, durchwegs sehr dicht und wenig fein punktiert. Auf 
jeder Decke eine kleine postbasale, von einem großen dunkelbraunen Haar- 
fascıkel überlagerte Scheibenbeule. Die Seitenteile der Sterna dicht und sehr 
fein punktiert. 

Dunkelbraun, fein graugelb tomentiert. Halsschildscheibe mit je einer 
kleinen weißlichen Basalmakel. Auf jeder Decke eine ziemlich große mittlere 
weiße Seitenrandmakel. 

Länge: 5 mm; Breite: 12/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Central Prov. Mandla, Kısle Banjar 

‘(Museum Dehra Dun) beschrieben. 


45. nigrovirgulata Breun. 


Pterolophia niggovirgulata Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 196. 


Sehr langgestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits 
vom zweiten Glied ab gefranst; das erste Glied kurz und dick, das dritte viel 
länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Un- 
tere Augenloben viereckig, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch. 
Kopf und Halsschild ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, 
seitlich leicht verrundet, mit zwei breiten Querdepressionen, einer vorderen 
und einer rückwärtigen. Schildchen fünfeckig. Decken sehr lang, parallel, 
gewölbt, apıkal kaum abgestutzt, durchwegs dicht und sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, strohgelb tomentiert. Auf jeder Decke eine wenig breite 
dunkelbraune Binde, die schief von der Schulterbeule zur Naht absteigt, welch 
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letztere sıe nach der Deckenmitte erreicht, eine schmale weißliche, der Naht 
genäherte Längsbinde in der vorderen Hälfte, eine schmale posthumerale un- 
deutliche weiße Quermakel, eine schmale weißliche Nahtbinde im Apikal- 
viertel und eine kleine postmediane schwarze Scheibenmakel in Form eines 
Beistrichs. 

Länge: 121/2 mm; Breite: 31/2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Indien: Sıkkim, Darjeeling, Distr. Gopald- 

hara, Ranbong Tal (British Museum) beschrieben. 


46. salebrosa Breun. 
Pterolophia salebrosa Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV‘, p. 289. 


Gestreckt. Fühler ziemlich dick, merklich kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, das dritte etwas länger 
als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben so hoch wie breit, etwas länger als die Wangen. Kopf durchwegs 
wenig dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich 
verrundet, dicht und fein punktiert. Schildchen breit, fünfeckig. Decken lang, 
stark gewölbt, apikal sehr leicht abgestutzt (die Randecke verrundet), durch- 
wegs dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke zwei kurze, hohe Längskämme 
hintereinander gelegen, ein postbasaler und ein postmedianer, von welchen 
letzterer mit seinem Hinterrand vorragt, sowie einige leicht erhabene Schei- 
benlängslinien. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. Der Decken- 
seitenrand, die Unterseite und die Beine mit langen abstehenden Haaren be- 
setzt. 

Rotbraun, gelbbraun seidenglänzend tomentiert. Auf jeder Decke kleine 
dunkelbraune Flecken entlang der Naht, eine dunkelbraune Makel am Vor- 
derrand der Schulterbeule, eine andere solche am Hinterrand des postmedia- 
nen Längskammes und eine gewellte dunkelbraune Querlinie am Beginn des 
Apikaldrittels. Fühler rotbraun tomentiert, die Glieder vom vierten ab basal 
und apikal gelblich geringelt. 

Länge: 9-11 mm; Breite: 3—4 mm. 
Von mir nach Stücken von Assam (British Museum und Museum Dehra Dun) 


beschrieben. 


47. gardneri Schwarz. 
Pterolophia gardneri Schwarzer, 1931, Senckenberg., XIII, p. 71, fig. 33. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits 
ziemlich dicht gefranst; das erste Glied ziemlich lang und wenig dick, das 
dritte merklich länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig 
vortretend. Untere Augenloben etwas höher als breit, etwas länger als die 
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Wangen. Stirn höher als breit. Kopf durchwegs dicht und äußerst fein punk- 
tiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, sehr dicht und sehr fein 
punktiert. Schildchen viereckig. Decken lang, gewölbt, apikal verrundet, sehr 
dicht, fast grob, nur im Apikalteil feiner punktiert. Auf jeder Decke ein 
kurzer wenig hoher postbasaler, von schwarzen Haaren überlagerter Schei- 
benlängskamm. 

Schwarz, braun, mit gelblich und mit dunkelbraun untermischt, tomen- 
tiert. Schildchen dunkelbraun, an den Rändern hellgelb tomentiert. Decken 
mit rotbraunen Scheibenlängslinien. Die Fühlerglieder vom fünften ab basal 
weißlich geringelt. 

Länge: 61/2-8 mm; Breite: 21/3—3 mm. 
Von Schwarzer nach Stücken von Indien: Dehra Dun beschrieben. — Nilghiri 

Hills (British Museum); Madras: Anamalaı Hills, South Mangalore 

(Museum Dehra Dun). 


48. occidentalis Schwarz. 
Pterolophia occidentalis Schwarzer, 1931, Senckenberg., XIII, p. 72, fig. 34. 


Gestreckt. Fühler mäßig dick, etwas länger (56) oder merklich kürzer 
(?) als der Körper, unterseits ziemlich dicht gefranst; das erste Glied mäßig 
lang und wenig dick, das dritte etwas länger als das vierte, viel länger als 
das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben so hoch wie 
breit, viel kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild 
durchwegs dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild quer, seitlich leicht 
verrundet, mit je einem kleinen Höcker auf der Scheibe und je einer vorderen 
seitlichen stumpfen Scheibenbeule. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, 
apikal leicht abgestutzt (die Randecke deutlich), dicht und wenig grob, nur 
im Apikalteil feiner punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, wenig hoher post- 
basaler, von einem ziemlich hohen Haarfascikel überlagerter Scheibenlängs- 
kamm, dahinter ein kleines postmedianes Haarfascikel, seitlich außerhalb 
diesem noch ein weiteres sehr kleines Haarfascikel und im Apikalviertel wei- 
ter seitlich noch zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien. Alle Punkte mit je 
einer winzigen hellen Sete am Grund. Schienen mit gelblichen abstehenden 
Haaren besetzt. 

Braun, gelbbraun, mit grau und dunkelbraun untermischt, tomentiert. 
Auf jeder Decke eine schmale schwarze Querbinde, die von der Naht bis zum 
postbasalen Haarfascıkel, oder zuweilen auch bis zur Schulterbeule reicht, 
eine schmale postmediane weißliche Querbinde, die schief von der Naht zum 
Seitenrand absteigt, eine posthumerale weißliche Seitenrandmakel und im 
Apikaldrittel einige schwarzbraune Längslinien. 


Länge: 9—10 mm; Breite: 31/2—33/ı mm. 
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Von Schwarzer nach Stücken von Indien: Dehra Dun beschrieben. — Nilghiri 
Hills (coll. Lepesme); Madras: Nilambur (Museum Dehra Dun). 


49, insulicola Breun. 
Pterolophia insulicola Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 311. 


Der occidentalis Schwarz. nahestehend, aber die Fühlerhöcker kaum 
vortretend, das dritte Fühlerglied merklich länger als das vierte, der Hals- 
schild sehr fein punktiert, die Decken apıkal stärker schief abgestutzt (die 
Randecke vortretend), das postmediane Haarfascikel größer, dahinter noch 
ein kleines schwarzes Haarfascıkel, welches am Hinterrand einer feinen, an 
der Schulterbeule beginnenden Längskante liegt und entlang dem Seitenrand 
ein stumpfer Wulst von der Schulterbeule bis zum Apikalende die Tomen- 
tierung dichter rotbraun und weißlich untermischt, die Decken ohne post- 
basale schwarze Querbinde. 

Länge: 5 mm; Breite: 11/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Ceylon: Bogawantalawa, 1600-1700 m alt. 

(British Museum) beschrieben. 


50. servilis Breun. 

Pterolophia servilis Breuning, 1938, Nov. Ent., fasc. VIII, p. 47. 

Der occidentalis Schwarz. nahestehend, aber die unteren Augenloben 
quer, die Decken ohne erhabene Längslinien und die Tomentierung ab- 
weichend. 

Braun, gelbbraun, mit grau und dunkelbraun untermischt, tomentiert. 
Auf jeder Decke eine premediane hellgraue von der Naht schief auf die 
Scheibe ansteigende Binde, eine schmale, stark gewellte ockergelbe post- 
mediane Querbinde knapp hinter dem postmedianen Haarfascikel und eine 
das Apikalviertel durchlaufende hellgraue Nahtbinde. Die Fühlerglieder vom 
dritten ab basal und apıkal weißlichgrau geringelt. 

Länge: 6'!/a mm; Breite: 2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Biıhar, Pusa (Museum Dehra Dun) 
beschrieben. 


51. andrewesi Breun. 
Pterolophia andrewesi Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 252. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, merklich kürzer als der Körper, vom 
zweiten Glied ab unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig 
dick, dreikantig, das dritte merklich länger als das vierte oder als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben schief gelagert. So hoch 
als breit, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Hals- 
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schild durchwegs sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, stark 
gewölbt, seitlich leicht verrundet. Schildchen dreieckig, apıkal verrundet. 
Decken lang, stark gewölbt, apikal breit abgestutzt (die Rand- und die Naht- 
ecke deutlich) basal dicht und sehr fein gekörnt, danach dicht und sehr fein 
punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler mit Haaren überlagerter 
Scheibenlängskamm und einige bis zum Beginn des Apikaldrittels reichende 
leicht erhabene Scheibenlängslinien. 

Braun, braungelb, mit rotbraun und strohgelb untermischt, tomentiert. 
Scheitel mit je einer langgestreckten schwarzbraunen Makel. Halsschildscheibe 
mit je zwei schwarzbraunen Längsbinden, deren innere etwas schmäler sind 
als die äußeren. Schildchen außer an den Rändern schwarzbraun tomentiert. 
Auf jeder Decke zwei wenig breite strohgelbe Querbinden, eine gegen den 
Seitenrand ansteigende premediane und eine gewellte postmediane. Das Apı- 
kaldrittel der Schienen und die drei ersten Tarsenglieder schwarzbraun to- 
mentiert. Das Apikaldrittel des vierten Fühlergliedes und dıe weiteren Glie- 
der braun tomentiert, die Glieder vom fünften ab basal und apikal gelblich 
geringelt. 

Länge: 8 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Nilghirı Hills (British Museum) 
beschrieben. 


52. sterculiae Breun. 
Pterolophia sterculiae Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 273. 


Langoval. Fühler ziemlich fein, viel kürzer als der Körper (Ö) oder die 
Deckenmitte kaum überragend (P), unterseits gefranst; das erste Glied mäßig 
lang, dreikantig, das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. 
Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, etwas länger als die 
Wangen. Stirn so hoch wie breit. Kopf durchwegs schütter und sehr fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, ziemlich 
dicht und sehr fein punktiert. Schildchen zweimal so breit wıe lang, apikal 
verrundet. Decken lang, stark gewölbt, ım Apikaldrittel schmäler werdend 
und abfallend, apıkal breit verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte fein, ın 
der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine wenig 
deutliche postbasale Scheibenbeule und einige leicht erhabene Scheibenlängs- 
linien. 

Rotbraun, gelbbraun tomentiert. Mittelteil des Halsschildes mit einigen 
sehr kleinen dunkelbraunen Flecken. Schildchen mit je einer kleinen dunkel- 
braunen Makel. Auf jeder Decke eine große undeutliche rotbraune postbasale 
Scheibenmakel und eine an seinem Vorderrand bis gegen die Schulterbeule zu 


erweiterte mittlere hellgelbe Scheibenmakel. Das letzte Abdominalsegment 
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dunkelbraun. Das Apikalende der Fühlerglieder vom vierten ab in zuneh- 

mender Breite bis zum elften gebräunt. 

Länge: 10-12 mm; Breite: 32/3—41/s mm. 

Von mir nach Stücken von den nördlichen Andamanen (British Museum und 
Museum Dehra Dun) beschrieben. 


53. carinipennis Gress. 

Pterolophia carinipennis Gressitt, 1942, Lingn. Sc. Journ., XX, p. 210, pl. VIII, 

fig. 5; 1951, Longic. II, p. 464. 

Langoval. Fühler ziemlich dick, unterseits nicht gefranst, das erste Glied 
kurz und dick, das dritte viel länger als das vierte oder das erste. Fühler- 
höcker mäßig vortretend. Untere Augenloben ungefähr so lang wie die 
Wangen. Stirn breiter als hoch. Halsschild stark quer, gewölbt, seitlich leicht 
verrundet, dicht und fein punktiert, mit je einem kleinen Scheibenhöcker. 
Schildchen quer. Decken lang, stark gewölbt, apikal breit verrundet, der Sei- 
tenrand abgeflacht, dicht, in der vorderen Hälfte grob, auf der Scheibe zum 
Teil gereiht, apıkalwärts sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine ziemlich 
hohe Scheibenlängskante, die wenig nach der Basıs beginnt und am Beginn 
des Apikaldrittels endigt, wobei sie sich nach rückwärts etwas der Naht 
nähert. Die Seitenteile des Metasternums grob punktiert. 

Rotbraun, Kopf, Unterseite und Beine gelbbraun tomentiert. Eine dun- 
kelbraune Querbinde zwischen den Fühlerhöckern und je eine kleine dunkel- 
braune Makel am Scheitel. Halsschild und Decken rotbraun tomentiert mit 
dunkelbraun untermischt, auf den Decken auch mit gelblich untermischt. Auf 
jeder Decke eine gelbe Längslinie auf der Seitenhälfte. Fühler rotbraun 
tomentiert; die vier ersten Glieder gelb marmoriert, die Glieder 5 bis 11 api- 
kal gelb geringelt. 

Länge: 4!/a mm; Breite: 2 mm. 
Von Gressitt nach einem Stück von China: Prov. Kwangtung, Kaulin-shan 


beschrieben. 


54. nigrofasciculata Breun. 
Pterolophia nigrofasciculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 295. 

Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper (6), unterseits ge- 
franst; das erste Glied wenig lang und ziemlich dick, das dritte etwas länger 
als das vierte, merklich länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch. 
Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit zwei Querdepressionen, einer 
vorderen und einer rückwärtigen und mit je einem kleinen Scheibenhöcker. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler wer- 
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dend, apikal verrundet, dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke eine läng- 
liche, von einem großen schwarzen Haarfascıkel überlagerte postbasale 
Scheibenbeule und dahinter eine ebenfalls von einem großen schwarzen Haar- 
fascikel überlagerte postmediane Längskante. Die Seitenteile der Sterna dicht 
und sehr fein punktiert. 

Schwarz, strohgelb, mit rotbraun untermischt, tomentiert. Halsschild mit 
je einer großen undeutlichen weißlichgelben Seitenrandmakel und einigen 
dunkelbraunen Längslinien im Mittelteil. Schildchen gelblich tomentiert mit 
breiter dunkelbrauner Mittellängsbinde. Decken dicht dunkelbraun marmo- 
riert außer auf einer breiten, gegen die Naht zu verschmälerten postmedianen, 
strohgelben Querbinde. Das Apikaldrittel der Schienen und die Tarsen, mit 
Ausnahme der Basalhälfte des vierten Gliedes, dunkelbraun tomentiert. Das 
Apikalviertel des dritten Fühlergliedes und der Mittelteil der weiteren Glie- 
der dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 71/2 mm; Breite: 22/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Burma: Shan States, Taunggyi (Museum 


Dehra Dun) beschrieben. 


55. quadrifasciculata Breun. 
Pierolophia quadrifasciculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 282. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper (&), unterseits ge- 
franst; das erste Glied wenig lang und wenig dick, das dritte etwas länger 
als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Un- 
tere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. 
Kopf und Halsschild dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich regelmäßig verrundet, mit zwei schmalen Querdepressionen, 
einer vorderen und einer rückwärtigen. Schildchen zweimal so breit wie lang, 
viereckig. Decken lang, gewölbt, apikal sehr leicht abgestutzt, dicht und sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke eine längliche postbasale, von einem großen 
schwarzen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule und zwei ebensolche post- 
mediane Haarfascikel auf der Scheibe nebeneinander. 

Schwarz, gelbbraun tomentiert. Halsschild mit einem großen mittleren, 
weißlichen, zuweilen wenig deutlichem Fleck, je einer schmalen seitlichen 
schwarzen Scheibenlängsbinde, die diejenige der anderen Seite am Vorder- 
rand berührt und mit je einer ziemlich großen weißlichen Makel auf dem 
Seitenteil. Auf jeder Decke zwei weißliche Makeln: eine kleine langgestreckte 
basale und eine größere auf der Scheibe vor den beiden postmedianen Haar- 
fascikeln, ferner eine kurze schwarze Querbinde von dem postbasalen Haar- 
fascikel bis zur Naht reichend, eine wenig breite premediane, die Schulter- 


beule umgreifende schwarze Binde und eine postmediane, rückwärts schwarz 
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begrenzte gelbe Seitenrandmakel. Basalteil der Schienen dunkelbraun tomen- 

tiert. Fühler rotbraun tomentiert, der Basalteil der Glieder vom dritten ab 

gelblich geringelt. 

Länge: 4—6!/2 mm; Breite 11/2—21/3 mm. 

Von mir nach Stücken von Indien: North Salem, Ayur (British Museum und 
Museum Dehra Dun) beschrieben. — Jawalagiri (Museum Dehra Dun). 


56. fletcheri Breun. 
Pterolophia fletcheri Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 297. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang (Ö) oder viel kürzer (P) als der 
Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, 
das dritte viel länger als das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. 
Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apıkal breit abgestutzt (die Randecke 
verrundet), sehr dicht und sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein basaler, 
von einem schwarzen Haarfascıkel überlagerter Höcker und knapp dahinter 
ein kurzer, postbasaler, ebenfalls von einem schwarzen Haarfascikel über- 
lagerter Scheibenlängskamm. Die Seitenteile des Metasternums dicht und fein 
punktiert. Unterseite und Beine mit hellen abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, hell fleischfarben, mit braun untermischt, tomentiert. Hals- 
schildscheibe mit je zwei schwarzen Längsbinden, deren innere ziemlich breit 
sınd und nach vorn sich auf den Scheitel fortsetzen und deren äußere breit 
sind, seitlich braun gesäumt sind und sich bis zum Hinterrand des oberen 
Augenlappens nach vorn fortsetzen. Der Unterteil der umgeschlagenen Hals- 
schildseitenteile dunkelbraun tomentiert. Schildchen mit schwarzer Mittel- 
längsbinde. Die vordere Deckenhälfte braun tomentiert und mit kleinen hel- 
len Seten übersät, die braune Tomentierung in der Nahtregion eckig nach 
rückwärts fortgesetzt, die Naht selbst fleischfarben tomentiert. Das Apikal- 
viertel der Decke schwarzbraun tomentiert, diese Tomentierung aber durch 
einige kleine fleischfarbene Flecken unterbrochen. Sterna teilweise braun 
tomentiert. Abdomen mit kleinen dunkelbraunen Flecken übersät, das erste 
und das fünfte Segment durchwegs schwarzbraun tomentiert. Beine braun 
marmoriert, das Apikaldrittel der Schienen und die Tarsen mit Ausnahme 
der Basalhälfte des vierten Gliedes dunkelbraun tomentiert. Die Basıs der 
zwei ersten Fühlerglieder, und die Apikalhälfte des dritten Gliedes gelblich 
tomentiert. Das erste Fühlerglied braun marmoriert, das Apikalviertel des 
dritten Gliedes und die weiteren Glieder außer basal dunkelbraun tomentiert. 


Länge: 13 mm; Breite: 5 mm. 
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Von mir nach Stücken von Indien: Coorg, Pollibetta (British Museum) be- 
schrieben. — Anamalai Hills, 800 m alt. (Museum Dehra Dun). 


m. differens nov. 


Wie die Stammform, aber auf dem Halsschild noch je eine sehr schmale, 
der Mittellinie stark genäherte schwärzliche Längsbinde, auf jeder Decke eine 
weißlichgelbe posthumerale Seitenrandmakel, von der schwarzbraunen To- 
mentierung des Apikalviertels der Decke verbleiben bloß einige sehr kleine 
Flecken. 


Typus von Indien: Nilghiri Hills im Museum Dehra Dun. 


57. pseudoculata Breun. 


Pterolophia pseudoculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 265. 


Gestreckt, gedrungen. Fühler ziemlich dick, merklich kürzer als der Kör- 
per (ö) oder knapp die Deckenmitte erreichend (P), unterseits gefranst, etwas 
dichter in der Apikalregion der Glieder 3 und 4; das erste Glied ziemlich lang 
und dick, das dritte etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Untere Augenloben schief gelagert, viel kürzer als 
die Wangen. Stirn breiter als hoch, ziemlich dicht und fein punktiert. Hals- 
schild quer, stark gewölbt, seitlich leicht verrundet, dicht und sehr fein punk- 
tiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel ver- 
schmälert, apikal breit verrundet, wenig dicht und ziemlich grob punktiert, 
die Punkte feiner nahtwärts und apikalwärts. Auf jeder Decke eine stumpfe 
postbasale, von dunkelbraunen Haaren überlagerte Scheibenbeule und ın der 
rückwärtigen Hälfte mit einigen leicht erhabenen Scheibenlängslinien. Die 
Naht in der rückwärtigen Hälfte ebenfalls deutlich erhaben. 


Schwarz, rosafarben, oberseits mit braun untermischt tomentiert. Hals- 
schild mit je einer, der Mittellinie genäherten, wenig breiten, roten Längs- 
binde. Auf jeder Decke mehrere halbkreisförmige weißliche oder rosafarbene 
mit dunkelbraunen abwechselnde Binden, die eine premediane dunkelbraune 
Seitenrandmakel umgreifen und zwei dunkelbraune Querlinien, eine am 
Beginn des Apikaldrittels, die leicht schief gegen den Seitenrand absteigt, und 
eine preapikale gewellte. Das Apikaldrittel der Schienen dunkelbraun to- 
mentiert. Die Fühlerglieder vom zweiten ab dunkelbraun tomentiert, mit 
Ausnahme der drei Basalviertel des vierten Gliedes und der äußersten Basis 
der weiteren Glieder, welche letztere rosafarben und weiß marmoriert sind. 
Die Unterseite der Glieder 3, 9 und 10 weißlich tomentiert. 

Länge: 14 mm; Breite 5!/2 mm. 


Von mir nach einem Stück von Nord-Indien (British Museum) beschrieben. — 


U. P.: Chakrata, Mundali (Museum Dehra Dun). 
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58. andamanensis Breun. 
Pterolophia andamanensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 319. 


Gestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper (9), unterseits schütter 
gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, dreikantig, das dritte 
etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn breiter 
als hoch. Kopf durchwegs ziemlich dicht und äußerst fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, sehr dicht und sehr fein punk- 
tiert, mit zwei Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apıkal verrundet, sehr dicht, in 
der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf 
jeder Decke eine kleine postbasale, von einem kleinen Haarfascıkel über- 
lagerte Scheibenbeule und zwei kaum erhabene Scheibenlängslinien. Unter- 
seite, besonders die Sterna dicht und sehr fein punktiert. Alle Punkte der 
Oberseite mit je einer winzigen hellen Sete am Grund. 

Rotbraun, strohgelb, mit rotbraun untermischt tomentiert. Auf jeder 
Decke zwei kleine langgestreckte, postmediane rotbraune, auf den beiden 
Längslinien gelegene Flecken und eine schmale, postmediane weiße Scheiben- 
binde, die schief zum Seitenrand absteigt. Unterseite und Beine eher graugelb 
tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Andamanen (British Museum) beschrie- 
ben. 


59. trivittata Breun. 
Pterolophia trivittata Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 138. 


Gestreckt. Fühler ziemlich kräftig, merklich kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich lang und wenig dick, das dritte 
etwas länger als das vierte oder als das erste, das elfte apıkalwärts kaum 
verschmälert. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben etwas 
kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf wenig dicht und sehr 
fein punktiert, Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, dicht und 
sehr fein punktiert, mit einigen gröberen Punkten auf den Seiten der Scheibe, 
besonders im Basaldrittel. Schildchen sehr breit, apikal verrundet. Decken 
lang, stark gewölbt, apikal verrundet, dicht, in den beiden vorderen Dritteln | 
fein, im Apikaldrittel sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert. Die gröberen Halsschildpunkte 
jeweils von einem sehr kleinen dunkelbraunem Hof umgeben. Schildchen, 
außer seitlich, dunkelbraun tomentiert. Auf jeder Decke drei sehr schmale, 
leicht gewellte weiße Querbinden: eine postbasale, eine premediane und eine 
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postmediane, der Raum zwischen der zweiten und der dritten Binde dicht 
mit sehr kleinen dunkelbraunen Flecken übersät. Tarsen dunkelbraun tomen- 
tiert. Die Fühlerglieder 5, 6, 10 und 11, die drei Apikalviertel des dritten 
Gliedes, das Apıkalende des vierten, die drei Basalviertel des siebenten und 
die vier basalen Fünftel des neunten Gliedes dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 41/2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Indien: Travancore (coll. Tippmann — U. $S 


Nat.-Mus.) beschrieben. 


60. quadrivittata Breun. 

Pterolophia quadrivittata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 319. 

Langoval. Fühler mäßig fein, die Deckenmitte wenig überragend (9), 
unterseits gefranst, dichter im Apikalviertel des dritten Gliedes; das erste 
Glied mäßig lang und wenig dick, das dritte viel länger als das vierte, etwas 
länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben 
etwas höher als breit, viel länger als die Wangen. Stirn breiter als hoch, dicht 
und fein punktiert. Scheitel und Halsschild dicht und äußerst fein punktiert. 
Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit zwei Querdepres- 
sionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Schildchen halbrund. Decken 
lang, breit, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal verrundet, 
dicht und sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine langgestreckte, postbasale, 
von einem großen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule und dahinter eine 
feine postmediane, ebenfalls von Haaren überlagerte Längskante. Die Seiten- 
teile der Unterseite dicht und sehr fein punktiert. Der Deckenseitenrand, die 
Unterseite und die Beine mit abstehenden weißlichen Haaren besetzt. 

Braun, gelbbraun, oberseits mit rotbraun untermischt, tomentiert. Dek- 
ken rotbraun tomentiert, mit viereckiger, gemeinsamer postskutellarer, stroh- 
gelber Nahtmakel; auf jeder Decke zwei strohgelbe Binden, eine hinter der 
Schulterbeule beginnend und schief nach rückwärts sich verbreiternd auf die 
Deckenscheibe reichend, sowie eine postmediane quere, die vom Seitenrand 
leicht gegen die Naht zu ansteigt, ohne letztere zu erreichen. Fühler rotbraun 
tomentiert, das vierte Glied weißlich tomentiert, die weiteren Glieder basal 
und apikal weißlich geringelt. 

Länge: 6-9!/2 mm; Breite: 21/34 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: U. P. Dehra Dun, Kajpur (British 

Museum) beschrieben. — Bhasin, Yanaungmyn Res., Pyinmana (Museum 

Dehra Dun); Tonkin: Chien-Hon (Museum Hamburg). 


61. vittata Breun. 
Pterolophia vittata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 322. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, die Deckenmitte kaum überragend 
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(P), unterseits nicht gefranst; das erste Glied kurz, mäßig dick und drei- 
kantig, das dritte merklich länger als das vierte oder als das erste. Fühler- 
höcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, viel 
länger als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf dicht, der Halsschild sehr 
dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich ver- 
rundet, mit zwei leichten Querdepressionen, einer vorderen und einer rück- 
wärtigen. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apikal leicht abge- 
stutzt, sehr dicht und sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein feiner, wenig 
hoher kurzer Längskamm auf der Basısmitte und ein ebensolcher, noch 
weniger ausgebildeter postmedianer. Die Seitenteile der Sterna sehr fein 
punktiert. 

Schwarz, rotbraun tomentiert und schwarz und weißlich marmoriert. 
Auf jeder Decke eine große, die Schulter deckende und der Naht sich nähernde 
schwarze Makel und eine schmale, postmediane gewellte weiße, die Naht 
nicht erreichende Querbinde. Die Apikalhälfte der Schienen schwarz tomen- 
tiert. Die Fühlerglieder vom dritten ab basal und apıkal weißlich geringelt. 
Länge: 5!/2 mm; Breite: 1%/a mm. 

Von mir nach einem Stück von Burma: Zhitcho Res. Zigon (Museum Dehra 

Dun) beschrieben. 


62. quadrifasciata Gah. 
Pterolophia quadrifasciata Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 71. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, kürzer als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied mäßig lang, das dritte etwas länger als das vierte oder als das 
erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, 
merklich länger als die Wangen. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. 
Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal verrundet, 
dicht und sehr fein, fein punktiert. Auf jeder Decke eine längliche postbasale, 
von einem schwarzen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule und zwei leicht 
erhabene Scheibenlängslinien. Die Schienen mit abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, hellbraun, mit strohgelb untermischt, tomentiert. Auf jeder 
Decke eine ziemlich breite posthumerale weiße Makel, die sich vom Seiten- 
rand schief nach rückwärts auf die Scheibe erstreckt, eine schmälere post- 


mediane gewellte weißliche Querbinde, die vom Seitenrand schief gegen die 


Naht ansteigt, ohne sie zu erreichen und eine weißlichgelbe preapikale Naht- 


makel. Die Unterseite des dritten Fühlergliedes und der Basalteil der Unter- 


seite des vierten Gliedes weiß tomentiert. Sonst die Glieder 3 und die Glie- 


der 5 bis 11, außer an der Basis und im Apikalteil, dunkelbraun tomentiert. 


Länge: 81/10 mm; Breite: 31/2—3°%/ı mm. 
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Von Gahan nach Stücken von Burma: Mts. Carın und der Halbinsel Ma- 
lakka: Tenasserim: Thagata beschrieben. 


63. mediofasciata Breun. 


Pterolophia mediofasciata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 287. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer als der Körper (P), unter- 
seits gefranst; das erste Glied mäßig lang und dreikantig, ziemlich dünn, das 
dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als 
hoch. Kopf durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
sehr dicht und sehr fein punktiert, seitlich leicht verrundet, mit zwei Quer- 
depressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen und mit je einem klei- 
nen Scheibenhöcker. Schildchen zweimal so breit wie lang, apıkal verrundet. 
Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal breit ab- 
gestutzt (die Randecke verrundet), in der vorderen Hälfte dicht und ziemlich 
grob punktiert, die Punkte auf der Scheibe teilweise längsgereiht, in der rück- 
wärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, von 
dunkelbraunen Haaren überlagerter Scheibenlängskamm, eine feine Längs- 
kante unweit der Naht, die etwas vor der Mitte beginnt und am Beginn des 
Apikaldrittels endigt, wo sie dann von schwarzen Haaren überlagert ist und 
eine leicht erhabene Längslinie, die am Innenrand der Schulterbeule beginnt 
und bis zum Beginn des Apikalviertels reicht, wo sie dann ebenfalls von 
schwarzen Haaren überlagert ist. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein 
punktiert. Die Unterseite und die Beine mit abstehenden weißlichen Haaren 
besetzt. 

Dunkelbraun, die Oberseite und die Fühler rotbraun tomentiert, die 
Decken nebelförmig, stellenweise dichter, stellenweise schütterer weiß tomen- 
tiert, ım Basalviertel und im Apikaldrittel rotbraun tomentiert. Unterseite 
und Beine hellgrau mit rotbraun untermischt tomentiert. Das vierte Fühler- 
glied, außer apıkal, weißlich tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Assam: Mts. Patkaı (British Museum) be- 


schrieben. 


64. albanina Gress. 
Pterolophia albanina Gressitt, 1942, Not. d’Ent. Chin. IX, p. 85, pl. I, fig. 5; 1951; 

Longic., II, p. 464. 

Gestreckt. Fühler fein, merklich länger als der Körper, unterseits kurz 
gefranst; das erste Glied mäßig lang und mäßig dick, das dritte etwas länger 
als das vierte, merklich länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. 
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Untere Augenloben höher als breit, so lang wie die Wangen. Stirn etwas 
breiter als hoch, schütter und fein punktiert. Hinterkopf wenig fein punk- 
tiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich gerundet, ziemlich dicht und eher 
grob punktiert, außer entlang einer schmalen Mittellängsbinde, mit je einer 
stumpfen Scheibenbeule. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apikal 
leicht abgestutzt, dicht, in der vorderen Hälfte grob, in der rückwärtigen 
Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer hoher postbasaler, von 
schwarzen Haaren überlagerter Scheibenlängskamm und eine kurze feine, 
postmediane, nur leicht angedeutete Längskante dahinter. | 
Schwarzbraun, rotbraun mit weißlich und etwas dunkelbraun unter- 
mischt, tomentiert. Decken mit zahlreichen sehr kleinen undeutlichen weiß- 
lichgrauen Flecken besetzt und auf jeder eine sehr breite weißliche Querbinde 
knapp hinter der Mitte, die gegen den Seitenrand leicht ansteigt. Unterseite 
mit kleinen Kahlflecken besetzt. 
Länge: 9 mm; Breite: 31/4 mm. 
Von Gressitt nach einem Stück von China: Prov. Chekiang, Tienmushan 
beschrieben. 


65. albomaculata Breun. 
Pterolophia albomaculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 288. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, den Beginn des Apikaldrittels der Decken 
nicht überragend (P), unterseits kurz gefranst; das erste Glied wenig lang 
und ziemlich dick, das dritte viel länger als das vierte oder als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als 
die Wangen. Stirn breiter als hoch, dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
kurz, quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, sehr dicht und sehr fein 
punktiert. Schildchen breit-viereckig. Decken lang, gewölbt, apikal verrun- 
det, durchwegs dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, post- 
basaler, von einem großen schwarzen Haarfascikel überlagerter Scheiben- 
längskamm. Die Seitenteile der Sterna dicht und sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, rotbraun tomentiert und dunkelbraun und etwas weiß 
marmoriert. Schildchen ockergelb mit breiter dunkelbrauner Mittellängsbinde. 
Auf jeder Decke eine unregelmäßig geformte quere postmediane, von der 
Naht ziemlich weit entfernte, scharf ausgebildete weiße Makel. Unterseite 
hellgrau tomentiert. Beine hellgrau und rotbraun marmoriert, das Apikal- 
drittel der Schienen gebräunt. Tarsen gebräunt, das erste Glied und die 
basale Hälfte des vierten Gliedes weißlich tomentiert. Fühler dunkelrotbraun 
tomentiert, das Apikalende der Glieder 3 bis 7 und die Basis der Glieder 7 
und 8 weiß tomentiert. | 


Länge: 7 mm; Breite: 23/ı mm. 
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Von mir nach einem Stück von Burma: Ruby Mines (British Museum) be- 
schrieben. 


66. birmanica Breun. 
Pterolophia (s. s.) birmanica Breuning, 1947, Ark. f. Zool., XXXIX,A, no. 6, p.33. 


Langgestreckt. Fühler viel kürzer als der Körper, unterseits kurz ge- 
franst; das erste Glied wenig lang und wenig dick, das dritte merklich länger 
als das vierte, viel länger als das erste, das vierte zweimal so lang wie eines 
der weiteren. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben etwas kür- 
zer als die Wangen. Halsschild quer, seitlich fast gerade, wenig dicht und 
wenig fein auf den Seiten der Scheibe und den Seitenteilen punktiert. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, etwas breiter als der Halsschild, im Apikal- 
drittel schmäler werdend, apıkal verrundet, ziemlich dicht, in der vorderen 
Hälfte grob, in der rückwärtigen Hälfte apıkalwärts immer feiner punktiert. 
Auf jeder Decke ein kurzer postbasaler Scheibenlängskamm und hinter der 
Mitte zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien. 

Braun, dunkelbraun tomentiert. Stirn und Scheitel mit ziemlich breiter 
rosafarbener Mittellängsbinde. Je eine große rosafarbene Makel auf der 
Wange. Halsschild mit je einer schmalen, der Mittellinie genäherten rosa- 
farbenen Längsbinde. Auf jeder Decke zwei kleine Basalmakeln, eine vor 
dem postbasalen Längskamm, die andere vor der Schulterbeule, eine post- 
mediane, die Naht nicht erreichende Querbinde und einige Längsflecke in der 
Apikalregion, rosafarben tomentiert; ferner eine kurze und schmale schiefe, 
posthumerale, gelbe Querbinde, die vom Seitenrand auf die Scheibe herab- 
steigt. Unterseite, Schenkel und Schienen größtenteils rosafarben tomentiert. 
Die beiden Basaldrittel des dritten Fühlergliedes rosafarben tomentiert, das 
vierte Glied, außer apıkal, weiß tomentiert, die Glieder 6 bis 8 basal weiß 
geringelt. 

Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Birma: Ruby Mines (Museum Stockholm) 
beschrieben. 


67. elegans Breun. 
Pterolophia elegans Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 321. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich kräftig, den Beginn des Apikaldrittels 
der Decken nicht erreichend, unterseits nicht gefranst; das erste Glied kurz, 
dick, dreikantig, das dritte viel länger als das vierte oder als das erste. Füh- 
lerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wan- 
gen. Stirn breiter als hoch. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrun- 
det, sehr dicht und äußerst fein punktiert. Schildchen breit, zweilappig. 
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Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel stark verschmälert, apikal 
verrundet, durchwegs dicht und sehr fein punktiert, jeder Punkt mit win- 
ziger heller Sete am Grund. Auf jeder Decke ein kurzer postbasaler, ziemlich 
hoher, von einem kleinen schwarzen Haarfascikel überlagerter Scheiben- 
längskamm, ein mäßıg hoher Längskamm dahinter, der sich der Naht 
etwas nähernd am Beginn des Apikaldrittels endigt, ein Längswulst entlang 
dem Seitenrand und eine oder zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die 
Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 

Schwarz, rotbraun tomentiert, weißlich und dunkelbraun marmoriert, 
Halsschildscheibe mit je einer sehr kleinen mittleren schwarzen Makel. 
Schildchen ockergelb tomentiert. Decken mit einer das Schildchen umgrei- 
fenden ockergelben Makel und auf jeder mit zwei premedianen schwärz- 
lichen Quermakeln, eine neben dem Seitenrand, die andere neben der Naht, 
begleitet von einer weißlichen Quermakel, sowie mit einer etwas gebogenen, 
schwarzen, den postmedianen Längskamm deckenden Längsmakel. Das Api- 
kalviertel der Schienen und die Tarsen schwärzlich tomentiert. 

Länge: 5 mm; Breite: 12/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: North Salem, Jawalagirı (Museum 


Dehra Dun) beschrieben. 


68. fulvisparsa Gah. 
Pterolophia fulvisparsa Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 71. 


Langgestreckt. Fühler so lang wie der Körper, unterseits nicht gefranst; 
das erste Glied wenig lang, dicht und grob punktiert, das dritte etwas länger 
als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild sehr 
dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel verschmälert, 
apikal schmal abgestutzt (die Randecke vortretend), sehr dicht und ziemlich 
grob punktiert, die Punkte bloß apıkal feiner werdend. Auf jeder Decke 
eine postbasale, von einem schwarzen Haarfascikel überlagerte Scheiben- 
beule. 

Schwarz, braun und gelblich marmoriert, die gelbliche Tomentierung 
auf jeder Decke zu vier undeutlichen Querbinden verdichtet: eine postbasale, 
eine mediane, eine postmediane und eine apikale. Die Basalhälfte der Schen- 
kel und das Apikaldrittel der Schienen schwarzbraun tomentiert. Die beiden 
ersten Tarsenglieder und die Basalhälfte des vierten Gliedes weißlich tomen- 
tiert. Das zweite Fühlerglied und die Basis der Glieder 3 bis 5 ebenfalls 
weißlich tomentiert. 


Länge: 5 mm; Breite: 12/3 mm. 
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Von Gahan nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Tenasserım, Tha- 
gata beschrieben. 


69. ochraceolineata Breun. 
Pterolophia ochraceolineata Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 22. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits 
nicht gefranst; das erste Glied ziemlich lang, dreikantig, das dritte etwas 
länger als das vierte, merklich kürzer als das erste. Fühlerhöcker nicht vor- 
tretend. Untere Augenloben groß, so hoch wie breit, fast zweimal so lang 
wie die Wangen. Stirn viel breiter als hoch, ziemlich dicht und wenig fein 
punktiert. Scheitel niedergedrückt, sowie der Halsschild äußerst fein punk- 
tiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit zwei Querdepressionen, 
einer vorderen und einer rückwärtigen. Schildchen dreieckig. Decken lang, 
gewölbt, in der rückwärtigen Hälfte verschmälert, apiıkal verrundet, dicht 
und wenig fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, von Haaren über- 
lagerter, basaler Scheibenlängskamm, der sich in Form einer feinen Längs- 
kante bis zum Beginn des Apikaldrittels fortsetzt und eine zweite stumpfe 
Längskante, die sich von der Schulterbeule bis etwas vor das Apikalende 
erstreckt. Metasternum sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke drei ockergelbe 
Längslinien, eine an der Naht, die beiden anderen auf den beiden Längs- 
kanten gelagert. 

Länge: 8 mm; Breite: 31/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Bengal, Chapra (coll. Pic) be- 
schrieben. 


70. alboplagiata Gah. 


Pterolophia alboplagiata Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 70, 

pl. L,.fg. 12. 

Langoval. Fühler ziemlich kräftig, etwas kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied wenig lang, das dritte etwas länger als das 
vierte, merklich länger als das erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. Wangen 
fast zweimal so lang wie die unteren Augenloben. Stirn breiter als hoch. 
Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikal- 
drittel verschmälert, apikal abgestutzt (die Randecke verrundet), dicht und 
grob punktiert, die Punkte nur apikalwärts fein werdend. Auf jeder Decke 
eine postbasale, von einem großen schwarzen Haarfascikel überlagerte Schei- 
benbeule und einige leicht erhabene Scheibenlängslinien. 

Schwarz, rotbraun tomentiert und mit kleinen schwärzlichen Flecken 
übersät. Halsschildscheibe mit je einer großen, aber wenig deutlichen, weißen 
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Makel. Auf jeder Decke eine kleine weiße Makel auf der Basismitte, eine 
mittlere gegen die Naht zu verschmälerte weiße Querbinde und in der Naht- 
hälfte eine schmale, wenig deutliche preapikale Querbinde. Unterseite und 
Beine weißlich tomentiert und mit kleinen braunen Flecken übersät. Das 
Apikaldrittel der Schienen und die Tarsen dunkelbraun tomentiert. Die Füh- 
lerglieder 8 bis 11, mit Ausnahme der Basıs des achten Gliedes und das 
Apikalende der Glieder 3 bis 5, dunkelbraun tomentiert; die Glieder 6 und 7, 
das Basaldrittel der Glieder 3 und 4, besonders unterseits, und die Basis des 
achten Gliedes weiß tomentiert. 

Länge: 61/a mm; Breite: 3 mm. 


Von Gahan nach einem Stück von Burma: Mts. Carın beschrieben. 


71. suisapana Gress. 
Pterolophia suisapana Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 463, 473, pl. XVIN, 59.98 


Langoval. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper, das 
erste Glied mäßig lang, wenig dick, dreikantig, das dritte merklich länger 
als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere 
Augenloben höher als breit, etwas länger als die Wangen. Stirn breiter als 
hoch. Kopf dicht und sehr fein punktiert. Halsschild stark quer, dicht und 
fein punktiert, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, 
ım Mittelteil leicht verbreitert, im Apikaldrittel stark verschmälert, apikal 
schmal verrundet, dicht und ziemlich grob, teilweise längsgereiht punktiert, 
die Punkte im Apikalteil sehr fein werdend. Auf jeder Decke eine kleine 
langgestreckte postbasale Scheibenbeule und eine sehr wenig vortretende 
stumpfe Längskante dahinter. Seitenteile des Metasternums sehr fein punk- 
tiert. 

Dunkelbraun; Kopf und Halsschild fein grau tomentiert, schütterer ım 
Mittelteil des Halsschildes. Schildchen und Deckenbasis schwärzlich, sonst die 
Decken rötlich, fein grau und gelb marmoriert; auf jeder Decke eine wenig 
deutliche, breite graue postmediane, gegen die Naht zu verschwindende Quer- 
binde. Der Apikalteil der Schienen dunkelbraun tomentiert. Die letzten 
Fühlerglieder basal hell geringelt. 

Länge: 41/3 mm; Breite: 13/4 mm. 
Von Gahan nach einem Stück von China: Prov. Hupe, Lichuan Distr., Sui- 
sapa, 100 m, alt. beschrieben. 


72. crassepuncta Breun. 
Pterolophia crassepuncta Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 322. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, merklich kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied kurz, ziemlich dick, das dritte etwas länger als 
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das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. 
Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch, wenig 
dicht und fein punktiert. Scheitel dicht, Halsschild sehr dicht und fein punk- 
tiert. Letzterer quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Dek- 
ken lang, gewölbt, apikal verrundet, sehr dicht und sehr grob, teilweise 
längsgereiht punktiert, die Punkte im Apikalteil fein werdend. Auf jeder 
Decke drei leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna 
fein punktiert. 

Schwarz, rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine unscharf ausge- 
prägte ockergelbe Makel neben dem Schildchen und eine breite premediane 
weißliche Querbinde, die schief zur Schulterbeule zu ansteigt. Tarsen und 
Fühler fein weißlich tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 21/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Burma: Mergui Distr. (Museum Dehra Dun) 
beschrieben. 


73. tuberosithorax Breun. 
Pterolophia tuberosithorax Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 195. 


Langoval. Fühler ziemlich fein, viel kürzer als der Körper, vom zwei- 
ten Glied ab unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, 
das dritte etwas länger als das vierte, merklich länger als das erste. Fühler- 
höcker kaum vortretend. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. 
Stirn viel breiter als hoch. Kopf wenig dicht und fein punktiert. Halsschild 
kurz, stark quer, gewölbt, seitlich verrundet, dicht und fein punktiert, mit 
zwei leichten Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen und 
mit je einem kleinen, der Mittellinie genähertem Scheibenhöcker. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel stark verschmälert, 
apıkal ausgeschnitten (die Rand- und die Nahtecke vortretend, aber ver- 
rundet), dicht und fein, apikalwärts sehr fein punktiert. Auf jeder Decke 
ein kurzer, hoher, postbasaler, von schwärzlichen Haaren überlagerter Schei- 
benlängskamm, eine kurze, wenig hohe, postmediane Längskante dahinter 
und auf der Scheibenmitte eine leicht erhabene Längslinie. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert, das Apikalviertel der Decken mit 
kleinen, wenig deutlichen, weißlichgelben Flecken übersät. Auf jeder Decke 
eine große quergewellte, postmediane, weiße Seitenrandmakel, hinter der 
zwei langgestreckte dunkelbraune Makeln liegen, die eine auf der post- 
medianen Längskante liegend, die andere auswärts derselben gelegen. Unter- 
seite und Beine graugelb tomentiert. Tarsen rotbraun tomentiert. Fühler- 
glieder vom dritten ab braun tomentiert und basal weißlich geringelt. 

Länge: 7 mm; Breite: 2!/a mm. 
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Von mir nach einem Stück von Assam: North Lakhimpur, Silonibari, am Fuß 
der Hügel (British Museum) beschrieben. 


74. humeralis Breun. 
Pterolophia humeralis Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 138. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits ziem- 
lich dicht gefranst; das erste Glied wenig lang und ziemlich dick, das dritte 
merklich länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vor- 
tretend. Wangen um die Hälfte länger als die unteren Augenloben. Stirn 
breiter als hoch, dicht und fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, 
seitlich kräftig verrundet, dicht und fein punktiert, mit zwei leichten Quer- 
depressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen, die vordere in der 
Mitte unterbrochen. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, im 
Apikalviertel schmäler werdend, apıkal schief abgestutzt (die Randecke in 
einen kurzen, spitz-dreieckigen Lappen ausgezogen), dicht und ziemlich grob 
punktiert, die Punkte noch gröber hinter den Schultern, nur im Apikalteil 
feiner. Auf jeder Decke ein sehr kleines dunkelbraunes postbasales Haar- 
fascıkel auf der Scheibe. 

Rötlich, rötlich tomentiert und weißlichgrau marmoriert. Auf jeder 
Decke eine sehr große schwärzliche Humeralmakel, zwei praeapikale ocker- 
gelbe Makeln, eine auf der Scheibe, die andere am Seitenrand, eine post- 
mediane ockergelbe Seitenrandmakel und eine ockergelbe Linie, die vom 
Hinterrand dieser Postmedianmakel gegen die Naht zu reicht, ohne letztere 
zu erreichen. Fühlerglieder vom dritten ab ziemlich dunkelbraun tomentiert 
und basal hellgelb geringelt. 

Länge: 8-9 mm; Breite: 21/2—3 mm. 


Von mir nach Stücken von Sumatra (Museum Paris) beschrieben. 


75. incerta Breun. 
Pterolophia incerta Breuning, 1938, Novit. Ent., VIII, p. 47. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, die Deckenmitte kaum überragend, unter- 
seits nicht gefranst; das erste Glied wenig lang und dick, das dritte etwas 
länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend, Wangen fast zweimal so lang wie die unteren Augenloben. Stirn 
breiter als hoch. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet. Schildchen halbrund. 
Decken lang, stark gewölbt, apıkal sehr leicht abgestutzt, dicht, in der vorde- 
ren Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder 
Decke eine längliche postbasale, von einem Haarfascikel überlagerte Schei- 
benbeule, dahinter ein feiner Längskamm, der etwas vor der Mitte beginnt 
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und am Beginn des Apikaldrittels endigt, wo er ebenfalls von einem kleinen 
Haarfascikel überlagert wird und zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien, 
die im Apikalviertel besser ausgebildet sind, wo sie sich nahtwärts biegen. 
Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 

Schwarz, rotbraun, stellenweise mit gelblich untermischt, tomentiert. In 
der rückwärtigen Halsschildhälfte je eine schmale gelbe, der Mittellinie ge- 
näherte Längsbinde. Schildchen gelb, mit breiter dunkelbrauner Mittellängs- 
binde. Decken besonders entlang der Naht mit sehr kleinen dunkelbraunen 
Flecken besetzt. Auf jeder Decke eine sehr kleine gelbe Seitenrandmakel am 
Ende des Basalviertels, eine große gelbe Quermakel am Beginn des Apikal- 
viertels, die vom Seitenrand, nach innen schmäler werdend, fast bis zur Naht 
reicht. Letztes Abdominalsegment dunkelbraun tomentiert. Apikalviertel des 
vierten Fühlergliedes und die weiteren Glieder dunkelbraun tomentiert, die 
Glieder 5 bis 10 basal und apikal, das elfte an der äußersten Basis weıßlich- 
grau tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück unbekannter Herkunft, wahrscheinlich von Ceylon 


(coll. Itzinger — Museum Frey) beschrieben. 


76. bicarıinata Breun. 


Pterolophia bicarinata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 259. 


Langgestreckt, schlank. Fühler mäßig kräftig, merklich kürzer als der 
Körper, vom zweiten Glied ab unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang 
und wenig dick, das dritte viel länger als das vierte oder als das erste. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Untere Augenloben dreieckig, etwas kürzer als die 
Wangen. Stirn so hoch wie breit. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und 
äußerst fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht ver- 
rundet. Schildchen dreieckig, apıkal verrundet. Decken sehr lang, parallel, im 
mittleren Teil leicht verbreitert, apikal ausgeschnitten (die Randecke in 
einen dreieckigen Lappen ausgezogen, die Nahtecke deutlich), dicht und sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke drei mäßig erhabene feine Längskanten, eine 
kurze postbasale auf der Scheibe, knapp dahinter eine zweite, die bis zum 
Beginn des Apikalviertels reicht und eine dritte entlang dem Seitenrand von 
der Schulterbeule fast bis zum Apikalende. Alle Punkte mit je einer winzigen 
hellen Sete am Grund. Die Seitenteile der Sterna äußerst fein punktiert. 

Dunkelbraun, braungelb, mit graugelb untermischt, tomentiert, ohne 
deutliche Zeichnungen. 

Länge: 6-8 mm; Breite: 13/4—21/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Nilghiri Hills (British Museum) be- 
schrieben. — Pondicherry (Museum Stockholm), Shembaganur (coll. Pic). 
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77. costulata Breun. 


Pterolophia costulata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 289. 


Gestreckt. Fühler fein, die Deckenmitte wenig überragend, unterseits 
nicht gefranst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, dreikantig, das dritte 
etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, viel länger als die Wangen. Stirn breiter 
als hoch. Kopf durchwegs wenig dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, dicht und sehr fein punktiert, 
mit zwei Querdepressionen, einer premedianen und einer postmedianen. 
Schildchen quer-viereckig. Decken lang, gewölbt, apikal schief abgestutzt (die 
Randecke vortretend), dicht und sehr fein punktiert, jeder Punkt mit winziger 
heller Sete am Grund. Auf jeder Decke ein kurzer postbasaler, ziemlich hoher 
Scheibenlängskamm und dahinter eine feine Längskante, die bis zum Beginn 
des Apikaldrittels reicht. Die Seitenteile der Sterna fein punktiert. 

Schwarz, rotbraun und weißlich marmoriert. Decken mit einer großen, 
unscharf ausgebildeten, dunkelbraunen, gemeinsamen Nahtmakel, die seit- 
wärts bis fast zur Scheibenmitte und vom Hinterrand des Postbasalkammes 
bis etwas über die Deckenmitte nach rückwärts reicht. 

Länge: 7 mm; Breite: 22/3 mm. 
Von mir nach Stücken von Indien: Madras, North Salem (British Museum 
und Museum Dehra Dun) beschrieben. 


78. brevicornis Breun. 


Pterolophia brevicornis Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 194. 


Langoval. Fühler ziemlich kräftig, die Deckenmitte knapp erreichend, 
unterseits nicht gefranst; das erste Glied ziemlich kurz und dick, dreikantig, 
das zweite Glied verhältnismäßig lang, das dritte dreimal so lang wie das 
vierte (fast so lang wie die Glieder 4 bis 11) zusammengenommen. Fühler- 
höcker ziemlich vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen zweimal 
so lang wie diese Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs ziemlich 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, sehr dicht und 
sehr fein punktiert, seitlich sehr leicht verrundet, mit zwei Querdepressionen, 
einer vorderen und einer rückwärtigen und mit je einem sehr kleinen Schei- 
benhöcker. Schildchen trapezförmig, apıkal abgestutzt. Decken lang, stark 
gewölbt, apıkal breit verrundet, wenig dicht und ziemlich grob punktiert, die 
Punkte apikalwärts sehr fein werdend. Auf jeder Decke ein kurzer, hoher 
postbasaler Längskamm auf der Scheibe, dahinter eine feine Längskante, die 
nach rückwärts etwas niedriger werdend bis zum Beginn des Apikaldrittels 


reicht und seitwärts davon eine leicht erhabene Scheibenlängslinie. 
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Dunkelbraun, rotbraun, stellenweise mit grau und mit dunkelbraun 
untermischt, tomentiert. Auf jeder Decke eine undeutliche weißlichgraue 
praemediane Querbinde, die stark schief zum Seitenrand ansteigt und einige 
weißlichgraue Flecken entlang dem Seitenrand und im Apikaldrittel. Tarsen 
weißlich tomentiert. Apikalviertel des vierten Fühlergliedes, das fünfte Glied 
ausgenommen, basal und apikal, und die Glieder 8 bis 10 dunkelbraun 
tomentiert, die Glieder 6, 7 und 11 weißlich tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 2!/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Nilghirı Hills (British Museum) be- 
schrieben. 


79. inaequalis F. 

Lamia inaequalis Fabricius, 1801, Syst. El., II, p. 291. 

Prionetopsis balteata Thomson, 1864, Syst. Cer., p. 49. 

Prionetopsis balteata Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 570. 

Langoval. Fühler ziemlich kräftig, viel kürzer als der Körper, unter- 
seits sehr kurz gefranst; das erste Glied mäßig lang, das dritte zweimal so 
lang wie das vierte, fast zweimal so lang wie das erste, die Glieder 3 und 4 
zusammen etwas länger als die Glieder 5 bis 11 zusammengenommen. Fühler- 
höcker ziemlich vortretend. Untere Augenloben quer, merklich kürzer als die 
Wangen. Stirn so hoch wie breit. Kopf durchwegs dicht und fein punktiert. 
Halsschild kurz, quer, gewölbt, dicht und fein punktiert, seitlich leicht ver- 
rundet, mit je einem kleinen Scheibenhöcker. Schildchen breit, fünfeckig. 
Decken lang, stark gewölbt, apıkal breit verrundet, sehr dicht und fein 
punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer basaler von einem Haarfascikel über- 
lagerter Scheibenlängskamm, dahinter ein scharfer Längskamm, der etwas 
weiter seitwärts beginnt, sich dann etwas der Naht nähert und am Beginn 
des Apikaldrittels endigt, wo er stark abgestutzt ıst und daneben seitwärts 
zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien. Der Deckenseitenrand leicht abge- 
plattet. 

Schwarz, graugelb, stellenweise mit dunkelbraun untermischt tomentiert. 
Halsschildscheibe mit je einer ziemlich großen dunkelbraunen Basalmakel. 
Auf jeder Decke eine dunkelbraune Humeralmakel. Das Apikalende des 
vierten Tarsengliedes dunkelbraun tomentiert. Fühlerglieder vom zweiten 
ab dunkelbraun tomentiert, und basal vom dritten ab graugelb geringelt. 
Länge: 6-8 mm; Breite: 3—31/2 mm. 

Von Fabricius nach Stücken von Indien: Tranquebar beschrieben. — Malabar- 
Küste: Mahe, Pondicherry (Museum Paris); Madras: Sappal, Thalghat; 
North Salem, Denkanikotra, Fraserpet, Coorg (Museum Dehra Dun); 
Bihar: Pusa (Museum Calcutta). 

Pt. balteata Thoms. ist ein Synonym. 
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80 subaequalis Breun. & de Jong. 
Pterolophia subaequalis Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXXIII, p. 84. 
Der inaequalis F. nahestehend, aber die Fühler unterseits nicht gefranst, 
das erste Glied dicker, die Glieder 8 bis 11 verwachsen, die unteren Augen- 
loben so lang wie die Wangen, die Halsschildhöcker kaum angedeutet, auf 
jeder Decke überdies ein kleiner premedianer Höcker unweit der Naht und 
die Tomentierung etwas anders. 
Dunkelbraun, rotbraun tomentiert, die Halsschildmitte in der rückwär- 
tigen Hälfte und das Schildchen heller tomentiert. 
Länge: 5 mm; Breite: 21/2 mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von West-Java: Mts. Malabar, Gouv. 
Kina-Onderneming; Tjinjıroean (Museum Leyden) beschrieben. — Ard- 


joeno (idem). 


81. minuta Breun. 

Pterolophia minuta Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 283. 

Gestreckt. Fühler fein, viel kürzer als der Körper, unterseits nicht ge- 
franst; das erste Glied ziemlich kurz, das dritte um drei Viertel länger als 
das vierte, um die Hälfte länger als das erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. 
Untere Augenloben schief gelagert, etwas kürzer als die Wangen. Stirn brei- 
ter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und äußerst fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, mit 
zwei Querdepressionen, einer premedianen und einer postmedianen. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikalviertel schmäler werdend, 
apikal schmal schief abgestutzt (die Randecke vortretend), dicht und sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, mäßig hoher, von 
einem schwarzen Haarfascıkel überlagerter Scheibenlängskamm und eine 
kleine langgestreckte postmediane, kaum angedeutete, aber ebenfalls von 
schwarzen Haaren überlagerte Scheibenbeule. 

Rötlich, strohgelb, mit weißlich und schwarz untermischt, tomentiert. 
Auf jeder Decke eine wenig breite, mittlere, unscharf ausgebildete, weißliche 
Querbinde und einige ziemlich große postmediane schwärzliche Flecken. Füh- 
ler weißlichgelb tomentiert, dichter, besonders an der Basis der Glieder vom 
dritten ab. 

Länge: 31/2 mm; Breite: 11/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Coorg, Fraserpet (Museum Dehra 


Dun) beschrieben. 


82. persimilis Gah. 


Pterolophia persimilis Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 71. 
Pterolophia subexternefasciata, Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 29. 
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Pterolophia subexternefasciata Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVIII, pp. 73, 75; 
1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ. no. 8, p. 22; 1951, Longic., 
IL, p. 462. 

Langoval. Fühler ziemlich kräftig, viel kürzer als der Körper, unter- 
seits schütter gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich dick, das 
dritte viel länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vor- 
tretend. Untere Augenloben schief gelagert, breiter als hoch, merklich kürzer 
als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich regel- 
mäßig verrundet. Schildchen breit, apıkal verrundet. Decken lang, gewölbt, 
apikal verrundet, sehr dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der 
rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine post- 
basale, von einem Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule. 

Schwarz, rotbraun, unterseits und auf den Beinen mit weiß untermischt, 
tomentiert. Kopf mit kleinen weißen Flecken besetzt. Halsschild mit kleinen 
weißen und schwarzen Flecken besetzt. Schildchen apıkal ockergelb, seitlich 
weiß, ansonsten dunkelbraun tomentiert. Decken mit kleinen schwarzen Flek- 
ken besetzt und zuweilen auch mit kleinen weißen Flecken um das Schild- 
chen und entlang der Naht. Auf jeder Decke knapp nach der Mitte eine 
große, zerrissene, von der Naht entfernt bleibende, weiße Makel. Fühler- 
glieder vom dritten ab basal weiß geringelt, breiter geringelt auf den Glie- 
dern 4, 6 und 8. 

Länge: 6 mm; Breite: 21/2 mm. 

Von Gahan nach Stücken von Burma: Bhamö beschrieben. — Indien: U. P.: 
Dehra Dun, New Forest; Bengal: Kurseong, Bagdogra Range (Museum 
Dehra Dun); Tonkin: Ha-Djang (coll. Pic); Tuyen-Quan (Museum 
Paris); China: Prov. Kwang-tung (Gressitt); Prov. Yunnan (coll. 
Sterba). P. subexternefasciata Pic ist ein Synonym, nach einem unreifen 
Stück beschrieben. 


83. quadrimaculata Breun. 


Pterolophia quadrimaculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 267. 


Der persimilis Gah. nahestehend, aber kleiner, die Fühler nur wenig die 
Deckenmitte überragend (8) oder diese nicht einmal erreichend (9), das 
erste Glied dünner, das dritte länger, das Schildchen breiter, das postbasale 
Haarfascikel der Decke kleiner, die weiße postmediane Deckenmakel auf 
zwei kleine weißliche Flecken reduziert, einer nahe der Naht und einer etwas 
weiter dahinter liegend auf der Scheibenmitte, die Fühler rotbraun tomen- 
tiert, die Basis der Glieder vom dritten ab weißlich geringelt. 


Länge: 4-5 mm; Breite: 1—1?/a mm. 
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Von mir nach einem Stück von Indien: Madras, Anamalaı Hills, 800 m, alt. 

(British Museum) beschrieben. — South Mysore (Museum Dehra Dun). 

84. postalbofasciata Breun. 

Pterolophia (s. s.) postalbofasciata Breuning, 1962, Bull. Soc. roy. Sc. Nat. Laos, 

IV, p. 2302. 

Gestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits 
sehr kurz gefranst; das erste Glied wenig lang und wenig dick, das dritte 
merklich länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, um die Hälfte länger als die 
Wangen. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, 
stark quer, seitlich leicht verrundet, mit zwei schmalen Querdepressionen, eine 
vordere und eine rückwärtige. Decken sehr lang, gewölbt, apıkal verrundet, 
ım Basalviertel sehr dicht und grob, danach etwas weniger dicht und feiner 
punktiert. 

Dunkelbraun, rotbraun tomentiert. Halsschild und Decken schwarzbraun 
marmoriert. Auf jeder Decke eine ziemlich schmale gewellte postmediane 
gelblichweißße Querbinde, die die Naht nicht erreicht. Beine und Fühler 
dunkelbraun tomentiert, die Fühlerglieder vom dritten ab basal und apikal 
weißlich geringelt. 

Länge: 8 mm; Breite: 23/4 mm. 
Von mir nach Stücken von Laos: Umgebung Vientiane (coll. Rondon) be- 
schrieben. 


85. baudoni Breun. 


Pterolophia (s. s.) baudoni Breuning, 1962, Bull. Soc. roy. Sc. Nat. Laos, IV, 

p. 24, fig. 

Gestreckt. Fühler ziemlich fein, den Beginn des Apikaldrittels der Dek- 
ken erreichend, unterseits nicht gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig 
dick, dreikantig, das dritte merklich länger als das vierte, etwas länger als 
das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben so hoch 
wie breit, merklich länger als die Wangen. Halsschild quer, seitlich verrun- 
det, sehr dicht und äußerst fein punktiert, mit zwei ziemlich breiten Quer- 
depressionen, eine vordere und eine rückwärtige. Schildchen breit, halbrund. 
Decken lang, stark gewölbt, apikal verrundet, dicht und ziemlich fein punk- 
tiert. Jede Decke mit einem kurzen, wenig angedeuteten postbasalen Schei- 
benlängskamm. 

Dunkelbraun, hellbraun tomentiert. Halsschildscheibe mit unscharf aus- 
geprägten dunkelbraunen und weißlichen Längslinien. Das Nahtdrittel der 
Decke, vom postbasalen Längskamm bis etwas hinter die Mitte dunkelbraun 


tomentiert; überdies auf jeder Decke zwei postmediane hintereinander nahe 
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der Naht gelegene weißliche Flecken. Fühlerglieder 2 und 3 und der Apikal- 

teil der weiteren Glieder dunkler braun tomentiert. 

Länge: 7 mm; Breite: 22/3 mm. 

Von mir nach Stücken von Laos, Umgebung Vientiane (coll. Rondon) be- 
schrieben. 


86. albomaculipennis Breun. 

Pterolophia (s. s.) albomaculipennis Breuning, 1962, Bull. Soc. roy. Sc. Nat. Laos, 

V.p. 51, fig. 

Gestreckt, gedrungen. Fühler ziemlich kräftig, etwas länger als der 
Körper, unterseits kurz gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, 
sehr dicht und sehr fein punktiert, das dritte merklich länger als das vierte, 
viel länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Wangen um die 
Hälfte länger als die unteren Augenloben. Kopf und Halsschild sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, seitlich regelmäßig verrundet, 
mit schmaler Querdepression vor der Basıs. Schildchen quer, halbrund. Dek- 
ken lang, stark gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, apıkal verrun- 
det, auf den drei vorderen Vierteln dicht und grob, im Apikalviertel schüt- 
terer und feiner punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, von 
einem großen schwarzen Haarfascikel überlagerter Scheibenlängskamm. 

Dunkelbraun, dunkelrotbraun tomentiert. Der seitliche Scheibenteil des 
Halsschildes in der rückwärtigen Hälfte weiß tomentiert. Auf jeder Decke 
zwei weiße Makeln: eine basale vor dem Längskamm gelegene und eine 
größere praeapikale an der Naht, sowie eine ziemlich breite mittlere weiße 
Querbinde, die die Naht nicht erreicht. Die Schenkel und die beiden Basal- 
drittel der Schienen dicht weiß marmoriert. Das Apikaldrittel der Schienen 
und dıe Tarsen dunkelbraun tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, die 
beiden Basaldrittel des dritten und des vierten Gliedes, die Apikalhälfte des 
sechsten, das ganze siebente Glied und die Basalhälfte des achten weiß 
tomentiert. 

Länge: 5 mm; Breite: 21/4 mm. 
Von mir nach Stücken von Laos: Umgebung Vientiane (coll. Rondon) be- 
schrieben. 


87. subaffinis Breun. 

Pterolophia (s. s.) subaffinis Breuning, 1962, Bull. Soc. roy. Sc. Nat. Laos, IV, 
p2 25, fig. 

Der albomaculipennis Breun. nahestehend, aber die Fühler etwas feiner, 
merklich kürzer als der Körper, unterseits nicht gefranst, das erste Glied 
nicht punktiert, der Halsschild noch kürzer, der postbasale Scheibenlängs- 
kamm der Decke niedriger und nicht von einem Haarfascikel überlagert, die 
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Tomentierung der Decken mit gelb untermischt, Decken ohne weiße Makeln, 
die weiße Querbinde etwas weiter rückwärts, hinter der Mitte gelegen, die 
praeapikale Nahtmakel schmäler, knapp vor dem Apikalende gelegen, die 
Mehrzahl der Deckenpunkte von einem sehr kleinen schwarzen Hof umgeben, 
die Schenkel und die beiden Basaldrittel der Schienen braungelb tomentiert, 
die beiden ersten Fühlerglieder und die Basalhälfte des dritten sowie das 
Basaldrittel des vierten Gliedes braungelb tomentiert. 

Länge: 51/2 mm; Breite: 21/4 mm. 

Von mir nach Stücken von Laos: Umgebung Vientiane (coll. Rondon) be- 

schrieben. 


88. yenae Breun. 

Pterolophia (s. s.) yenae Breuning, 1962, Bull. Soc. roy. Sc. Nat. Laos, V, p. 52, fig. 

Gestreckt, gedrungen. Fühler wenig kräftig, den Beginn des Apikal- 
viertels der Decken erreichend, unterseits nicht gefranst; das erste Glied 
mäßig lang und wenig dick, dreikantig, das dritte viel länger als das vierte, 
merklich länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Wangen um 
die Hälfte länger als die unteren Augenloben. Kopf und Halsschild sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild stark quer, seitlich verrundet, mit 
zwei Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Schildchen 
mehr als dreimal so breit wie lang. Decken lang, stark gewölbt, merklich 
breiter als der Halsschild, apıkal verrundet, in den beiden vorderen Dritteln 
dicht und ziemlich fein, im Apikaldrittel schütterer und sehr fein punktiert. 
Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, von einem ziemlich großen schwar- 
zen Haarfascikel überlagerter Scheibenlängskamm und dahinter eine kurze, 
feine, nur schwach angedeutete postmediane Längskante. 

Dunkelbraun, braun tomentiert. Auf jeder Decke 3 schwarze Makeln: 
eine den postbasalen Kamm deckend, eine die postmediane Längskante dek- 
kend und eine eher dreieckige am Seitenrand am Beginn des Apikalviertels, 
sowie zwei weiße Makeln, eine kleine vor der zweiten schwarzen Makel und 
eine hinter dieser, die sich nach rückwärts dann bis zur Naht erstreckt. 

Länge: 7 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach Stücken von Laos: Umgebung Vientiane (coll. Rondon) be- 


schrieben. 


89. quadrifasciculatipennis Breun. 
Pterolophia (s. s.) quadrifasciculatipennis Breuning, 1962, Bull. Soc. roy. Sc. Nat. 

Laos. V.’p. 52..as. 

Gestreckt, gedrungen. Fühler ziemlich kräftig, etwas kürzer als der Kör- 
per, unterseits kaum gefranst; das erste Glied kurz und dick, mit konvexer 
Dorsalfläche, das dritte merklich länger als das vierte, viel länger als das 
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erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Wangen um die Hälfte länger als die 
unteren Augenloben. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit zwei schmalen Querdrepres- 
sionen, eine vordere und eine rückwärtige und mit je einem kleinen praeme- 
dianen Scheibenhöcker. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, 
apikal verrundet, dicht, auf den beiden vorderen Dritteln ziemlich grob, auf 
dem Apikaldrittel fein punktiert. Auf jeder Decke zwei kurze Scheibenlängs- 
kämme, ein postbasaler und ein postmedianer, beide von schwarzen Haar- 
fascikeln überlagert. 


Dunkelbraun, braun, auf den Decken mit braungelb untermischt, tomen- 
tiert. Auf jeder Decke eine dreieckig-quere weißliche, vor dem postmedianen 
Haarfascikel gelegene Makel. Fühlerglieder vom dritten ab dunkelbraun und 
gelbgrau marmoriert. 

Länge: 4 mm; Breite: 1!/a mm. 


Von mir nach Stücken von Laos: Umgebung Vientiane (coll. Rondon) be- 
schrieben. 


90. reduplicata Gress. 
Pterolophia reduplicata Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 462, 471, pl. XVIII, fig. 9. 


Langgestreckt. Fühler fein, fast so lang (5) oder merklich kürzer (P) 
als der Körper, unterseits nicht gefranst, das erste Glied mäßig lang und 
wenig dick, dreikantig, sehr fein gekörnt, das dritte etwas länger als das 
vierte, merklich länger als das erste. Fühlerhöcker leicht vortretend. Untere 
Augenloben schief gelagert, breiter als hoch, merklich kürzer als die Wangen. 
Stirn viel breiter als hoch. Kopf wenig dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild stark quer, dicht und fein punktiert, mit je einer stumpfen Scheiben- 
beule. Schildchen so lang wie breit. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel 
verschmälert, apikal abgestutzt (die Randecke deutlich), dicht und ziemlich 
grob, teilweise gereiht, im Apikalteil fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
kurzer, postbasaler mit schwarzen und orangefarbenen Haaren überlagerter 
Scheibenlängskamm und dahinter eine feine Längskante, die etwas vor der 
Mitte beginnt und am Beginn des Apikaldrittels endigt, wo sie von orange- 
farbenen Haaren überlagert ist. Die Seitenteile des Metasternums fein 
punktiert. 

Dunkelbraun, die Decken eher rötlich. Grau mit gelb und etwas dunkel- 
braun untermischt tomentiert. Auf jeder Decke eine postmediane ziemlich 
breite gelblichweiße Querbinde, die sich nach innen zu immer mehr ver- 
schmälert und die Naht nicht erreicht. 


Länge: 51/2—61/2 mm; Breite: 13/4—2!/2 mm. 
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Von Gressitt nach Stücken von Formosa: Kahodai, Hassenzan beschrieben. — 
Eboshiyama (Museum Formosa). 


91. rubricornis Gress. 
Pterolophia rubricornis Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 463, 472, pl. XIX, fig. 2. 


Nach der Beschreibung der reduplicata Gress. nahestehend, aber das 
dritte Fühlerglied um die Hälfte länger als das vierte, merklich länger als 
das erste, die unteren Augenloben halb so lang wie die Wangen, die Decken 
apikal kaum abgestutzt, auf jeder eine zweite Längskante, die von der Schul- 
terbeule fast bis zum Apikalende reicht, die postmediane Deckenquerbinde 
weiß, aber unregelmäßiger ausgebildet, die ganze Tomentierung der Oberseite 
und der Beine mehr mit dunkelbraun untermischt. 

Länge: 61/ı mm; Breite: 21/2 mm. 
Von Gressitt nach Stücken von China: Prov. Fokien: Chin-shan-pu, Chanting 
beschrieben. — Sha-Hsen (Calıf. Acad. Sc.). 


92. latipennis Pic 
Ropica latipennis Pic., 1938, Echange, LIV, no. 473, p. 12. 


Gestreckt, Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits 
kaum gefranst; das erste Glied mäßig lang, das dritte etwas länger als das 
vierte, merklich länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere 
Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild quer, seitlich verrundet. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, apıkal ver- 
rundet, ın der vorderen Hälfte dicht und grob, ın der rückwärtigen Hälfte 
fein punktiert. 

Schwarz, graubraun, mit weißlich und schwarz untermischt tomentiert. 
Auf jeder Decke eine quere weiße Seitenrandmakel etwas hinter der Mitte. 
Länge: 5 mm; Breite: 13/4 mm. 


Von Pic nach einem Stück von Indochina beschrieben. — Pho-vi (coll. Pic). 


93. dapensis Pic 
Pterolophia (Incamelomorpha) dapensis Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 4. 


Gestreckt. Fühler mäßig kräftig, die Deckenmitte etwas überragend, 
unterseits gefranst; das erste Glied wenig lang, dreikantig, das dritte etwas 
länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker leicht vortretend. 
Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. 
Kopf und Halsschild durchwegs wenig dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet. Schildchen halbrund. 
Decken sehr lang, stark gewölbt, apikal verrundet, wenig dicht und fein, teil- 
weise gereiht punktiert, die Punkte in der Apikalregion sehr fein, alle mit 
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winziger heller Sete am Grund. Die Seitenteile des Metasternums fein punk- 
tiert. 

Dunkelbraun, gelb tomentiert. Halsschild mit je einer schmalen, der Mit- 
tellinie genäherten hellgelben Längsbinde. Auf jeder Decke eine weißliche 
Binde, die hinter der Schulterbeule beginnt und schief gegen die Scheibe ab- 
steigt und eine unscharf ausgeprägte weißliche, schief gelagerte postmediane 
Scheibenmakel. 

Länge: 13 mm; Breite 41/2 mm. 
Von Pic nach Stücken von Tonkin: Thai-Nuyen beschrieben. — Laos (coll. 

Heyrovsky). 


94. pseudodapensis Breun. 


Pterolophia (s. s.) pseudodapensis Breuning, 1947, Ark. f. Zool., XXXIX, A, no. 6, 

p- 34, 

Der dapensis Pıc nahestehend, aber die unteren Augenloben etwas länger 
als die Wangen, die Punktierung auf Kopf und Halsschild dichter und die 
Tomentierung anders. 

Dunkelbraun, braungelb tomentiert. Halsschild mit je einer schmalen, 
der Mittellinie genäherten gelben Längsbinde. Auf jeder Decke eine kurze 
posthumerale weißliche Binde, die von der Schulterbeule schief auf die Scheibe 
herabsteigt, wobei sie einen kleinen braungelben Kern umschließt, eine kurze 
und schmale weißliche Binde, die von der Naht am Ende des Basalviertels 
schief gegen die Schulterbeule ansteigt und zwei quere weiße Makeln: eine 
postmediane auf der Scheibenmitte, die andere kleinere preapikale nahe der 
Naht. Fühler ziemlich dunkelbraun tomentiert, auf den Gliedern 3 bis 9 
außer apikal mit weißlich untermischt, die Glieder 4, 7 und 8 weiß tomen- 
tiert, das zehnte Glied basal weißlich geringelt. 

Von mir nach einem Stück von Laos: Louang-Prabang (Museum Stockholm) 
beschrieben. | 


95. tuberlatithorax Pic 
Pterolophia tuberlatithorax Pic., 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 31. 


Langgestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied wenig lang und wenig dick, dreikantig, das dritte etwas 
länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. 
Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit je einem kleinen 
Scheibenhöcker besetzt. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, im 


Apikalviertel schmäler werdend, apikal ausgeschnitten (die Randecke in einen 
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kurzen und breiten, dreieckigen Lappen ausgezogen, die Nahtecke deutlich), 
durchwegs ziemlich dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke ein ziemlich 
großes postbasales schwarzes Haarfascikel auf der Scheibe. Die Seitenteile 
der Sterna ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Unterseite, Beine und 
Fühler mit hellen abstehenden Haaren besetzt. 


Schwarz, strohgelb, mit braun untermischt, tomentiert. Auf jeder Decke 
eine mittlere dunkelbraune Seitenrandmakel und einige dunkelbraune Flek- 
ken am Beginn des Apikalviertels, die in Form einer stark schief gegen den 
Seitenrand absteigenden Querbinde angeordnet sind. Apikaldrittel der Schie- 
nen und die Tarsen dunkelbraun, letztere fein grau tomentiert. Fühlerglieder 
dunkelbraun tomentiert, die beiden ersten Glieder, die Basis der Glieder 3 
bis 11 und das Apikalende der Glieder 4 bis 10 weißlichgelb geringelt. 


Länge: 71/2 mm; Breite: 2!/g mm. 


Von Pic nach Stücken von Tonkin beschrieben. — Ha-Djang (coll. Pic). 


96. pseudolunigera Breun. 


Pterolophia pseudolunigera Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 259. 


Langgestreckt. Fühler mäßig kräftig, etwas kürzer als der Körper (&), 
unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, ziemlich dünn, dreikantig. 
Das dritte etwas länger als das vierte, so lang wie das erste, jedes der Glieder 
4 bis 9 mit kleinem inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, um die Hälfte länger als die Wangen. Stirn breiter 
als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Decken 
sehr lang, stark gewölbt, apıkal sehr leicht ausgeschnitten (die Rand- und 
die Nahtecke deutlich, aber verrundet), ziemlich dicht, in der vorderen 
Hälfte ziemlich grob, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert, die 
Punkte hinter den Schultern teilweise gereiht. Die Seitenteile des Metaster- 
nums dicht und fein punktiert. 


Schwarz, braun tomentiert. Scheitel mit je einer schmalen gelblichen 
Längsbinde. Halsschildscheibe ebenfalls mit je einer solchen Binde. Auf jeder 
Decke eine große halbelliptische dunkelbraune mittlere Seitenrandmakel, 
die von einer ziemlich breiten weißen Binde umgriffen wird, welche hinter 
der Schulterbeule beginnt und am Beginn des Apikalviertels wieder zum 
Seitenrand zurückkehrt, in ihrem Mittelteil sich stark der Naht nähert. Das 
vierte Fühlerglied in den drei vorderen Vierteln weißlichgelb tomentiert. 


Länge: 10-11 mm; Breite: 3—31/2 mm. 
Von mir nach Stücken von Laos: Pak-Lung (coll. Pic) beschrieben. — Tonkin 


(idem). 
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97. spinicornis Breun. 

Pterolophia spinicornis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 256. 

Langgestreckt. Fühler mäßig fein, viel kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang und dünn, das dritte etwas länger als 
das vierte oder als das erste, jedes der Glieder 4 bis 9 mit kleinem innerem 
Apikaldorn. Fühlerhöcker nicht vortretend. Untere Augenloben quer, die 
Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf 
durchwegs dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, sehr dicht und 
fein punktiert, seitlich kaum verrundet. Schildchen halbrund. Decken sehr 
lang, gewölbt, apıkal ausgeschnitten (die Randecke in einen kurzen, breit- 
dreieckigen Lappen ausgezogen, die Nahtecke deutlich, aber verrundet), 
durchwegs dicht und fein punktiert, jeder Punkt mit winziger heller Sete am 
Grund. Die Seitenteile des Metasternums und der Abdominalsegmente dicht 
und fein punktiert. 

Braun, strohgelb, stellenweise mit ockergelb untermischt tomentiert. 
Scheitel mit drei ockergelben Längsbinden, deren beide äußere sich bis zur 
Halsschildbasis fortsetzen. Halsschild auch mit braunen Längslinien besetzt. 
Länge: 101/2 mm; Breite: 3 mm. 

Von mir nach einem Stück von Indien (British Museum) beschrieben. 


98. schultzeana Breun. 

Pterolophia (s. s.) schultzeana Breuning, 1962, Reichenbachia, I, p. 56. 

Langgestreckt. Fühler so lang wie der Körper (6), unterseits schütter 
und kurz gefranst, das erste Glied ziemlich lang und dünn, das dritte merk- 
lich länger als das vierte oder als das erste, jedes der Glieder 4 bis 8 mit sehr 
kleinem inneren Apikaldorn besetzt. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere 
Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Halsschild quer, gewölbt, dicht 
und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apıkal breit aus- 
geschnitten (die Randecke in einen kurzen, dreieckigen Lappen ausgezogen, 
die Nahtecke deutlich), im Basaldrittel dicht und grob gekörnt, im zweiten 
Drittel sehr fein, längsgereiht punktiert. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale, scharf 
abgesetzte, ockergelbe postmediane Querbinde. Die basalen drei Viertel des 
vierten Fühlergliedes weißlich tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Samar, Borongan 

(Museum Dresden) beschrieben. 


99. baiensis Pic 
Pterolophia baiensis Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 30. 


Gestreckt. Fühler mäßıg kräftig, viel kürzer als der Körper, unterseits 
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ziemlich dicht gefranst; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, das dritte 
etwas länger als das vierte oder als das erste, jedes der Glieder 5 bis 9 mit 
kleinem innerem Apikaldorn besetzt. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, die Wangen fast um die Hälfte länger als diese Loben. 
Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs ziemlich dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, sehr dicht und fein 
punktiert. Schildchen halb rund. Decken lang, gewölbt, apikal verrundet, 
dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rückwärtigen Hälfte sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine längliche postbasale, von dunkel- 
braunen Haaren überlagerte Scheibenbeule. 

Schwarz, braun, mit braungelb untermischt tomentiert. Halsschild mit je 
einer, der Mittellinie genäherten ockergelben Längsbinde. Auf jeder Decke 
eine schmale, zickzackförmige weißlichgelbe Querbinde am Beginn des Api- 
kaldrittels. Die drei Basalviertel des vierten Fühlergliedes und die Glieder 3 
und 5 bis 11 basal und apıkal hellgelb tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 43/ı mm. 
Von Pic nach Stücken von Tonkin beschrieben. — Than Moi (coll. Pic), Ha- 
lang, Tuyen-Quan (Museum Paris); Hoa-Binh (coll. Lepesme); Annam: 

Quang-Nam (Museum Parıs). 


100. kaleea Bat. 


Praonetha kaleea Bates, 1866, Proc. Zool. Soc. Lond., p. 351. 
Pterolophia kaleea Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric, Hokk., XXXIV/2, p. 359. 

Der baiensis Pic nahestehend, aber die Fühlerglieder 5-9 ohne Apikal- 
dorn, die Wangen um ein Drittel länger als die unteren Augenloben, die 
Deckenpunkte teilweise gereiht, die Decken mit einigen leicht erhabenen 
Scheibenlängslinien besetzt und die Tomentierung leicht abweichend. 

In der rückwärtigen Halsschildhälfte je eine langovale dunkelbraune 
Scheibenmakel. Auf jeder Decke eine große mittlere weißliche Seitenrand- 
makel, deren innere Hinterecke gegen die Naht sich richtet, vor dieser Makel 
häufig eine ockergelbe Makel und hinter ihr stets eine ockergelbe, der Naht 
genäherte Makel. 

Von Bates nach Stücken von Formosa beschrieben. — Kosempo (Museum 

Frankfurt). 


ssp. inflexa Gress. 


Pterolophia kaleea Bat. ssp. inflexa Gressitt, 1940, Lingn. Sc. Journal, XIX, p. 11, 
pl.=T, fıs. 33 1951 Lonsic.. il, p.1464 
Unterscheidet sich nach der Beschreibung von der Stammform durch 
kürzeren, feiner punktierten Halsschild, feiner punktierte Decken, die hinter 
dem Schildchen eine rötliche gemeinsame Nahtmakel aufweisen und deren 
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seitliche weiße Mittelmakel viel kleiner ist, wogegen auf jeder Decke eine 
postmediane, seitwärts stark gegen den Seitenrand zu absteigende weiße 
Querbinde sich befindet, die Decken ohne ockergelbe Makel. 

China: Prov. Kwangtung (Gressitt). 


101. scutellata Schwarz. 
Pterolophia scutellata Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 66. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst, das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, das dritte etwas 
länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild schütter 
und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apikal sehr schmal abgestutzt, 
dicht, im Basalviertel grob, danach fein, im Apikalviertel sehr fein punktiert. 
Auf jeder Decke ein leicht erhabener, kurzer postbasaler Scheibenlängskamm. 

Braun, braungelb tomentiert. Halsschild mit schmaler weißlicher Mittel- 
längsbinde. Jede Decke mit einer unregelmäßigen postbasalen schwärzlichen 
Querbinde und einer mäßig breiten mittleren weißen Querbinde, die sich 
seitwärts nach rückwärts biegt und deren Hinterrand mit dunkelbraunen 
Makeln besetzt ist, sowie mit einer breiten gewellten preapikalen weißlichen 
Querbinde. Das Apikalviertel der Schienen und die Tarsen dunkelbraun 
tomentiert. Das dritte Fühlerglied dunkelbraun marmoriert, das Apikal- 
viertel des vierten Gliedes und die Apikalhälfte der weiteren Glieder braun 
tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 33/4 mm. 
Von Schwarzer nach Stücken von Formosa: Fuhosho beschrieben. 


102. fukiena Gress. 

Pterolophia fukiena Gressitt, 1940, Not. d’Ent. Chin., VII, p. 189, pl. V, fig. 1; 
1943, Fich. Ent. Chin., VI, pl. LXTV; 1951, Longic., II, p. 464. 
Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper, 

unterseits kurz gefranst, das erste Glied mäßig lang und wenig dick, das 

dritte merklich länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker leicht 
vortretend. Untere Augenloben schief gelagert, kürzer als die Wangen. Stirn 
breiter als hoch. Halsschild stark quer, seitlich leicht verrundet, ziemlich 

dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im 

Apikalviertel verschmälert, apıkal kaum abgestutzt, dicht, in der vorderen 

Hälfte ziemlich grob, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf 

jeder Decke ein kurzer hoher, postbasaler Scheibenlängskamm und drei leicht 

erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile des Metasternums fein punktiert. 
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Schwarzbraun, fein graubraun tomentiert. Auf jeder Decke eine post- 
mediane ziemlich große, unscharf ausgebildete, weißlichgraue Seitenrand- 
makel. Unterseite fein weißlichgrau tomentiert. Tibien hellbraun. 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 
Von Gressitt nach einem Stück von China: Prov. Fokien, Kienov beschrieben. 


103. hongkongensis Gress. 

Pterolophia hongkongensis Gressitt, 1942, Lingn. Sc. Journ., XX, p. 211, pl. VIII, 

fig. 3; 1951. Longic., II, p. 460. 

Langoval. Fühler mäßig kräftig, etwas kürzer als der Körper, unterseits 
nicht gefranst; das erste Glied kurz und ziemlich dick, das dritte etwas länger 
als das vierte, viel länger als das erste, das vierte fast zweimal so lang wie 
eines der weiteren Glieder. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augen- . 
loben breiter als hoch, etwas kürzer als die Wangen. Kopf ziemlich dicht und 
fein punktiert. Stirn viel breiter als hoch. Halsschild stark quer, dicht und 
fein punktiert, seitlich verrundet, mit je einem kleinen Scheibenhöcker. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel verschmälert, 
apıkal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte mäßig grob, in der rück- 
wärtigen Hälfte fein punktiert. Jede Decke mit zwei kräftig vortretenden 
Scheibenlängskämmen, die beide bis zum Beginn des Apikalviertels reichen 
und dessen innerer mit einem kleinen postbasalen Höcker beginnt. 

Dunkelrotbraun, dunkelbraun tomentiert. Scheitel mit je einer kleinen 
schwarzen Makel. Halsschild im Mittelteil etwas heller braun tomentiert. 
Decken hellbraun tomentiert mit einer mittleren dunkleren Querbinde. 
Apikalende der Fühlerglieder heller tomentiert. 

Länge: 6%/ı mm; Breite: 21/2 mm. 
Von Gressitt nach einem Stück von China: Hongkong beschrieben: 
Die Stellung dieser Art, die ich nur nach der Beschreibung kenne, scheint mir 


fraglich. 


104. fainanensis Pic 
Pterolophia fainanensis Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 32. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, merklich kürzer als der Körper (P), unter- 
seits gefranst, dichter am Apikalende der Glieder vom dritten ab; das erste 
Glied wenig lang und mäßig dick, schütter und fein punktiert, das dritte 
etwas länger als das vierte, viel länger als das erste, jedes der Glieder 5 bis 
10 mit kleinem inneren Apikaldorn besetzt. Fühlerhöcker kaum vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. 
Stirn breiter als hoch, so wie die Wangen wenig dicht und sehr fein punktiert. 
Scheitel und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, 
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gewölbt, seitlich leicht verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, 
im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal abgestutzt (die Randecke vor- 
tretend), dicht, in der vorderen Hälfte fein, teilweise gereiht, in der rück- 
wärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine, wenig hohe, 
längliche postbasale Scheibenbeule und einige sehr leicht erhabene Scheiben- 
längslinien. Die Seitenteile der Sterna wenig dicht und sehr fein punktiert. 


Braun, braungelb, mit hellgelb und braun untermischt, tomentiert. Hals- 
schild mit ziemlich breiter, ockergelber, jederseits von schwärzlichen Flecken 
eingesäumter Mittellängsbinde. Schildchen hellgelb tomentiert, mit breiter 
brauner Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine breite mittlere braune, gegen 
den Seitenrand stark verbreiterte Querbinde, die vorn durch eine schief gegen 
den Seitenrand ansteigende unscharf ausgebildete weißliche Linie und rück- 
wärts von einer zickzackförmigen weißen Querlinie begrenzt wird. Fühler- 
glieder vom vierten ab dunkelbraun tomentiert und basal weißlichgelb ge- 
ringelt, das vierte Glied unterseits in den drei Basalvierteln weißlich tomen- 
tiert. 


Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 


Von Pic nach einem Stück von Formosa: Faınan beschrieben. 


105. dentaticornis Pic 


Pterolophia dentaticornis Pic, 1929, Mel. exot. ent., LIII, p. 31. 


Langgestreckt. Fühler mäßig kräftig, etwas kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, das dritte fast zweimal 
so lang wie das vierte, viel länger als das erste, jedes der Glieder 4 bis 9 mit 
kleinem inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augen- 
loben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf durch- 
wegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich 
regelmäßig verrundet, sehr dicht und fein punktiert. Schildchen breit, apikal 
abgestutzt. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel stark verschmälert, 
apikal kaum abgestutzt, durchwegs dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke 
eine kleine längliche postbasale Scheibenbeule. Jeder der Punkte des Hals- 
schildes und der Decken mit winziger heller Sete am Grund. Schienen mit 


abstehenden weißlichen Haaren besetzt. 


Schwarz, olivbraun, mit gelblich und auf den Decken mit weißlichgelb 
untermischt, tomentiert, die weißliche Tomentierung auf den Decken hinter 
der Mitte dominierend, ihr Apikaldrittel größtenteils braun tomentiert. 


Länge: 9—10 mm; Breite: 3 mm. 


Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. — Hoa Binh (coll. Pic). 
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106. fuscofasciata Breun. 
Pterolophia fuscofasciata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 300. 


Gestreckt. Fühler mäßıg kräftig, die Deckenmitte kaum überragend, 
unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, dreikantig, 
das dritte etwas länger als das vierte, etwas kürzer als das erste, jedes der 
Glieder 5 bis 9 mit kleinem inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als 
diese Loben. Stirn so hoch wie breit, wenig dicht und sehr fein punktiert. 
Scheitel und Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich verrundet. Schildchen breit, dreieckig. Decken lang, gewölbt, von den 
Schultern ab leicht eingezogen, apikal breit abgerundet, dicht, in der vorderen 
Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. 

Rotbraun, graugelb tomentiert. Halsschild mit je einer der Mittellinie 
genäherten schmalen weißlichen Längsbinde. Auf jeder Decke eine breite 
mittlere dunkelbraune, an ihrem Vorderrand gegen den Seitenrand sich ver- 
breiternde Querbinde, die vorn schmal weißlich eingefaßt ist. Fühler braun 
‘ tomentiert, das vierte Glied außer apıkal weiß tomentiert, die Glieder 7 bis 
11 weißlich marmoriert. 

Länge: 11 mm; Breite: 41/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Tonkin: Hagiang (Museum Paris) beschrieben. 


107. alboantennata Breun 
Pterolophia alboantennata Breuning, 1938, Nov. Ent., fasc. VIII, p. 45. 


Gestreckt. Fühler ziemlich kräftig, den Beginn des Apikaldrittels der 
Decken nicht überragend, unterseits gefranst; das erste Glied lang und wenig 
dick, das dritte etwas länger als das vierte, etwas kürzer als das erste, jedes 
der Glieder 4 bis 9 mit kleinem inneren Apikaldorn besetzt. Fühlerhöcker 
sehr wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wan- 
gen. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, 
quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet. Schildchen zweimal so breit als lang, 
apikal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, apıkal breit verrundet, dicht 
und sehr fein punktiert. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert. Auf jeder Decke zwei schmale ge- 
wellte gelbliche Querbinden: eine premediane und eine postmediane. Tarsen 
dunkelbraun tomentiert, ıhr erstes Glied und dir Basalhälfte des zweiten 
Gliedes weißlich tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, die Glieder 2, 
3, 5 bis 7 und 9 bis 11 basal weiß geringelt, das Glied 4 außer apikal weiß 
tomentiert, das Glied 8 ebenfalls weiß tomentiert aber mit großer dorsaler 
dunkelbrauner Makel. 


Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
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Von mir nach einem Stück von Burma: Noulheing Res., Shwebo (Museum 


Dehra Dun) beschrieben. 


108. chapaensis Pic 
Pterolophia chapaensis Pic, 1929, Mel. exot. ent., LIII, p. 31. 


Gestreckt. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper, unterseits nicht 
gefranst; das erste Glied mäig lang, dünn, dreikantig, das dritte etwas länger 
als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere 
Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn viel breiter als hoch, 
schütter und äußerst fein punktiert. Hinterkopf und Halsschild sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, 
mit zwei Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Schild- 
chen breit viereckig. Decken lang, gewölbt, im Apikalviertel verschmälert, 
apikal verrundet, wenig dicht und wenig fein punktiert, die Punkte gröber 
auf der Scheibe hinter der Schulter. Auf jeder Decke ein kurzer postbasaler 
Scheibenlängskamm und dahinter eine Längskante, die sich vom Ende des 
basalen Drittels nach rückwärts sich der Naht etwas nähernd bis zum Beginn 
des Apikaldrittels erstreckt, wo sie von schwarzen Haaren überlagert ist. Die 
Seitenteile des Metasternums ziemlich dicht und sehr fein punktiert. 

Schwarz, die Oberseite und die Fühler rotbraun tomentiert und mit 
kleinen schwärzlichen und ockergelben Flecken übersät. Decken weißlich ge- 
sprenkelt; auf jeder eine zerrissene postmediane weiße Seitenrandmakel. 
Unterseite und Beine graugelb tomentiert und rotbraun marmoriert. 

Länge: 7 mm; Breite: 2!/g mm. 


Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. — Chapa (coll. Pic). 


109. tonkinensis Breun. 


Pterolophia tonkinensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 292. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, den Beginn des Apikaldrittels nicht über- 
ragend (P), unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und dreikantıig, 
das dritte merklich länger als das vierte, viel länger als das erste. Jedes der 
Glieder 4 und 5 mit kleinen inneren Apikaldornen. Fühlerhöcker wenig 
vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn 
breiter als hoch. Kopf und Halsschild nicht punktiert. Halsschild kurz, quer, 
gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit zwei Querdepressionen, einer vorderen 
und einer rückwärtigen. Schildchen breit, dreieckig. Decken lang, gewölbt, 
apikal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen 
Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, ziemlich hoher post- 
basaler Scheibenlängskamm, ein längerer postmedianer hoher, von schwarzen 


Haaren überlagerter, an seinem Hinterrand senkrecht abgestutzter Längs- 
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kamm dahinter und eine sehr leicht erhabene Längslinie entlang der Scheiben- 
mitte. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 
Schwarz, rotbraun tomentiert und gelbbraun marmoriert. 
Länge: 8!/2 mm; Breite: 31/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Tonkin: Chapa (coll. Pic) beschrieben. 


110. macra Breun. 
Pterolophia macra Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 21. 


Gestreckt, verhältnismäßig schmal. Fühler wenig fein, merklich kürzer 
als der Körper, vom zweiten Glied ab unterseits ziemlich dicht gefranst; das 
erste Glied mäßig lang, wenig dick, das dritte merklich länger als das vierte, 
viel länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben 
quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild 
sehr dicht und sehr fein punktiert, die Punktierung auf der Mitte der Hals- 
schildscheibe mit noch feineren Punkten untermischt. Halsschild kurz, quer 
gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit je einem kleinen Scheibenhöcker. Schild- 
chen breit, apıkal verrundet. Decken lang, gewölbt, parallel, im Apikalviertel 
schmäler werdend, apıkal abgestutzt (die Randecke vortretend, aber ver- 
rundet), durchwegs dicht und wenig fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
kleines schwarzes postbasales Haarfascikel auf der Scheibe. Die Seitenteile 
der Sterna dicht und fein punktiert. Schienen mit abstehenden Haaren be- 
setzt. 

Rotbraun, hellbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine kurze posthume- 
rale, eher rosafarbene Binde und eine ebenso gefärbte postmediane Binde, 
deren erste von der Scheibe schief zum Seitenrand absteigt, deren zweite quer 
gelagert ist und eine halbmondförmige, apikalwärts konkave dunkelbraune 
Scheibenmakel am Beginn des Apikaldrittels sowie zwei dunkelbraune quere 
Nahtmakeln im Apikaldrittel, eine hinter der anderen gelegen. Die Fühler- 
glieder vom dritten ab dunkelbraun tomentiert, das Basalviertel des dritten 
Gliedes und die Basis sowie der Apikalteil der Glieder vom vierten ab rosa- 
farben tomentiert. 

Länge: 81/2 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Tonkin (coll. Itzinger — Museum Frey) be- 


schrieben. 


111. serrata Gress. 


Pterolophia serrata Gressitt, 1938, Lingn. Sc. Journ., XVIII, p. 52, pl. IV, fig. 13; 
1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus.,: Spec. Publ., no. 8,pp.222225 71-1 
Longıic., II, p. 463. 

Langoval. Fühler um ein Viertel kürzer als der Körper (2); das dritte 

Glied etwas länger als das vierte, etwas kürzer als das erste. Fühlerhöcker 


| 
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kaum vortretend. Untere Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Stirn 
breit. Kopf schütter punktiert. Halsschild quer, seitlich verrundet, mit je 
einer schwach angedeuteten Scheibenbeule. Schildchen halbrund. Decken lang, 
gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apikal schmal schief abge- 
stutzt, basal ziemlich grob, sonst fein punktiert. Auf jeder Decke ein läng- 
licher ziemlich hoher postbasaler Scheibenhöcker, dahinter eine feine Längs- 
kante, die am Beginn des Apikalviertels endigt und seitwärts davon zwei 
leicht erhabene Scheibenlängslinien, die am Beginn des Apikalviertels ın je 
einen kleinen Höcker endigen. Die Seitenteile des Metasternums grob punk- 
tiert. 

Dunkelbraun. Kopf rotbraun, mit gelblich und dunkelbraun untermischt 
tomentiert, Schildchen schwärzlich, seitlich hellgelb. Decken auf den drei vor- 
deren Fünfteln braun tomentiert, diese Zone rückwärts durch eine gelbliche 
Linie begrenzt, dahinter mit schwärzlich untermischt. Unterseite und Beine 
strohgelb tomentiert, das Abdomen braun gefleckt, das letzte Segment dunkel- 
braun tomentiert. Fühler braun tomentiert, das erste Glied dunkelbraun ge- 
sprenkelt, die drei Basalviertel der Glieder 3 und 4 weißlich tomentiert, die 
Glieder 5 bis 11 basal weiß geringelt. 

Länge: 11 mm; Breite: 4!/a mm. 
Von Gressitt nach einem Stück von China: Prov. Szetschuan, Mupin, 1700 
bis 2000 m alt. beschrieben. 


112. omeishana Gress. 

Pterolophia omeishana Gressitt, 1945, Lingn. Sc. Journ., XXI, p. 128; 1951, Lon- 

gic., II, p. 460. 

Langgestreckt. Fühler mäßig fein, kaum länger als der Körper (5), das 
erste Glied im Mittelteil verdickt, das dritte etwas länger als das vierte, 
merklich länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben merklich kleiner als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf schütter 
und wenig fein punktiert. Halsschild leicht quer, gewölbt, seitlich regelmäßig 
gerundet, dicht und grob punktiert, mit feiner Mittellängskante und je einer 
mittleren stumpfen Scheibenbeule. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, 
gewölbt, apikal schief abgestutzt (die Randecke vortretend), ziemlich dicht 
und grob, apikalwärts fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer postbasaler 
mäßig hoher Scheibenlängskamm, ein niedrigerer postmedianer Längskamm 
dahinter und seitlich davon drei feine Scheibenlängslinien. Die Seitenteile 
der Sterna schütter und mäßig fein punktiert. 

Dunkelbraun, braungelb mit rotbraun untermischt tomentiert. Stirn und 
Hinterkopf strohgelb tomentiert. Halsschild am Vorder- und am Hinterrand 
rötlich, mit gelblicher Mittellängslinie und gelblicher Tomentierung auf den 
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Seiten. Auf jeder Decke eine weißliche Querbinde knapp hinter der Mitte 

und eine schmale dunkelbraune Querbinde dahinter. Das Apikalfünftel gelb- 

lich gesprenkelt. Beine und Fühlerglieder vom dritten ab weißlich tomentiert. 

Länge: 91/2 mm; Breite 31/4 mm. 

Von Gressitt nach einem Stück von China: Prov. Szetschuan, Mt. Omi be- 
schrieben. 


113. postbalteata Breun. 
Pterolophia postbalteata Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 21. 


Gestreckt. Fühler wenig fein, die Deckenmitte kaum überragend, unter- 
seits gefranst; das erste Glied wenig lang und ziemlich dick, das dritte viel 
länger als das vierte, um die Hälfte länger als das erste, die Glieder 3 und 4 
zusammen länger als die Glieder 5 bis 11 zusammen genommen, das elfte 
Glied sehr kurz, apıkalwärts nicht verschmälert, halb so lang wie das zehnte. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um 
die Hälfte länger als diese Loben. Stirn höher als breit. Kopf nicht punktiert. 
Halsschild kurz, quer, gewölbt, zylindrisch, seitlich sehr leicht verrundet, mit 
einigen feinen Punkten auf den Seiten der Scheibe. Schildchen halbrund. 
Decken lang, gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, im Apikaldrittel 
schmäler werdend, apikal abgestutzt (die Randecke verrundet), dicht in den 
beiden vorderen Dritteln sehr grob, im Apikaldrittel sehr fein punktiert, die 
Punkte in der vorderen Hälfte teilweise gereiht. Auf jeder Decke eine läng- 
liche postbasale, von einem dunkelbraunen Haarfascikel überlagerte Schei- 
benbeule und zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der 
Sterna kaum punktiert. 

Dunkelbraun, dunkelbraun tomentiert. Kopf, mit Ausnahme der Schlä- 
fen, die Seitenteile des Halsschildes, je eine der Mittellinie genäherte schmale 
Halsschildlängsbinde, die Unterseite des Körpers und die Beine ockergelb- 
rosafarben tomentiert. Decken im Basaldrittel ebenso gefärbt marmoriert 
und auf jeder eine wenig breite postmediane, scharf ausgeprägte, regelmäßige 
ockergelb-rosafarbene Querbinde, die leicht gegen den Seitenrand ansteigt, 
welchen sie nicht erreicht, entlang, welchem sie aber sich bis zum Apikalende 
fortsetzt, um sich dort kurz nach vorn umzubiegen. Tarsen dunkelbraun 
tomentiert, die Basalhälfte des vierten Gliedes weißlich, leicht rosafarben 
tomentiert. Apikaldrittel der Schienen dunkelbraun tomentiert. Das vierte 
Fühlerglied außer apikal und die Basalhälfte der Glieder 3 und 6 bis 8 weiß- 
lich, mit rosafarben untermischt tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 23/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Laos (coll. Itzinger — Museum Frey) be- 


schrieben. 
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114. siamensis Breun. 


Pterolophia siamensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 278. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, das dritte 
etwas länger als das vierte oder als das erste, jedes der Glieder 4 bis 8 mit 
kleinem inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und 
Halsschild durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, von den 
Schultern ab leicht eingezogen, apikal leicht abgestutzt (die Randecke deut- 
lich), dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein 
punktiert. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. 


Rotbraun, rotbraun tomentiert. Stirn und Wangen ockergelb marmoriert. 
Scheitel mit drei schmalen ockergelben Längsbinden, deren mittlere etwas 
breiter ist als die seitlichen, alle nach rückwärts über den Halsschild ver- 
längert, doch hier die mittlere die schmälste; überdies je eine schmale ocker- 
gelbe Längsbinde auf dem Seitenteil des Halsschildes. Schildchen mit je einer 
kleinen ockergelben Makel. Decken graugelb marmoriert, außer auf einer 
dreieckigen mittleren Seitenrandfläche. Auf jeder Decke eine kleine post- 
humerale weiße Ocelle und eine ockergelbe Makel neben dem Schildchen. 
Fühler rotbraun tomentiert, das dritte Glied basal, die Glieder 4 bis 10 basal 
und apikal und die Unterseite der Basalhälfte des vierten Gliedes weiß 
tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 3!/g mm. 


Von mir nach einem Stück von Siam (British Museum) beschrieben. 


115. virgulata Breun. 


Pterolophia virgulata Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 193. 


Gestreckt. Fühler ziemlich feın, merklich kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied ziemlich lang, eher dünn, das dritte etwas 
länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Wan- 
gen um die Hälfte länger als die unteren Augenloben. Stirn breiter als hoch. 
Kopf und Halsschild ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, 
gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit zwei Querdepressionen, einer vorderen 
und einer rückwärtigen. Schildchen breit, dreieckig. Decken lang, gewölbt, 
apikal schief abgestutzt (die Randecke deutlich vortretend), premedian leicht 
vertieft, dicht und fein punktiert. Die Seitenteile der Sterna fein punktiert. 


Dunkelbraun, braungelb tomentiert. Scheitel mit je einer langgestreckten 
dunkelbraunen Makel. Halsschild mit je zwei runden dunkelbraunen Basal- 
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makeln, die innere kleiner und nahe der Mittellinie gelegen. Schildchen dun- 
kelbraun, an den Seiten gelblich tomentiert. Decken ziemlich dunkelbraun, 
besonders in der Mittelregion marmoriert, diese Marmorierung nach rück- 
wärts durch eine zickzackförmige weißlichgelbe Linie begrenzt; das Apikal- 
viertel dunkelbraun und weißlichgelb marmoriert. Überdies auf jeder Decke 
eine weiße posthumerale Scheibenmakel in Form eines Beistrichs. Unterseite 
und Beine mit kleinen dunkelbraunen Flecken übersät. Letztes Abdominal- 
segment dunkelbraun tomentiert. Das erste Fühlerglied dunkelbraun mar- 
moriert, das zweite Glied, die äußerste Basis der Glieder 3 und 5 bis 11 und 
die beiden Basaldrittel des vierten Gliedes gelblich tomentiert. 


Länge: 12 mm; Breite: 41/4 mm. 


Von mir nach einem Stück von Siam (British Museum) beschrieben. 


116. transversefasciata Breun. 


Pterolophia transversefasciata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 252. 
Pterolophia transversefasciata Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus. Spec. 
Publ. no. 8, P.. 22; 1951, Longie., I, p. 461. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, die Deckenmitte etwas überragend (6) 
oder dieselbe nicht erreichend (9), unterseits gefranst; das erste Glied mäßig 
lang, das dritte etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. 
Stirn so hoch wie breit. Kopf durchwegs sehr dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, äußerst dicht 
und fein punktiert, die Punkte teilweise verfließend, jeder mit winziger hel- 
ler Sete am Grund. Schildchen dreieckig, apikal verrundet. Decken lang, stark 
gewölbt, apikal verrundet, dicht und fein punktiert, die Punkte hinter der 
Schulter gröber und teilweise gereiht. Auf jeder Decke ein kleines postbasales 
Haarfascikel auf der Scheibe und einige leicht erhabene Scheibenlängslinien. 


Die Seitenteile des Metasternums sehr fein punktiert. 


Dunkelbraun, rotbraun, mit grau und gelblich untermischt, tomentiert. 
Auf jeder Decke einige undeutliche ockergelbe Flecken in der Basalregion und 
im Apikalviertel und zwei weißlichgraue Querbinden, eine breite gewellte 
praemediane und eine schmale postmediane, zickzackförmige. Die Fühler- 
glieder 4 bis 11 basal und apikal weißlichgrau geringelt. 


Länge: 9—11 mm; Breite: 3—4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Sıam (British Museum) beschrieben. — China: 


Prov. Yunnan, Mongtze (coll. Itzinger — Museum Frey); Indien: Dehra 
Dun, Madras, Sappal (Museum Dehra Dun); Assam, Bengal, Burma 
(British Museum). 
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117. canescens Breun. 


Pterolophia canescens Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 192. 


Der transversefasciata Breun. nahestehend, aber die Stirn weniger feın 
punktiert, die Punkte auf den Decken hinter der Schulter nicht gereiht und 
die Tomentierung abweichend. 

Dunkelbraun, braungelb tomentiert. Der Mittelteil des Halsschildes, die 
Decken mit Ausnahme der seitlichen Hälfte des Vorderrandes und einer mitt- 
leren queren Seitenrandmakel, die bis zur Scheibenmitte reicht, hellgrau 
tomentiert. 

Von mir nach einem Stück von Sıam (British Museum) beschrieben. 


Vielleicht nur eine Varietät von transversefasciata Breun. 


118. apicemaculata Breun. 


Pterolophia apicemaculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 319. 


Der transversefasciata Breun. nahestehend, aber etwas schmäler, der 
Kopf wenig dicht punktiert, die Decken feiner punktiert, ohne postmediane 
weißlichgraue Binde, dagegen mit einer großen praeapıkalen runden, rück- 
wärts ausgeschnittenen, gelblichen gemeinsamen Nahtmakel. 

Länge: 9-12 mm; Breite: 3—4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Coorg, Fraserpet (British Museum) 
beschrieben. — Madras: Vellore, Kothur, North Salem, Denkanıkotra 

(Museum Dehra Dun). 


119. intuberculata Pic 


Ropica intuberculata Pic, 1930, Mel. exot. ent., LVI, p. 20. 


Langgestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer als der Körper, unter- 
seits nicht gefranst, das erste Glied lang und ziemlich dünn, das dritte etwas 
länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als 
hoch. Kopf dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
leicht verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert, mit je einem sehr kleinem, 
der Mittellinie genähertem Scheibenhöcker. Schildchen lang, apikal verrundet. 
Decken lang, stark gewölbt, ım Apikaldrittel schmäler werdend, apikal 
schmal abgestutzt (die Randecke vortretend), dicht und eher grob, nur im 
Apikalteil fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine langgestreckte post- 
basale, von schwarzen Haaren überlagerte Scheibenbeule. 

Schwarz, braungelb tomentiert. Decken dunkelbraun marmoriert; auf 
jeder eine ziemlich große mittlere wenig scharf ausgeprägte weiße Seiten- 


randmakel, von deren Hinterrand eine schmale Querbinde bis zur Naht 
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reicht. Fühlerglieder vom dritten ab dunkelbraun tomentiert, die Basis der 
Glieder vom fünften ab weißlich geringelt. 
Länge: 4 mm; Breite: 11/3 mm. 


Von Pic nach einem Stück von Tonkin: Hoa-Binh beschrieben. 


120. minutissima Pic 
Pterolophia minutissima Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 30. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper, 
unterseits kaum gefranst; das erste Glied mäßig lang, dünn und dreikantig, 
das dritte etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben etwas höher als breit, so lang wie die 
Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich regelmäßig 
verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apikal breit verrun- 
det, sehr dicht, in der vorderen Hälfte eher grob, in der rückwärtigen Hälfte 
fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler wenig hoher von 
kurzen abstehenden Haaren überlagerter Scheibenlängskamm, dahinter eine 
feine Längskante, die bis etwas hinter die Deckenmitte reicht und seitwärts 
davon eine weitere feine Längskante, die am Innenrand der Schulterbeule 
beginnt und bis etwas über die Deckenmitte zurückreicht. 

Schwarz, rotbraun, dunkelbraun und weißlichgrau marmoriert, das 
weißlichgraue Toment am Deckenseitenrand ungefähr von der Schulter bis 
etwas hinter der Mitte dominierend. Fühlerglieder 3 bis 11 rotbraun tomen- 
tiert und basal grau geringelt. 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 


Von Pic nach Stücken von Tonkin beschrieben. — Hoa-Binh (coll. Pic). 


121. transverseplagiata Breun. 
Pterolophia transverseplagiata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 275. 


Der minutissima Pic nahestehend, aber die Fühler etwas kürzer (Ö) 
oder viel kürzer (?) als der Körper, das Schildchen querviereckig, die Decken 
nur mit je einer Längskante, der postbasalen, mit einer fünfeckigen weiß- 
lichen gemeinsamen Nahtmakel um das Schildchen, die jederseits bis zum 
postbasalen Längskamm reicht und überdies auf jeder Decke eine postmediane 
weiße der Naht genäherte Scheibenquermakel und das Apikalende der Füh- 
lerglieder 3 bis 8 weißlich tomentiert. 

Länge: 51/2-61/2 mm; Breite: 13/-2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: U. P. Dehra Dun, New Forest (British 

Museum) beschrieben. — U. P. Ihaira, Asan River; Burma: Shan States: 

Taunggyi; Coorg: Fraserpet (Museum Dehra Dun). 
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122. discalis Gress. 
Pterolophia discalis Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 464, 468. 


Langgestreckt. Fühler etwas kürzer als der Körper (9), das erste Glied 
mäßig lang, das dritte merklich länger als das vierte, viel länger als das erste. 
Fühlerhöcker leicht vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, so 
lang wie die Wangen. Kopf schütter und fein punktiert. Halsschild leicht 
quer, gewölbt, dicht und ziemlich fein punktiert. Schildchen trapezförmig, 
apikal verrundet. Decken sehr lang, gewölbt, im Apikaldrittel merklich 
schmäler werdend, apıkal schmal abgerundet, dicht, in der vorderen Hälfte 
wenig fein, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
stumpfer postbasaler Scheibenhöcker, ein kurzer postmedianer Längskamm 
dahinter, der am Beginn des Apikaldrittels endigt und dort von einem Haar- 
fascikel überlagert wird und seitlich davon eine feine Längskante, die am 
Innenrand der Schulterbeule beginnt und am Beginn des Apikaldrittels ın 
ein kleines Haarfascikel endigt. 


Rotbraun, rotbraun, etwas mit weißlichgrau untermischt, tomentiert. 
Decken gelbbraun tomentiert mit einigen braunen Flecken entlang der Naht. 
Auf jeder Decke eine große mittlere dunkelbraune Seitenrandmakel, die bis 
zur Scheibenmitte und bis zum postmedianen Haarfascikel reicht und am 


Rande heller wird. 
Länge: 91/2—-101/4 mm; Breite: 31/3 mm. 


Von Gressitt nach Stücken von China: Hongkong beschrieben. — Tonkin: 
Mt. Baoi, Hoa-Binh (Gressitt). 


123. forticornis Breun. 


Pterolophia forticornis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 281. 


Gestreckt. Fühler kräftig, viel kürzer als der Körper (9), unterseits sehr 
kurz gefranst; das erste Glied mäßig lang, das dritte etwas länger als das 
vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben 
quer, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs ziem- 
lich dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig 
verrundet, schütter und fein punktiert. Schildchen sehr breit, apıkal abgerun- 
det. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal 
breit verrundet, dicht und fein, auf der Scheibe teilweise gereiht punktiert, 
im Apikalteil sehr fein punktiert. Die Seitenteile der Sterna wenig dicht und 


fein punktiert. 


Rotbraun, olivgelb, leicht seidenglänzend tomentiert. Körperoberseite 
mit sehr kleinen braunen Flecken übersät, die ım Mittelteil der Decken zu 
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einer Art breiten Querbinde verdichtet sind. Die Basalhälfte des vierten Füh- 
lergliedes weißlichgelb tomentiert. 
Länge: 16 mm; Breite: 6 mm. 


Von mir nach einem Stück von Cambodja (British Museum) beschrieben. 


124. quadricristulata Breun. 
Pterolophia quadricristulata Breuning, 1942, Fol. zool. hydrob., XI, p. 127. 


Gestreckt. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang und dünn, das dritte etwas länger als das 
vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben 
so hoch wie breit, etwas kürzer als die Wangen. Stirn so hoch wie breit, schüt- 
ter und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, 
schütter und sehr fein punktiert. Schildchen dreieckig. Decken lang, gewölbt, 
von den Schultern ab leicht verschmälert, apikal verrundet, dicht, in der 
vorderen Hälfte wenig fein, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf 
jeder Decke ein kurzer, ziemlich hoher postbasaler Scheibenlängskamm, eine 
feine Längskante dahinter, die vor der Mitte beginnt und am Beginn des 
Apikaldrittels mit einem Haarfascikel endigt und eine leicht erhabene Längs- 
linie entlang der Scheibenmitte. Metasternum sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine premediane 
gelbe Querbinde, die schief gegen den Seitenrand ansteigt. Die beiden Basal- 
drittel des vierten Fühlergliedes und die Basis der weiteren Glieder weißlich- 
gelb tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 33/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Tonkin: Halang (Museum Paris) beschrieben. 


125. multimaculata Pic 


Pterolophia multimaculata Pic, 1934, Longic., XV2, p. 36. 


Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied gekeult, das dritte viel länger als das vierte oder als das erste. 
Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen viel 
länger als diese Loben. Stirn höher als breit. Halsschild kurz, quer, gewölbt, 
seitlich verrundet, schütter und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. 
Decken lang, gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, apikal verrundet, 
dicht, in der vorderen Hälfte wenig fein, in der rückwärtigen Hälfte fein 
punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, hoher, postbasaler Scheibenlängs- 
kamm und eine kurze wenig hohe postmediane Längskante dahinter. 

Schwarz, braungelb, mit braun untermischt tomentiert. Decken mit klei- 
nen runden dunkelbraunen Flecken, die entlang der Naht dichter angeordnet 
sind. Der Apikalteil des dritten Fühlergliedes und die Apikalhälfte der Glie- 
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der 4 bis 11 dunkelbraun tomentiert, sonst die Fühler weißlichgelb tomen- 
glert. 

Bange: 15 mm; Breite: 5 mm. 

Von Pic nach einem Stück von Tonkin: Chapa beschrieben. 


126. externemaculata Breun. 


Pterolophia externemaculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 292. 
Pterolophia externemaculata Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. 

Publ. no..8, p. 22; 1951, Longic. II, p. 462. 

Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper, 
unterseits nicht gefranst; das erste Glied kurz, wenig dick, dreikantig, das 
dritte merklich länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger 
als diese Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs sehr 
dicht und fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet. 
Schildchen dreieckig. Decken lang, gewölbt, im Apikalviertel schmäler wer- 
dend, apıkal verrundet, dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke eine post- 
basale, von einem Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule und zwei sehr 
leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punk- 
tiert. 

Rotbraun, sehr fein gelblich tomentiert. Auf jeder Decke eine post- 
mediane weiße unregelmäßig-quere Seitenrandmakel. Die Fühlerglieder 5 
bis 11 basal und apıkal weißlich geringelt. 

Länge: 7!/a mm; Breite: 2!/amm. 
Von mir nach einem Stück von China: Prov. Szetschuan, Chung-Chu (coll. 

Pic) beschrieben. 


127. bigibbulosa Pic 
Ropica bigibbulosa Pic, 1934, Longic., XI: 2, p. 35. 

Langoval. Fühler ziemlich fein, kürzer als der Körper, unterseits nicht 
gefranst; das erste Glied lang, dünn, dreikantig, das dritte viel länger als 
das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Wangen um 
die Hälfte länger als die unteren Augenloben. Halsschild fast zweimal so 
breit wie lang, seitlich leicht verrundet. Kopf und Halsschild sehr dicht und 
sehr fein punktiert. Schildchen quer. Decken lang, ziemlich breit, stark ge- 
wölbt, apikal breit verrundet, seitlich breit gerandet, sehr dicht und fein 
punktiert. Auf jeder Decke ein ziemlich hoher postbasaler Scheibenlängs- 
kamm und dahinter eine feine Längskante, die vor der Mitte beginnt und 
bis zum Beginn des Apikaldrittels reicht. 

Braun, rotbraun, mit gelbbraun und dunkelbraun untermischt, tomen- 


tiert. Auf jeder Decke eine weiße, etwas hinter der Mitte gelegene, gegen den 
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Seitenrand zu stark verbreiterte Querbinde. Die Apikalhälfte der Fühler- 
glieder 3 und 4 und der praeapikale Teil der weiteren Glieder dunkelbraun 
tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 21/2 mm. 


Von Pic nach einem Stück von Indochina beschrieben. 


128. bifasciculata Breun. 
Pterolophia bifasciculata Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 422. 


Langoval. Fühler kräftig, so lang wie der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied wenig lang und dick, das dritte etwas länger als das vierte, 
merklich länger als das erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. Wangen zwei- 
mal so lang wie die unteren Augenloben. Stirn breiter als hoch. Scheitel 
niedergedrückt. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert, der Mit- 
telteil der Halsschildscheibe sehr dicht und fein punktiert. Halsschild kurz, 
quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet. Schildchen sehr breit, apıkal abge- 
rundet. Decken lang, gewölbt, apıkal breit verrundet, nach der Mitte leicht 
verbreitert, dicht in den zwei vorderen Dritteln ziemlich grob, auf der Scheibe 
hinter der Schulterbeule sehr grob, ım Apikaldrittel fein punktiert. Auf jeder 
Decke eine große runde, postbasale, dicht mit schwarzen Haaren überlagerte 
Scheibenbeule. 

Dunkelbraun, hellrotbraun, auf dem Scheitel mit weißlichgelb unter- 
mischt, tomentiert. Halsschild mit je einer sehr breiten, wenig deutlichen weiß- 
lichgelben Längsbinde, die mit kleinen rotbraunen Flecken besetzt ist. Auf 
jeder Decke die äußerste Basis, eine Makel am Vorderrand der postbasalen 
Scheibenbeule, eine große praeapikale Nahtmakel und eine mittlere gewellte, 
die Naht nicht erreichende Querbinde weißlichgelb tomentiert. Unterseite, 
Beine und erstes Fühlerglied braun gelb tomentiert. Apikaldrittel der Schie- 
nen und die Apikalhälfte des vierten Tarsengliedes dunkelbraun tomentiert. 
Das Apikaldrittel der Fühlerglieder 3 und 4, das ganze fünfte Glied, das 
achte außer basal und die Glieder 9 bis 11 dunkelbraun tomentiert, sonst 
die Fühler oberseits weiß tomentiert. 

Länge: 61/2 mm; Breite: 23/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Laos (coll. Tippmann — U.S. Nat. Museum) 


beschrieben. 


129. bituberculatithorax Pic 
Ropica bituberculatithorax Pic, 1930, Mel. exot. ent., LVI, p. 20. 


Langoval. Fühler ziemlich kräftig, etwas kürzer als der Körper, unter- 
seits nicht gefranst; das erste Glied kurz und dick, dicht und fein punktiert, 
dorsal kräftig konvex, das dritte viel länger als das vierte oder als das erste. 
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Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als 
die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs sehr dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, sehr dicht und 
sehr fein punktiert, mit je einem kleinen, der Mittellinie genähertem Scheiben- 
höcker. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, in der rückwärtigen 
Hälfte verschmälert, apıkal schmal verrundet, dicht und fein punktiert. Auf 
jeder Decke eine längliche postbasale, von einem großen dunkelbraunen Haar- 
fascikel überlagerte Scheibenbeule, eine kleine postmediane, ebenfalls von 
einem großen dunkelbraunen Haarfascıkel überlagerte Scheibenbeule und 
ein sehr kleines dunkelbraunes Haarfascıkel auswärts des postmedianen 
Haarfascikels gelegen. Die Seitenteile der Sterna sehr feın punktiert. 
Schwarz, rotbraun, stellenweise mit gelblich untermischt, tomentiert. 
Halsschild mit je einer langgestreckten, der Mittellinie genäherten, gelben 
Makel. Schildchen mit dunkelbrauner Mittellängslinie. Auf jeder Decke eine 
postmediane weißlichgelbe quere Scheibenmakel. Das Apikalende der Fühler- 
glieder 3 bis 11 und der mittlere Teil der Glieder 5 bis 11 gelblich tomentiert. 
Länge: 5 mm; Breite: 2 mm. 
Von Pic nach einem Stück von Indochina: Saigon beschrieben. 


130. bipartita Pic 
Pterolophia bipartita Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIV, p. 12. 


Langoval. Fühler fein, etwas länger als der Körper (5), unterseits ge- 
franst; das erste Glied wenig lang und wenig dick, dreikantig, wenig dicht 
und fein punktiert, das dritte etwas länger als das vierte, viel länger als das 
erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer 
als die Wangen. Stirn so hoch wie breit. Kopf und Halsschild ziemlich dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit je 
einem kleinen, der Mittellinie genäherten Scheibenhöcker. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal ver- 
rundet, dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, teilweise gereiht punk- 
tiert, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke ein großes 
postbasales schwarzes Haarfascikel auf der Scheibe und eine kurze, feine 
postmediane, ebenfalls von schwarzen Haaren überlagerte Längskante da- 
hinter. Die Seitenteile der Sterna ziemlich dicht und sehr fein punktiert. 

Schwarz, graubraun, in der vorderen Deckenhälfte mit schwärzlich unter- 
mischt, tomentiert. Auf jeder Decke eine ziemlich breite postmediane stroh- 
gelbe Querbinde. Das Apikaldrittel der Fühlerglieder 3 bis 10, außer dem 
äußersten Apikalende, schwärzlich tomentiert. 

Länge: 7 mm; Breite: 2%/ı mm. 


Von Pic nach einem Stück von Tonkin: Hoa-Binh beschrieben. 
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131. rufescens Pic 
Mimoron rufescens Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIII, p. 28. 


Langoval. Fühler ziemlich kräftig, die Deckenmitte wenig überragend, 
unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und dreikantig, das dritte viel 
länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Un- 
tere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn viel breiter als 
hoch, schütter und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
regelmäßig verrundet, schütter und sehr fein punktiert. Schildchen quer. 
Decken lang, stark gewölbt, apıkal sehr leicht abgestutzt, dicht, in der vor- 
deren Hälfte wenig fein, teilweise gereiht punktiert, in der rückwärtigen 
Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler hoher, von 
einem dunkelbraunen Haarfascıkel überlagerter Scheibenlängskamm und da- 
hinter eine feine, von schwarzen Haaren überlagerte Längskante, die etwas 
vor der Mitte beginnt und am Beginn des Apikalviertels endigt. Die Seiten- 
teile der Sterna dicht und fein punktiert. Unterseite und Beine mit hellen ab- 
stehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, die Körperoberseite rotbraun, mit strohgelb und dunkelbraun 
untermischt, tomentiert. Halsschild mit je einer, der Mittellinie genäherten 
weißlichen Längsbinde. Schildchen dunkelbraun, an den Seiten weißlich 
tomentiert. Auf jeder Decke eine undeutliche dunkelbraune Schultermakel, 
eine posthumerale, schief gelagerte, weißliche Scheibenmakel, eine schmale 
postmediane hellgelbe Querbinde, die gegen die Naht leicht ansteigt, ohne 
dieselbe zu erreichen und einige kleine langgestreckte hellgelbe Flecken im 
Apikalviertel. Unterseite und Beine strohgelb tomentiert und mit kleinen 
rotbraunen Flecken übersät. Das Apikalende der Schienen und die Tarsen 
dunkelbraun tomentiert. Das dritte Fühlerglied, die Basis ausgenommen, und 
die Glieder 5 bis 7 schwarz tomentiert, das vierte Glied weiß tomentiert, die 
Basalhälfte der Glieder 8 und 9 und die Basis der Glieder 10 und 11 weißlich 
tomentiert. 

Länge: 81/2 mm; Breite: 31/2 mm. 
Von Pic nach Stücken von Tonkin: Hagiang beschrieben. — Hoa-Binh (coll. 

Lepesme). 


132. robustior Breun. 

Pterolophia (s.s.) robustior Breuning, 1961, Cat. Lam. du Monde, 4. Lief., p. 245. 
Ropica robusta Pic, 1934, Longic., XV/2, p. 35. 

Langoval. Fühler fein, kaum den Beginn des Apikaldrittels der Decken 
überragend, unterseits nicht gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig 
dick, dreikantig, das dritte viel länger als das vierte oder als das erste. Füh- 
lerhöcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben höher als breit, etwas 
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kürzer als die Wangen. Stirn viel breiter als hoch. Kopf und Halsschild sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild zweimal so breit wie lang, seitlich 
verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, im mittleren 
Teil verbreitert, danach stark verschmälert, apikal schmal verrundet, dicht 
und wenig fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine postbasale längliche 
Scheibenbeule. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 

Schwarz, braungelb, mit strohgelb untermischt, tomentiert. Auf jeder 
Decke eine große schwarze Makel, die die Schulter deckt und sich fast bis zur 
Naht erstreckt und drei Querbinden: eine schmale, premediane schwärzliche, 
eine ziemlich breite, mittlere weißlichgelbe und eine, auf die seitliche Decken- 
hälfte beschränkte, postmediane schwärzliche. Das Apikaldrittel der Schienen 
und die Tarsen dunkelbraun tomentiert. Die Apikalhälfte des dritten Fühler- 
gliedes, die Glieder 4 und 5, die Basalhälfte des sechsten Gliedes, das Apikal- 
drittel des achten und die Glieder 9 bis 11, dunkelbraun tomentiert. Das 
Glied 7, die Apikalhälfte des Gliedes 6 und die beiden apikalen Drittel des 
Gliedes 8 hellgelb tomentiert. 

Länge: 6-7 mm; Breite: 21/2 mm. 
Von Pic nach einem Stück von Tonkin: Hoa-Binh beschrieben. — Cho-ganh 

(coll. Pie). 


133. ceylonica Breun. 
Pierolophia ceylonica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 309. 


Gestreckt, gedrungen. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied kurz, ım mittleren Teil verdickt, dorsal stark 
konvex, ziemlich dicht und fein punktiert, das dritte merklich länger als das 
vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker mäßıg vortretend. Untere 
Augenloben quer, die Wangen mehr als zweimal so lang wie diese Loben. 
Stirn etwas höher als breit. Kopf wenig dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild zweimal so lang wie breit, gewölbt, dicht und fein punktiert, seitlich 
leicht verrundet, mit je einem kleinen, der Mittellinie genäherten Scheiben- 
höcker. Schildchen breit, dreieckig. Decken lang, stark gewölbt, ım Apikal- 
drittel verschmälert, apıkal breit abgerundet, basal dicht und fein gekörnt, 
danach ziemlich dicht und fein punktiert, in der vorderen Hälfte mit zahl- 
reichen, teilweise in Längsreihen angeordneten, sehr kleinen Höckern. Auf 
jeder Decke ein kleiner Höcker auf der Basısmitte, danach eine langgestreckte 
postbasale, gekörnte und von einem schwarzen Haarfascikel überlagerte 
Scheibenbeule, eine weniger hohe langgestreckte postmediane Scheibenbeule 
dahinter und zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile des 
Metasternums fein punktiert. Schienen mit langen abstehenden Haaren be- 
setzt. 
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Dunkelbraun, rötlich tomentiert. Die Stirn und der Mittelteil des Schei- 
tels dicht weißlichgelb marmoriert. Halsschild mit kleiner weißlichgelber 
Mittelmakel. Schildchen mit breiter dunkelbrauner Mittellängsbinde. Auf 
jeder Decke eine breite, mittlere, weißlichgelbe, seitwärts noch stärker ver- 
breiterte Querbinde; das Apikalviertel weißlich und dunkelbraun marmo- 
riert. Unterseite und Beine graugelb tomentiert. Fühler rotbraun tomentiert, 
die 4 ersten Glieder weißlich marmoriert, die weiteren Glieder basal und 
apıkal weißlich geringelt. 

Länge: 10 mm; Breite: 33/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Ceylon: Dikoga, 1300-1400 m, alt. (British 

Museum) beschrieben. 


134. ceylonensis Breun. 
Pterolophia ceylonensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 310. 


Langoval. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied kurz, dick, viel dicker als die weiteren Glieder, ziemlich dicht 
und grob punktiert, das dritte merklich länger als das vierte oder als das 
erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen 
um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn so hoch wie breit. Kopf ziemlich 
dicht und fein punktiert. Halsschild mehr als zweimal so breit wie lang, 
seitlich verrundet, dicht und eher grob punktiert, mit je einem kleinen, der 
Mittellinie genäherten Scheibenhöcker. Schildchen sehr breit, apıkal ver- 
rundet. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, 
apikal breit verrundet, in der vorderen Hälfte dicht und ziemlich grob, in 
der rückwärtigen Hälfte schütter und fein punktiert. Auf jeder Decke eine 
ziemlich hohe, längliche, postbasale, von einem großen dunkelbraunen Haar- 
fascikel überlagerte Scheibenbeule, eine etwas niedrigere postmediane Schei- 
benbeule dahinter und ein wenig angedeuteter Längswulst, der sich von der 
Schulterbeule fast bis zum Apikalende der Decke erstreckt. Der Seitenrand- 
teil der Decke, zwischen diesem Längswulst und dem Rand mit hellen ab- 
stehenden Haaren dicht besetzt. 

Schwarz, rotbraun, stellenweise mit ockergelb und dunkelbraun unter- 
mischt, tomentiert. Schildchen dunkelbraun, an den Seiten ockergelb tomen- 
tiert. Decken mit einer großen postmedianen queren hellgelben gemeinsamen 
Nahtmakel und auf jeder eine premediane weiße, die Naht erreichende 
Quermakel. Fühler rötlich, die Glieder vom dritten ab basal weißlichgelb 
geringelt. 

Länge: 71/2 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Ceylon: Bogawantalawa, 1600-1700 m alt. 

(British Museum) beschrieben. 
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135. convexa Breun. 


Pterolophia convexa Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 303. 


Der ceylonensis Breun. nahestehend, aber das erste Glied der Fühler 
noch dicker, dorsal stark konvex, feiner punktiert, der Kopf dichter und 
sehr fein punktiert, der Halsschild weniger quer, sehr dicht und fein punk- 
tiert, die Scheibenhöcker weniger deutlich ausgebildet, die Decken basal 
feiner gekörnt, danach dichter punktiert, die postbasale und die postmediane 
Scheibenbeule weniger ausgeprägt, ohne Längswulst entlang dem Seitenrand 
und ohne abstehende Haare neben dem Seitenrand und die Tomentierung 
abweichend. 

Dunkelbraun, einfarbig rotbraun tomentiert. 


Länge: 10 mm; Breite: 4 mm. 


Von mir nach einem Stück von Ceylon: Dikoga, 1300-1400 m alt. (British 
Museum) beschrieben. 


136. parvula Breun. 


Pterolophia parvnla Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 301. 


Langoval. Fühler ziemlich feın, den Beginn des Apikalviertels der Dek- 
ken nicht erreichend, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig 
dick und dreikantig, das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben schief gelagert, die Wan- 
gen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn viel breiter als hoch. Kopf 
und Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
verrundet, mit zwei deutlichen Querdepressionen, einer vorderen und einer 
rückwärtigen und mit je einem kleinen, der Mittellinie genäherten Scheiben- 
höcker. Schildchen dreieckig. Decken lang, gewölbt, in der rückwärtigen 
Hälfte schmäler werdend, apıkal abgerundet, dicht, in der vorderen Hälfte 
ziemlich grob, teilweise gereiht punktiert, in der rückwärtigen Hälfte fein 
punktiert. Auf jeder Decke eine längliche, postbasale, von einem dunkel- 
braunen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule und eine kleines schwärz- 
liches postmedianes Haarfascikel unweit der Naht. Metasternum schütter 


und fein punktiert. 


Dunkelbraun, braun tomentiert, etwas heller auf der Unterseite und den 
Beinen. Einige kleine weißliche Flecken auf der Deckenscheibe gerade vor 
dem postmedianen Haarfascikel sowie einige solche nahe der Naht vor dem 
Apikalende. 

Länge: 7 mm; Breite: 21/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Prov. Madras, Distr. Hanjam, Dar- 
kuda (Museum Calcutta). 
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137. pygmaea Breun. 
Pterolophia pygmaea Breeuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 312. 


Langoval. Fühler mäßig fein, den Beginn des Apikaldrittels der Decken 
nicht überragend, unterseits nicht gefranst; das erste Glied kurz und dick, 
viel dicker als die weiteren Glieder, dorsal stark konvex, das dritte merklich 
länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als die unteren 
Augenloben. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit zwei 
Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal 
verrundet, dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, hoher, post- 
basaler, von einem Haarfascıkel überlagerter Scheibenlängskamm, ein post- 
medianes Haarfascıkel auf der Scheibe und zwei sehr leicht erhabene Schei- 
benlängslinien. Metasternum sehr fein punktiert. 

Rötlich, strohgelb tomentiert, ohne deutliche Zeichnungen. 

Länge: 41/2 mm; Breite: 1?/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Pulo Aar. (British 


Museum) beschrieben. 


138. bryanti Breun. 
Pterolophia bryanti Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 315. 


Oval. Fühler ziemlich kräftig, den Beginn des Apikaldrittels der Decken 
nicht erreichend, unterseits kaum gefranst; das erste Glied kurz und dick, 
ziemlich dicht und fein punktiert, das dritte viel länger als das vierte oder 
als das erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. Untere Augenloben quer, die 
Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn viel breiter als hoch, 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild mehr als zweimal so breit wie lang, 
sehr dicht und äußerst fein punktiert, seitlich verrundet, mit zwei Quer- 
depressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen und je einem, der Mit- 
tellinie genäherten kleinen Scheibenhöcker. Schildchen mehr als zweimal so 
breit wie lang, apikal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, im Apikal- 
drittel stark verschmälert, apıkal verrundet, dicht und sehr fein punktiert. 
Auf jeder Decke ein kleiner zahnförmiger Höcker auf der Basismitte, da- 
hinter eine kurze langgestreckte postbasale, von Haaren überlagerte Schei- 
benbeule, ein kleines postmedianes, der Naht genähertes Haarfascikel und 
zwei leicht erhabene, gekörnte Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna 
dicht und sehr fein punktiert. 

Rotbraun, braungelb, mit rotbraun untermischt, tomentiert. Zwischen 
den Fühlerhöckern eine breite dunkelbraune Querbinde. Scheitel mit je einer 
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kleinen dunkelbraunen Makel. Auf jeder Halsschildseite eine rotbraune, 

seitlich gelblich eingefaßte Längsbinde. Auf jeder Decke drei gelbliche, vom 

Seitenrand zur Naht schief absteigende Binden: eine auf der Scheibenmitte 

endigende premediane, eine sich verbreiternd der Naht nähernde mittlere 

und eine bis zur Scheibenmitte reichende praeapikale. Fühler rotbraun tomen- 

tiert und mit kleinen gelblichen Flecken übersät, das dritte Glied basal und 

apıkal und die weiteren Glieder apikal gelblich geringelt. 

Länge: 7 mm; Breite 23/4 mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Sarawak, Quop (British Museum) 
beschrieben. — Sumatra: Deli (British Museum); Serdang: Tandjong- 
Morawa (Museum Leyden). 


139. rigida Bat. 


Praonetha rigida Bates, 1873, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) XII, p. 316. 
Pterolophia rigida Matsumura, 1931, /11. Comm. Ins. Jap., III, p. 136, pl. XXII, 

fig. 4. 
slopbie rigida Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV/2, p. 359. 
Pterolophia rigida Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 462, 463. 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, viel kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, dicht und fein punktiert, das dritte 
etwas länger als das vierte oder als das erste, apıkal innen leicht verdickt. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um 
die Hälfte länger als diese Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild 
durchwegs sehr dicht und fein punktiert, die Punkte teilweise verfließend. 
Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Dek- 
ken lang, gewölbt, apıkal deutlich abgestutzt (die Randecke deutlich vor- 
tretend), dicht und eher grob, nur im Apikalteil feiner punktiert. Auf jeder 
Decke ein kurzer, mäßig hoher, von Haaren überlagerter, postbasaler Schei- 
benlängskamm, dahinter eine längere Längskante, die etwas vor der Mitte 
beginnt und am Beginn des Apikaldrittels endigt, ebenfalls von Haaren 
überlagert ist und zwei feine, mehr seitlich nebeneinander gelegene, im Apıi- 
kalviertel leicht gebogene Scheibenlängskanten. 

Schwarz, dunkelbraun, stellenweise mit gelblich untermischt, tomentiert. 
Halsschild in der rückwärtigen Hälfte mit je einer schmalen, der Mittellinie 
genäherten gelblichen Längsbinde. Die Seitenteile des Schildchens gelb tomen- 
tiert. Auf jeder Decke eine große quere gelblichweifße Seitenrandmakel am 
Beginn des Apikaldrittels. Unterseite und Beine gelblich marmoriert. Der 
Mittelteil des vierten Fühlergliedes weiß tomentiert, die weiteren Glieder 
an der äußersten Basis weiß geringelt. 

Länge: 7—10 mm; Breite: 21/a—-31/2 mm. 


Von Bates nach Stücken von Japan: Hıiogo und Nagasakı beschrieben. — 
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Inseln Yesso, Hondo, Sado, Shikoku, Kiushiu (Matsushita); Korea 
(dtto); Mandschurei: Charbin (coll. Heyrovsky); China: Ho-shan (coll. 
Pic). Die Art lebt auf Styrax japonicus. 


140. oshimana Breun. 
Pterolophia (s. s.) oshimana Breuning, 1955, Bull. Soc. entr. Fr., LX, p. 64. 


Gestreckt. Fühler etwas kürzer als der Körper, unterseits kurz gefranst; 
das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, das dritte etwas länger als 
das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. 
Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Kopf dicht und fein punk- 
tiert, Halsschild quer, seitlich leicht verrundet, sehr dicht und ziemlich grob 
punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apıkal merklich 
abgestutzt bis ausgeschnitten (die Rand- und die Nahtecke vortretend, aber 
beide verrundet), in den beiden vorderen Dritteln dicht und grob, im Apikal- 
drittel ziemlich fein punktiert. Jede mit einer kurzen, ziemlich hohen, post- 
basalen Scheibenlängsbeule und zwei nebeneinandergelegenen postmedianen 
Längswülsten, deren innerer deutlich hervortritt und rückwärts scharf kantig 
ist. 

Rotbraun, rotbraun, mit strohgelb untermischt, tomentiert. Auf jeder 
Decke eine breite postmediane, die Naht nicht ganz erreichende, hellgelbe 
Querbinde. Die Fühlerglieder 5 bis 10 rotbraun tomentiert und im Basal- 
viertel hellgelb geringelt. 

Länge: 7 mm; Breite: 23/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Inseln Riou-Kiou: Insel Oshima (Museum 


Paris) beschrieben. 


141. serricornis Gress. 


Pterolophia serricornis Gressitt, 1937, Lingn. Sc. Journ., XVI, p. 599; 1942, Lingn. 
Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 22; 1951, Longic., II, p. 463. 
Gestreckt. Fühler ziemlich fein, den Beginn des Apikaldrittels knapp 

erreichend (9), unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und mäßig 

dünn, das dritte merklich länger als das vierte, so lang als das erste, jedes 
der Glieder 6 bis 10 mit kleinem inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig 
vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, die Wangen viel länger als 
diese Loben. Stirn so hoch wie breit, fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. 

Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal schmal 

schief abgestutzt, dicht und ziemlich grob, apıkalwärts immer feiner punk- 

tiert, die Punkte auf der Scheibe vor der Mitte sehr grob. Auf jeder Decke 
ein stumpfer, postbasaler, mäßig hoher Scheibenlängskamm, dahinter eine 
feine Längskante, die in der Mitte beginnt und am Beginn des Apikalviertels 
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in Form eines kleinen Höckers endigt und ein weiterer feiner Längskamm, 
der bald nach der Basis beginnt und in Form eines kleinen seitlichen praeapi- 
kalen Höckers endigt. 

Schwärzlich, dunkelbraun, mit weißlich und braungelb untermischt, 
tomentiert. Schildchen schwarz, auf den Seitenrändern hellgelb tomentiert. 
Decken mit kleinen weißlichen Flecken übersät und jede mit einer schmalen 
postmedianen, stark gewellten weißen Querbinde, die sich neben der Naht 
zu einer langovalen Makel verbreitert; der seitliche Deckenteil vor dieser 
Binde goldgelb tomentiert. Die Fühlerglieder vom dritten ab basal weiß 
geringelt. 

Länge: 7--8 mm; Breite: 2!/2—3 mm. 
Von Gressitt nach einem Stück von China: Prov. Kiang-sı, Hong-shan be- 
schrieben. — Prov. Fokien: Foochow (coll. Itzinger — Museum Frey). 


142. alternata Gress. 

Pterolophia alternata Gressitt, 1938, Lingn. Sc. Journ., XVII, p. 51, pl. IV, fig. 19; 
1951, Longic., II, p. 462. | 
Langgestreckt. Fühler merklich kürzer als der Körper, das dritte Glied 

etwas länger als das vierte oder das erste, jedes der Glieder 6 bis 10 mit 

kleinem innerem Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben merklich kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild dicht und fein 
punktiert. Halsschild leicht quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet. Schild- 
chen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, apıkal breit abgestutzt, wenig 
dicht, im Basaldrittel wenig fein, danach fein punktiert. Auf jeder Decke eın 
kurzer postbasaler, von einem Haarfascikel überlagerter Scheibenlängskamm, 
ein mäßıg hoher Längskamm dahinter, der etwas vor der Mitte beginnt und 
am Beginn des Apikaldrittels endigt, wo er ebenfalls von einem Haarfascikel 
überlagert wird, sowie zwei kleine praeapikale Höcker mit Haarfascikeln. 
Dunkelbraun, dunkelrotbraun, stellenweise mit gelblich untermischt, 
tomentiert. Auf jeder Decke eine sehr schmale, gewellte weiße Querbinde am 

Beginn des Apikalviertels, eine große weißliche Seitenrandmakel davor und 

eine sehr große weiße Scheibenmakel vor den beiden kleinen praeapikalen 

Haarfascıkeln. Die zwei basalen Drittel des vierten Fühlerglieds weißlich 

tomentiert, die Glieder 5 bis 11 basal und apikal weißlich geringelt. 

Länge: 13—141/2 mm; Breite: 41/ı mm. 

Von Gressitt nach Stücken von China: Prov. Szetschuan, Mt. Omi beschrie- 
ben. — Tatsıenlu (Museum Frey). 


143. fasciolata Fairm. 
Albana fasciolata Fairmaire, 1895, Ann. Soc. ent. Belg., XXXIX, p. 186. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, die Deckenmitte nur wenig überragend, 


276 Rev. der 35. Gattung der Pteropliini 


unterseits kaum gefranst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, dreikantig, 
das dritte merklich länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Stirn breiter 
als hoch. Kopf und Halsschild ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen dreieckig. Decken lang, 
gewölbt, apıkal verrundet, dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
kurzer, mäßig hoher postbasaler Scheibenlängskamm. 


Dunkelbraun, braungelb, mit weißlichgrau und schwarzbraun unter- 
mischt, tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale, postmediane, leicht gebo- 
gene, von der Naht stark schief auf die Scheibenmitte ansteigende, weißlich- 
gelbe Binde und einige langgestreckte schwarze Flecke im Apikalviertel. Das 
dritte Fühlerglied und die beiden Basaldrittel des vierten Gliedes schwarz 
tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 21/3 mm. 
Von Fairmaire nach einem Stück von Tonkin beschrieben. — Hoa-Binh (coll. 

Lepesme). 


144. m-griseum Muls. 


Albana m-griseum Mulsant, 1846, Col. Fr. Long., Suppl., p. (13); 1863, Col. Fr. 

Long., ed. 2, p. 338. 

Pogonocerus accentifer Fairmaire 1856, Ann. Soc. ent. Fr., (3) IV, p. 543. 

Albana m-griseum Fairmaire, 1864, Gen. Col. d. Eur., IV, pl. L, fig. 232. 

Albana m-griseunm Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 538. 

Albana grisea Griffini, 1896, Co., p. 198, pl. XXX VIII, fig. 16. 

Perris, 1877, Ann. Soc. linn. Lyon, (2) XXIII, p. 333, figs. 506, 507. 

Xambeu, 1897, Ann. Soc. linn. Lyon, (2) XLIV, p. 51; 1899, Moers et Metam., 

VII, p. 43; 1902, ibiden, VIII, p. 170; 1909, Anom. p. 2. 

Gestreckt. Fühler mäßig kräftig, etwas länger als der Körper, unterseits 
kaum gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, das dritte etwas 
länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. 
Untere Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. 
Kopf durchwegs dicht und fein punktiert. Halsschild stark quer, gewölbt, 
seitlich verrundet, sehr dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken 
lang, gewölbt, apikal verrundet, sehr dicht und fein punktiert. Auf jeder 
Decke eine nur sehr schwach angedeutete postbasale, von schwarzen Haaren 


überlagerte Scheibenbeule. 


Dunkelbraun, braungelb, mit rotbraun und weißlichgrau untermischt, 
tomentiert. Halsschildscheibe mit einigen wenig scharf ausgebildeten dunkel- 
braunen Längslinien. Auf jeder Decke eine postmediane weißlichgraue Makel 
in Form eines Cucumflexes, deren innerer Ast weniger deutlich ausgebildet 
ist und deren äußerer Ast rückwärts dunkelbraun eingefaßt ist, diese Makel 
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mit der der zweiten Decke eine Art von großen M bildend. Die Apikalhälfte 

der Fühlerglieder vom dritten ab dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 5-6!/g mm; Breite: 2—21/2 mm. 

Von Mulsant nach Stücken von Südfrankreich beschrieben. — P. accentifer 
Fairm. ist ein Synonym. 


145. matsushitai Breun. 

Pterolophia matsushitai Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 289. 
Pterolophia matsushitai Gressitt, 1951, Longic., II, p. 463. 

Gestreckt. Fühler fein, viel kürzer als der Körper (P), unterseits schütter 
kurz gefranst; das erste Glied ziemlich lang, dünn und dreikantig, das dritte 
etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese 
Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs dicht und wenig fein punktiert. 
Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, sehr dicht und wenig fein punk- 
tiert. Schildchen fünfeckig. Decken lang, gewölbt, apıkal verrundet, sehr 
dicht, in den beiden vorderen Dritteln wenig fein, ım Apikaldrittel fein 
punktiert. Auf jeder Decke eine kleine längliche, wenig hohe, postbasale 
Scheibenbeule. Die Seitenteile der Sterna ziemlich dicht und sehr fein punk- 
kiert. 

Schwarz, durchwegs rotbraun und weißlichgrau marmoriert, ohne deut- 
liche Zeichnungen. Fühlerglieder 5 bis 11 braun tomentiert und basal und 
apikal weißlich geringelt. 

Länge: 61/2 mm; Breite: 21/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Formosa: Kuraru (coll. Matsushita) be- 


schrieben. 


146. laterialba Schwarz. 

Albana laterialba Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 68. 

Der matsushitai Breun. nahestehend, aber die Fühler unterseits nicht 
gefranst, die Decken gröber punktiert, auf jeder überdies zwei leicht erhabene 
Scheibenlängslinien und eine postmediane gewellte weiße, die Naht .bei wei- 
tem nicht erreichende Querbinde. 

Von Schwarzer nach einem Stück von Formosa: Anping beschrieben. — Kan- 
kau (Museum Frankfurt). 


147. banksi Breun. 
Pterolophia banksi Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 290. 

Langoval. Fühler ziemlich kräftig, den Beginn des Apikaldrittels der 
Decken erreichend (5) oder die Deckenmitte kaum überragend (P), unter- 
seits gefranst; das erste Glied mäßig lang, ziemlich kräftig, dreikantig, das 
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dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker nicht vor- 
tretend. Untere Augenloben viereckig, so hoch wie breit, merklich länger als 
die Wangen. Stirn so hoch wie breit. Kopf und Halsschild durchwegs dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schild- 
chen dreieckig. Decken lang, stark gewölbt, apıkal breit verrundet, dicht und 
fein, auf der Scheibe teilweise gereiht punktiert und mit zahlreichen sehr 
kleinen dunkelbraunen ın Längsreihen angeordneten Haarfascikel übersät; 
jeder Punkt mit winziger heller Sete am Grund. Auf jeder Decke eine kleine 
längliche postbasale, von einem kleinen braunen Haarfascikel überlagerte 
Scheibenbeule. Die Seitenteile der Sterna dicht und sehr fein punktiert. 
| Rotbraun, braungelb, mit rosafarben untermischt, tomentiert. Decken 
hellgelb, außer basal und apıkal, mit weißlich untermischt, tomentiert. Füh- 
lerglieder vom dritten ab nur sehr fein tomentiert, diese Glieder daher 
dunkler erscheinend, das vierte, außer apıkal, und die äußerste Basis der 
Glieder 3 und 5 bis 11 weißlich tomentiert. 
Länge: 10!/a-11 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach Stücken von Borneo: Kuching und Mt. Merinjak (British 
Museum) beschrieben. 


148. scopulifera Pasc. 
Pterolophia scopulifera Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 175. 


Langoval. Fühler mäßig kräftig, etwas kürzer (Ö&) oder viel kürzer (?) 
als der Körper, unterseits dicht gefranst; das erste Glied mäßig lang und 
wenig dick, dreikantig, das dritte etwas länger als das vierte oder als das 
erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer 
als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Scheitel schütter und äußerst fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Schildchen breit, fünfeckig. Decken lang, stark ge- 
wölbt, apıkal leicht abgestutzt (die Randecke verrundet), dicht und fein 
punktiert, hinter den Schultern gereiht gekörnt, im Apikalteil die Punkte 
erloschen. Auf jeder Decke ein kleiner zahnförmiger Höcker auf der Basis- 
mitte, ein kurzer, mäßig hoher postbasaler Scheibenlängskamm dahinter, 
hinter diesem eine feine Längskante, die nach rückwärts sıch etwas der Naht 
nähert und am Beginn des Apikaldrittels endigt, zwei leicht erhabene Schei- 
benlängslinien entlang der Scheibenmitte und einige kleine Beulen und Haar- 
fascikel vor und nach der Mitte. Jeder der Punkte mit winziger heller Sete 
am Grund. Die Seitenteile des Metasternums fein punktiert. 

Braun, braungelb, mit rotbraun untermischt, tomentiert. Halsschild mit 
je einer unscharf ausgebildeten gelblichen Basalmakel. Die rückwärtige Dek- 
kenhälfte rotbraun tomentiert, mit zwei schmalen quergewellten gelben Quer- 
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binden: eine postmediane und eine praeapikale. Das Apikalende der Fühler- 

glieder vom dritten ab dunkelrotbraun tomentiert. 

Länge: 11-14 mm; Breite: 4!1/a—5 mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Borneo: Sarawak beschrieben. — Kuching: 
Matang (Museum Sarawak). 


149. ferruginea Breun. 
Pterolophia ferruginea Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 256. 


Gestreckt, gedrungen. Fühler mäßig fein, die Deckenmitte nicht über- 
ragend, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, dicht und 
fein punktiert, das dritte viel länger als das vierte, merklich länger als das 
erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. Untere Augenloben etwas breiter als 
hoch, um die Hälfte länger als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und 
Halsschild durchwegs sehr dicht und fein punktiert. Halsschild quer, stark 
gewölbt, seitlich verrundet, mit zwei leichten Querdepressionen, eine vordere 
und eine rückwärtige und je einer stumpfen seitlichen unteren Beule nahe 
dem Vorderrand. Schildchen breit, herzförmig. Decken lang, stark gewölbt, 
apikal breit abgerundet, durchwegs sehr dicht und fein punktiert, alle Punkte 
mit je einer winzigen hellen Sete am Grund. Metasternum und Abdomen 
dicht und fein punktiert. 

Schwarz, durchwegs zıegelrot tomentiert, diese Tomentierung weniger 
dicht und mit braungelb untermischt, auf den Beinen und auf den Fühlern 
vom dritten Glied ab. Schildchen mit kleiner dunkelbrauner Mittelmakel. 
Decken mit einigen sehr kleinen schwärzlichen Flecken besetzt. Das letzte 
Abdominalsegment schwarz. 

Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Nord Borneo (British Museum) beschrieben. 


150 ferrugata Pasc. 
Praonetha ferrugata Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 179. 


Gestreckt. Fühler fein, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, 
wenig dick, dreikantig, das dritte etwas länger als das vierte oder als das 
erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben dreieckig, so hoch 
wie breit, merklich länger als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und 
Halsschild nicht punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrun- 
det, mit je einer, der Mittellinie genäherten, schwach ausgebildeten, länglichen 
Scheibenbeule. Schildchen dreieckig. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel 
schmäler werdend, apikal breit, aber nur sehr leicht ausgeschnitten (die Rand- 
ecke spitzig vortretend, die Nahtecke deutlich), in der vorderen Hälfte dicht 
und ziemlich fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler Schei- 
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benlängskamm und ein weiterer solcher dahinter, der vor der Mitte beginnt 
und am Beginn des Apikaldrittels endigt, beide mäßig hoch. 

Rotbraun, rotbraun, mit ockergelb und dunkelbraun untermischt, tomen- 
tiert. Halsschildscheibe größtenteils ockergelb tomentiert, mit Ausnahme je 
einer runden dunkelrotbraunen Basalmakel. Schildchen dunkelbraun, seitlich 
ockergelb tomentiert. Auf jeder Decke eine kleine ockergelbe Basalmakel 
neben dem Schildchen und eine größere ockergelbe oder weißliche Makel am 
Innenrand des postmedianen Längskammes. Schenkel und Schienen rotbraun 
und ockergelb geringelt. Das letzte Abdominalsegment dunkelbraun. 

Länge: 7—7!/2 mm; Breite: 21/2-3'mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von Borneo: Sarawak beschrieben. — Mt. Sıbau 

(Sarawak Museum); Sumatra: Deli (Museum Leyden), Palembang (coll. 

Clermont). 


151. postmedioalba Breun. 
Pterolophia postmedioalba Breuning, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey, XII, p. 329. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, merklich kürzer als der Körper, unterseits 
schütter und kurz gefranst, das erste Glied ziemlich kräftig, das dritte länger 
als das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker ziemlich vortretend. 
Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Kopf dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich leicht verrundet, sehr dicht 
und mäßig fein punktiert, jeder Punkt mit winziger heller Sete am Grund. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apıkal verrundet, dicht und 
mäßig fein punktiert, jeder Punkt mit winziger heller Sete am Grund. Auf 
jeder Decke zwei kleine schwarze Haarfascikel, auf der Scheibe ein post- 
basales und ein postmedianes. Schienen mit abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, hellrotbraun tomentiert. Stirn mit gebogener (nach oben 
konkaver) weißer Querbinde im oberen Teil. Jede Decke mit ziemlich breiter, 
postmedianer weißer Querbinde knapp vor dem zweiten Haarfascikel, die 
sich seitwärts nach rückwärts biegt, mit weißen Sprenkeln im Apikalteil. 
Hinterbeine weißlich marmoriert. Basalteil der Fühlerglieder vom dritten ab 
weißlich tomentiert. 

Länge: 8!/a mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo: Sambey Fluß (Museum Frey) be- 


schrieben. 


152. rubra Breun. 
Pterolophia rubra Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 249. 


Gestreckt. Fühler fein, viel kürzer als der Körper (P), unterseits ge- 
franst; das erste Glied ziemlich lang, dünn und dreikantig, das dritte etwas 
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länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. 
Untere Augenloben dreieckig, etwas länger als die Wangen. Stirn so hoch 
wie breit. Kopf und Halsschild nicht punktiert. Halsschild kurz, quer, ge- 
wölbt, seitlich regelmäßig verrundet, mit zweı Querdepressionen, einer vor- 
deren und einer rückwärtigen. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, 
im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal ausgeschnitten (die Rand- und 
die Nahtecke vortretend), basal sehr fein gekörnt, danach dicht, ın der vor- 
deren Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Jede Decke 
mit zwei leicht erhabenen Scheibenlängslinien. Unterseite nicht punktiert. 


Dunkelbraun, rotbraun, auf dem Abdomen mit grau untermischt, to- 


mentiert. 
Länge: 8 mm; Breite: 23/ı mm. 


Von mir nach einem Stück von Borneo (British Museum) beschrieben. 


153. flavolineata Breun. 


Pterolophia flavolineata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 334. 


Gestreckt. Fühler fein, kaum den Beginn des Apikalviertels der Decken 
überschreitend (P), unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich lang und 
dünn, dreikantig, das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die 
Wangen. Stirn höher als breit, Scheitel mit bloß einigen sehr feinen Punkten 
besetzt. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, wenig dicht und 
sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apıkal 
ausgeschnitten (die Rand- und die Nahtecke vortretend, aber verrundet), 
dicht in der vorderen Hälfte grob, auf der Scheibe zum Teil gereiht punktiert, 
ın der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke eine postbasale, 
wenig angedeutete Scheibenbeule, eine kaum erhabene feine postmediane 
Längskante dahinter und zwei sehr leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die 
Seitenteile der Sterna ziemlich dicht und fein punktiert. 


Dunkelbraun, braungelb tomentiert. Jeder der Punkte auf dem Hals- 
schild und den Decken von einem kleinen braunen Hof umgeben. Halsschild 
mit je einer, der Mittellinie genäherten, weißlichgelben Längslinie. Auf jeder 
Decke eine kurze, posthumerale Querlinie und zwei weißlichgelbe Linien, 
die eine beginnt an der Basis neben dem Schildchen und endet, nachdem sie 
eine leichte Biegung auf die Scheibe gemacht hat, unweit der Naht am Ende 
des Basalviertels, die zweite beginnt am Seitenrand hinter der Mitte, wendet 
sich im Zickzack gegen die Naht, ohne sie allerdings zu erreichen und biegt 


dann plötzlich nach rückwärts um, um auf der Scheibe vor dem Apikalende 
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zu endigen. Abdomen mit kleinen braunen Flecken übersät. Das letzte Abdo- 

minalsegment schwarz. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Sarawak (Museum Stockholm) be- 
schrieben. 


154. punctigera Pasc. 
Praonetha punctigera Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 171. 


Gestreckt. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper (P), unterseits 
gefranst; das erste Glied ziemlich lang, dünn und dreikantig, das dritte etwas 
länger als das vierte, kaum länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn höher als 
breit. Kopf nicht punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrun- 
det, schütter und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, ge- 
wölbt, apikal breit abgestutzt (die Randecke deutlich vortretend), dicht, in 
der vorderen Hälfte grob, auf der Scheibe hinter der Schulterbeule sehr grob 
und gereiht punktiert, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Die 
Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. | 

Schwarz, durchwegs gelbbraun und dunkelbraun marmoriert und mit 
kleinen weißlichen Seten übersät. Schildchen dunkelbraun, an den Seiten- 
rändern gelblich tomentiert. Auf jeder Decke zwei scharf ausgeprägte, post- 
mediane weißliche Flecken, eine quere auf der Scheibe und eine sehr kleine 
seitlich der queren. Das letzte Abdominalsegment schwarz. 

Länge: 9-10 mm; Breite: 31/2 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von Borneo: Sarawak beschrieben. 


155. apiceplagiata Breun. 
Pterolophia apiceplagiata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 262. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, den Beginn des Apikaldrittels der Decken 
kaum überragend (9), unterseits gefranst, dichter in der Apikalregion des 
dritten Gliedes; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dreikantig, das dritte 
etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. 
Untere Augenloben quer, etwas kürzer wie die Wangen. Stirn höher als 
breit. Kopf durchwegs schütter und sehr fein punktiert. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich leicht verrundet, ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler wer- 
dend, apikal breit abgestutzt (die Randecke deutlich vortretend), basal fein 
gekörnt, dicht, in der vorderen Hälfte grob, auf der Scheibe teilweise gereiht, 
punktiert, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke 
ein kleiner zahnförmiger Höcker auf der Basismitte, dahinter eine längliche 
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postbasale, von einem Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule, eine kurze, 
der Naht genäherte, von dunkelbraunen Haaren überlagerte, postmediane 
Längskante und einige leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der 
Sterna wenig dicht und sehr fein punktiert. Unterseite und Beine mit langen, 
abstehenden, weißlichen Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, die Oberseite und die Fühler rotbraun, mit braungelb 
untermischt, tomentiert. Scheitel und Halsschild mit drei schmalen hellgelben 
Längsbinden. Schildchen dunkelbraun, auf den Seiten hellgelb tomentiert. 
Auf jeder Decke eine kleine hellgelbe Basalmakel neben dem Schildchen, eine 
praemediane braungelbe Querbinde, die stark schief gegen den Seitenrand 
ansteigt, welch letzteren sıe seitlich der Schulterbeule erreicht (diese Binde 
wenig deutlich in ihrer Nahthälfte, sehr deutlich in der seitlichen Hälfte, wo 
sie weiß eingefaßt ist) und eine ziemlich große, langgestreckte, praeapikale, 
weiße Makel neben der Naht. Unterseite und Beine hell graugelb tomentiert, 
auf den Beinen, den Seitenteilen des Metasternums und der Abdominal- 
segmente mit rotbraun untermischt. Das letzte Abdominalsegment schwarz- 
braun. Das vierte Fühlerglied in den basalen drei Vierteln und die Basis der 
weiteren Glieder hellgelb tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 4!/g mm. 
Von mir nach Stücken von Borneo: Sarawak, Kuching und Quop (British 

Museum) beschrieben. 


156. quadricristata Breun. 


Pterolophia quadricristata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 334. 


Langgestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied mäßig lang, dreikantig, dorsal konvex, das dritte merklich 
länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. 
Untere Augenloben etwas höher als breit, so lang wie die Wangen. Stirn so 
hoch wie breit. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, dicht und 
sehr fein punktiert, mit je einem hohen Scheibenlängskamm. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal aus- 
geschnitten (die Rand- und die Nahtecke vortretend, aber verrundet), an 
den Schultern fein gekörnt, sonst sehr dicht und fein punktiert. Auf jeder 
Decke ein kleiner, zahnförmiger, zurückgebogener Höcker auf der Basismitte, 
dahinter ein kurzer und ziemlich hoher postbasaler Scheibenlängskamm und 
dahinter ein weiterer, längerer Längskamm, der etwas vor der Mitte be- 
ginnt und plötzlich am Beginn des Apikaldrittels endigt. Der Deckenseiten- 
rand, die Unterseite und die Beine mit langen, abstehenden, weißlichen 
Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, braungelb, im Apikalviertel der Decken mit weißlichgelb 
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untermischt, tomentiert. Das letzte Abdominalsegment dunkelbraun, die 
anderen Segmente rückwärts ockergelb gefranst. Die Fühlerglieder 5 bis 11 
rotbraun tomentiert und basal gelblich geringelt. 

Länge: 10 mm; Breite: 31/3 mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Sarawak (Museum Stockholm) be- 


schrieben. 


157. propinqua Pasc. 
Praonetha propingua Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 177. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, viel kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dreikantig, das dritte etwas 
länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, merklich länger wie die Wangen. Stirn höher als 
breit. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig gerundet, mit einer vorderen Quer- 
depression. Schildchen breit, fünfeckig. Decken sehr lang, gewölbt, apikal 
verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke eine wenig hohe, postbasale, längliche, von 
einem Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule, eine zweite solche post- 
mediane, von einem großen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule und ein 
sehr kleines Haarfascikel auf der Scheibenmitte schief hinter dem post- 
medianem Fascikel. Die Seitenteile der Sterna schütter und sehr fein punk- 
tiert. Die Deckenpunkte mit je einer winzigen hellen Sete am Grund. 

Rotbraun, braungelb, auf den Sternen eher grau tomentiert. Halsschild 
mit je einer ziemlich großen, unscharf ausgeprägten braunen Basalmakel. Auf 
jeder Decke eine breite, unscharf ausgeprägte, postmediane, braune, mit grau 
untermischte Querbinde, die schief vom Seitenrand zum postmedianen Haar- 
fascıkel absteigt und einige braune Flecken vor dieser Binde. Die Fühler- 
glieder vom dritten ab weißlichgelb marmoriert. 

Länge: 8 mm; Breite: 2!/a mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von Borneo: Sarawak beschrieben. 


158. sımilata Pasc. 


Praonetha similata Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 166. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, viel kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied wenig dick, das dritte etwas länger als das vierte, 
so lang wie das erste, jedes der Glieder 4 bis 9 mit kleinem, inneren Apikal- 
dorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, merklich 
länger als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf nicht punktiert. Hals- 
schild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit einigen feinen Punkten 
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besetzt. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apıkal verrundet, 
basal fein gekörnt, danach dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, ın 
der rückwärtigen Hälfte fein punktiert; jede mit einigen leicht erhabenen 
Scheibenlängslinien besetzt. 

Schwarz, braungelb, in der vorderen Deckenhälfte aber braun tomen- 
tiert. Auf jeder Decke eine kleine weißliche Makel, unweit der Naht, etwas 
hinter der Mitte. Fühlerglieder vom dritten ab apıkalwärts leicht gebräunt. 
Länge: 10 mm; Breite: 4 mm. 


Von Pascoe nach einem Stück von der Insel Flores beschrieben. 


159. capreola Pasc. 
Praonetha capreola Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 180. 


Langgestreckt. Fühler mäßıg kräftig, etwas kürzer als der Körper, unter- 
seits schütter gefranst; das erste Glied wenig lang und ziemlich dick, drei- 
kantig, dicht und fein punktiert, das dritte viel länger als das vierte, etwas 
länger als das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Wangen um die 
Hälfte länger als die unteren Augenloben. Stirn breiter als hoch. Kopf dicht 
und fein punktiert. Halsschild kurz, gewölbt, seitlich verrundet, sehr dicht 
und fein punktiert, mit je einem kleinen Scheibenhöcker besetzt. Schildchen 
sehr breit, apıkal verrundet. Decken lang, gewölbt, apıkal sehr leicht abge- 
stutzt, dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke ein postbasales, dunkel- 
braunes Haarfascıkel und weiteres solches postmedianes und zwei leicht 
erhabene Scheibenlängslinien. Sterna dicht punktiert. Alle Punkte der Ober- 
seite mit je einer winzigen hellen Sete am Grund. 

Braun, rotbraun, mit gelblich untermischt, tomentiert. Schildchen dun- 
kelbraun, seitlich gelb tomentiert. Halsschild in der Basalregion mit je einer 
kurzen, gelben Längsbinde. Auf jeder Decke eine querelliptische, gelbliche 
Makel vor dem postmedianen Haarfascikel und eine kleine, dunkelbraune 
Scheibenmakel dahinter. Die Fühlerglieder 3 bis 11 basal und apikal gelblich 
geringelt. 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 


Von Pascoe nach einem Stück von der Insel Flores beschrieben. 


160. conjecta Pasc. 


Praonetha conjecta Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 172. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper (Ö), unterseits ge- 
franst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, das dritte merklich länger 
als das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend, 
untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als 
hoch. Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und sehr fein punktiert. 
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Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet. Schildchen 
breit, dreieckig. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel stark schmäler wer- 
dend, apıkal schmal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, 
auf der Scheibe zum Teil gereiht punktiert, in der rückwärtigen Hälfte fein 
punktiert. Auf jeder Decke eine wenig hohe, längliche, postbasale, von einem 
großen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule. Die Seitenteile der Sterna 
dicht und fein punktiert. 


Dunkelbraun, braungelb tomentiert, auf der Oberseite mit dunkelbraun 
und grau untermischt. Halsschild mit je einer kurzen, hellgelben, vorderen 
Scheibenlängslinie, die nach rückwärts leicht auswärts gerichtet ist und in der 
rückwärtigen Hälfte mit je einer gebogenen, längeren, ebensolchen Linie auf 
der Seite der Scheibe. Schildchen seitlich gelb tomentiert. Auf jeder Decke 
eine ziemlich breite, unscharf ausgebildete, quergewellte, postmediane, weiß- 
liche Binde. Unterseite und Schenkel graugelb tomentiert. Fühler schütter 
braungelb tomentiert, die Glieder 3 bis 11 basal und apikal weißlichgelb 
geringelt. 


Länge: 8-9mm; Breite: 31/3 mm. 


Von Pascoe nach Stücken von Celebes: Tondano beschrieben. 


161. reducta Pasc. 
Praonetha reducta Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 166. 


Gestreckt. Fühler fein, kaum den Beginn des Apikaldrittels überschrei- 
tend, unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich lang, dünn, dreikantig, das 
dritte Glied etwas länger als das vierte, kaum länger als das erste. Fühler- 
höcker kaum vortretend. Untere Augenloben etwas breiter als hoch, so lang 
wie die Wangen. Stirn so hoch wie breit. Halsschild kurz, quer, gewölbt, 
basal dreigelappt, seitlich regelmäßig verrundet, sehr schütter und sehr fein 
punktiert. Schildchen breit, fünfeckig. Decken lang, gewölbt, apıkal verrun- 
det, dicht und wenig fein punktiert, die Punkte auf der Scheibe der vorderen 
Hälfte gröber und zum Teil gereiht. Metasternum sehr fein punktiert. 


Rotbraun, braungelb, oberseits mit braun untermischt, tomentiert, auf 
der Stirn, der Unterseite, den Schenkeln und den Fühlergliedern, ab dem 
fünften, mit weißlichgrau untermischt. Auf jeder Decke eine breite, mittlere, 
weiße Querbinde, die im Nahtteil sehr undeutlich wird und sich seitwärts 
immer mehr verbreitert, so daß sie am Seitenrand selbst nach vorn bis zur 


Schulterbeule reicht. 
Länge: 8 mm; Breite 31/3 mm. 


Von Pascoe nach Stücken von Celebes: Tondano beschrieben. 
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162. binaluanica Breun. & de Jong 


Pterolophia binaluanica Breun. & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 78, 

fig. 1. 

Gestreckt. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper, unterseits wenig 
dicht und sehr kurz gefranst; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, wenig 
dicht und fein punktiert, das dritte um die Hälfte länger als das vierte, viel 
länger als das erste, einige der weiteren Glieder mit kleinem inneren Apikal- 
dorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben etwas kürzer als 
die Wangen. Stirn so hoch wie breit, dicht und fein punktiert. Halsschild 
quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, sehr dicht und ziemlich fein punk- 
tiert, die Punkte teilweise verfließend. Schildchen halbrund. Decken lang, 
merklich breiter als der Halsschild, apıkal abgerundet, dicht und ziemlich 
grob punktiert, die Punkte apıkalwärts feiner werdend. Auf jeder Decke 
eine längliche, postbasale, von einem Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule, 
eine feine, wenig erhabene Längskante dahinter, die etwas vor der Mitte 
beginnt und am Beginn des Apikaldrittels, unweit der Naht endigt und eine 
leicht erhabene Scheibenlängslinie, die am Unterrand der Schulterbeule be- 
ginnt und unweit des Apikalendes der Decke endigt. Schenkel und Schienen 
mit abstehenden Haaren besetzt. 

Braun, graugrün, stellenweise auf dem Kopf und dem Halsschild mit 
braun untermischt, tomentiert. Die Ränder des Schildchen ockergelb tomen- 
tiert. Decken rotbraun tomentiert, jede mit einer breiten, mittleren, weißlich- 
grauen, zum Seitenrand zu stark verbreiterten und rückwärts von einigen 
schwärzlichen Flecken begleiteten Querbinde, sowie mit einigen weißlich- 
grauen Flecken im Apikalviertel. Schenkel, Schienen und Unterseite dicht mit 
kleinen braunen Flecken übersät. Das letzte Abdominalsegment dunkelbraun. 
Das Apikalende des dritten Fühlergliedes, der praeapikale Teil der Glieder 4 
bis 10 und das elfte Glied, außer basal, dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 91/2 mm; Breite: 3!/a mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von den Palawan Inseln: Binaluan 


(Museum Leyden) beschrieben. 


163. simulans Breun. & de Jong 


Pterolophia simnlans Breuning & de Jong, 1941, Zoolog. Mededeel., XXTII, p. 80, 
he. 13T. 

Der binaluanica Breun. & de Jong nahestehend, aber der Halsschild 
feiner punktiert, die Punkte nicht verfließend, die postmediane Deckenlängs- 
kante kürzer und etwas höher, die Tomentierung auf dem Kopf und dem 
Halsschild nicht mit braun untermischt, das Schildchen grau tomentiert, mit 
breiter dunkelbrauner Mittellängsbinde, die weißlichgraue Deckenquerbinde 
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etwas weiter rückwärts gelagert, gegen den Seitenrand zu weniger verbrei- 
tert, hinter ihr bloß ein langovales, schwärzliches, auf der postmedianen 
Längskante gelegener Fleck und nur der mittlere Teil des letzten Abdominal- 
segmentes dunkelbraun. 

Länge: 9-10 mm; Breite: 3—33/4 mm. 

Von de Jong und mir nach Stücken von Java: Toegoe (Museum Leyden) be- 


schrieben. 


164. aurivillii Breun. 


Pterolophia (s. s.) aurivillii Breuning, 1961, Cat. Lam. du Monde, 4. Lief., p. 246. 
Pterolophia bivittata Aurivillius, 1927, Ark. f. Zool., XIX, A, no. 23, p. 13. 
Gestreckt. Fühler mäßig fein, so lang wie der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied ziemlich dünn, das dritte etwas länger als das vierte, so 
lang wie das erste, jedes der Glieder 4 bis 7 mit kleinem, inneren Apikaldorn. 
Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um 
die Hälfte länger als diese Loben. Stirn höher als breit. Scheitel im Mittelteil 
ziemlich dicht und fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich 
regelmäßig verrundet, dicht und fein punktiert. Schildchen kurz, mehr als 
zweimal so breit wie lang, apıkal verrundet. Decken lang, gewölbt, von den 
Schultern ab leicht eingezogen, apıkal breit ausgeschnitten (die Rand- und 
die Nahtecke vortretend, aber verrundet), basal fein gekörnt, danach in der 
vorderen Hälfte ziemlich grob und ziemlich regelmäßig gereiht punktiert, in 
der rückwärtigen Hälfte apıkalwärts immer feiner punktiert. Auf jeder Decke 
ein kleiner, zahnförmiger, zurückgebogener Höcker auf der Basismitte, da- 
hinter ein mäßig hoher, kurzer, postbasaler Längskamm, sowie auf der Scheibe 
zwei, besonders im postmedianen Teil deutlich erhöhte Längslinien, deren 
äußere nach vorn sich bis zum Innenrand der Schulterbeule fortsetzt. 
Schwarz, braungelb, mit ockergelb untermischt, tomentiert und mit klei- 
nen dunkelbraunen Flecken übersät, die in der rückwärtigen Deckenhälfte 
Tendenz zeigen, sich zu etwas größeren, langovalen Flecken zu verdichten. 
Halsschild mit je einer scharf ausgeprägten, schwarzbraunen Scheibenlängs- 
binde. Decken überdies mit einigen kleinen, ockergelben Makeln, die eine 
Art postmediane, gewellte Querbinde bilden. Das erste Abdominalsegment 
rückwärts dicht ockergelb gefranst. Fühler rotbraun tomentiert und mit sehr 
kleinen weißlichen Seten besetzt, das erste Glied gelblich marmoriert, die 
Glieder 3 bis 11 an der äußersten Basıs gelblich geringelt. 
Länge: 10-14 mm; Breite: 5—6 mm. 
Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel Sibuyan beschrieben, 
unter dem Namen bivittata, den ich, da bereits vergeben, in aurivıllii 


umänderte. 
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165. basilana Breun. 
Pterolophia basilana Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 292. 


Der aurivillii Breun. nahestehend, aber die Fühlerglieder ohne inneren 
Apikaldorn, die Wangen bloß ein wenig länger als die unteren Augenloben, 
das Schildchen weniger als zweimal so breit wie lang, die dunklen Hals- 
schildlängsbinden breiter, aber weniger scharf ausgebildet, die ockergelbe 
Tomentierung rückgebildet, aber schärfer sich von der sonstigen Tomentie- 
rung abhebend. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Basılan (coll. Pic) 
beschrieben. 


166. vitticollis Newm. 
Pterolophia vitticollis Newman, 1842, Ent., I, p. 370. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, so lang wie der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, das dritte etwas länger als 
das vierte, so lang wie das erste, das fünfte Glied mit kleinem, inneren Api- 
kaldorn. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang 
wie die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf schütter und fein punktiert, im 
Mittelteil des Scheitels etwas dichter. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich 
regelmäßig verrundet, dicht und fein punktiert. Schildchen kurz, mehr als 
zweimal so breit wie lang, apıkal verrundet. Decken lang, gewölbt, von den 
Schultern ab leicht eingezogen, apıkal breit ausgeschnitten (die Rand- und 
die Nahtecke vortretend, aber verrundet), basal fein gekörnt, danach ziem- 
lich grob und ziemlich regelmäßig gereiht punktiert, die Punkte apıkalwärts 
immer feiner werdend. Auf jeder Decke ein kleiner, zurückgebogener Höcker 
auf der Basalmitte, dahinter ein mäßig hoher, kurzer, postbasaler Scheiben- 
längskamm, der am Hinterrand gezahnt ist und zwei leicht erhabene Schei- 
benlängslinien in der rückwärtigen Hälfte, deren äußere sich nach vorn bis 
zum Innenrand der Schulterbeule fortsetzt. 

Schwarz, braungelb, mit ockergelb untermischt, tomentiert und mit 
kleinen dunkelbraunen Flecken übersät, die in der rückwärtigen Decken- 
hälfte zu einigen größeren, langgestreckten Flecken verdichtet sind. Hals- 
schildscheibe mit je einer schwarzbraunen Längsbinde. Decken überdies mit 
einigen kleinen, ockergelben Flecken, die auf jeder in Form einer Art post- 
medianer, gewellter Querbinde angeordnet sind. Fühler rotbraun tomentiert 
und mit winzigen, weißlichen Seten besetzt. Das erste Fühlerglied gelblich 
marmoriert, die äußerste Basis der Glieder 3 und 5 bis 11, sowie die drei 
basalen Viertel des vierten Gliedes gelblich tomentiert. 


Länge: 13 mm; Breite: 5 mm. 
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Von Newman nach Stücken von den Philippinen beschrieben. 


167. bigibbera Newm. 


Mesosa ? bigibbera Newman, 1842, Ent., I, p. 323. 

Pterolophia camura Newman, 1842, Ent., I, p. 371. 

Praonetha binodosa Bates, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 380. 

Pterolophia binodosa Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 65. 

Pterolophia binodosa Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV/2, p. 359. 
Pterolophia camura Gressitt, 1951, Longic., II, p. 464. 

Langoval. Fühler mäßig kräftig, so lang wie der Körper (&) oder viel 
kürzer (9), die mittleren Glieder unterseits ziemlich lang gefranst; das erste 
Glied mäßig lang und ziemlich dick, dreikantig, das dritte merklich länger 
als das vierte, etwas länger als das erste, jedes der Glieder 4 bis 9 mit klei- 
nem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend, untere Augen- 
loben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und 
Halsschild dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apikal breit 
abgestutzt, in der vorderen Hälfte dicht und fein, teilweise gereiht punktiert, 
die Punkte in der rückwärtigen Hälfte mehr oder weniger erloschen. Auf 
jeder Decke ein kurzer, hoher, von Haaren überlagerter, postbasaler Schei- 
benlängskamm und eine feine, wenig erhabene und leicht gebogene Längs- 
kante im dritten Deckenviertel. Jeder der Punkte der vorderen Deckenhälfte 
mit winziger, heller Sete am Grund. Metasternum sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, gelbbraun, mit weißlichgelb und braun untermischt, to- 
mentiert. Halsschild mit je einer dunkelbraunen Basalmakel. Auf jeder Decke 
eine ziemlich dunkelbraune, unscharf ausgebildete, postmediane Querbinde, 
deren Hinterrand gezackt ist. Das dritte Fühlerglied, ausgenommen basal, 
das Apikaldrittel des vierten Gliedes und die Glieder 5 bis 11, mit Ausnahme 
des Basalviertels und des äußersten Apikalendes, ziemlich dunkelbraun 
tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 32/3 mm. 
Von Newman nach Stücken von den Philippinen beschrieben. — Insel Luzon: 

Vivac, Paete, Laguna (coll. Itzinger — Museum Frey); Formosa (Bates); 

Insel Botel Tobago (Gressitt). Camura Newm. und binodosa Bat. sind 


Synonyme. 


168. mindanaonis Breun. 
Pterolophia mindanaonis Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 23. 

Der bigibbera Newm. nahestehend, aber die Wangen fast um die Hälfte 
länger als die unteren Augenloben, der Halsschild schütterer punktiert, die 
Decken apikal stärker abgestutzt (die Randecke stärker vortretend), die Hals- 
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schildscheibe mit je einer schwarzen, mäßig breiten, nach vorn bis zum Hin- 

terrand der Augen fortgesetzten Längsbinde und das Schildchen mit schwar- 

zer Mittellängsbinde. 

Länge: 81/2 mm; Breite: 31/3 mm. 

Von mir nach einem Stück von den Pan Insel Mindanao: Butuan 
(Museum Stockholm) beschrieben. 


169. luzonicola Breun. 


Pterolophia luzonicola Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 325. 


Gestreckt, breit. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst, dichter im Apikalende des dritten Gliedes. Das erste 
Glied mäßig lang, ziemlich dick, dreikantig, das dritte merklich länger als 
das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben so hoch wie breit, etwas kürzer als die Wangen. Kopf nicht 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, ziemlich 
dicht und äußerst fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, 
apikal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rück- 
wärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine ziemlich hohe, 
postbasale, von einem kleinen schwarzen Haarfascıkel überlagerte Scheiben- 
beule, dahinter eine feine Längskante, die etwas vor der Mitte beginnt und 
am Beginn des Apikaldrittels endigt, wo sie von Haaren überlagert ist, sowie 
eine weitere feine Längskante, die einwärts der Schulterbeule beginnt und 
ebenfalls am Beginn des Apikaldrittels endigt. 

Dunkelbraun, braungelb tomentiert. Auf jeder Decke zwei gelbliche 
zickzackförmige Querlinien: eine postmediane und eine praeapikale und eine 
kleine schwärzliche Scheibenmakel vor der postmedianen Linie. 

Länge: 11 mm; Breite: 4!1/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Luzon, Ilocas Norte 

(Museum Hamburg) beschrieben. 


170. digesta Newm. 
Pterolophia digesta Newman, 1842, Ent., I, p. 370. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, das dritte etwas länger 
als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn 
höher als breit. Mittelteil des Scheitels ziemlich dicht und fein punktiert. 
Halsschild kurz, quer, stark gewölbt, seitlich leicht verrundet, ziemlich dicht 
und fein punktiert. Schildchen breit dreieckig, apikal verrundet. Decken 
lang, stark gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apikal leicht 
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ausgeschnitten (die Rand- und die Nahtecke vortretend, aber verrundet), im 
Basaldrittel dicht und grob, in den beiden rückwärtigen Dritteln sehr fein 
punktiert. Schultern vortretend. Auf jeder Decke ein kurzer, mäßig hoher 
Längskamm auf der Mitte der Basıs, dahinter ein längerer, mittlerer, feiner 
Längskamm und seitwärts davon zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien. 
Metasternum fein punktiert. 

Schwarz. Stirn, Halsschild, Schildchen, Unterseite und Beine hellbraun- 
gelb tomentiert und mit kleinen dunkelbraunen Flecken übersät. Halsschild 
mit je einer wenig breiten braunen Längsbinde knapp neben der Mittellinie 
und je einer runden dunkelbraunen Basalmakel weiter seitwärts, welche zu- 
weilen sich in Form einer Längsbinde bis zum Halsschildvorderrand fort- 
setzt. Schildchen mit breiter dunkelbrauner Mittellängsbinde. Decken ziemlich 
dunkelbraun tomentiert, etwas heller um das Schildchen herum tomentiert; 
auf jeder am Ende des Basaldrittels eine ziemlich breite weißlichgelbe Quer- 
binde, die sich am Seitenrand kurz nach vorn umbiegt und einige undeutliche 
weißlichgelbe Flecken am Apikaldrittel besonders nahe der Naht. Die Punkte 
der Oberseite mit je einer winzigen hellen Sete am Grund; die unter der pre- 
medianen Deckenbinde gelegenen deutlich sichtbar bleibend. Fühler braun 
tomentiert, der mittlere Teil des vierten Gliedes gelblich tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 4!/2 mm. 
Von Newman nach Stücken von den Philippinen beschrieben. — Insel Min- 
danao: Surigao (coll. Itzinger — Museum Frey). 


171. bilineaticollis Pic 
Stesilea bilineaticollis Pıc, 1934, Mel. exot. ent., LXIV, p. 10. 


Der digesta Newm. nahestehend, aber die Fühler etwas kräftiger, der 
Kopf durchwegs ziemlich dicht und fein punktiert, der Halsschild dichter 
punktiert, die Schultern weniger vortretend, die Decken apikal abgestutzt 
(die Randecke vortretend), ohne Längskamm und ohne erhabene Längs- 
linien; die ganze Tomentierung etwas heller, auch auf den Decken, der Hals- 
schild ohne dunkelbraune Zeichnungen. 

Länge: 13 mm; Breite: 41/2 mm. 
Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. 


172. riouensis Breun. 


Pterolophia rionensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 277. 


Der digesta Newm. nahestehend, aber die Fühler etwas kräftiger, der 
Kopf durchwegs ziemlich dicht und fein punktiert, der Halsschild sehr dicht 
und sehr fein punktiert, die Decken länger, apikal abgestutzt (die Randecke 
deutlich), dichter punktiert, im Apikaldrittel weniger fein punktiert, ohne 
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Kämme und erhabene Längslinien, die Schultern weniger vortretend und die 
Tomentierung abweichend. 

Braun, rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine große, dreieckige 
mittlere, rückwärts ausgeschnittene, ziemlich dunkelbraune Seitenrandmakel. 
Das Apikalviertel des vierten Fühlergliedes dunkelbraun tomentiert, die 
Glieder 5 bis 11 dunkelbraun tomentiert und basal sowie apikal gelblich 
geringelt. 

Länge: 12 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück vom Riou Archipel, Doerran (British Museum) 
beschrieben. — Borneo: Matang (Sarawak Museum). 


173. jacta Newm. 
Pterolophia jacta Newman, 1842, Ent., I, p. 381. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang wie der Körper, unterseits schüt- 
ter gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, dreikantig, das dritte 
etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. 
Stirn höher als breit, sechseckig. Kopf durchwegs ziemlich dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, stark gewölbt, seitlich leicht verrundet, dicht 
und sehr fein punktiert. Schildchen breit, dreieckig, apıkal verrundet. Decken 
lang, stark gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apikal ausge- 
schnitten (die Randecke und die Nahtecke schwach vortretend), ziemlich dicht, 
ım Basaldrittel grob, ın den beiden rückwärtigen Dritteln sehr fein punktiert. 
Auf jeder Decke ein kurzer gezähnelter Längskamm auf der Basismitte, der 
von Haaren überlagert ist, dahinter eine sehr leicht erhabene feine post- 
mediane Längskante und seitwärts dieser zwei leicht erhabene Scheiben- 
längslinien. 

Schwarz, grau tomentiert. Kopf und Halsschild mit kleinen braunen 
Flecken besetzt, die jeweils die Punkte decken und teilweise miteinander ver- 
fließen. Schildchen mit brauner Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine post- 
basale dunkelrotbraune, die Schulter und den Basalkamm deckende Quer- 
makel und eine postmediane dunkelrotbraune Querbinde, deren Hinterrand 
gezackt ist; zwischen diesen Zeichnungen eine ziemlich breite graue, teilweise 
mit gelb untermischte Querbinde, die schief von der Naht in Richtung des 
Seitenrandes ansteigt und gelb eingefaßt ist. Der Nahtteil des Basaldrittels 
der Decke grau tomentiert, das Apikaldrittel der Decke gelbbraun, mit braun 
untermischt tomentiert. Die Mehrzahl der Deckenpunkte von je einem kleinen 
braunen Hof umgeben. Unterseite und Beine grau tomentiert und mit kleinen 
rotbraunen Flecken übersät. Fühler rotbraun tomentiert, die Glieder 3 bis 11 


basal gelblich geringelt. Länge: 10 mm; Breite: 41/3 mm. 
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Von Newman nach Stücken von den Philippinen beschrieben. — Insel Luzon: 
Mt. Isorog (coll. Itzinger — Museum Frey); Mt. Makiling (coll. Hey- 
rovsky). 


m. negrosensis Breun. 


Pterolophia (s.s.) jacta Newm. m. negrosensis Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. 

Nat. Belg., XXXVII, no. 20, p. 10. 

Wie die Stammform, aber ohne braune Flecken auf Kopf und Halsschild, 
auf den Decken überwiegt die graue Tomentierung die braungelbe, die dun- 
kelbraunen Zeichnungen infolgedessen auffallender. : 

Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Negros (British Mu- 
seum) beschrieben. 


174. transverselineata Breun. 
Pterolophia (s. s.) transverselineata Breuning, 1963, Reichenbachia I, p. 207. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, so lang wie der Körper (?), unterseits 
mäßig dicht gefranst; das erste Glied mäßig lang und dünn, das dritte etwas 
länger als das vierte oder als das erste. Jedes der Glieder 4 bis 8 mit kleinem 
inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben 
quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Kopf nicht punktiert. 
Halsschild quer, gewölbt, dicht und sehr fein punktiert, seitlich verrundet. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apıkal deutlich abgestutzt (die 
Randecke stumpf vortretend), auf dem Basaldrittel dicht und ziemlich grob, 
dann bis etwas über die Mitte hinaus sehr fein punktiert. Die Seitenteile des 
Metasternums wenig dicht und fein punktiert. 

Dunkelbraun, braun tomentiert. Auf jeder Decke eine scharf ausgebil- 
dete, sehr schmale weißlichgelbe postmediane Querbinde. Die vier ersten 
Abdominalsegmente am Hinterrand weißlich gefranst. 

Länge: 9 mm; Breite: 31/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Alabad Insel, Tayabas 

(Museum Dresden) beschrieben. 


175. vagevittata Breun. 
Pterolophia vagevittata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 249. 

Gestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper (P), unterseits kaum ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang und dünn, das dritte etwas länger als das 
vierte oder als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben 
dreieckig, so hoch wie breit, so lang wie die Wangen. Stirn so hoch wie breit. 
Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und fein punktiert. Halsschild 
kurz, quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet. Schildchen breit, dreieckig. 
Decken lang, mäßig gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal ver- 
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rundet, sehr dicht, ın der vorderen Hälfte fein, zum Teil gereiht punktiert, 
in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Die Seitenteile der Sterna 
dicht und sehr fein punktiert. 


Rotbraun, gelbbraun tomentiert. Die seitliche Deckenhälfte dunkler 
braun tomentiert, diese beiden Zonen aber nicht scharf abgeteilt. 
Länge: 7 mm; Breite: 21/3 mm. 


Von mir nach einem Stück von den Philippinen (British Museum) beschrieben. 


176. univinculata Hell. 


Pterolophia univinculata Heller, 1924, Deuts. ent. Zs., p. 433. 


Langgestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper (P), unterseits schütter 
gefranst, dichter in der Apikalregion des dritten Gliedes; das erste Glied 
ziemlich lang und dünn, das dritte merklich länger als das vierte oder als das 
erste, jedes der Glieder 4 bis 6 mit kleinem inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um drei Viertel län- 
ger als diese Loben. Stirn höher als breit. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
leicht verrundet, dicht und sehr fein punktiert. Schildchen breit, dreieckig, 
apikal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, von den Schultern ab leicht 
eingezogen, im Apikalviertel stärker verschmälert, apıkal ausgeschnitten (die 
Randecke in einen kurzen dreieckigen Lappen ausgezogen, die Nahtecke 
deutlich), im Basaldrittel sehr dicht und fein gekörnt, dann bis zum Beginn 
des Apikaldrittels sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine kurze Längsreihe 
sehr kleiner zahnförmiger Höcker, deren erster auf der Basısmitte gelegen 
ist, sowie zwei sehr schwach angedeutete, leicht erhöhte, die Mittellinie etwas 
überschreitende Scheibenlängslinien. Die Seitenteile des Metasternums wenig 
dicht und sehr fein punktiert. 


Schwarz, die Oberseite und die Fühler dunkelbraun tomentiert und mit 
sehr zahlreichen, sehr kleinen weißlichen Seten übersät. Der äußerste Vorder- 
und Hinterrand des Halsschildes und die Deckennaht mit kleinen weißlichen 
Flecken gesprenkelt. Stirn und Wangen mit sehr zahlreichen kleinen dunkel- 
braunen Flecken übersät. Auf jeder Decke eine sehr schmale postmediane, sehr 
regelmäßige ockergelbe Querbinde. Unterseite und Beine hellgrau tomentiert 
und mit zahlreichen sehr kleinen dunkelbraunen Flecken übersät. Apikal- 
drittel der Schienen und die Tarsen dunkelbraun tomentiert. Die beiden 
Basaldrittel des vierten Fühlergliedes, das Basaldrittel des sechsten und des 
achten Gliedes und die äußerste Basıs der Glieder 9 bis 11 weißlichgrau 
tomentiert. 


Länge: 11 mm; Breite: 3!/2 mm. 


Von Heller nach einem Stück von den Philippinen: Insel Samar beschrieben. 
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177. decolorata Hell. 
Pterolophia decolorata Heller, 1924, Deuts. ent. Zs., p. 434. 


Der univinculata Hell. nahestehend, aber die Decken apikal weniger 
ausgeschnitten (die Randecke in einen merklich kürzeren Lappen ausgezogen), 
basal kaum gekörnt und fast ohne erhabene Scheibenlängslinien, die Grund- 
tomentierung der Oberseite und der Fühler heller, rotbraun, die postmediane 
Deckenquerbinde weiß, die Beine einfarbig hellgrau tomentiert, auf den Füh- 
ler nur die Basis der Glieder 5 bis 11 und die drei Basalviertel des vierten 
Gliedes an der Unterseite weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 91/2 mm; Breite: 3!/2 mm. 
Von Heller nach einem Stück von den Philippinen: Insel Luzon: Los Banos 
beschrieben. 


178. curvatocostata Auriv. 
Pterolophia curvatocostata Aurivillius, 1927, Ark. f. Zool., XIX, A, no. 23, p. 11. 


Gestreckt, gedrungen. Fühler ziemlich fein, so lang wie der Körper, 
unterseits kaum gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, dicht 
und sehr fein punktiert. Das dritte viel länger als das vierte oder als das erste, 
jedes der Glieder 4 bis 9 mit sehr kleinem, innerem Apikaldorn. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die 
Wangen. Stirn so hoch wie breit. Kopf durchwegs dicht und sehr fein punk- 
tiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, sehr dicht und eher 
grob punktiert. Schildchen trapezförmig. Decken lang, stark gewölbt, apıkal 
kaum abgestutzt, in der vorderen Hälfte dicht und eher grob, in der rück- 
wärtigen Hälfte ziemlich schütter und fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
kurzer postbasaler, an seinem Vorder- und Hinterrand gezähnelter Scheiben- 
längskamm, der sich nach rückwärts in eine feine, wenig hohe, leicht gewellte 
Längskante fortsetzt, die sich der Naht leicht nähernd, bis zum Beginn des 
Apikaldrittels erstreckt und eine leicht erhabene Scheibenlängslinie seitwärts 
dieser Längskante. Metasternum dicht und fein punktiert. 


Schwarz, braun tomentiert. Schildchen ockergelb tomentiert. Decken mit 
einigen sehr kleinen weißen Flecken besetzt und jede mit einer breiten, mitt- 
leren, leicht gegen den Seitenrand absteigenden, durch die Punkte unter- 
brochenen weißen Querbinde. Unterseite gelbbraun mit grau untermischt, 
tomentiert und mit kleinen braunen Flecken übersät. Beine weißlich tomen- 
tiert und dunkelbraun marmoriert. Das erste Fühlerglied und die Basalhälfte 
der weiteren Glieder graugelb tomentiert. 


Länge: 9-11 mm; Breite: 31/24 mm. 


Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel Sibuyan beschrieben. 
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179. aberrans Auriv. 

Pterolophia aberrans Aurivillius, 1927, Ark. f. Zool., XIX, A,no. 23,p. 12, fig. 186. 

Langoval. Fühler mäßig feın, merklich kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst, dichter in der Apikalregion der Glieder 3 bis 5; das erste Glied 
kurz und dick, das dritte merklich länger als das vierte oder als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als 
die Wangen. Stirn etwas breiter als hoch. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seit- 
lich verrundet, auf den Seiten schütter und fein punktiert, mit je einem der 
Mittellinie genäherten konischem Scheibenhöcker. Schildchen sehr breit, drei- 
eckig. Decken lang, stark gewölbt, apikal breit abgestutzt (die Rand- und 
die Nahtecke abgerundet), mäßig dicht, in der vorderen Hälfte grob, in der 
rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke ein zahnförmiger Basal- 
höcker unweit des Schildchens, dahinter ein kurzer, hoher, von einem großen 
Haarfascikel überlagerter postbasaler Scheibenlängskamm, ein ziemlich gro- 
ßes der Naht genähertes postmedianes, an seinem Vorderrand schwarzes, an 
seinem Hinterrand gelb gefärbtes Haarfascikel, einige kleine schwarze Haar- 
fascikel auf der Scheibe vor und hinter der Deckenmitte und ein kleines gelbes 
Haarfascikel nahe dem Seitenrand am Beginn des Apikaldrittels. Metaster- 
num leicht verkürzt. Der Deckenseitenrand, die Unterseite und die Beine mit 
abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, braun tomentiert und hellrotbraun marmoriert. Scheitel mit je 
einer langgestreckten, der Mittellinie genäherten dunkelbraunen Makel. Hals- 
schildscheibe hellrotbraun tomentiert, mit einigen kleinen braunen Flecken 
besetzt. Schildchen ockergelb tomentiert, mit breiter dunkelbrauner Mittel- 
längsbinde. Decken dunkelbraun tomentiert und schütter hellrotbraun mar- 
moriert, das Apikaldrittel hellrotbraun tomentiert, diese Zone nach vorn 
durch eine gewellte Querlinie begrenzt. Unterseite, Beine und die drei ersten 
Fühlerglieder strohgelb und dunkelbraun marmoriert, der Basalteil der Füh- 
lerglieder 3 bis 11 strohgelb tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 5!/a mm. 
Von Aurivillius nach einem Stück von den Philippinen: Insel Samar be- 
schrieben. — Sumatra; Java: Toegoe (Museum Leyden). 


180. dubiosa Breun. 
Pterolophia dubiosa Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 341. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper ($), 
unterseits gefranst, dichter in der Apikalregion des dritten Gliedes; das erste 
Glied ziemlich lang, dünn und dreikantig, das dritte etwas länger als das 
vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, merklich länger als die Wangen. Stirn breiter als hoch. 
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Kopf durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich leicht verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, gewölbt, apikal breit verrundet, dicht und fein punktiert. 
Auf jeder Decke eine kleine längliche, postbasale, von einem Haarfascikel 
überlagerte Scheibenbeule und drei oder vier leicht erhabene Scheibenlängs- 
linien. Die Seitenteile des Metasternums sehr fein punktiert. 

Rotbraun, braungelb bis graugelb tomentiert. Auf jeder Decke eine 
viereckige posthumerale weißliche Makel und eine große mittlere braune 
Quermakel, die fast die Naht erreicht und die rückwärts durch eine zickzack- 
förmige gelbliche Querlinie begrenzt wird. 

Länge: 11 mm; Breite: 41/2 mm. 
Von mir nach einem Stück unbekannter Herkunft (Museum Stockholm) be- 
schrieben. 


181. horrida Breun. 
Pterolophia horrida Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 305. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, merklich kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied kurz und dick, das dritte merklich länger als das 
vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere 
Augenloben so hoch wie breit, so lang wie die Wangen. Stirn etwas höher als 
breit. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit einigen feinen 
Punkten und je einem kleinen Scheibenhöcker. Schildchen dreieckig, apıkal 
verrundet. Decken lang, gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, 
apikal sehr leicht abgestutzt, dicht, in der vorderen Hälfte grob, in der rück- 
wärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke eine längliche postbasale, 
von einem großen Haarfascıkel überlagerte Scheibenbeule, ein großes, der 


Naht genähertes postmedianes Haarfascikel und sehr kleine zahlreiche 


schwarze Haarfascikel über die ganze Oberseite verstreut. Metasternum dicht 

punktiert. Unterseite und Beine mit abstehenden hellen Haaren besetzt. 
Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Die Fühlerglieder vom fünften ab 

basal grau geringelt. 

Länge: 10 mm; Breite: 4 mm. 


Von mir nach einem Stück von Java (Museum Paris) beschrieben. 


182. granulata Breun. 

Pterolophia grannlata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 305. 

Gestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied kurz und dick, dorsal stark konvex, das dritte merklich länger 
als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Un- 
tere Augenloben quer, die Wangen zweimal so lang wie diese Loben. Stirn 
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höher als breit, ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich leicht verrundet, dicht und sehr fein punktiert, mit je einem 
praemedianen konischem Höcker und je einer seitlichen postmedianen schwach 
angedeuteten Scheibenbeule. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, ım 
Apikaldrittel stark schmäler werdend, apıkal verrundet, basal und hinter 
den Schultern fein gekörnt, danach dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke 
ein zahnförmiger Höcker auf der Basismitte, dahinter eine längliche post- 
basale, von einem Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule und zahlreiche sehr 
kleine dunkelbraune Haarfascikel, die in Längsreihen angeordnet sind und 
von denen ein postmedianes, unweit der Naht stärker hervortritt, sowie ein 
kurzer gebogener, praeapikaler Längskamm unweit des Seitenrandes. Die 
Seitenteile der Sterna wenig dicht und fein punktiert. 

Schwarz, braun, mit braungelb untermischt, tomentiert. Eine schwarze 
Querbinde zwischen den Fühlerhöckern. Halsschild mit einer kleinen schwar- 
zen Makel auf der Mitte des Vorderrandes und je eine solche Makel auf den 
Scheibenhöckern. Auf jeder Decke eine posthumerale braungelbe Seitenrand- 
makel und eine postmediane, gegen den Seitenrand zu leicht absteigende 
gelbliche oder weißliche Querbinde. Die Fühlerglieder vom fünften ab basal 
und apikal braungelb geringelt. 

Länge: 11-12 mm; Breite: 4-41/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak beschrieben. — 

Sumatra: Serdang, Deli (Museum Leyden). 


183. obliquefasciculata Breun. & de Jong 
Pterolophia obliquefasciculata Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, 
Przostier 13 b, c. 

Langoval, gedrungen. Fühler ziemlich kräftig, viel kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst, dichter in der Apikalregion der Glieder 3 bis 7; das erste 
Glied mäßig lang, ziemlich dick, dreikantig, das dritte Glied etwas länger als 
das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere 
Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn höher als breit. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, ziemlich dicht und fein, außer 
in der mittleren Partie der Scheibe, punktiert, mit zwei Querdepressionen, 
einer praemedianen und einer postmedianen und mit je einem kleinen Schei- 
benhöcker. Schildchen sehr breit, apikal verrundet. Decken lang, stark ge- 
wölbt, viel breiter als der Halsschild, apıkal abgestutzt (die Randecke ver- 
rundet), dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, hinter den Schultern 
gereiht punktiert, ın der rückwärtigen Hälfte feiner punktiert. Auf jeder 
Decke ein zahnförmiger Höcker auf der Basismitte, dahinter eine längliche, 
postbasale, von einem großen dunkelbraunen Haarfascikel überlagerte 
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Scheibenbeule, drei große postmediane weiße Haarfascikel, die schief hinter- 
einander gelegen sind und deren innerer an seinem Vorderrand braun gefärbt 
ist, sowie zahlreiche sehr kleine dunkelbraune Haarfascikel über die Ober- 
seite verstreut. Der Deckenseitenrand, die Unterseite und die Beine mit lan- 
gen hellen abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, rotbraun, stellenweise mit braungelb oder dunkelbraun 
untermischt, tomentiert. Halsschildscheibe mit je einer postmedianen, runden 
dunkelbraunen Makel. Schildchen mit breiter dunkelbrauner Mittellängs- 
binde. Auf jeder Decke zwei kurze und schmale, unscharf ausgeprägte dunkel- 
braune Scheibenbinden, eine posthumerale und eine mediane, die beide leicht 
gegen die Naht zu absteigen und eine ziemlich breite postmediane weißlich- 
gelbe Binde, die umgekehrt von der Naht schief gegen den Seitenrand zu 
absteigt. Apikaldrittel des vierten Fühlergliedes und die Glieder 5 bis 11 
dunkelrotbraun tomentiert, die Glieder 5 bis 11 basal weißlich geringelt. 
Länge: 14-15 mm; Breite: 51/2-6!/2 mm. 

Von de Jong und mir nach Stücken von Java: Toegoe, Praenger (Museum 

Leyden) beschrieben. 


184. multifasciculata Pıc 


Pterolophia multifasciculata Pic, 1925, Mel. exot. ent., XIV, p. 30. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, die Deckenmitte kaum überschreitend (9), 
unterseits gefranst, das erste Glied ziemlich lang, dünn, dreikantig, das dritte 
etwas länger als das vierte, so lang wie das erste, jedes der Glieder 4 bis 9 
mit kleinem inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn so hoch wie breit. 
Kopf durchwegs dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
leicht verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen sehr breit, 
apikal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, von den Schultern ab leicht 
eingezogen, apikal verrundet, an der äußersten Basis fein gekörnt, dicht, in 
der vorderen Hälfte ziemlich grob, auf der Scheibe teilweise gereiht punk- 
tiert, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, 
postbasaler wenig hoher, von Haaren überlagerter Scheibenlängskamm und 
einige sehr leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna 
dicht und sehr fein punktiert. 

Rotbraun, braungelb, mit grau, hellgelb und braun untermischt tomen- 
tiert. Halsschild mit je einer kleinen ocker- bis rosafarbenen Basalmakel. Die 
Seitenteile des Schildchens ockerfarben tomentiert. Auf jeder Decke eine pre- 
mediane, unscharf ausgeprägte graue Binde, die von der Schulterbeule stark 
schief gegen die Naht herabsteigt und einige kleine weißliche oder rosafarbene 
Flecken, die in Form einer postmedianen Querbinde angeordnet sind. Das 
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Apikaldrittel der Decke ziemlich dunkelbraun tomentiert und rosafarben 
gesprenkelt, der Basalteil der Decke oft rosafarben tomentiert. Das letzte 
Abdominalsegment dunkelbraun tomentiert. Die Unterseite des vierten Füh- 
lergliedes weiß tomentiert. Das erste Glied mit rosafarben untermischt tomen- 
tiert. Der Apikalteil der Glieder 3 und 4 und die Glieder 5 bis 11 ausgenom- 


men basal und apikal dunkler erscheinen, da nur sehr schütter tomentiert. 
Länge: 12—14 mm; Breite: 5—51/3 mm. 


Von Pic nach einem Stück von Tonkin: Pho-vi beschrieben. — Cambodja 
(British Museum). 


185. densefasciculata Breun. 
Pterolophia densefasciculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 269. 


Langoval, gedrungen. Fühler mäßig kräftig, viel kürzer als der Körper 
(9), unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, ziemlich dick, dreikantig, 
das dritte etwas länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. 
Stirn breiter als hoch, schütter und sehr fein punktiert. Halsschild quer, stark 
gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, schütter und fein punktiert, mit je 
einem ziemlich hohem konischen Scheibenhöcker. Schildchen zweimal so breit 
wie lang, apıkal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, von den Schultern ab 
leicht eingezogen, apikal breit abgestutzt (die Randecke vortretend, aber 
verrundet), wenig dicht und fein gekörnt, diese Körner längsgereiht und mit 
je einem kleinen Haarfascikel besetzt, nahtwärts und im Apikalviertel fein 
punktiert. Auf jeder Decke ein zahnförmiger, von Haaren überlagerter Hök- 
ker auf der Basismitte, dahinter ein länglicher, postbasaler, mäßig hoher, 
ebenfalls von langen Haaren überlagerter Scheibenlängskamm und dahinter 
ein der Naht genäherter feiner mittlerer Längskamm, der am Beginn des 
Apikaldrittels senkrecht abfällt und von mehreren kleinen Haarfascikeln 
überlagert ist. Die Seitenteile der Sterna wenig dicht und fein punktiert. Der 
Deckenseitenrand, die Unterseite und die Beine mit langen abstehenden gelb- 
lichen Haaren besetzt. 


Schwarz, rotbraun, stellenweise mit dunkelbraun untermischt, tomen- 
tiert. Halsschild mit je einer ziemlich großen, wenig scharf ausgeprägten 
dunkelbraunen Basalmakel. Schildchen mit breiter dunkelbrauner Mittel- 
längsbinde. Auf jeder Decke eine kleine schwarze Basalmakel am Innenrand 
der Schulterbeule, eine breite mittlere, wenig scharf ausgeprägte, die Naht 
nicht erreichende dunkelbraune Querbinde, ein kurzer mittlerer schwarzer, 
von der Naht leicht gegen die Scheibe ansteigender Strich und eine post- 
mediane zickzackförmige gelbliche Querbinde. Das letzte Abdominalsegment 
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schwarz. Das Apikalende der Fühlerglieder gelblich tomentiert. Häufig die 

Decken auch mit sehr kleinen schwarzen Flecken übersät. 

Länge: 11—12 mm; Breite: 41/25 mm. 

Von mir nach einem Stück von Burma: Pyinmina, Tanaungmyin Res. (British 
Museum) beschrieben. — Pynchaung Res.: Toungoo; Assam, Silhet 
(Museum Dehra Dun); Himalaya: Lohok (Museum Paris); Butan (coll. 
Lepesme). 


186. plurifasciculata Breun. 

Pterolophia plurifasciculata Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 23. 

Der densefasciculata Breun. nahestehend, aber das erste Fühlerglied 
kürzer und dicker, der Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert, die Dek- 
ken dichter punktiert, apıkal stärker abgestutzt (die Randecke stärker vor- 
tretend) und ohne Basalhöcker, die Tomentierung des Scheitels und des Hals- 
schildes dichter mit dunkelbraun untermischt, diese Färbung sogar mehr ins 
schwärzliche ziehend, der Halsschild außer der Basalmakel, die schwarz ist, 
jederseits mit einer schwarzen Längsbinde am Unterrand des Seitenteiles und 
auf jeder Decke überdies zwei weißliche Linien, eine postmediane und eine 
praeapikale. 

Länge: 10 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Tonkin: Hoa Binh (coll. LeMoult) beschrieben. 


187. arcuata Breun. 

Pterolophia arcnata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 306. 

Pterolophia arcuata Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, 
pP 221951, Lonsic, IE p=262, 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, den Beginn des Apikaldrittels der Decken 
nicht überragend, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, ziemlich 
dünn, dreikantig, das dritte merklich länger als das vierte, etwas länger als 
das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas 
kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikalviertel stark ver- 
schmälert, apikal ausgeschnitten (die Randecke in einen dreieckigen Lappen 
ausgezogen, die Nahtecke deutlich), in der vorderen Hälfte dicht und ziemlich 
grob, in der rückwärtigen Hälfte schütterer und feiner punktiert. Auf jeder 
Decke ein hoher basaler Scheibenlängskamm und ein weiterer feiner mittlerer 
Längskamm, der nach der Mitte höher wird und am Beginn des Apikaldrit- 
tels von einem großen schwarzen Haarfascikel überlagert wird. Metasternum 
fein punktiert. Unterseite und Beine mit langen hellen abstehenden Haaren 


besetzt. 
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Rotbraun, rotbraun oder braungelb tomentiert. Auf jeder Decke eine 
postmediane weißliche Querbinde, die schief gegen den Seitenrand absteigt, 
und eine schmale schwarze Binde, die von der Naht etwas nach der post- 
medianen Binde abgeht und die, nachdem sıe eine breite Kurve auf die 
Scheibe über das Haarfascıkel genommen hat zur Naht zurückkehrt, welche 
sie am Apikalende erreicht. Das Apikaldrittel der Fühlerglieder 3 und 4 und 


die weiteren Glieder ausgenommen an der Basıs dunkler braun tomentiert. 


Länge: 8 mm; Breite: 3 mm. 


Von mir nach einem Stück von China: Prov. Kwei-chow, Pin-fu (Museum 
Paris) beschrieben. 


188. annulitarsis Pasc. 
Praoneta annulıtarsis Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 185. 


Gestreckt, gedrungen. Fühler mäßig kräftig, etwas kürzer als der Kör- 
per, unterseits gefranst; das erste Glied wenig lang, von der Mitte ab stark 
verdickt, das dritte etwas länger als das vierte, viel länger als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als 
die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf nicht punktiert. Halsschild quer, 
gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit einzelnen feinen Punkten besetzt und 
mit je einem kleinen Scheibenhöcker. Schildchen sehr breit, apıkal verrundet. 
Decken lang, stark gewölbt, apıkal leicht abgestutzt (die Rand- und die 
Nahtecke verrundet), basal und auf den Schultern fein gekörnt, hinter den 
Schultern auf der Scheibe ziemlich grob und teilweise gereiht punktiert, da- 
nach fein punktiert. Auf jeder Decke ein hoher spitziger Basalhöcker unweit 
des Schildchens und ein kurzer hoher Längskamm am Beginn des Apikal- 
drittels, der in seinem mittleren Teil von einem dunkelbraunen Haarfascikel 
überlagert wird. Unterseite und Beine mit hellen abstehenden Haaren be- 


setzt. 


Schwarzbraun, tomentiert und mit weißlichen Seten übersät. Scheitel 
mit je einer dunkelbraunen Makel. Halsschild je eine seitliche dunkelbraune 
Scheibenmakel und im mittleren Teil eine vordere dunkelbraune Querbinde. 
Schildchen ockergelb tomentiert, mit breiter dunkelbrauner Mittellängsbinde. 
Decken mit kleinen dunkelbraunen Flecken übersät, besonders entlang der 
Naht. Auf jeder Decke eine kleine längliche dunkelbraune Makel am Innen- 
rand der Schulterbeule, eine dunkelbraune, von der Naht am Ende des 
Basaldrittel abgehende Linie, die schief zur Schulterbeule ansteigt und 
eine kurze praemediane dunkelbraune Querbinde nahe dem Seitenrand, 


die zuweilen bis zur Naht reicht. Das letzte Abdominalsegment schwarz- 
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braun. Das Apikaldrittel des vierten Fühlergliedes und die weiteren Glieder 

dunkelbraun tomentiert und basal und apikal gelblich geringelt. 

Länge: 12—13 mm; Breite: 5-6 mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Borneo: Sarawak beschrieben. — Quop (Sara- 
wak Museum); Mt. Kinabalu (Museum Stockholm); Sumatra (Museum 
Leyden). 


189. compacta Breun. 


Pterolophia compacta Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 247. 


Der annulitarsis Pasc. nahestehend, aber noch gedrungener, das Schild- 
chen weniger breit, die Decken breiter, stärker gewölbt, ım Basaldrittel ge- 
körnt, apikal stärker schief abgestutzt, gröber punktiert und mit zahlreichen 
etwas größeren Haarfascikeln besetzt, der Halsschild ist in seiner mittleren 
basalen Region braun tomentiert und mit je einer langovalen weißen Makel 
besetzt, das Schildchen ist weißlichgelb tomentiert, dıe Mittelbinde ist breiter, 
die Deckentomentierung ist dunkler. 

Länge: 13 mm; Breite. 5), > mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Nord Luzon (British Mu- 


seum) beschrieben. 


190. grossescapa Breun. 


Pterolophia grossescapa Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 286. 


Gestreckt, gedrungen. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper (9), 
unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, dick, gebogen, dorsal stark 
konvex, das dritte etwas länger als das vierte, merklich länger als das erste. 
Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen unge- 
fähr zweimal so lang wie diese Loben. Stirn breiter als hoch, dicht und fein 
punktiert, sonst der Kopf schütter und fein punktiert. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich leicht verrundet, dicht und fein punktiert, mit zwei Quer- 
depressionen, einer praemedianen und einer postmedianen und mit je zwei 
hintereinander gelegenen stumpfen Scheibenbeulen. Schildchen halbrund. 
Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal 
gerade abgestutzt (die Randecke verrundet), im Basaldrittel fein gekörnt, 
diese Körner zum Teil gereiht, danach dicht und ziemlich fein punktiert. 
Auf jeder Decke ein zahnförmiger Höcker auf der Basismitte, danach ein 
kurzer, ziemlich hoher, postbasaler, von Haaren überlagerter Scheibenlängs- 
kamm und eine kurze, deutliche, postmediane, wenig hohe, der Naht ge- 
näherte Längskante. Die Seitenteile der Sterna wenig dicht und fein punk- 
tiert. Die Unterseite, die Beine und die Wangen mit langen, weißlichen, 
abstehenden Haaren besetzt. 
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Dunkelbraun, rotbraun, mit gelbbraun und dunkelbraun untermischt, 
tomentiert. Schildchen ockergelb tomentiert, mit breiter dunkelbrauner Mit- 
tellängsbinde. Auf jeder Decke eine postmediane zickzackförmige Querlinie, 
weiß in der Nahthälfte, ockergelb in der Seitenhälfte. Fühler rotbraun to- 
mentiert, die beiden ersten Glieder, der Basalteil des dritten und die Glieder 
5 bis 11, sowie der Apikalteil der Glieder 4 bis 10 gelblich tomentiert, das 
dritte und das vierte Glied gelblich marmoriert. 

Länge: 12 mm; Breite: 4!1/eg mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak (British Mu- 
seum) beschrieben. 


191. nigrolineaticollis Breun. 
Pterolophia (s. s.) nigrolineaticollis Breuning, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey, XII, p. 148. 


Gestreckt. Fühler viel kürzer als der Körper, (P) ziemlich fein, unter- 
seits wenig dicht und kurz gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich 
dünn, das dritte viel länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker 
ziemlich vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte 
länger als diese Loben. Stirn höher als breit. Kopf und Halsschild dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, vor der Mitte leicht niedergedrückt, danach stark 
gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, apikal verrundet, dicht, ın der 
vorderen Hälfte grob, besonders grob in dem niedergedrückten Teil punktiert, 
in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke ein postbasaler 
zurückgebogener Scheibenhöcker und ein feiner, langer, postmedianer Schei- 
benlängskamm. 

Dunkelbraun, braun tomentiert. Halsschild mit je zwei schmalen schwar- 
zen Scheibenlängsbinden. Die Schienen zum Teil und die Mittel- und Hinter- 
tarsen hellgraugelb tomentiert, die Vordertarsen dunkelbraun tomentiert. 
Das Apikaldrittel des dritten Fühlergliedes, der Apikalteil des vierten und 
die Glieder 5 bis 11 außer an der Basıs dunkelbraun tomentiert, das vierte 
Glied sonst weiß tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak, Batang- 

Padong (British Museum) beschrieben. 


192. bilunata Breun. 
Pterolophia bilunata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 335. 


Gestreckt. Fühler mäßig kräftig, etwas kürzer als der Körper (9), 
unterseits kaum gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich dick, dicht 
und fein punktiert, das dritte merklich länger als das vierte oder als das 
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erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kür- 
zer als die Wangen. Stirn breiter als hoch, mit abstehenden Haaren besetzt. 
Kopf durchwegs ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, 
quer, gewölbt, sehr dicht und fein punktiert, seitlich regelmäßig gerundet, 
mit einer Querdepression vor der Basis. Schildchen fünfeckig. Decken lang, 
gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal verrundet, durchwegs 
dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke ein sehr kurzer, postbasaler, hoher, 
von einem dunkelbraunen Haarfascikel überlagerter Scheibenlängskamm, 
ein kurzer, wenig hoher, postmedianer, ebenfalls von einem dunkelbraunen 
Haarfascikel überlagerter Längskamm und einige sehr leicht erhabene Schei- 
benlängslinien seitwärts desselben. Die Seitenteile der Sterna ziemlich dicht 
und sehr fein punktiert. Alle Punkte des Halsschildes und der Decken mit 
winzigem hellen Hof. 

Rotbraun, braungelb tomentiert. Auf jeder Decke eine breite weiße 
Binde, die an der Naht nach der Mitte beginnt, zuerst quer bis zur Scheiben- 
mitte reicht, dann sich zurückbiegt, um zur Naht am Apikalende zurückzu- 
kehren. Der Mittelteil des letzten Abdominalsegmentes dunkelbraun tomen- 
tiert. Die Fühlerglieder rotbraun tomentiert, die vier ersten Glieder mit 
gelblich untermischt, die weiteren basal und apikal gelblich geringelt. 

Länge: 8—-91/2 mm; Breite: 21/e—31/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo (Museum Stockholm) beschrieben. — 

Sumatra: Medan (idem); Insel Mentawei: Sipora (Museum Genua); 

Halbinsel Malakka: Singapore (Museum Paris). 


193. secuta Pasc. 


Praonetha secuta Pascoe, 1365, Trans. eht. Soc. Lond., (3) III, p. 167. 
Pterolophia fuscobasalis Aurivillius, 1926, Ark. f. Zool., X/19, p. 19. 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, viel kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, dreikantig, das dritte 
etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, viel länger als die Wangen. 
Stirn so hoch wie breit, Kopf nicht punktiert, Halsschild kurz, quer, gewölbt, 
seitlich regelmäßig gerundet, nicht punktiert. Schildchen halbrund. Decken 
lang, gewölbt, apikal leicht abgestutzt (die Randecke deutlich), im Basal- 
drittel sehr dicht und grob, danach fein punktiert. Metasternum fein punk- 
‘tiert. 

Schwarz, gelbbraun tomentiert. Die ganze Oberseite und die drei ersten 
Fühlerglieder dicht mit kleinen, dunkelbraunen Flecken übersät, die Tendenz 
zeigen, miteinander zu verfließen, besonders auf den Decken, wo sie sich zu 
einer großen, dreieckigen, gemeinsamen Nahtmakel hinter dem Schildchen 
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verdichten, die bis zur Deckenmitte zurückreicht. Auf jeder Decke überdies 

einige kleine, weiße Flecken, von denen ein posthumeraler am Seitenrand 

mehr hervortritt und einige in Form einer gewellten, postmedianen Quer- 

binde angeordnet sind. Der Basalteil der Hinterschienen und das dritte und 

vierte Glied der Tarsen dunkelbraun tomentiert. Die Apikalhälfte der Füh- 

lerglieder vom vierten ab braun tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 3!/2 mm. 

Von Pascoe nach Stücken von Borneo beschrieben. — Philippinen: Insel 
Mindanao (Aurivillius); Celebes (coll. Pic); Sumatra, Java (Museum 
Stockholm). P. fuscobasalis Auriv. ıst ein Synonym. 


194. nigrosignata Breun. & de Jong 
Pterolophia nigrosignata Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 76, 
fie, 1: 
Der secuta Pasc. nahestehend, aber der Halsschild schütter und sehr fein 
punktiert, die Decken basal fein gekörnt und die Tomentierung abweichend. 


Schwarz, ockergelb tomentiert. Scheitel und Halsschild mit breiter, teil- 
weise kahler Mittellängsbinde. Decken mit zwei schwarzen, gemeinsamen 
Nahtmakeln: eine postmediane und eine apikale. Auf jeder Decke überdies 
drei kleine schwärzliche Flecken: einer auf der Scheibenmitte, am Ende des 
Basalviertels, ein schmaler, gebogener im mittleren Seitenteil und ein drei- 
eckiger auf der Scheibenmitte, am Beginn des Apikalviertels, einige sehr 
kleine schwärzliche Flecken nahe der Naht und einige undeutliche weißliche 
Flecken. Die Fühlerglieder vom dritten ab in zunehmendem Maße apikal 
gebräunt. 

Länge: 6-10 mm; Breite: 31/4-31/a mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von Java: Malange, Mts. du Sud 

(Museum Leyden) beschrieben. — Toegoe (idem). 


195. pseudosecuta Breun. 


Pterolophia psenudosecuta Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 308. 


Der secuta Pasc. nahestehend, aber der Halsschild äußerst fein punk- 
tiert, die Decken weniger grob, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punk- 
tiert, die Beine schlanker, die seitliche Deckenmakel stärker ausgebildet, sie 
erreicht das Apikalende der Decke, keine dunklen Flecken auf dem Hals- 
schild. 

Länge: 81/2 mm; Breite: 31/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Andamanen (British Museum) beschrie- 
ben. 
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196. lateritia Breun. 


Pterolophia lateritia Breuning, 1939, Mem. Soc. ent. it., XVIII, p. 64. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, die Deckenmitte nicht überragend, 
unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, dreikantig, 
das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker sehr 
wenig vortretend. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Stirn 
breiter als hoch. Kopf ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
kurz, quer, gewölbt, seitlich kräftig verrundet, sehr dicht und sehr fein 
punktiert. Schildchen breit, halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apıkal 
breit abgerundet, dicht und fein, teilweise gereiht punktiert, sehr fein gegen 
die Naht und apikalwärts zu. Auf jeder Decke eine kleine, postbasale, von 
einem schwarzen Haarfascıkel überlagerte Scheibenbeule und einige schwach 
erhabene Scheibenlängslinien. 

Rotbraun, braungelb, mit ockergelb und braun untermischt, tomentiert. 
Halsschild mit je einer runden, dunkelrotbraunen Basalmakel. Schildchen 
mit breiter, dunkelbrauner Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine sehr große, 
nicht scharf abgesetzte, weiße Makel, die am Seitenrand von der Schulter bis 
zum Beginn des Apikalviertels reicht und deren größte Breite etwas vor der 
Mitte liegt, wo sie sich der Naht nähert und zwei quere, zickzackförmige, 
gelbe Linien, eine am Beginn des Apikalviertels und eine knapp vor dem 
Apikalende. Hinterschenkel in den drei Basalvierteln dicht dunkelbraun 
marmoriert. Der Mittelteil des letzten Abdominalsegmentes dunkelbraun 
tomentiert und jederseits mit einer praeapikalen, gebogenen, gelben Makel. 
Das dritte Fühlerglied und die Glieder 5 bis 11 dunkelrotbraun tomentiert 
und basal hellgelb geringelt, das vierte Glied, ausgenommen apikal, hellgelb 
tomentiert. | 
Länge: 121/2 mm; Breite: 43/ı mm. 

Von mir nach einem Stück von Celebes: Kandari (Museum Genua) be- 
schrieben. 


197. ovipennis Breun. 


Pterolophia ovipennis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 305. 


Oval. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits gefranst; das erste 
Glied kurz und dick, das dritte merklich länger als das vierte, viel länger als 
das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die 
Wangen zweimal so lang wie diese Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf und 
Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich ver- 
rundet, mit zwei Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. 
Schildchen halbrund. Decken oval, stark gewölbt, apıkal abgerundet, dicht 
in der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rückwärtigen Hälfte feiner 


| 


| 
| 
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punktiert. Auf jeder Decke eine längliche, postbasale, von einem schwarzen 
Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule. Die Seitenteile der Sterna sehr fein 
punktiert. 

Schwarz, gelbbraun tomentiert. Der seitliche Scheibenteil des Hals- 
schildes in der rückwärtigen Hälfte und der Basalteıl der Decken schwärzlich 
tomentiert. Auf jeder Decke eine schmale, praemiediane, weißliche Querbinde, 
die schief gegen die Schulterbeule ansteigt und eine postmediane, weißliche, 
quere Scheibenmakel nahe der Naht. Die Apikalhälfte der Fühlerglieder vom 
dritten ab braun tomentiert. 

Länge: 5 mm; Breite: 13/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Java: Meuwen Baı (Museum Paris) beschrie- 


ben. 


198. multicarinipennis Breun. 
Pterolophia (s. s.) multicarinipennis Breuning, 1957, Zool. Mededel., XXXV,p. 114 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, viel kürzer als der Körper (P), unter- 
seits ziemlich schütter gefranst, das erste Glied wenig lang und wenig dick, 
das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker sehr 
wenig vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, etwas länger als die 
Wangen. Hinterkopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
quer, seitlich leicht verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, 
apikal verrundet, dicht, in den beiden vorderen Dritteln wenig fein, im 
Apikaldrittel fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine, postbasale, von 
einem sehr kleinen, dunkelbraunen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule 
und hinter der Mitte sechs nebeneinander gelegene, feine Längskanten. Unter- 
seite, Schenkel und Schienen mit kurzen, abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, hellbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine runde, post- 
humerale, weiße Makel, die sich dann nach rückwärts gegen die Naht zu, 
allerdings undeutlicher werdend, verlängert und eine schmale, zickzackför- 
mige, postmediane, weiße Querbinde, vor der eine ebensolche dunkelrot- 
braune Binde liegt. Fühler braun tomentiert, das vierte Glied mit post- 
medianem, weißlichen Ring, die äußerste Basıs der Glieder vom dritten 
Glied ab weiß tomentiert. 

Länge: 11—11!/a mm; Breite: 4—41/g mm. 
Von mir nach Stücken von Java: Res. Rembang, Intendanz der Blungun 


Wälder (Museum Leyden) beschrieben. 


199. circulata Schwarz. 


Pterolophia circulata Schwarzer, 1931, Senckenberg., XIII, p. 207, fig. 24. 
Pterolophia angustelineata Pic, 1934, Mel. exot. ent., LCIV, p. 13. 


Langoval, gedrungen. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper, 
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unterseits schütter gefranst; das erste Glied kurz, wenig dick, dreikantig, das 

dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vor- 

tretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese 

Loben. Stirn breiter als hoch, schütter und äußerst fein punktiert. Halsschild 

kurz, quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, sehr dicht und sehr fein 

punktiert. Schildchen sehr breit, apıkal verrundet. Decken lang, stark ge- 
wölbt, ım Apikaldrittel schmäler werdend, apikal breit verrundet, sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine längliche, basale, von zwei 
kleinen, hintereinander gelegenen Haarfascıkeln überlagerte Scheibenbeule. 

Die Seitenteile der Sterna ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Die Unter- 

seite und die Beine mit langen, weißlichen, abstehenden Haaren besetzt. Die 

Schenkel stark gekeult, die Vorder- und die Mittelschienen gebogen. 
Dunkelbraun, braungelb, mit grau untermischt, tomentiert. Halsschild 

mit je einer schmalen, schwarzen, den Vorderrand nicht erreichenden, aber 

nach vorn leicht einwärts gebogenen Längsbinde; die vordere Hälfte seiner 

Seitenteile hellgrau tomentiert. Auf jeder Decke eine postmediane, schwarze, 

leicht gewellte, schief von der Naht gegen die Scheibenmitte absteigende 

Linie und eine weitere solche, kürzere Linie zwischen der ersten und dem 

Seitenrand, und eine breite, hellgraue Binde, die von der Naht unweit dem 

Schildchen abgeht und in leichtem Bogen sich gegen den Seitenrand richtet, 

den sie etwas vor der Mitte erreicht. Unterseite grau tomentiert. Die Unter- 

teile des Metasternums und die Beine braungelb tomentiert, die Unterseite 
der Schenkel grau tomentiert. Die Fühlerglieder vom dritten ab, ausgenom- 
men basal und apikal, nur sehr fein tomentiert. 

Länge: 7-9 mm; Breite: 3—31/g mm. 

Von Schwarzer nach Stücken von Java: Buitenzorg, Pebsales beschrieben. — 
Insel Mentawei: Sıpora, Sereinu (Museum Genua); Sumatra: Lompong 
(British Museum); Halbinsel Malakka: Singapor (coll. Itzinger — Mu- 
seum Frey). P. angustelineata Pic ist ein Synonym. 

m. anticereducta nov. 
Wie die Stammform, aber die schwarze Halsschildlängsbinde zu einer 

Basalmakel reduziert. 

Typus von Sumatra: Langkat, im Museum Leyden. 


200. viridana Breun. 
Pterolophia viridana Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 337. 


Gestreckt. Fühler fein, um ein Viertel länger (ö&) oder so lang (?) wie 
der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und schmal, das 
dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker mäßig 
vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als 
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diese Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht ver- 
rundet, sehr dicht und fein punktiert, Schildchen zweimal so breit wie lang, 
apikal verrundet. Decken lang, gewölbt, apikal verrundet, sehr dicht und 
fein punktiert. Auf jeder Decke eine längliche, postbasale, von einem großen 
dunkelbraunen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule, eine feine, post- 
mediane, der Naht genäherte, von einem schwarzen Haarfascikel überlagerte 
Längskante und eine leicht erhabene Scheibenlängslinie, die am Innenrand 
der Schulterbeule beginnt und nach der Mitte von einem kleinen, schwarzen 
Haarfascikel überlagert ist. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert, die 
Beine mit hellen, abstehenden Haaren besetzt. 


Rotbraun, olivgrün, stellenweise mit braun und ockergelb untermischt, 
tomentiert. Stirn und Schildchen ockergelb tomentiert. Auf dem Scheitel je 
eine ockergelbe und eine dunkelbraune Makel. Der Mittelteil der Halsschild- 
scheibe und auf den Decken der Raum zwischen der Naht und dem post- 
basalen Haarfascikel rotbraun tomentiert. Die Seitenteile des Mesosternums 
ockergelb tomentiert. Unterseite und Beine mit kleinen, braunen Flecken 
übersät. Fühler rotbraun, mit weißlich untermischt, tomentiert, der Basalteil 
der Glieder vom fünften ab weißlich dichter marmoriert. 

Länge: 81/e—-12 mm; Breite: 31/4-41/3 mm. 


Von mir nach Stücken von Sumatra (Museum Stockholm) beschrieben. 


201. dystasioides Breun. 
Pterolophia dystasioides Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XIII, p. 23. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, kaum den Beginn des Apikaldrittels der 
Decken überragend, unterseits gefranst, dichter am Apikalende der Glieder 3 
bis 5; das erste Glied wenig lang, gekeult, dreikantig, das dritte etwas länger 
als das vierte, merklich länger als das erste, jedes der Glieder 5 bis 9 mit klei- 
nem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augen- 
loben etwas breiter als hoch, etwas kürzer als die Wangen. Stirn höher als 
breit. Kopf nicht punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit 
einigen sehr feinen Punkten in der rückwärtigen Hälfte, einer mittleren Quer- 
depression und je ein der Mittellinie genäherter Scheibenhöcker. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apikal breit verrundet, dicht, in der 
vorderen Hälfte ziemlich grob, hinter der Schulter gereiht punktiert, in der 
rückwärtigen Hälfte ziemlich fein punktiert. Auf jeder Decke ein kleiner, 
spitziger Höcker auf der Basismitte, dahinter ein kurzer, postbasaler, von 
einem großen Haarfascikel überlagerter Scheibenlängskamm, ein mäßig 
großes, gelbbraunes, postmedianes Haarfascikel unweit der Naht und zahl- 
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reiche kleine, schwarze Haarfascikel. Unterseite und Beine mit langen, ab- 
stehenden gelblichen Haaren besetzt. 

Rotbraun, braun, mit grau untermischt, tomentiert. Schildchen strohgelb 
tomentiert, mit breiter dunkelbrauner Mittellängsbinde. Decken mit zwei 
grauen, gemeinsamen Nahtmakeln, ein undeutliches, breites, queres, post- 
medianes und eine praeapikales. Unterseite und Beine braungelb tomentiert 
und braun marmoriert. Eine breite, dunkelbraune Makel auf dem letzten 
Abdominalsegment. 

Länge: 12 mm; Breite: 41/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Java: Soekaboemi (coll. LeMoult) beschrie- 
ben. 


202. sumatrensis Breun. 


Pterolophia sumatrensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 340. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper (9), unter- 
seits schütter gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dicht und fein 
punktiert, das dritte viel länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker 
mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas länger als die Wangen. 
Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit zwei Quer- 
depressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Schildchen halbrund. 
Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal schief ab- 
gestutzt (die Randecke verrundet), dicht, in der vorderen Hälfte grob, auf 
der Scheibe zum Teil gereiht, ın der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf 
jeder Decke ein kurzer, hoher, postbasaler, an seinem Hinterrand stark abge- 
stutzter Scheibenlängskamm, dahinter eine feine Längskante, die etwas vor 
der Mitte beginnt und, sich leicht der Naht nähernd, am Beginn des Apikal- 
drittels endigt, sowie seitwärts derselben zwei sehr leicht erhabene Scheiben- 
längslinien. Die Seitenteile des Metasternums schütter und fein punktiert. 

Dunkelbraun, fein hellgrau, diese Tomentierung dichter auf der Unter- 
seite und auf den Beinen, sowie auch auf den Decken, wo sie zu einer breiten, 
postmedianen, stark schief zum Seitenrand abfallenden Querbinde und zu 
einigen unregelmäßig geformten Flecken vor dem Apikalende verdichtet ist. 
Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 

Von mir nach einem Stück von Sumatra (Museum Stockholm) beschrieben. 


203. oopsida Gah. 
Pterolophia oopsida Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, p. 84. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, das dritte etwas länger als 
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das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. Untere Augen- 
loben quer, etwas länger als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf durch- 
wegs schütter und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht 
verrundet, sehr schütter und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
leicht verrundet, sehr schütter und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken 
lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal schmal abge- 
stutzt (die Randecke deutlich), dicht in der vorderen Hälfte grob, längsge- 
reiht punktiert, die Intervalle leicht erhaben, in der rückwärtigen Hälfte fein 


punktiert. Sterna sehr fein punktiert. 


Dunkelbraun, dicht braungelb bis ockergelb tomentiert, unterseits grau 
tomentiert. Decken dunkelbraun marmoriert. Das letzte Abdominalsegment 
schwarz. Fühler äußerst feın gelbbraun tomentiert, dichter bloß an der Basis 


der Glieder vom dritten ab. 
Länge: 7—10 mm; Breite: 2—31/2 mm. 


Von Gahan nach Stücken von der Insel Engano beschrieben. 


204. consularis Pasc. 


Praonetha consularis Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 240. 
Pterolophia consularis Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 68. 
Praonetha cristulata Fairmaire, 1896, Ann. Soc. ent. belg., XL, p. 391. 
Pterolophia notaticeps Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIV, p. 12. 


Langoval. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied kurz, dick, dreikantig, das dritte etwas länger als das 
vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben 
quer, die Wangen mehr als zweimal so lang wie diese Loben. Stirn breiter als 
hoch. Kopf durchwegs schütter und sehr fein punktiert. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich regelmäßig gerundet, wenig dicht und sehr fein punktiert. 
Schildchen breit, dreieckig. Decken lang, stark gewölbt, apıkal sehr leicht 
abgestutzt (die Randecke verrundet), von den Schultern ab leicht eingezogen, 
ziemlich dicht und sehr fein punktiert, alle Punkte mit je einer winzigen, 
weißlichen Sete am Grund. Auf jeder Decke ein kurzer, aber ziemlich hoher, 
von Haaren überlagerter Längskamm auf der Basismitte. Metasternum ziem- 
lich dicht punktiert. Unterseite und Beine mit weißlichen, abstehenden Haa- 


ren besetzt. 


Dunkelbraun, strohgelb tomentiert. Eine rotbraune Querbinde zwischen 
den Fühlerhöckern. Scheitel mit je einer länglichen, dunkelbraunen Makel. 
Halsschildscheibe mit je einer breiten, unscharf ausgebildeten, rotbraunen 
Längsbinde. Schildchen mit schmaler, schwarzer Mittellängsbinde. Auf jeder 
Decke eine schmale, rotbraune Binde, die vom Hinterrand des Basalkammes 
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schief nach rückwärts zur Naht reicht, eine ziemlich breite, vom Seitenrand 
leicht gegen die Naht absteigende und dabei etwas schmäler werdende, 
mittlere Querbinde und eine schmale, gewellte, braune Querbinde am Beginn 
des Apikaldrittels, sowie schließlich einige kleine, braune Flecken vor dem 
Apikalende. Unterseite und Beine mit kleinen, braunen Flecken übersät. Die 
Fühlerglieder 4 bis 11 braun tomentiert und basal, sowie apıkal weißlich- 
gelb geringelt. 

Länge: 11—13 mm; Breite: 41/2-5!/2 mm. 


Von Pascoe nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Penang beschrie- 
ben. — Perak (British Museum); Tonkin: Hoa-Binh (coll. Lepesme); 
Laos: Vientiane (coll. Rondon); China: Prov. Yunnan, Mongtze (coll. 
Itzinger — Museum Frey); Prov. Fokien: Foochow (British Museum); 
Indien: Bengal; Burma (Museum Dehra Dun); Sumatra: Medan (Mu- 
seum Stockholm). — Gahan zitiert Stücke von Burma ohne dunkle Hals- 
schildscheibenbinden. P. cristulata Fairm. nach einem Stück, angeblich 
von Madagaskar stammend, und notaticeps Pic sind Synonyme. 


205. albovitticollis Breun. 

Pterolophia albovitticollis Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. nat. Belg.,XXXVII, 
"30. 20,1P--8. 

Langoval. Fühler wenig fein, viel kürzer als der Körper, unterseits nicht 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dreikantig, das dritte etwas 
länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild sehr dicht 
und fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich leicht verrundet. 
Schildchen halbrund. Decken lang, merklich breiter als der Halsschild, stark 
gewölbt, apikal verrundet, dicht und fein punktiert, ziemlich grob im Naht- 
drittel der vorderen Hälfte. Auf jeder Decke ein kurzer, ziemlich hoher, post- 
basaler, von einem kleinen, schwarzen Haarfascikel überlagerter Scheiben- 


längskamm. 


Rot, strohgelb tomentiert. Der Teil zwischen den Fühlerhöckern und 
die obere Hälfte der Stirn weißlich tomentiert. Halsschild mit schmaler, basal- 
wärts verbreiterter, weißer Mittellängsbinde. Auf jeder Decke einige kleine, 
undeutliche weiße Flecken nahe der Naht vor der Mitte, die ganze Naht- 
hälfte der rückwärtigen Hälfte weißlich tomentiert und eine dreieckige, 
praemediane, rotbraune Nahtmakel. Beine und die vier ersten Fühlerglieder 
weißlich marmoriert, die Glieder 5 bis 11 weißlich tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 22/3 mm. 


Von mir nach einem Stück von Sumatra (Museum Brüssel) beschrieben. 
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206. flavovittata Breun. 


Pterolophia flavovittata Breuning, 1938, Nov. Ent., fasc. VIII, p. 47. 


Langoval. Fühler mäßig kräftig, merklich kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied mäßig, dreikantig, das dritte merklich länger 
als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, die Wangen zweimal so lang wie diese Loben. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, 
seitlich verrundet. Schildchen breit, dreieckig. Decken lang, stark gewölbt, im 
Apikaldrittel schmäler werdend, apikal schmal ausgeschnitten, wenig dicht 
und ziemlich grob punktiert, die Punkte nur im Apikalteil feiner werdend. 
Auf jeder Decke eine längliche, postbasale, von einem sehr großen schwarzen 
Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule. Metasternum sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, rotbraun tomentiert. Die Seiten des Halsschildes stroh- 
gelb tomentiert. Auf jeder Decke eine strohgelbe Basalmakel neben dem 
Schildchen und eine ziemlich breite, mittlere, die Naht nicht erreichende, 
hellgelbe Querbinde. Unterseite und Beine braungelb tomentiert und mit 
kleinen, braunen Flecken übersät. Das sechste Fühlerglied ausgenommen 
basal, das siebente und die Basis des achten Gliedes weißlichgelb tomentiert. 
Länge: 8 mm; Breite: 31/2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Laos: Louang-Prabang (Museum Dresden) 


beschrieben. 


207. cervina Gress. 

Pterolophia cervina Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVII, p. 74, pl. II, fig. 6; 

1951, Longic., II, p. 463. 

Gestreckt. Fühler um ein Viertel kürzer als der Körper (9), das dritte 
Glied merklich länger als das vierte, etwas kürzer als das erste. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, dıe Wangen zwei- 
mal so lang wie diese Loben. Stirn quer, sowie der Mittelteil des Scheitels 
schütter und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, 
schütter und fein punktiert. Schildchen dreieckig, apikal abgestutzt. Decken 
lang, gewölbt, apıkal kaum abgestutzt, dicht und ziemlich grob, im Apikal- 
teil fein punktiert. Auf jeder Decke ein postbasaler Scheibenhöcker und im 
mittleren Teil einige leicht erhabene Scheibenlängslinien. 

Dunkelbraun, braungelb tomentiert. Scheitel mit je einer langgestreckten 
schwärzlichen Makel. Schildchen mit dunkelbrauner Mittellängsbinde. Auf 
jeder Decke eine postmediane, braune Querbinde und eine halbrunde, weiß- 
liche Basalmakel neben dem Schildchen. Einige der Punkte von einem sehr 
kleinen, dunkelbraunen Hof umgeben. Unterseite mit kleinen braunen Flek- 
ken übersät. Das Apikalviertel des vierten Fühlergliedes dunkelbraun tomen- 
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tiert. Die Glieder 5 bis 11 dunkelbraun tomentiert und basal und apikal 

weiß geringelt. 

Länge: 91/2&-12 mm; Breite: 33/—41/4 mm. 

Von Gressitt nach Stücken von China: Prov. Kwangtung, Hailong beschrie- 
ben. — Prov. Kweichow: Nanning; Insel Hainan (Gressitt). 


208. bilineaticeps Pic 
Pterolophia bilineaticeps Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 3. 


Gestreckt. Fühler eher fein, so lang wie der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied dick, dreikantig, das dritte etwas länger als das vierte oder 
als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die 
Wangen etwas mehr als zweimal so lang wie diese Loben. Kopf sehr schüt- 
ter und sehr fein punktiert. Halsschild so lang wie breit, seitlich kaum ver- 
rundet, schütter und sehr fein punktiert. Schildchen dreieckig, apikal ver- 
rundet. Decken lang, stark gewölbt, apıkal verrundet, ziemlich dicht und 
sehr fein punktiert, jeder Punkt mit winziger, heller Sete am Grund. Auf 
jeder Decke ein kurzer, ziemlich hoher, von Haaren überlagerter Längs- 
kamm auf der Basısmitte. Metasternum ziemlich dicht und fein punktiert. 

Braun, strohgelb tomentiert und mit sehr kleinen, braunen Flecken über- 


sät. Scheitel mit je einer langgestreckten, kleinen, dunkelbraunen Makel. Hals- 


schild mit je einer schmalen, dunkelbraunen Scheibenlängsbinde. Schildchen 
mit schmaler, dunkelbrauner Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine große, 
dunkelbraune Makel, die von der Schulterbeule fast bis zum Schildchen und 
nach rückwärts bis etwas über das Ende des Basaldrittels reicht. Der Mittel- 
teil der Fühlerglieder 4 bis 11 rotbraun tomentiert. Tarsen teilweise dunkel- 
braun tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 41/2 mm. 

Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. 


209. assimilis Breun. 

Pterolophia assimilis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 259. 

Der bilineaticeps Pic nahestehend, aber der Kopf und der Halsschild 
dicht und sehr fein punktiert, der basale Deckenlängskamm etwas weniger 
hoch, die Halsschildscheibenlängsbinden heller, rotbraun, die Decken ohne 
dunkelbraune Makel. 

Von mir nach einem Stück von Tonkin: Ha-djang (coll. Pic) beschrieben. 


210. ziczac Breun. 
Pterolophia ziczac Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 298. 

Gestreckt. Fühler mäßig kräftig, die Deckenmitte kaum überragend, 
unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dreikantig, das 
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dritte etwas länger als das vierte oder als das erste, jedes der Glieder 5 bis 10 
mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf 
durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
leicht verrundet, sehr dicht und fein punktiert, jeder Punkt mit winziger, 
heller Sete am Grund. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Api- 
kaldrittel schmäler werdend, apıkal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte 
grob, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, 
mäßıg hoher, von dunkelbraunen Haaren überlagerter, postbasaler Scheiben- 
längskamm und eine feine, wenig erhabene, postmediane Längskante unweit 
der Naht. Die Seitenteile der Sterna dicht und wenig fein punktiert. 
Rotbraun, rotbraun mit ockergelb untermischt, tomentiert. Scheitel mit 
je einer ockergelben Längslinie. Halsschild mit je einer, der Mittellinie ge- 
näherten, ockergelben Längslinie. Auf jeder Decke eine ockergelbe Linie, die 
an der Basıs unweit des Schildchens beginnt, dann in einem Bogen zum 
Hinterrand des postbasalen Längskammes sich erstreckt und dann schief nach 
rückwärts zur Naht reicht (auf diese Weise mit der entsprechenden Linie der 
anderen Decke eine trapezförmige Makel umgreifend), zwei ockergelbe 
schiefe Linien hinter der Schulterbeule, die hintereinander gelegen sind und 
eine ockergelbe, zickzackförmige, postmediane Querlinie. Unterseite und 
Beine mit kleinen dunkelbraunen Flecken übersät. Das letzte Abdominal- 
segment schwarzbraun. Fühler rotbraun tomentiert, der Basalteil der Glie- 
der 3, 10 und 11 gelblich geringelt, das vierte Glied unterseits gelblich tomen- 
tiert und mit einer postmedianen dorsalen Makel besetzt. 
Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Tonkin: That-khe (coll. Pic) beschrieben. 


211. bimaculaticeps Pic 
Pterolophia bimaculaticeps Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 3. 


Langgestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, das dritte merklich 
länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Un- 
tere Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. 
Kopf durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen sehr breit, 
apikal verrundet. Decken sehr lang, von den Schultern ab sehr leicht einge- 
zogen, apikal breit abgestutzt (die Randecke vortretend), in den beiden 
vorderen Dritteln dicht und fein, im Apikaldrittel erloschen punktiert. Auf 
jeder Decke eine längliche postbasale, von einem schwarzen Haarfascıkel 
überlagerte Scheibenbeule, ein kleines, schwarzes, postmedianes Haarfascikel 
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auf der Scheibe und seitwärts davon zwei sehr leicht erhabene Scheibenlängs- 
linien. Die Seitenteile der Sterna ziemlich dicht und sehr fein punktiert. 
Dunkelbraun, rotbraun, mit hellgelb und hellgrau untermischt, tomen- 
tiert. Scheitel mit je einer kleinen, länglichen, schwarzen Makel am Hinter- 
rand. Halsschild mit einigen sehr kleinen schwarzen Flecken im Mittelteil. 
Auf jeder Decke eine ziemlich breite, praemediane, von der Schulter stark 
schief gegen den Seitenrand ansteigenden, gelben Querbinde, die in ihrem 
seitlichen Teil (hinter der Schulter) weißlich wird und daselbst aus zahl- 
reichen, ein Gitter bildenden, Längsstrichen und Querstrichen geformt wird, 
eine zickzackförmige weiße Querlinie knapp vor dem postmedianen Haar- 
fascikel, eine längliche, kleine, schwarze Scheibenmakel seitwärts dieses Fas- 
cikels und eine, die Naht nicht erreichende, weiße, praeapikale Querlinie. 
Mittelteil des letzten Abdominalsegmentes schwarz. Apikaldrittel der Schie- 
nen und die Tarsen dunkelbraun tomentiert, der Basalteil der Tarsenglieder 
weißlich tomentiert. Das Apikaldrittel des vierten Fühlergliedes und die 
weiteren Glieder dunkelbraun tomentiert und basal und apikal weißlich ge- 
ringelt. | 
Länge: 13 mm; Breite: 4!/2 mm. 
Von Pic nach einem Stück von China: Prov. Fokien beschrieben. 


212. trilineicollis Gress. 
Pterolophia trilineicollis Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 461, 475, pl. XVIII, fig. 6. 


Gestreckt. Fühler etwas kürzer (ö) oder merklich kürzer (®) als der 
Körper, unterseits gefranst, ziemlich dicht im Apikalteil des dritten Gliedes; 
das erste Glied ziemlich lang und dünn, das dritte etwas länger als das vierte. 
Fühlerhöcker leicht vortretend. Untere Augenloben quer, merklich kürzer als 
die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild wenig dicht und 
ziemlich fein punktiert. Halsschild quer, seitlich leicht gerundet. Schildchen 
halbrund. Decken lang, apikal breit abgestutzt (die Randecke stark vor- 
tretend) in den beiden vorderen Dritteln dicht und mäßig fein punktiert. Auf 
jeder Decke ein kleiner, mäßig erhabener, postbasaler Scheibenhöcker, eine 
feine Längskante dahinter, die bis zum Beginn des Apikaldrittels reicht, wo 
sie von einem kleinen weißen Haarfascikel überlagert wird und seitlich da- 
von noch eine leicht erhabene gewellte Längskante, die am Innenrand der 
Schulterbeule beginnt und am Beginn des Apikaldrittels in ein kleines Haar- 
fascikel endigt. Seitenteile der Sterna dicht und mäßig fein punktiert. 

Rotbraun, gelblich tomentiert. Scheitel mit je einer braunen Längslinie. 
Halsschild dunkelbraun tomentiert mit drei goldig gelben Längslinien. Dek- 
ken rotbraun tomentiert, mit dreieckiger, dunkler, postskutellarer Makel, die 
auf jeder Decke rückwärts von einer gelben Binde begrenzt wird, welche von 
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der Schulterbeule zur Naht absteigt. Das Apikaldrittel der Decken hellgelb 
gesprenkelt. Fühler rotbraun tomentiert, die basalen drei Viertel des vierten 
Gliedes, die Basis und der Apikalteil der Glieder 5 bis 11 gelblich tomentiert. 


Länge: 81/a—121/2 mm; Breite: 3—41/2 mm. 


Von Gressitt nach Stücken von China: Prov. Fokien, Ta-chu-lan, 1200 m 
alt. beschrieben. 


213. semilunaris Breun. 


Pterolophia semilunaris Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 264. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, unterseits schütter gefranst; das erste Glied 
kurz, ziemlich dick, schütter und sehr fein punktiert, das dritte viel länger 
als das vierte oder als das erste; jedes der Glieder 5-8 mit kleinem, inneren 
Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die 
Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn höher als breit. Kopf 
und Halsschild durchwegs dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich sehr leicht verrundet, mit praemedianer Querdepression. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, 
apıkal verrundet, dicht und fein punktiert, die Punkte vor der Mitte nahe 
der Naht gröber. Auf jeder Decke ein kleiner zahnförmiger Höcker auf der 
Basısmitte, dahinter eine postbasale, von einem großen braunen Haarfascikel 
überlagerte Scheibenbeule und ein ziemlich hoher, postmedianer, an seinem 
Hinterrand stark abgestutzter und ebenfalls von braunen Haaren überlager- 
ter Längskamm. Unterseite und Beine mit hellen abstehenden Haaren be- 
Setzt. 


Dunkelbraun, graugrün, auf der Stirn, den Seiten der Halsschildscheibe 
und im Apikaldrittel der Decken rotbraun untermischt, tomentiert. Hals- 
schild mit je einer, der Mittellinie genäherten, mittleren, schwärzlichen Makel. 
Auf jeder Decke eine schwarze Binde, die vom postbasalen Haarfascikel sich- 
verbreiternd in einem Bogen zur Naht reicht und so mit derjenigen der ande- 
ren Decke eine halbkreisförmige Makel umgrenzt, welche rotbraun tomentiert 
ist und eine große, dreieckige, unscharf ausgeprägte, rotbraune Seitenrand- 
makel, deren Vorderrand die Schulterbeule erreicht und deren innere Hinter- 
ecke die Naht ungefähr auf der Höhe des postmedianen Längskammes er- 
reicht. Die Abdominalsegmente rückwärts braungelb gefranst. Die vier ersten 
Fühlerglieder rotbraun marmoriert, die weiteren Glieder rotbraun tomentiert, 
basal und apikal oberseits gelblich, unterseits graugrün tomentiert. 

E nee: 9 mm; Breite: 37/3 mm. 


Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Ding Ding Insel 
(British Museum) beschrieben. 
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214. crassipes Wied. 

Lamia crassipes Wiedeman, 1823, Zoolog. Mag., IV1, p. 111. 

Pterolophia imbuta Newmann, 1842, Ent. , I, p. 381. 

Praonetha ıliaca Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 178. 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, viel kürzer als der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, das dritte etwas länger als 
das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben quer, um die Hälfte länger als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf 
durchwegs wenig dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, stark 
gewölbt, seitlich leicht verrundet, dicht und fein punktiert. Schildchen breit 
dreieckig, apıkal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, apikal breit und 
sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, wenig hoher, von einem 
kleinen dunkelbraunen Haarfascikel überlagerter, postbasaler Scheibenlängs- 
kamm, eine feine mittlere, ebenfalls von einem ziemlich großen dunkelbrau- 
nen Haarfascikel überlagerte Längskante dahinter und ein kleines Haar- 
fascıkel am Seitenrand seitlich des zweiten. Jeder der Punkte der Oberseite 
mit winziger heller Sete am Grund. 

Braun, die Oberseite hellrotbraun tomentiert. Halsschild mit je einer 
unscharf ausgebildeten, dunkelbraunen, den Vorderrand bei weitem nichi 
erreichenden Scheibenlängsbinde. Jede Decke mit einer breiten dunkelbrau- 
nen Seitenrandlängsbinde, die sich etwas nach der Mitte sogar etwas der Naht 
nähert, etwas vor dem Apikalende endigt, innen gezähnt ist und rückwärts 
häufig schmal weißlich eingefaßt wird. Unterseite rotbraun und weißlichgrau 
marmoriert. Beine und Fühler rotbraun bis dunkelbraun tomentiert und mit 
kleinen weißlichen Flecken übersät, die Fühlerglieder 3 bis 9 an der äußersten 
Basıs weiß geringelt. 

Länge: 11—13 mm; Breite: 33/4—41/4 mm. 

Von Wiedeman nach Stücken von Java beschrieben. — Mts. Tengger (coll. 
Pic); Sumatra: Tjınta-Radja (Museum Stockholm); Halbinsel Malakka: 
Singapor und Kambodja (British Museum); Tonkin: Hoa-Binh (coll. 
Pic); Borneo: Mt. Kina-balu; Palawan Inseln (Museum Stockholm); 
Philippinen (Newman); Insel Mindanao: Kolambugan (coll. Itzinger — 
Museum Frey). — P. imbuta Newm. und iliaca Pasc. sind Synonyme. 


215. penicillata Pasc. 
Praonetha penicillata Pascoe, 1862, Journ. of Ent., I, p. 349. 
Pterolophia tonkinea Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 3. 

Der crassipes Wied. nahestehend, aber die Fühler nur etwas weniger 
lang als der Körper, die unteren Augenloben etwas kürzer als die Wangen, 
der Halsschild sehr fein punktiert, die Decken apikal gerade abgestutzt, das 
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äußere postmediane Haarfascıkel schief hinter dem inneren gelegen und die 
Tomentierung etwas abweichend. 

Dunkelbraun, strohgelb, stellenweise mit braun und weißlich (besonders 
auf der Unterseite) untermischt, tomentiert. Schildchen mit je einer rückwär- 
tigen kleinen dunkelbraunen Makel. Der seitliche Deckenteil von der Schul- 
terbeule bis zu den beiden rückwärtigen Haarfascikeln braun tomentiert und 
mit einigen dunkelbraunen Flecken besetzt sowie seitlich durch eine hellgelbe 
Linie begrenzt. 

Länge: 9-11 mm; Breite: 3—31/2 mm. 


Von Pascoe nach Stücken von Kambodja beschrieben. — Tonkın: Au-lac, 
Hanoi (coll. Pic); Hoa-binh (Museum Paris). P. tonkinea Pic ıst ein 
Synonym. 


216. truncatipennis Pic 


Ropica truncatipennis Pic, 1951, Div. Ent., IX, p. 8. 


Langgestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer als der Körper, unter- 
seits wenig dicht gefranst, das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, das 
dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf schütter und sehr 
fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, dicht und fein punktiert, seitlich 
leicht verrundet, mit zwei Querdepressionen, einer vorderen und einer rück- 
wärtigen. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apıkal abgestutzt, ın 
den vorderen beiden Dritteln grob, ım Apikaldrittel fein punktiert. Auf 
jeder Decke eine kleine postbasale Scheibenbeule, dahinter eine feine Längs- 
kante, die vor der Mitte beginnt und nach der Mitte endigt und seitwärts 
dieser einige leicht erhabene Scheibenlängslinien. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert und außer auf den Decken, etwas 
weiß marmoriert. Auf jeder Decke eine sehr breite weiße Nahtbinde, die sich 
in ihrem Mittelteil merklich verschmälert. Die vier ersten Fühlerglieder dun- 
kelbraun und weiß marmoriert, die Glieder 5 bis 11 dunkelbraun tomentiert, 
basal und apikal weiß geringelt. 

Länge: 6!1/a mm; Breite: 2!/a mm. 
Von Pic nach einem Stück von Tonkin: Hoabınh beschrieben. 


217. bedoci Pic 
Pterolophia bedoci Pic, 1929, Mel. exot. ent., LIII, p. 31. 

Gestreckt. Fühler ziemlich fein, viel kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dreikantig, das dritte etwas 
länger als das vierte oder als das erste, jedes der Glieder 4 bis 6 mit kleinem 
inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben 
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quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Hals- 
schild durchwegs sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich verrundet, mit je einem kleinen der Mittellinie genähertem Scheiben- 
höcker. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmä- 
ler werdend, apıkal schief abgestutzt (die Randecke vortretend), dicht in der 
vorderen Hälfte grob, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder 
Decke eine längliche, hohe, postbasale, von einem schwarzen Haarfascikel 
überlagerte Scheibenbeule, dahinter eine feine Längskante, die etwas vor der 
Mitte beginnt und am Beginn des Apikaldrittels endigt, wo sie von einem 
schwarzen Haarfascikel überlagert wird, sowie eine mäßig erhabene Längs- 
linie, die am Innenrand der Schulterbeule beginnt und schief hinter der post- 
medianen Längskante endigt, wo sie ebenfalls von einem kleinen schwarzen 
Haarfasciıkel überlagert wird. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein 
punktiert. Unterseite und Beine mit langen, hellen, abstehenden Haaren be- 
setzt. 

Schwarz, braun, mit grau und dunkelbraun untermischt, tomentiert und 
mit sehr zahlreichen, sehr kleinen, hellen Seten übersät. Auf jeder Decke 
eine unscharf ausgeprägte, schwarze Makel zwischen der Naht und dem Hin- 
terrand der postbasalen Scheibenbeule, eine schwarze, postmediane, schiefe 
Linie, die die beiden postmedianen Haarfascikel miteinander verbindet und 
einige rotbraune Längslinien. Auf den Fühlern die Tomentierung sehr fein 
ab dem dritten Glied, mit Ausnahme der Basalhälfte des vierten. 

Länge: 71/2 mm; Breite: 23/4 mm. 
Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. 


218. confusa Breun. 
Pterolophia confusa Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 340. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, viel kürzer als der Körper (9), 
unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und dünn, das dritte merklich 
länger als das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortre- 
tend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn höher 
als breit. Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und fein punktiert. Hals- 
schild so lang wie breit, gewölbt, seitlich leicht verrundet. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel stark verschmälert, apikal 
schief abgestutzt, dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rück- 
wärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke eine längliche, postbasale, 
von einem Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule, dahinter eine ziemlich 
lange, mäßig hohe, postmediane Längskante und seitlich derselben zwei sehr 
schwach erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna sehr fein 
punktiert. Unterseite und Beine mit hellen abstehenden Haaren besetzt. 
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Schwarz, braun tomentiert. Halsschild mit drei schmalen hellgelben 
Längsbinden. Schildchen dunkelbraun tomentiert, auf den Seitenrändern 
strohgelb. Decken stellenweise gelbbraun marmoriert. Auf jeder Decke einige 
sehr kleine, weißlichgelbe Flecken in Form einer zickzackförmigen, post- 
medianen Querlinie. Die drei basalen Viertel des vierten Fühlergliedes und 
die Basalhälfte der weiteren Glieder strohgelb tomentiert. 


Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 


Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak (Museum 
Stockholm) beschrieben. 


219. transversevittata Breun. 


Pterolophia transversevittata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 338. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, so lang wie der Körper (ö) oder etwas 
kürzer (P); unterseits schütter gefranst; das erste Glied mäßig lang und 
wenig dick, schütter und fein punktiert, das dritte merklich länger als das 
vierte oder als das erste, jedes der Glieder 4 bis 10 mit kleinem inneren 
Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas 
kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs wenig dicht 
und fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich leicht verrundet, 
dicht und wenig fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, 
im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal verrundet, dicht, in der vorderen 
Hälfte grob, auf der Scheibe teilweise gereiht, in der rückwärtigen Hälfte fein 
punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, ziemlich hoher, postbasaler Scheiben- 
längskamm und einige leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der 
Sterna dicht und fein punktiert. 

Braun, dunkelbraun tomentiert und ockergelb marmoriert, die ocker- 
gelbe Tomentierung auf Scheitel und Halsschild zu je einer Längsbinde ver- 
dichtet. Auf einer breiten, mittleren Querbinde der Decken ıst die Tomen- 
tierung so fein, daß sie kaum den Grund deckt, diese Binde daher dunkler 
erscheinend, seitwärts verbreitert und rückwärts gezackt. Fühler fein gelblich 
tomentiert. 

Länge: 11-12 mm; Breite: 33/4—-4 mm. 


Von mir nach einem Stück von der Insel Nias (Museum Stockholm) be- 
schrieben. 


220. mediovittata Breun. & de Jong 
Pterolophia mediovittata Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 91. 


Der transversevittata Breun. nahestehend, aber das dritte Fühlerglied 
nur etwas länger als das vierte, kaum länger als das erste, das zehnte Glied 
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ohne Apikaldorn, der Halsschild sehr dicht punktiert, die Deckenquerbinde 

etwas weiter rückwärts gelegen und noch schütterer tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 

Von de Jong und mir nach einem Stück von Borneo: Balıkpapan (Museum 
Leyden) beschrieben. 


221. nigropicta Breun. 
Pterolophia nigropicta Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 278. 


Gestreckt. Fühler fein, den Beginn des Apikalviertels der Decken nicht 
überragend (9), unterseits wenig dicht und kurz gefranst; das erste Glied 
mäßıg lang, rund, das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als 
die Wangen. Stirn breiter als hoch, dicht punktiert, die Wangen schütter 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, dicht 
und fein, im Mittelteil schütterer punktiert. Schildchen halbrund. Decken 
lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal breit ver- 
rundet, in der vorderen Hälfte sehr dicht und ziemlich grob, in der rück- 
wärtigen Hälfte mäßig dicht und eher fein punktiert. Auf jeder Decke eine 
kleine postbasale, von einem kleinen schwarzen Haarfascıkel überlagerte 
Scheibenbeule. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. Schienen 
mit abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, graugrün, auf den Seiten der Halsschildscheibe mit gelblich 
untermischt, tomentiert. Der Clypeus, die Oberlippe, der Vorderrand der 
Stirn, die Wangen, die beiden rückwärtigen Drittel des Mittelteils des Hals- 
schildes, das Schildchen und das erste Fühlerglied olivgrün tomentiert. Diese 
Tomentierung auf dem Halsschild seitlich durch je eine schmale, leicht ge- 
bogene, schwarze Binde begrenzt. Auf den Seitenteilen des Halsschildes je 
eine ziemlich breite, die Basıs nicht erreichende, schwarze Binde mit unregel- 
mäßigen Rändern. Auf jeder Decke zwei kleine, nebeneinander gelegene 
Makeln am Beginn des Apikaldrittels, eine olivgelbe an der Naht und eine 
gebogene, schwarze auf der Scheibe. Die vier ersten Abdominalsegmente und 
die Beine gelblich marmoriert, das fünfte Abdominalsegment schwarz, mit je 
einer vorderen, seitlichen, weißen Makel. Fühler vom zweiten Glied ab braun 
tomentiert, die Glieder 2 bis 5 hellgelb marmoriert, die Glieder 4 bis 11 basal 
und apikal hellgelb geringelt. 

Länge: 111/2 mm; Breite: 41/ı mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak beschrieben. — 

Sumatra: Langkat (Museum Leyden). 


222. vittaticollis Breun. & de Jong 
Pterolophia vittaticollis Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 81. 
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Der nigropicta Breun. nahestehend, aber etwas weniger gestreckt und 
etwas breiter, die Fühler fast so lang wie der Körper, das dritte Glied merk- 
lich länger als das vierte oder als das erste, der Halsschild dichter und feiner 
punktiert, die Decken etwas weniger dicht und feiner punktiert, mit je einem 
kleinen Basalhöcker vor dem postbasalen Haarfascikel, die Schienen dichter 
mit abstehenden Haaren besetzt, der Kopf braungelb tomentiert, mit Aus- 
nahme von drei ovalen rotbraunen Flecken auf dem Scheitel, die beiden 
schwarzen seitlichen Halsschildbinden die Basıs des Halsschildes erreichend, 
der Basalhöcker und der vordere Teil des postbasalen Haarfascikels auf der 
Decke gelblich gefärbt, die rückwärtige Deckenhälfte im Nahtteil mehr oder 
weniger braun tomentiert, diese Tomentierung nach vorn durch eine schiefe 
Linie scharf abgegrenzt, die von der Scheibe zur Naht ansteigt; keine 
schwarze postmediane Makel; der Nahtstrich braungelb tomentiert und mit 
kleinen dunkelbraunen Flecken besetzt, die Schenkel und die Schienen dicht 
mit kleinen braunen Flecken übersät; die Unterseite, auch das letzte Abdo- 
minalsegment, und die Tarsen braungelb tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von Sumatra: Langkat (Museum 

Leyden) beschrieben. 


223. nodicollis Breun. 


Pterolophia nodicollis Breuning, 1939, Mem. Soc. ent. it., XVIII, p. 63. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer (5) oder viel kürzer (9) 
als der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, 
das dritte etwas länger als das vierte, merklich länger als das erste. Fühler- 
höcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben viel kürzer als die Wan- 
gen. Stirn höher als breit. Kopf und Halsschild dicht und wenig fein punk- 
tiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, mit je einem, schwach 
ausgebildeten, der Mittellinie genäherten Scheibenhöcker. Schildchen breit, 
fünfeckig. Decken lang, gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, apıkal 
abgerundet, dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, ın der rückwärtigen 
Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine postbasale, kaum ange- 
deutete Scheibenbeule. 

Dunkelrot, braungelb tomentiert. Auf jeder Decke eine kurze, schmale 
postmediane, weiße Scheibenbinde, die schief gegen den Seitenrand zu ab- 
steigt, ein kleiner weißer oder ockergelber Höcker nahe der Naht am Beginn 
des Apikaldrittels und ein zweiter Höcker neben demselben nahe dem Seiten- 
rand. Fühler weißlich marmoriert, die Glieder 5 bis 11 basal und apikal 
weißlich geringelt. 

Länge: 6-8 mm; Breite: 2—23/ı mm. 
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Von mir nach Stücken von den Mentawei Inseln: Si-Oban (Museum Genua) 
beschrieben. — Sumatra: Manna, Serdang, Tandjong-Morawa (Museum 
Leyden). 


224. triangularis Breun. 


Pterolophia triangularis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 280. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer als der Körper (&) oder die 
Deckenmitte nur wenig überragend (P), unterseits gefranst; das erste Glied 
mäßig lang und wenig dick, das dritte etwas länger als das vierte, so lang 
wie das erste. Die Fühlerhöcker wenig vortretend. Die unteren Augenloben 
quer, so lang wie die Wangen. Stirn höher als breit. Hinterkopf ziemlich 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild etwas breiter als lang, gewölbt, 
seitlich leicht verrundet, dicht und äußerst fein punktiert. Schildchen breit, 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, von den Schultern ab leicht einge- 
zogen, apikal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte grob, auf der Scheibe 
teilweise gereiht, in der rückwärtigen Hälfte feiner punktiert. Auf jeder 
Decke eine kleine, längliche, postbasale, von einem kleinen schwarzen Haar- 
fascikel überlagerte Scheibenbeule, eine feine Längskante dahinter, die etwas 
vor der Mitte beginnt und bis zum Beginn des Apikaldrittels reicht, wo sie 
ebenfalls von schwarzen Haaren überlagert ist und drei sehr leicht erhabene 
Scheibenlängslinien. Die Seitenteile des Metasternums wenig dicht und sehr 
fein punktiert. 

Schwarz, graubraun, mit graugelb untermischt, tomentiert. Scheitel mit 
je einer kleinen, länglichen, schwärzlichen Makel. Halsschild mit schmaler, 
brauner Mittellängsbinde, die jederseits von einer hellen, graugelben Binde 
eingefaßt wird. Schildchen braun, seitlich gelb tomentiert. Decken mit einer 
dreieckigen, rotbraunen, postskutellaren, gemeinsamen Nahtmakel, die mit 
schwarz untermischt ist und schmal schwarz eingefaßt ist. Auf jeder Decke 
eine graugelbe praemediane Binde, die stark schief gegen die Schulterbeule 
ansteigt. Viertes Fühlerglied, ausgenommen apikal, hellgelb tomentiert. 
Länge: 11-16 mm; Breite: 4-6 mm. 

Von mir nach einem Stück von Ost-Java (British Museum) beschrieben. — 

Res. Kadiri (idem); Preanger (Museum Stockholm); Idjen Plateau 

(coll. Itzinger — Museum Frey). 


225. calceoides Breun. & de Jong 
Pterolophia calceoides Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 90. 
Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, den Beginn des Apikaldrittels nicht 


überragend, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, 
das dritte etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker 
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wenig vortretend. Wangen um die Hälfte länger als die unteren Augenloben. 
Stirn breiter als hoch, so wie die Wangen schütter und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, dicht und sehr fein punktiert. 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler 
werdend, apikal verrundet, durchwegs sehr dicht und fein punktiert. 


Braun, gelbbraun, stellenweise mit hellgelb und rotbraun untermischt, 
tomentiert. Halsschild mit je einer runden dunkelbraunen Basalmakel. Schild- 
chen dunkelbraun, seitlich hellgelb tomentiert. Auf jeder Decke eine gelbe 
Makel neben dem Schildchen, eine dunkle, braune Makel am Innenrand der 
Schulterbeule, eine undeutliche, praemediane, weißlichgelbe, oftmals unter- 
brochene, schief zum Seitenrand ansteigende Querbinde und eine ziemlich 
breite, praeapikale, stark zickzackförmige, gelbe Querbinde. Das letzte Abdo- 
minalsegment dunkelbraun. Fühler braun tomentiert, das erste Glied gelb 
marmoriert, das zweite Glied, die beiden Basaldrittel des vierten Gliedes 
und der Basalteil des dritten Gliedes, sowie der der Glieder 5 bis 11 gelblich 
tomentiert. 


Länge: 11 mm; Breite: 23/ı mm. 


Von de Jong und mir nach einem Stück von West-Java (Museum Leyden) 
beschrieben. — Sumatra (idem). 


226. javicola Fish. 
Pterolophia javicola Fisher, 1936, Tijdschr. v. Ent., LXXIX, p. 117. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, so lang wie der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied lang und dünn, das dritte etwas länger als das vierte 
oder als das erste, jedes der Glieder 4 bis 9 mit kleinem, inneren Apikaldorn. 
Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben etwas breiter als hoch, 
die Wangen fast zweimal so lang wie diese Loben. Stirn viel höher als breit. 
Halsschild leicht quer, stark gewölbt, seitlich verrundet, so wie der obere 
Teil der Stirn und der Scheitel dicht und äußerst fein punktiert. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apikal breit abgestutzt (die Randecke 
deutlich), durchwegs dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine, 
längliche, postbasale Scheibenbeule. Die Seitenteile der Unterseite sehr fein 
punktiert. 


Braun, strohgelb tomentiert. Halsschildscheibe mit je einer schmalen 
schwarzen, nach vorn bis zum Hinterrand des Auges fortgesetzten Längs- 
binde. Auf jeder Decke eine breite, mittlere, braune Querbinde, die schief 
gegen die Naht absteigt, ohne letztere zu erreichen. 


Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 


Von Fisher nach Stücken von Java: Preanger beschrieben. 
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227. serraticornis Breun. & de Jong 


Pterolophia serraticornis Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 83, 

fig.-13 3. 

Langgestreckt. Fühler mäßig fein, den Beginn des Apikaldrittels der 
Decken nicht überragend (P), unterseits schütter und kurz gefranst; das erste 
Glied mäßig lang und wenig dick, dicht und ziemlich grob punktiert, das 
dritte merklich länger als das vierte, etwas länger als das erste; jedes der 
Glieder 4 bis 10 mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker mäßig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn so 
hoch wie breit. Kopf und Halsschild dicht und grob punktiert. Halsschild 
quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit zwei Querdepressionen, einer 
praemedianen und einer postmedianen. Schildchen halbrund. Decken lang, 
gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal abgerundet, dicht und 
grob, im Apikalteil feiner punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler 
Scheibenlängskamm und drei leicht erhabene Scheibenlängslinien, deren erste 
in der Fortsetzung des Längskammes, deren dritte am Innenrand der Schul- 
terbeule beginnt, beide am Beginn des Apikalviertels endigend, die zweite 
zwischen den beiden anderen gelegen, viel kürzer auf den postmedianen 
Teil beschränkt. Die Seitenteile der Sterna ziemlich grob punktiert. Schienen 
mit abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, braun-olivgelb tomentiert. Im Apikaldrittel jeder Decke sie- 
ben nebeneinander gelegene, lange und sehr schmale schwarze Makeln auf 
rotbraunem Grund, deren innerste an der Naht liegt und von denen drei 
andere auf den erhabenen Längslinien liegen; überdies auf jeder Decke eine 
praeapikale, schwärzliche Seitenrandmakel. Das Apikalende des dritten Füh- 
lergliedes und die Apikalhälfte der Glieder 4 bis 11 dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 11 mm; Breite: 33/4 mm. 

Von de Jong und mir nach einem Stück von Sumatra: Serdang, Tandjong- 

Morawa (Museum Leyden) beschrieben. 


228. luteomarmorata Breun. 
Pterolophia Iuteomarmorata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 336. 


Gestreckt. Fühler mäßig grob, viel kürzer als der Körper (P), unterseits 
schütter gefranst; das erste Glied wenig lang und ziemlich dick, das dritte 
merklich länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhocker nicht vortre- 
tend. Untere Augenloben quer, die Wangen fast zweimal so lang wie diese 
Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und 
sehr fein punktiert, Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit 
zwei Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apikal verrundet, basal fein gekörnt, 
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danach dicht, in der vorderen Hälfte grob, in der rückwärtigen Hälfte fein 
punktiert. Auf jeder Decke ein zahnförmiger Höcker auf der Basismitte, da- 
hinter ein kurzer, wenig hoher, postbasaler Scheibenlängskamm und eine 
feine postmediane, von einem kleinen Haarfascikel überlagerte Längskante. 
Die Seitenteile des Metasternums sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, die Oberseite und die Fühler fein ockergelb tomentiert, 
diese Tomentierung stellenweise, besonders auf den Decken dichter, je nach 
der Beleuchtung den Eindruck einer Marmorierung hervorrufend. Unterseite 
und Beine graugelb tomentiert. 

Länge: 7 mm; Breite: 21/2 mm. 


Von mir nach einem Stück von Java (Museum Stockholm) beschrieben. 


229. pseudapicata Breun. 


Pterolophia (s. s.) psendapicata Breuning, 1961, Cat. Lam. du Monde, IV. Lief., 
p. 248. 
Pterolophia apicata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 294. 
Langgestreckt. Fühler fein, etwas kürzer (ö) oder viel kürzer (®) als 
der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, ziemlich dick, 
dreikantig, das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühler- 
höcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. 
Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig gerundet. Schildchen 
halbrund. Decken lang, gewölbt, apıkal abgestutzt (die Randecke verrundet), 
dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rückwärtigen Hälfte sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine, längliche, postbasale Scheiben- 
beule und eine leicht erhabene Scheibenlängslinie, die am Innenrand der 
Schulterbeule beginnt. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 
Schwarz, braungelb tomentiert. Auf jeder Decke im Apikalviertel eine 
breite, weißlichgelbe, seitlich gezackte Nahtbinde. 
Länge: 7-9 mm; Breite: 21/4-3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Java (British Museum) beschrieben. — Soeka- 


boemi, Mts. Tengger (coll. Pıc), Preanger (Museum Leyden). 


230. obliquata Breun. & de Jong 


Pterolophia obliquata Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 81, 
a 
Langgestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, dicht und fein punktiert, 
das dritte viel länger als das vierte, um die Hälfte länger als das erste. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Wangen um drei Viertel länger als die unteren 
Augenloben. Stirn etwas breiter als hoch. Kopf und Halsschild sehr dicht und 
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äußerst fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht ver- 
rundet. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, parallel, gewölbt, im Apikal- 
viertel schmäler werdend, apikal leicht ausgeschnitten (die Rand- und die 
Nahtecke vortretend), dicht und ziemlich fein punktiert. Auf jeder Decke 
ein kleines, postbasales Haarfascikel auf der Scheibe. Schenkel und Schienen 
mit abstehenden Haaren besetzt. ! 

Braun, gelbbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine breite, basale Quer- 
binde, die das Schildchen nicht erreicht und sich am Seitenrand nach rück- 
wärts bis zur Deckenmitte verbreitert, eine sehr schmale, postmediane, braune 
Querbinde und eine mäßig breite, braune praeapikale, stark schief zum Sei- 
tenrand zu absteigende Binde. 

Länge: 71/2 mm; Breite: 21/2 mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von Java: Malang, Moliradjo (Mu- 
seum Leyden) beschrieben. 


231. sulcatipennis Breun. & de Jong 
Pterolophia sulcatipennis Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXTII, 

pea82. heul. 

Langgestreckt. Fühler fein, um ein Drittel länger als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, dreikantig, das dritte 
viel länger als das vierte, etwas länger als das erste, das elfte apıkal leicht 
eingebogen. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben etwas höher 
als breit, etwas länger als die Wangen. Stirn etwas höher als breit. Kopf 
nicht punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig gerundet, mit 
einigen sehr feinen Punkten auf den Seiten. Schildchen halbrund. Decken sehr 
lang, stark gewölbt, in der rückwärtigen Hälfte stark schmäler werdend, 
apikal ausgeschnitten (die Randecke in einen kurzen, dreieckigen Lappen 
ausgezogen), in der vorderen Hälfte sehr dicht und fein punktiert. Auf jeder 
Decke ein ziemlich hoher Scheibenlängswulst, der etwas vor der Mitte auf 
der Scheibenmitte beginnt und sich nach rückwärts der Naht nähernd vor 
dem Apikalende endet; seitwärts dieses Wulstes eine breite Längsdepression. 
Prosternalfortsatz so hoch wie die Hüften. 

Rot, einfarbig rotbraun tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 3 mm. 
Von de Jong und mir nach Stücken von Java: Toegoe (Museum Leyden) 
beschrieben. 


232. lemoulti Breun. 
Pterolophia lemoulti Breuning, 1939, Nov. Ent., fasc. IX, p. 70. 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits 
kaum gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, dicht und fein 
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punktiert, das dritte merklich länger als das vierte oder als das erste. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. 
Stirn breiter als hoch, ziemlich dicht und wenig fein punktiert. Sonst der 
Kopf und der Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apikal 
verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte grob, in der rückwärtigen Hälfte 
fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, von einem schwar- 
zen Haarfascikel überlagerter Scheibenläingskamm und eine feine Längs- 
kante dahinter, die etwas vor der Mitte beginnt und am Beginn des Apikal- 
drittels endigt. Schienen mit abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, braun tomentiert. Der Kopf und der Halsschild, letzterer be- 
sonders in der Basalregion und auf den Seiten seiner Scheibe, ockergelb mar- 
moriert. Die Seitenteile des Schildchens ockergelb tomentiert. Decken im 
Basaldrittel ockergelb marmoriert. Auf jeder Decke eine breite, postmediane, 
zerrissene, weiße, zum Seitenrand zu nach rückwärts gebogene Querbinde 
und einige kleine, weiße Flecken vor dem Apikalende. Der Basalteil der 
Fühlerglieder 3 bis 11 und das Apikalende der Glieder 5 bis 11 hellgrau 
tomentiert. 

Länge: 91/2 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Java: Soekaboemi (coll. Lemoult) beschrieben. 


233. postflava Breun. 
Pterolophia (s. s.) postflava Breuning, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey, XII, p. 330. 


Langoval, gedrungen. Fühler kräftig, etwas kürzer als der Körper, nicht 
gefranst; das erste Glied kurz und dick, dorsal stark konvex, das dritte viel 
länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Wan- 
gen fast zweimal so lang wie die unteren Augenloben. Stirn breiter als hoch. 
Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild mehr als 
zweimal so breit wie lang, seitlich stark gerundet, jederseits der Mitte mit 
einem kleinen Scheibenhöcker. Schildchen dreieckig. Decken lang, stark ge- 
wölbt, von der Mitte ab stark verengt, apikal verrundet, dicht und sehr fein 
punktiert. Auf jeder Decke ein kleiner Höcker auf der äußersten Basis, da- 
hinter eine stumpfe, postbasale, von einem kleinen Haarfascikel überlagerte 
Scheibenbeule und danach zwei nebeneinander gelegene, feine, bis zum Be- 
ginn des Apikaldrittels reichende Scheibenlängskanten. 

Schwarz, ziemlich dunkel-rotbraun tomentiert, stellenweise mit etwas 
gelblich untermischt. Halsschild mit einer postbasalen, gewellten, gelben 
Querlinie, die das Haarfascikel überquert, einer breiten, postmedianen, gel- 
ben, stark gewundenen Querbinde und zwei undeutlichen gelben Querbinden 
dahinter, einer praeapikalen und einer apikalen. Fühler dunkelbraun tomen- 
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tiert, die Basıs des dritten Gliedes und das Apikalende der Glieder 3 bis 11 

hellgelb tomentiert. 

Länge: 81/2 mm; Breite: 31/2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Java: Goen Halimoen (Museum Frey) be- 
schrieben. 


234. quadrinodosa Breun. & de Jong 
Pterolophia quadrinodosa Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 82. 


Gestreckt. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper, unterseits kurz 
gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich dick, dicht und fein punk- 
tiert, das dritte um die Hälfte länger als das vierte, viel länger als das erste, 
jedes der Glieder 4 bis 10 mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker 
mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. 
Stirn etwas breiter als hoch. Kopf dicht punktiert. Halsschild kurz, quer, 
gewölbt, vor der Basıs leicht eingezogen, vor dem Vorderrand stark einge- 
zogen, seitlich leicht verrundet, sehr dicht und fein punktiert. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, 
von den Schultern ab leicht eingezogen, apıkal schief abgestutzt (die Rand- 
ecke vortretend, aber verrundet), dicht und wenig fein punktiert. Auf jeder 
Decke ein kurzer, hoher, postbasaler Scheibenlängskamm, eine niedrigere, 
aber längere, postmediane Längskante unweit der Naht, beide von rot- 
braunen Haaren überlagert und eine leicht erhabene Scheibenlängslinie, die 
vom Innenrand der Schulterbeule bis zum Beginn des Apikaldrittels reicht. 

Rötlich, strohgelb, mit weißlich untermischt, tomentiert, die weißliche 
Tomentierung deutlicher im Apikaldrittel der Decke und in Form einer brei- 
ten, unscharf ausgeprägten, praemedianen, am Vorderrand gegen den Seiten- 
rand zu stark verbreiterten Querbinde. Auf jeder Decke überdies sehr kleine, 
dunkelrotbraune Flecken in der rückwärtigen Hälfte und eine langgestreckte, 
dunkelrotbraune, postmediane Makel auf der Scheibenlängslinie. Der prae- 
apikale Teile der Fühlerglieder 3 bis 11 und der mittlere Teil des letzten 
Abdominalsegments rotbraun tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 23/4 mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von Java: Toegoe (Museum Leyden) 


beschrieben. 


235. nobilis Breun. 
Pterolophia nobilis Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 24. 
Langgestreckt. Fühler mäßig fein, kaum den Beginn des Apikaldrittels 


der Decken erreichend, unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich lang und 
wenig dick, das dritte merklich länger als das vierte, so lang wie das erste. 
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Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um 
drei Viertel länger als diese Loben. Stirn höher als breit. Kopf und Hals- 
schild ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seit- 
lich leicht verrundet. Schildchen sehr breit, viereckig. Decken lang, stark ge- 
wölbt, merklich breiter als der Halsschild, im Apikaldrittel schmäler wer- 
dend, apikal verrundet, dicht in der vorderen Hälfte ziemlich fein, in der 
rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine längliche, 
postbasale, wenig hohe, von einem kleinen Haarfascikel überlagerte Schei- 
benbeule, eine feine, postmediane, der Naht genäherte Längskante und seit- 
wärts derselben zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien. Unterseite und 
Schienen mit hellen, abstehenden Haaren besetzt. 

Rotbraun, braungelb tomentiert. Scheitel mit je einer länglichen, brau- 
nen Makel. Halsschild mit breiter, braungelber Mittellängsbinde, die in gan- 
zer Länge von je einer knapp neben der Mittellinie gelegenen, schmalen, 
braunen Längsbinde unterbrochen wird, sonst der Halsschild ziemlich dunkel- 
braun tomentiert. Schildchen mit breiter dunkelbrauner Mittellängsbinde. 
Decken braungelb tomentiert. Auf jeder Decke eine undeutliche, gelbe Basal- 
makel neben dem Schildchen, eine praemediane, gelbliche Querbinde, die stark 
gegen den Seitenrand zu schief ansteigt und sich auf die Unterseite fortsetzt, 
um den Seitenteil des Mesosternums zu decken, sowie eine quere, praeapikale, 
rückwärts ausgeschnittene, gelbliche Nahtmakel. Das vierte Fühlerglied, aus- 
genommen apikal, hellgelb tomentiert, die Glieder 2 und 3, das Apikalende 
des Gliedes 4 und die Glieder 5 bis 11, ausgenommen basal, dunkelbraun 
tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Sumatra: Medan, Umgebung Dolok-Baros 


(coll. LeMoult) beschrieben. 


236. scutellaris Breun. & de Jong 
Pterolophia scutellaris Breuning & de Jong, 1941, Zoolog. Mededeel., XXIII, 

PL 83, Aeg.13. 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, den Beginn des Apikaldrittels der Decken 
nicht überschreitend, unterseits gefranst; das erste Glied wenig lang, mäßig 
dick, dreikantig, das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste, 
jedes der Glieder 4 bis 10 mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker 
kaum vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte län- 
ger als die unteren Augenloben. Stirn etwas breiter als hoch, schütter und 
sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, stark ge- 
wölbt, merklich breiter als der Halsschild, von den Schultern ab leicht ein- 
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gezogen, apikal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte wenig fein, im 
postbasalen Teil ziemlich grob, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punk- 
tiert. Auf jeder Decke eine kleine, postbasale Scheibenbeule. 

Dunkelbraun, weißlichgelb, mit braun untermischt, tomentiert. Schild- 
chen weißlichgelb tomentiert. Jede Decke mit einer breiten, mittleren, dun- 
kelrotbraunen Querbinde, die an ihrem Vorderrand gegen den Seitenrand 
zu stark verbreitert ıst und die an ihrem Hinterrand von einer schmalen, 
gewellten, weißen Querbinde eingefaßt wird, welche weder die Naht noch 
den Seitenrand erreicht. Die vier ersten Fühlerglieder graubraun tomentiert, 
das Apikaldrittel des vierten Gliedes, die Glieder 5, 6, 7 und 11, sowie das 
Apikalende des zehnten Gliedes dunkelrotbraun tomentiert, die Glieder 8, 
9 und 10 sonst weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 31/4 mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von der Insel Boetan, Boligo 

(Museum Leyden) beschrieben. 


237. ligata Pasc. 


Praonetha ligata Pascoe, 1862, Journ. of Ent., I, p. 350. 
Pterolophia apicalis Schwarzer, 1924, Treubia, V, p. 238. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas länger (ö) oder merklich kürzer 
(7) als der Körper, unterseits gefranst, dichter in der Apikalregion des drit- 
ten Gliedes; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, das dritte etwas länger 
als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf 
durchwegs ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, stark 
gewölbt, seitlich leicht gerundet, dicht und sehr fein punktiert. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apikal breit verrundet, dicht, in der 
vorderen Hälfte grob, in drei Scheibenlängsreihen angeordnet, in der rück- 
wärtigen Hälfte sehr fein punktiert; die Längsreihe durch leicht erhabene 
Intervalle getrennt. Auf der Basismitte einige körnchenförmige Höcker. Auf 
jeder Decke eine kleine, postbasale, wenig hohe, von einem kleinen Haar- 
fascikel überlagerte Scheibenbeule und einige winzige schwarze Haarfascikel 
auf der Scheibe, von denen ein postmedianes stärker hervortritt. Die Seiten- 
teile der Sterna dicht und fein punktiert. 

Dunkelbraun, fein weißlichgelb tomentiert. Das Apikaldrittel jeder 
Decke dunkelrotbraun tomentiert und mit etwas gelblich marmoriert, diese 
Partie nach vorn durch eine weiße, leicht gewellte Querlinie begrenzt. Fühler 
dunkelrotbraun tomentiert, das erste Glied, das vierte, ausgenommen apikal, 
und die äußerste Basis der Glieder 5 bis 11 weißlichgelb tomentiert. 

Länge: 11—151/2 mm; Breite: 3%/4—53/a mm. 
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Von Pascoe nach Stücken von Java beschrieben. — Sumatra: Medan (coll. 
Pic); Halbinsel Malakka: Penang (British Museum). P. apicalis Schwarz. 
ist ein Synonym. 


238. collarti Breun. 

Pterolophia (s. s.) collarti Breuning, 1960, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., XXXVI, 

N0.7, pP: 8: 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, viel kürzer als der Körper (9), unterseits 
schütter und kurz gefranst, das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, 
das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig 
vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, so lang wıe die Wangen. 
Kopf und Halsschild nicht punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht 
gerundet. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apıkal verrun- 
det, in den beiden vorderen Dritteln dicht und ziemlich grob punktiert. 

Dunkelbraun, ziegelrot, mit ziemlich dunkelbraun untermischt, tomen- 
tiert. Auf jeder Decke eine breite, posthumerale, gelbe Querbinde, die schief 
vom Seitenrand gegen die Naht zu absteigt, welch letztere sie nicht erreicht. 
Schienen, Tarsen und Fühler dunkelbraun tomentiert, der Basalteil der Füh- 
lerglieder 5 bis 11 gelblich tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Kuala Lumpur 

(Museum Brüssel) beschrieben. 


239. robinsoni Gah. 
Pterolophia robinsoni Gahan, 1906, Journ. Malaj. Stat. Mus., I, p. 119. 

Gestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits gefranst; etwas 
dichter in der Apikalregion des dritten Gliedes; das erste Glied ziemlich lang, 
dünn, dreikantig, das dritte etwas länger als das vierte, kaum länger als das 
erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, 
etwas kürzer als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf durchwegs ziemlich 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild leicht quer, gewölbt, seitlich leicht 
verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken 
lang, stark gewölbt, apıkal leicht abgestutzt, dicht, in der vorderen Hälfte 
ziemlich grob, teilweise gereiht, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punk- 
tiert. Auf jeder Decke eine längliche, postbasale, von Haaren überlagerte 
Scheibenbeule, eine feine Längskante dahinter, die vor der Mitte beginnt und 
am Beginn des Apikaldrittels endigt und seitwärts davon eine leicht erha- 
bene Scheibenlängslinie auf der Mitte der Scheibe. Die Seitenteile des Meta- 
sternums schütter und fein punktiert. 

Dunkelbraun, braungelb, mit braun untermischt, tomentiert. Scheitel und 
Halsschild mit je einer schmalen schwarzen Längsbinde. Schildchen mit 
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schwarzer Mittellängsbinde. Auf jeder Decke einige sehr kleine weißlichgelbe 

Flecken in Form einer postmedianen zickzackförmigen Querlinie. Der Mittel- 

teil des letzten Abdominalsegmentes schwarz. Das Apikalviertel des vierten 

Fühlergliedes und die Apikalhälfte der weiteren Glieder, gebräunt. 

Länge: 8-12 mm; Breite: 3—4 mm. 

Von Gahan nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Perak beschrieben. — 
Selangor: Bukit-Kutu; Nawngchik: Bukit-Besar (British Museum). 


240. subtincta Pasc. 


Praonetha subtincta Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 170. 
Pterolophia subtincta Gahan, 1906, Journ. Malaj. Stat. Mus., I, p. 119. 

Gestreckt. Fühler mäßig kräftig, viel kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, sehr fein punktiert, das 
dritte etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker wenig 
vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn so hoch 
wie breit. Kopf durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich leicht gerundet, sehr dicht und fein punktiert. Schildchen breit, 
fünfeckig. Decken lang, stark gewölbt, von den Schultern ab leicht einge- 
zogen, apikal leicht abgestutzt, sehr dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich 
grob punktiert, apıkalwärts immer feiner punktiert. Auf jeder Decke eine 
kleine, postbasale, von einem kleinen Haarfascıkel überlagerte Scheiben- 
beule und in der rückwärtigen Hälfte mehrere Längsreihen winziger schwar- 
zer Haarfascikel. Prosternalfortsatz so hoch wie die Hüften. 

Dunkelbraun, rotbraun, mit gelblich untermischt, tomentiert. Schildchen 
mit dunkelbrauner Mittellängsbinde. Auf jeder Decke drei Querbinden: eine 
breite, unscharf ausgebildete weißlichgraue praemediane, eine weniger breite 
weißlichgraue postmediane und eine schmale gelbliche praeapikale. Das letzte 
Abdominalsegment und die Tarsen gelblich tomentiert. Die Fühlerglieder 2 
und 3, das vierte Glied außer im Mittelteil und die Glieder 5 bis 11 außer 
basal braun tomentiert, sonst die Fühler vom zweiten Glied ab gelb tomen- 
tiert. 

Länge: 12-14 mm; Breite: 5—5!/g mm. 
Von Pascoe nach Stücken von Java beschrieben. — Borneo (British Museum); 


Tonkin: Tien-Ven (coll. Pic). 


241. pseudotincta Breun. 
Pterolophia psendotincta Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 295. 

Der subtincta Pasc. nahestehend, aber die Decken apikal verrundet, mit 
größerer, höherer postbasaler Scheibenbeule, die von einem größeren Haar- 


fascikel überlagert wird, das letzte Abdominalsegment schwarzbraun, die 
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Fühler dunkelrotbraun tomentiert, die drei Basalviertel des vierten Gliedes 

und die Basıs der weiteren Glieder gelblich tomentiert. 

Von mir nach einem Stück von Burma: Shan States, Taunggyı Res. (British 
Museum) beschrieben. — Burma: Mandalay Distr., Maymo (Museum 
Dehra Dun); Halbinsel Malakka: Perak, Patang, Padang Distr.: Jeram, 
Kawan (British Museum); Sumatra (Museum Dresden); Tonkin: Hoa- 
Binh (coll. Lepesme). 


242. melanura Pasc. 


Praonetha melanura Pascoe, 1857, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, p. 106. 

Praonetha melanura + montana + quadraticollis Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. 
Eond., 5) III, pp. 165, 167, 168. 

Pterolophia moensi Ritsema, 1881, Not. Leyd. Mus., III, p. 15. 

Pterolophia melanura Gahan, 1906, Journ. Mal. Stat. Mus., I, p. 19. 
Langgestreckt. Fühler mäßig kräftig, viel kürzer als der Körper, unter- 

seits gefranst; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, sehr fein punktiert, das 
dritte etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker wenig 
vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn so 
hoch wie breit. Kopf durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, sehr dicht und fein punktiert. Schild- 
chen breit, fünfeckig. Decken lang, stark gewölbt, von den Schultern ab leicht 
eingezogen, apikal leicht abgestutzt, sehr dicht, in der vorderen Hälfte wenig 
fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine 
kleine postbasale wenig auffallende, von einem sehr kleinen Haarfascıkel 
überlagerte Scheibenbeule. 

Dunkelbraun, rotbraun mit gelblich untermischt, tomentiert. Schildchen 
mit breiter dunkelbrauner Mittellängsbinde. Auf jeder Decke drei graue oder 
gelbliche, ziemlich undeutliche Querbinden: eine premediane, eine post- 
mediane und eine praeapikale. Das letzte Abdominalsegment schwarzbraun. 
Fühler braun tomentiert, das erste Glied, der Mittelteil des vierten Gliedes 
und der Basalteıl der Glieder 5 bis 11 gelblich tomentiert. 

Länge: 9—13 mm; Breite: 3—4!/2 mm. 

Von Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malakka beschrieben. — Java: 
Preanger (Ritsema) Insel Mentawei (Museum Genua); Singapor, Perak 
(British Museum); Tonkin (coll. Pic); Borneo: Matang (Sarawak 
Museum). Die Stücke von Borneo sind im Durchschnitt etwas kleiner. 
P. wontana Pasc., quadraticollis Pasc. und moensi Rits. sind Synonyme. 


243. enganensis Gah. 
Pterolophia enganensis Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, p. 84. 


Der melanura Pasc. nahestehend, aber gestreckter, die unteren Augen- 
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loben so lang wie die Wangen, die Decken apikal verrundet, etwas gröber 
punktiert und jede mit einigen leicht erhabenen Scheibenlängslinien, aber ohne 
postbasale Beule und ohne Haarfascikel, sowie die Tomentierung etwas ab- 
weichend. 


Braun, braungelb tomentiert. Auf jeder Wange eine ziemlich große un- 
deutliche ockergelbe Makel. Auf jeder Decke eine ziemlich breite, mittlere 
undeutliche braune, vorn und rückwärts gezackte Querbinde, der Apikalteil 
der Decke braun tomentiert. Das letzte Abdominalsegment wie die ganze 
Unterseite braungelb tomentiert. Fühler braun tomentiert, die drei Basal- 
viertel des vierten Gliedes gelblich tomentiert. 

Länge: 11—14 mm; Breite: 31/g-5 mm. 
Von Gahan nach Stücken von der Insel Engano beschrieben. 


244. ministrata Pasc. 
Praonetha ministrata Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 168. 


Der melanura Pasc. nahestehend, aber die unteren Augenloben so lang 
wie die Wangen, der Halsschild sehr fein punktiert, die Decken durchwegs 
fein punktiert und ohne postbasales Haarfascikel, die hellen Deckenbinden 
verbreitert, sie decken fast die ganze Oberseite mit Ausnahme der mittleren 
Seitenregion. Neben dem Schildchen auf jeder Decke eine ziemlich undeutliche 
ockergelbe Makel, das letzte Abdominalsegment, sowie die ganze Unterseite 


tomentiert. 


Von Pascoe nach Stücken von den Molukken: Insel Batchian beschrieben. — 
Celebes: Tondano, Labolei (British Museum). 


245. alorensis Breun. 
Pterolophia (s. s.) alorensis Breuning, 1959, Ent. Arb. Mus. Frey, IX, p. 176. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, viel kürzer als der Körper (P), unterseits 
ziemlich dicht und kurz gefranst, das erste Glied mäßig lang und dünn, das 
dritte etwas länger als das vierte, so lang wie das erste. Fühlerhöcker wenig 
vortretend. Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf und Hals- 
schild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild schwach quer, seitlich 
leicht verrundet. Schildchen breit dreieckig. Decken lang, gewölbt, apıkal 
verrundet; dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr 
fein punktiert. 


Schwarz, hellrotbraun, stellenweise undeutlich mit gelbbraun unter- 
mischt, tomentiert. 
Länge: 14 mm; Breite: 51/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Insel Alor (Museum Frey) beschrieben. 
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246. schultzei Breun. 

Pterolophia (s. s.) schultzei Breuning, 1960, Abh. und Ber. Staatl. Mus. Tierk. 

Dresden, XXV, p. 5, fig. 5. 

Langoval. Fühler mäßig kräftig, viel kürzer als der Körper (P), unter- 
seits nicht gefranst; das erste Glied kurz und ziemlich dick, das dritte etwas 
länger als das vierte, merklich länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vor- 
tretend. Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch. 
Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, seitlich 
gerundet. Schildchen halbrund. Decken lang, sehr stark gewölbt, apikal ver- 
rundet, dicht und mäßig grob punktiert, im Apikalteil feiner punktiert; jede 
mit einigen feinen leicht erhabenen Scheibenlängskanten im mittleren Teil. 

Dunkelbraun, hellrotbraun tomentiert. Tarsen und Fühlerglieder vom 
dritten Glied ab eher graubraun tomentiert. 

Länge: 7!/a mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Bucas Grande, Socorno 

(Museum Dresden) beschrieben. 


247. obscura Schwarz. 
Pterolophia obscura Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 66. 
Pterolophia obscura Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV/2, 

pp. 359, 362. 

Pterolophia obscura Gressitt, 1951, Longic. II, p. 463. 

Langgestreckt, cylindrisch. Fühler mäßig fein, etwas kürzer (Ö) oder 
viel kürzer (P) als der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig 
lang und wenig dick, das dritte merklich länger als das vierte oder als das 
erste, ım Apikalviertel dichter gefranst. Fühlerhöcker kaum vortretend. Un- 
tere Augenloben etwas breiter als hoch, die Wangen um die Hälfte länger 
als diese Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich ver- 
rundet. Schildchen kurz, sehr breit, apıkal verrundet. Decken lang, gewölbt, 
apikal nur sehr leicht abgestutzt (die Randecke verrundet), durchwegs dicht 
und fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, kaum erhabener 
Scheibenlängskamm und drei leicht erhabene Scheibenlängslinien. Alle Punkte 
mit je einer winzigen hellen Sete am Grund. Stirn, Unterseite und Beine mit 
abstehenden gelblichen Haaren besetzt. 

Rotbraun, gelbbraun, mehr oder weniger einfarbig tomentiert. Entlang 
dem Halsschildvorderrand und der Deckennaht einige kleine dunkelbraune 
Flecken. Zuweilen der Halsschild mit einer undeutlichen dunkleren Mittel- 
längsbinde. Der Mittelteil der Decke eher graugelb tomentiert, das Apikal- 
drittel der Decke etwas heller tomentiert oder mit undeutlichen grauen oder 
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gelblichen Flecken untermischt. Bei den 2? die Fühlerglieder 4 bis 11 basal 
weißlich tomentiert. 

Länge: 11—13 mm; Breite: 33/—41/ı mm. 

Von Schwarzer nach Stücken von Formosa beschrieben. 

m. schwarzer: Mit. 

Pterolophia obscura Schwarz. v. schwarzeri Mitono, 1944, Trans. Nat. Hist. Soc. 

Taiwan, XXXIV, p. 161. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild mit je einer gelben Scheiben- 
längsbinde, die Deckentomentierung mit Ausnahme einer großen praeapika- 
len graugelben Makel, dunkler, braun, das vierte Fühlerglied außer apikal 
weiß tomentiert. 


248. illicita Pasc. 
Praonetha illicita Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 169. 


Langgestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer (5) oder viel kürzer (?) 
als der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig 
dick, das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste, in seinem Api- 
kalviertel unterseits dichter gefranst. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere 
Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf 
sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich ver- 
rundet, sehr dicht und fein punktiert. Halsschild quer, apıkal verrundet. 
Decken lang, gewölbt, apikal schwach abgestutzt (die Randecke verrundet), 
dicht und fein punktiert, jeder Punkt mit winziger heller Sete am Grund. Auf 
jeder Decke in der rückwärtigen Hälfte drei leicht erhabene Scheibenlängs- 
linien. 

Rotbraun, graugelb tomentiert. 

Länge: 10—12 mm; Breite: 3-4 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von den Molukken beschrieben. — Insel Celebes 

(Museum Leyden); Borneo: Mt. Kinabalu (Museum Stockholm). 

m. monticola Fish. 

Pterolophia monticola Fisher, 1935, Journ. Fed. Mal. Stat. Kuala Lump., XVII, 

pP. 610. 

Wie die Stammform, aber die Tomentierung der Oberseite mit etwas 
weiß untermischt, in der rückwärtigen Deckenhälfte einige undeutliche zick- 
zackförmige weißliche Querbinden. 

Borneo: Mt. Kinabalu (Fisher). 


249. tristis Breun. 
Pterolophia tristis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 284. 


Der illicita Pasc. nahestehend, aber jedes der Fühlerglieder 4 bis 9 mit 
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sehr kleinem inneren Apikaldorn, der Halsschild etwas gröber punktiert, die 
Decken auf der vorderen Hälfte gröber punktiert, die Tomentierung etwas 
abweichend. 

Rotbraun, graugelb tomentiert. Halsschildscheibe mit je einer undeut- 
lichen gelblichen Längsbinde. Auf jeder Decke eine kleine Basalmakel neben 
dem Schildchen, eine ziemlich große posthumerale Seitenrandmakel, eine post- 
mediane zickzackförmige Querlinie und einige kleine Flecken im Apikal- 
viertel, alle diese Zeichnungen undeutlich ockergelb. 

Länge: 10 mm; Breite: 32/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Celebes: Bantimoeroeng (British Museum) 


beschrieben. . 


250. varians Breun. 


Pterolophia varians Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 328. 


Langgestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits nicht ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, das dritte etwas länger 
als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere 
Augenloben dreieckig, so lang wie breit, etwas kürzer als die Wangen. Stirn 
so hoch wie breit. Kopf und Halsschild ziemlich dicht und äußerst fein punk- 
tiert. Halsschild zweimal so breit wie lang, seitlich leicht verrundet. Schild- 
chen dreieckig, apıkal verrundet. Decken lang, gewölbt, apıkal verrundet, 
dicht und sehr fein punktiert. Die Seitenteile der Sterna äußerst fein punk- 
tiert. 

Rotbraun, strohgelb tomentiert. Auf jeder Decke einige undeutliche 
weiße Flecken im Mittelteil und im Apikalviertel und zwei kleine dunkel- 
braune undeutliche postmediane Scheibenmakeln. 

Länge: 5 mm; Breite: 12/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Cebu (British Museum) 


beschrieben. 


251. mutata Breun. 


Pterolophia mutata Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 24. 


Gestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits kaum gefranst, 
das erste Glied wenig lang und wenig dick, das dritte merklich länger als das 
vierte, viel länger als das erste. Fünler kaum vortretend. Untere Augenloben 
etwas höher als breit, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf 
und Halsschild dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild quer gewölbt, 
seitlich leicht gerundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apıkal 
leicht abgestutzt (die Randecke deutlich), mäßig fein punktiert. Sterna dicht 
und fein punktiert. 
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Rotbraun, strohgelb tomentiert. Schildchen mit breiter dunkelbrauner 
Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine große dreieckige dunkelbraune, die 
am Seitenrand selbst von der Schulterbeule bis zum Beginn des Apikalviertels 
reicht und im Mittelteil sich bis zur Scheibenmitte verbreitert. 

Länge: 4!/a mm; Breite 11/2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Indien: Bandra (British Museum) beschrieben. 
— Möglicherweise ist der Fundort falsch, da in der coll. Lepesme ein 
Stück mit der Fundortangabe Neu-Guinea steckt und die Art zweifellos 
der lateripicta Faim. nahesteht. 


252. indica Breun. 
Pterolophia indica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 328. 


Der mutata Breun. nahestehend, aber länger und gestreckter, die Beine 
und die Fühler etwas länger, die Decken sehr fein punktiert, die seitliche 
dunkle Deckenmakel merklich kürzer, dreieckig. 

Länge: 5 mm; Breite: 1!/a mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien (British Museum) beschrieben. 


2. Sg. Hylobrotus Lac. 
Hylobrotus Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 522, 536. 

Drittes Fühlerglied so lang oder selten etwas kürzer als das vierte, so 
lang oder etwas kürzer als das erste, letzteres ohne Dorn und ohne Seiten- 
kamm; Halsschild ohne unteren seitlichen vorderen Höcker; Decken ohne 
abstehende Haare. Apıkalwärts feiner punktiert. Kopf rückziehbar. 

Typus: ploemi Lac. 


253. ploemi Lac. 


Hylobrotus Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 522, 538. 

Hylobrotus ploemi Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 539, nota 1, pl. CII, fig. 5. 
Praonetha koehleri Ritsema, 1876, Tijdschr. v. Ent., XIX, p. 47. 

Praonetha cristata Jordan, 1894, Nov. Zool., I, p. 241. 

Pterolophia fasciculosa Aurivillius, 1923, Ark. f. Zool., VIII, no. 22, p. 26. 


Gestreckt. Fühler mäßig kräftig, kürzer als der Körper, unterseits ge- 
franst, dichter im Apikaldrittel des dritten Gliedes, das erste Glied lang und 
wenig dick. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang 
wie die Wangen. Stirn höher als breit. Halsschild so lang wie breit, seitlich 
gerundet, dicht und fein punktiert, mit je einer praemedianen stumpfen 
Scheibenbeule. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, von den 
Schultern ab leicht eingezogen, apikal breit abgestutzt (die Randecke deut- 
lich), dicht und ziemlich grob, nur apikal feiner punktiert. Auf jeder Decke 
in Längsreihen angeordnete Haarfascikel, untere, denen ein postbasales auf 
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der Scheibe und ein zweites postmedianes unweit der Naht durch ihre Größe 
stärker hervortretend. 


Schwarz, rotbraun tomentiert, oberseits und auf den Beinen gelblich, 
auf den Decken hellgrau marmoriert. Kopf, Halsschild und die ersten Fühler- 
glieder dicht mit kurzen weißen Seten übersät. Halsschild mit breiter weißer, 
in seiner rückwärtigen Hälfte deutlicher ausgebildeten Mittellängsbinde. 
Schildchen weiß tomentiert außer einer mittleren rotbraunen Makel oder 
Binde. Der Deckenteil vor dem postbasalen Haarfascikel ebenfalls weiß to- 
mentiert. Auf jeder Decke überdies eine kurze gelbliche von der Naht am 
Ende des basalen Viertels abgehende Querbinde und eine gelbliche zickzack- 
förmige Querlinie am Beginn des Apikaldrittels. Fühler dunkelrotbraun to- 
mentiert, der Basalteil der Glieder 3 und 5 bis 11, sowie die zwei Basaldrittel 


des vierten Gliedes weiß tomentiert, besonders unterseits. 
Länge: 12—14 mm; Breite: 4—5 mm. 
Von Lacordaire nach Stücken von Java und der Halbinsel Malakka be- 


schrieben. — Borneo: Sarawak (British Museum). P. koebleri Rits., crıs- 
tata Jord. und fasciculosa Auriv. sind Synonyme. 


254. anticemaculata Breun. 


Pterolophia anticemaculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 316. 


Langgestreckt. Fühler mäßig fein, so lang wıe der Körper, unterseits ge- 
franst, dichter in der Apikalregion des dritten Gliedes; das erste Glied ziem- 
lich lang und ziemlich dünn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben etwas höher als breit, so lang wie die Wangen. Stirn höher als breit. 
Kopf schütter und sehr fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich 
gerundet, dicht und sehr fein punktiert. Schildchen zweimal so breit wie lang, 
apikal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, apıkal abgestutzt (die Rand- 
ecke verrundet), dicht, in der vorderen Hälfte grob, teilweise gereiht, im 
postbasalen Teil mit einigen sehr groben Punkten untermischt, punktiert, in 
der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine post- 
basale Scheibenbeule und einige sehr schwach erhabene Scheibenlängslinien. 
Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. 


Dunkelbraun, rotbraun, mit braun und gelblich untermischt, tomentiert. 
Stirn und Scheitel mit schmaler schwarzer Mittellängsbinde. Halsschild mit 
je einer kleinen weißlichgelben Basalmakel und je einer ziemlich großen 
scharf ausgeprägten vorderen seitlichen weißen Makel. Auf jeder Decke eine 
schmale, stark gewellte, weißlichgelbe Querbinde am Beginn des Apikal- 
drittels und eine kleine solche praeapikale Seitenrandmakel. Das Apikaldrit- 
tel der Fühlerglieder 3 und 4 und die Apikalhälfte der Glieder 5 bis 11 
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schwarzbraun tomentiert, die Basalhälfte der Glieder 5 bis 11 weißlichgelb 

tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 4 mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Sarawak, Quop (British Museum) 
beschrieben. — Balipapan, Matakam (Museum Leyden). 


255. apicespinosa Breun. 

Pterolophia apicespinosa Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 290. 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, unterseits gefranst, dichter in der Apikal- 
region des dritten Gliedes, das erste Glied mäßig lang und wenig dick. Füh- 
lerhöcker mäßıg vortretend. Untere Augenloben quer, merklich kürzer als 
die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf und Halsschild durchwegs wenig 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich ver- 
rundet. Schildchen breit, dreieckig. Decken lang, stark gewölbt, von den 
Schultern ab leicht eingezogen, apikal ausgeschnitten (die Randecke in einen 
Dorn ausgezogen, die Nahtecke vortretend), dicht, in der vorderen Hälfte 
grob, auf der Scheibe hinter der Schulter gereiht, in der rückwärtigen Hälfte 
sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, wenig hoher 
Scheibenlängskamm und ein zweiter solcher von Haaren überlagerter Längs- 
kamm dahinter nach der Deckenmitte. Die Seitenteile der Sterna dicht und 
sehr fein punktiert. 

Braun, braungelb tomentiert, noch heller auf dem Schildchen und dem 
ersten Fühlerglied. Scheitel und Halsschild mit drei, einander stark genäher- 
ten helleren Längsbinden. Auf jeder Decke eine gelbliche Basalmakel neben 
dem Schildchen und eine ziemlich breite praemediane hellgraue Binde, die 
stark schief von der Naht gegen die Schulterbeule ansteigt. Metasternum 
graugelb tomentiert und dicht mit kleinen braunen Flecken übersät. 

Länge: 14 mm; Breite: 5 mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo: Kerpok hills near Banting (Sarawak 

Museum) beschrieben. 


256. arrowi Breun. 

Pterolophia arrowi Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 281. 

Gestreckt. Fühler fein, viel kürzer als der Körper (P), unterseits gefranst; 
das erste Glied ziemlich lang, dünn, dreikantig. Fühlerhöcker wenig vortre- 
tend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn höher als breit. 
Kopf und Halsschild nicht punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich 
verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel 
schmäler werdend, apikal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte grob, auf 
der Scheibe teilweise sehr grob gereiht, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein 
punktiert. 
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Rotbraun, rotbraun tomentiert und dicht dunkelbraun und gelblich mar- 
moriert. Auf jeder Decke eine ziemlich große, postmediane unscharf ausge- 
prägte dunkelbraune Nahtmakel. Die Basalhälfte der Fühlerglieder 4 bis 11 
hellgelb tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 31/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak (British 

Museum) beschrieben. 


257. bicristata Auriv. 
Pterolophia bicristata Aurivillius, 1927, Ark. f. Zool., XIX, A, no. 23, p. 10, fig. 184. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied ziemlich lang und ziemlich dünn. Fühlerhöcker mäßig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese 
Loben. Stirn höher als breit. Scheitel ziemlich dicht und fein punktiert. Hals- 
schild quer, stark gewölbt, seitlich leicht gerundet, sehr dicht und wenig fein 
punktiert. Schildchen lang, apıkal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, 
apikal leicht abgestutzt, dicht, in der vorderen Hälfte grob, apıkalwärts dann 
immer feiner punktiert. Auf jeder Decke ein zurückgebogener Basalhöcker 
unweit des Schildchens, dahinter ein kurzer hoher, rückwärts gezähnter, von 
gelblichen Haaren überlagerter Scheibenlängskamm und dahinter noch ein 
kurzer postmedianer Längskamm, sowie eine leicht erhabene Scheibenlängs- 
linie, die hinter der Schulterbeule beginnt und fast bis zum Apikalende reicht. 

Schwarz, rotbraun tomentiert, auf der Unterseite dicht mit weißlich 
untermischt. Auf jeder Decke eine langgestreckte praeapikale, in ihrem Mit- 
telteil leicht verengte, weiße Nahtmakel. Das erste Abdominalsegment rück- 
wärts dicht gelb gefranst. Die ersten Fühlerglieder weißlich marmoriert, die 
weiteren rotbraun tomentiert, basal weißlich geringelt. 

Länge: 15 mm; Breite: 51/2 mm. 
Von Aurivillius nach einem Stück von den Philippinen: Insel Luzon, Heights- 
plan beschrieben. 


258. bicirculata Breun. 
Pterolophia bicirculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 293. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger (Ö) oder etwas kürzer (9) als der 
Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, dünn und dreikantig, 
jedes der Glieder 5 bis 9 mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. 
Stirn höher als breit. Kopf durchwegs schütter und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, dicht und fein punktiert. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, von den Schultern ab leicht ein- 
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gezogen, apikal abgerundet, dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, auf 
der Scheibe teilweise gereiht, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. 
Auf jeder Decke ein kleiner, postbasaler, von einem kleinen, schwarzen Haar- 
fascikel überlagerter Scheibenhöcker und einige schwach erhabene Scheiben- 
längslinien. Die Seitenteile des Metasternums dicht und fein punktiert. 
Schwarz, rotbraun, mit ockergelb untermischt, tomentiert. Halsschild- 
scheibe mit je einer runden dunkelbraunen Makel. Auf jeder Decke eine kleine, 
posthumerale, weiße Ocelle und eine postmediane, zickzackförmige, ocker- 
gelbe Querlinie, sowie einige undeutliche, ockergelbe Linien im Apikalviertel. 
Die Seitenteile der Stern und der Abdominalsegmente ockergelb tomentiert, 
das erste Abdominalsegment dunkelrotbraun tomentiert und rückwärts ocker- 
gelb gefranst. Fühler rotbraun tomentiert, die drei ersten Glieder, außer ım 
Apikalviertel des dritten Gliedes und der Basalteıl der weiteren Glieder gelb- 
lich tomentiert. 
Länge: 91/a-13 mm; Breite: 31/s—41/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Mindanao: Davao 
(British Museum) beschrieben. — Surigao (Museum Stockholm); Insel 
Butuan (idem); Insel Leyte (Museum Hamburg). 


259. devittata Auriv. 
Pterolophia devittata Aurivillius, 1927, Ark. f. Zool., XIX, A, no. 23, p. 13. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas länger als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied lang und dünn. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen weniger als um die Hälfte länger als 
diese Loben. Stirn höher als breit. Kopf und Halsschild durchwegs ziemlich 
dicht und fein punktiert. Halsschild so lang wie breit, gewölbt, seitlich regel- 
mäßıg gerundet. Schildchen kurz, breit, apikal verrundet. Decken lang, stark 
gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apikal leicht ausgeschnitten 
(die Randecke verrundet), in der vorderen Hälfte dicht und fein, mehr oder 
weniger gereiht punktiert. Alle Punkte der Oberseite mit sehr kleiner, heller 
Sete am Grund. Metasternum dicht und fein punktiert. 

Schwarz, gelbbraun tomentiert und dicht mit kleinen, braunen Flecken 
übersät, die auf den Decken Tendenz zeigen, sich zu langovalen, wenig deut- 
lichen Flecken zu vereinigen. Überdies auf jeder Decke zwei kleine, langge- 
streckte, hellgelbe Scheibenmakeln am Beginn des Apikaldrittels. Schildchen 
ockergelb tomentiert mit mittlerer dunkelbrauner Makel. Fühler rotbraun, 
fein gelblich tomentiert, etwas dichter auf dem Basal- und dem Apikalteil der 
Glieder. 

Länge: 10-12 mm; Breite: 41/3—4°/3 mm. 
Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel Sibuyan beschrieben. 
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260. antennata Breun. & de Jong 
Pterolophia antennata Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 97. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich kräftig, merklich kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst; das erste Glied dreikantig. Fühlerhöcker nicht vortretend. 
Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Stirn so breit wie hoch. Kopf 
und Halsschild ziemlich dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild quer, 
gewölbt, seitlich kaum gerundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, 
apikal breit verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte grob punktiert, die 
Punkte besonders in der Nahthälfte gereiht und durch einige leicht erhabene 
Intervalle voneinander getrennt, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. 

Dunkelbraun, ockergelb, auf den Decken mit braun untermischt, tomen- 
tiert. Auf jeder Decke eine mittlere, zickzackförmige, braune, zum Seitenrand 
zu stark verbreiterte Querbinde. Das letzte Abdominalsegment ziemlich dun- 
kelbraun tomentiert. 

Der Apikalteil des vierten Fühlergliedes und die Glieder 5 bis 11, aus- 
genommen basal und apıkal braun tomentiert, basal und apikal weiß ge- 
ringelt. 

Länge: 10 mm; Breite: 3!/3 mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von den Philippinen: Sıbutu (Museum 

Leyden) beschrieben. 


261. deducta Pasc. 
Praonetha deducta Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 176. 


Gestreckt. Fühler fein, um ein Viertel länger als der Körper (Ö), unter- 
seits gefranst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, jedes der Glieder 4 
bis 9 mit kleinem inneren Apikaldorn, dieser Dorn größer auf den Gliedern 
4 bis 6. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, merklich 
kürzer als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf durchwegs wenig dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild etwas breiter als lang, gewölbt, seitlich 
leicht gerundet, sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. 
Decken lang, gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apıkal sehr 
leicht abgestutzt (die Randecke verrundet), dicht, in der vorderen Hälfte 
ziemlich grob, mehr oder weniger gereiht, ın der rückwärtigen Hälfte sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke drei kleine zahnförmige hintereinander ge- 
legene Höcker auf der Scheibenmitte, dahinter ein kurzer, postbasaler, rück- 
wärts abgestutzter, ziemlich hoher Scheibenlängskamm, eine feine Längs- 
kante, nahe der Naht etwas vor der Mitte beginnend und am Beginn des 
Apikaldrittels endigend und eine mäßig erhabene Scheibenlängslinie, die am 
Innenrand der Schulterbeule beginnt. Die Seitenteile der Sterna ziemlich dicht 


und fein punktiert. 
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Schwarz, braungelb, oberseits mit rotbraun und grau untermischt, tomen- 
tiert. Stirn, Wangen und Mittelteil des Scheitels ockergelb tomentiert. Einige 
undeutliche, ockergelbe Flecken ım Mittelteil des Halsschildes. Auf jeder 
Decke eine wenig breite, praemediane, weißliche Binde, die von der Naht 
schief gegen den Seitenrand ansteigt, wobei sie ins ockergelbe übergeht, den 
Seitenrand hinter der Schulter erreichend, der Raum vor dieser Binde un- 
deutlich mit ockergelb untermischt. Das Toment im Apikaldrittel ebenfalls 
undeutlich mit ockergelb untermischt, diese Zone nach vorn durch eine stark 
zickzackförmige Querlinie begrenzt. Die Fühler ab dem vierten Glied nur 
äußerst fein braungelb tomentiert, die drei Basalviertel des vierten Gliedes, 
der Apikalteil der Glieder 5 und 6 und die Basis der Glieder 7 bis 11, gelb- 
lich tomentiert. 

Länge: 71/2-13 mm; Breite: 22/s—4!/2 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von Celebes: Tondano beschrieben. — Kandari 


(Museum Genua). 


262. gigantea Breun. 

Pterolophia gigantea Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 260. 

Der deducta Pasc. nahestehend, aber größer, die Fühler so lang (Ö) 
oder etwas kürzer (P) als der Körper, die Wangen mehr als um die Hälfte 
länger als die unteren Augenloben, die Stirn höher und schmäler, der post- 
basale Deckenkamm sowohl an seinem Vorder- wie auch an seinem Hinter- 
rand gezähnelt, das letzte Abdominalsegment bei den 5 ö apikal breit und 
tief ausgeschnitten; die Stirn, der Innenrand der Augen und je eine der Mit- 
tellinie genäherte Längsbinde auf dem Halsschild weiß oder ockergelb tomen- 
tiert, die praemediane Deckenbinde schärfer ausgeprägt, das letzte Abdomi- 
nalsegment bei den ?% in der Mitte schwarzbraun. 

Länge: 15—18 mm; Breite: 51/3-61/2 mm. 
Von mir nach Stücken von Celebes: Bua-Kraeng (British Museum und 

Museum Stockholm) beschrieben. 


263. biloba Breun. 

Pterolophia biloba Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 279. 

Der deducta Pasc. nahestehend, aber die Wangen fast zweimal so lang 
wie die unteren Augenloben, der Halsschild viel weniger dicht punktiert, die 
Decken apikal stark schief abgestutzt (die Randecke vortretend), in der vor- 
deren Hälfte etwas weniger dicht und etwas gröber punktiert, der post- 
mediane Längskamm etwas höher, das letzte Abdominalsegment bei den ö ö 
apikal breit und tief ausgeschnitten; die Stirn, die Wangen und der Vorder- 
teil des Scheitels weiß tomentiert, die ganze Halsschildscheibe ockergelb, in 


der Mitte mit weißlich untermischt tomentiert, alle Punkte von je einem 
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kleinen schwarzen Hof umgeben, Halsschild mit je einer runden, schwarzen 

Basalmakel, das Apikaldrittel der Decke weißlich marmoriert, diese Zone 

nach vorn durch eine schmale, zickzackförmige Querbinde begrenzt. 

Länge: 10 mm; Breite: 32/3 mm. 

Von mir nach einem Stück von Südwest-Celebes: Mt. Tangko-Solokko, 
1500 m alt. (British Museum) beschrieben. 


264. celebensis Breun. 
Pterolophia celebensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 265. 


Der deducta Pasc. nahestehend, aber die Wangen etwas mehr als um die 
Hälfte länger als die unteren Augenloben, die Stirn höher und schmäler, der 
postbasale Deckenkamm sehr hoch, an seinem Hinterrand überragend, der 
postmediane Längskamm weniger hoch, das letzte Abdominalsegment bei 
den apikal ausgeschnitten, der Halsschild mit je einer der Mittellinie ge- 
näherten ockergelben Längsbinde, die praemediane Deckenbinde auffallender, 
die Grundtomentierung mit grau und dunkelbraun (statt rotbraun) unter- 
mischt. 

Länge: 14 mm; Breite: 5 mm. 
Von mir nach einem Stück von Südwest-Celebes: Mt. Masembo (British 

Museum) beschrieben. 


265. fuscobiplagiata Breun. & de Jong 
Pterolophia fuscobiplagiata Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, 

P=s0. ne. 132. 

Gestreckt. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper (9), 
unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich lang, dünn, dreikantig, das dritte 
apikal innen leicht verdickt, jedes der Glieder 4 bis 10 mit kleinem, inneren 
Apikaldorn. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, merk- 
lich kürzer als die Wangen. Stirn etwas breiter als hoch, ziemlich dicht und 
äußerst fein punktiert, der Scheitel deutlicher punktiert. Halsschild quer, 
gewölbt, seitlich regelmäßig gerundet, sehr dicht und fein punktiert. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, 
apikal breit abgerundet, dicht und ziemlich grob, nur im Apikalteil feiner 
punktiert. Auf jeder Decke eine wenig deutliche, längliche, postbasale 
Scheibenbeule. 

Braun, wenig dicht, braungelb tomentiert. Auf jeder Decke eine sehr 
große, mittlere, schwärzliche Seitenrandmakel, die seitwärts wenig scharf 
abgegrenzt ist, sich der Naht nach der Mitte nähert und nahtwärts breit ver- 
rundet ist, rückwärts leicht ausgeschnitten und hellgelb eingefaßt ıst. Vom 
Vorderrand dieser Makel erstreckt sich eine hellgelbe, schief nach vorn zum 
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Seitenrand, den sie unterhalb der Schulterbeule erreicht. Die Palpen rotgelb. 

Länge: 10!/a mm; Breite: 4 mm. 

Von de Jong und mir nach einem Stück von Celebes: Toelabolo (Museum 
Leyden) beschrieben. 


266. nigrofasciata Breun. 


Pterolophia nigrofasciata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 247. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, so lang (ö) oder viel kürzer (P) als der 
Körper, unterseits gefranst, dichter am dritten Glied, das erste Glied mäßig 
lang und dünn, jedes der Glieder 4 bis 10 mit kleinem, inneren Apikaldorn. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um 
drei Viertel länger als diese Loben. Stirn höher als breit, schütter und sehr 
fein punktiert, Hinterkopf dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, 
gewölbt, seitlich leicht gerundet, sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen 
breit, dreieckig. Decken lang, gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, 
apikal breit abgerundet, dicht und wenig fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
kurzer, gezahnter, wenig hoher, postbasaler Scheibenlängskamm und einige, 
kaum erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein 
punktiert. 

Rotbraun, strohgelb tomentiert. Halsschildscheibe mit je einer ziemlich 
breiten, nach vorn bis zum Hinterrand des oberen Augenlappens verlänger- 
ten, schwarzbraunen Längsbinde. Schildchen ım Mittelteil braun tomentiert, 
Auf jeder Decke eine breite, mittlere, rotbraune, seitwärts an ihrem Vorder- 
rand verbreiterte Querbinde, die rückwärts durch eine zickzackförmige gelbe 
Linie begrenzt wird. Tarsen und Fühler nur sehr schütter tomentiert, daher 
dunkler erscheinend, die drei Basalviertel des vierten Gliedes und die Basıs 
der weiteren Glieder strohgelb tomentiert. 

Länge: 9—12 mm; Breite: 32/3—5 mm. 
Von mir nach Stücken von Java (British Museum und Museum Stockholm) 


beschrieben. 


267. sıimulata Gah. 
Pterolophia simulata Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, p. 85. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied ziemlich lang. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben so lang wie die Wangen. Stirn leicht trapezförmig, schütter und sehr 
fein punktiert. Halsschild quer, wenig gewölbt, seitlich gerundet, schütter und 
sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikal- 
drittel schmäler werdend, apikal abgestutzt (die Randecke vortretend, aber 
verrundet), in den beiden vorderen Dritteln dicht und fein, im Apikaldrittel 
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erloschen punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, ziemlich hoher 
Scheibenlängskamm, eine postmediane Längskante dahinter, die etwas vor 
der Mitte beginnt und am Beginn des Apikaldrittels endigt, und zwei leicht 
erhabene Scheibenlängslinien. 


Schwarz, strohgelb tomentiert und dicht mit kleinen, dunkelbraunen 
Flecken übersät, die sich stellenweise miteinander vereinigen. Auf jeder Decke 
eine breite, mittlere, dunkelbraune, gegen den Seitenrand zu stark verbrei- 
terte Querbinde und eine große, langgestreckte, hellgelbe Makel, die die 
Nahthälfte des Apikalviertels einnimmt. Die Apikalhälfte der Schienen, das 
dritte Fühlerglied, ausgenommen basal und die weiteren Fühlerglieder, aus- 
genommen basal und apikal ziemlich dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 23/4 mm. 


Von Gahan nach einem Stück von Sumatra: Sı-Rambe beschrieben. 


268. mediocarinata Breun. 
Pterolophia mediocarinata Breuning, 1939, Mem. Soc. ent. it., XVIII, p. 63. 


Langgestreckt. Fühler feın, so lang wie der Körper, unterseits gefranst, 
das erste Glied ziemlich lang, dreikantig. Fühlerhöcker sehr wenig vortre- 
tend. Untere Augenloben so hoch wie breit, etwas länger als die Wangen. 
Stirn etwas breiter als hoch. Kopf und Halsschild nicht punktiert. Halsschild 
kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet. Schildchen halbrund. Decken 
sehr lang, parallel, apıkal ausgeschnitten (die Randecke ın einen kurzen, 
spitzigen Lappen ausgezogen), durchwegs dicht und fein punktiert. Auf jeder 
Decke eine feine, der Naht genäherte Längskante, die am Ende des Basal- 
drittels beginnt und am Beginn des Apikaldrittels endigt und eine leicht er- 
habene Scheibenlängslinie, die von der Schulterbeule bis zum Beginn des 
Apikaldrittels reicht. 

Dunkelbraun, braun tomentiert. Halsschild gelbbraun marmoriert. Auf 
jeder Decke eine viereckige, weiße Makel, die vom Hinterrand der Längs- 
kante zur Naht reicht. Die Nahthälfte des Apikalviertels der Decke weiß 
_ gesprenkelt. 

Länge: 7 mm; Breite: 2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Sumatra: Si Rambe (Museum Genua) be- 
schrieben. 

m. excavatipennis Breun. 

Pterolophia excavatipennis Breuning, 1939, Mem. Soc. ent. it., XVIII, p. 65. 

Wie die Stammform, aber die Deckenrandecke spitzig, aber nicht ın 

einen Lappen ausgezogen, jede Decke mit einer breiten, postmedianen, dun- 


kelbraunen, seitwärts stark verbreiterten Querbinde, hinter der eine weißlich- 
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gelbe Makel liegt, die die Nahthälfte des Apikalviertels einnimmt, die Grund- 
tomentierung der Decken heller. 
m.rubida Breun. & de Jong 


Pterolophia excavatipennis Breun. var. rubida Breuning & de Jong, 1941, Zool. 

Mededeel., XXIII, p. 77. 

Wie m. excavatipennis Breun., aber die postmediane, dunkle Decken- 
querbinde weniger auffallend, die rückwärtige helle Makel des Apikalendes 
der Decke nicht erreichend und die Grundtomentierung der Decke vor der 
Mitte leicht dunkler. 

Java: Preanger (Museum Leyden). 

m. medioalba Breun. & de Jong 


Pterolophia excavatipennis Breun. var. medioalba Breuning & de Jong, 1941, Zool. 

Mededeel., XXIII, p. 77. 

Wie die Stammform, aber die apikale Deckenrandecke spitzig, aber 
nicht in einen Lappen ausgezogen, auf den Decken eine praemediane, weiße 
Makel, die beiderseits, schmäler werdend, bis unter die Schulterbeule reicht 
und sich auf jeder Decke in Form einer schmalen Nahtbinde bis zum Apikal- 
ende fortsetzt. 

Java: Preanger (Museum Leyden). 


m.immacnlata Breun. & de Jong 


Pterolophia excavatipennis Breun. var. immaculata Breuning. & de Jong, 1941, 

Zool. Mededeel., XXIII, p. 78. 

Wie die Stammform, aber die apikale Deckenrandecke spitzig, aber nicht 
in einen Lappen ausgezogen, die Grundtomentierung der Decken heller, ohne 
Sprenkel und ohne Makeln, aber jede mit einer postmedianen, braunen, wenig 
auffallenden Querbinde. 


Java: Preanger (Museum Leyden). 


269. javana Breun. 


Pterolophia javana Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 336. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper (P), unterseits 
nicht gefranst, das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn 
höher als breit. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Dek- 
ken sehr lang, mäßig gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal 
verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert. Die Seitenteile der Sterna dicht 
und sehr fein punktiert. 


Rotbraun, strohgelb, auf dem Halsschild und den Decken mit braun 
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untermischt tomentiert. Das Apikalende der Fühlerglieder vom dritten ab 
hellgelb tomentiert. 


Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 


Von mir nach einem Stück von Java (Museum Stockholm) beschrieben. 


270. pulla Breun. 
Pterolophia pulla Breuning, 1939, Mem. Soc. ent. it., XVIII, p. 64. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits ge- 
franst, das erste Glied ziemlich lang, dreikantig. Fühlerhöcker wenig vor- 
. tretend. Untere Augenloben dreieckig, etwas kürzer als die Wangen. Stirn 
höher als breit. Kopf dicht punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich 
verrundet, sehr dicht und äußerst fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken 
sehr lang, im Mittelteil leicht verbreitert, danach schmäler werdend, apıkal 
schmal abgerundet, dicht und fein punktiert, etwas gröber auf der Scheibe 
vor der Mitte. Auf jeder Decke eine stumpfe, postbasale Scheibenbeule und 
eine seitliche Scheibenbeule am Beginn des Apikaldrittels, die, von oben ge- 
sehen, den Seitenrand leicht überragt. 


Dunkelbraun, hellrotbraun tomentiert. Halsschildscheibe mit drei un- 
scharf ausgebildeten, dunkelbraunen Längsbinden, deren beide seitlich sehr 
breit sind. Schildchen dunkelbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine breite, 
mittlere, dunkelbraune Querbinde, die schief gegen die Naht zu absteigt. 


Länge: 7 mm; Breite: 21/3 mm. 


Von mir nach einem Stück von Sumatra: Mt. Singalang (Museum Genua) 
beschrieben. 


271. sumatrana Breun. 
Pterolophia sumatrana Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 314. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits ge- 
franst, das erste Glied mäßig lang, dreikantig und ziemlich dick. Fühler- 
höcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, merklich länger als die 
Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild schütter und äußerst 
fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet. Schildchen 
halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, apikal ziemlich kräftig abgestutzt (die 
Randecke spitzig), dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich fein, in der rück- 
wärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine, längliche, 
postbasale Scheibenbeule und eine leicht erhabene Scheibenlängslinie, die am 
Innenrand der Schulterbeule beginnt. Die Seitenteile der Sterna sehr fein 
punktiert. 
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Schwarz, braungelb tomentiert. Auf jeder Decke eine sehr kleine, lang- 
gestreckte, weißlich, praeapikale Scheibenmakel. 
Länge: 71/2 mm; Breite: 21/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Sumatra: Merang (British Museum) be- 
schrieben. 


272. siporensis Breun. 
Pterolophia siporensis Breuning, 1939, Mem. Soc. ent. it., XVIII, p. 65. 


Gestreckt, gedrungen. Fühler fein, viel kürzer als der Körper, unterseits 
wenig dicht gefranst, das erste Glied mäßig lang und dünn, dreikantig. Füh- 
lerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben etwas höher als breit, merk- 
lich länger als die Wangen. Stirn so hoch wie breit, wenig dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, nicht punktiert. 
Schildchen breit, fünfeckig. Decken lang, gewölbt, apıkal abgestutzt (die 
Randecke spitzig vortretend), dicht und sehr fein punktiert und mit einigen 
gröberen Punkten untermischt. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert. Halsschild dicht mit sehr kleinen 
dunkelrotbraunen Flecken übersät. Auf jeder Decke eine ziemlich breite, un- 
scharf ausgebildete, praemediane, weißliche Querbinde, die schief gegen die 
Schulter zu ansteigt, eine sehr breite, postmediane dunkelrotbraune, gegen 
den Seitenrand zu stark verbreiterte Querbinde und eine langgestreckte, un- 
scharf ausgeprägte, weißliche, apıkale Nahtmakel. Schenkel und Schienen, 
sowie die 5 ersten Fühlerglieder dicht mit kleinen, braunen Flecken übersät, 
die Fühlerglieder 6 bis 11 rotbraun tomentiert und basal gelblich geringelt. 
Länge: 7—-7!/2 mm; Breite: 21/2—23/ı mm. 

Von mir nach Stücken von den Mentawei Inseln: Insel Sipora (Museum 
Genua) beschrieben. 


273. albivenosa Pasc. 


Praonetha albivenosa Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 171. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, viel kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst, das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, dreikantig. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die 
Hälfte länger als diese Loben. Stirn breiter als hoch, sechseckig, dicht und 
ziemlich grob punktiert, die Wangen und der Scheitel dicht und ziemlich fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, dicht 
und wenig fein punktiert. Schildchen zweimal so breit wie lang, apikal ver- 
rundet. Decken lang, stark gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, 
apikal kaum abgestutzt, im Basaldrittel dicht und grob, danach fein punk- 
tiert. Metasternum dicht und fein punktiert. 
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Rotbraun, grau bis braungelb, mit rotbraun untermischt, tomentiert. 
Scheitel und Halsschild mit je einer schmalen, gelblichen oder weißlichen, der 
Mittellinie genäherten Längsbinde. Auf jeder Decke eine weiße Linie, die 
vom Seitenrand am Ende des Basalviertels ausgeht, schief nach rückwärts auf 
die Scheibe reicht, wo sie sich plötzlich zurückbiegt, um zum Seitenrand zu- 
rückzukehren, den sie am Beginn des Apikalviertels erreicht und die in ihrer 
rückwärtigen Hälfte von einer zweiten, ebensolchen schiefen, weißen Linie 
- begleitet wird; diese Linien in ihrem Innenteil zuweilen gelblich. Im Apikal- 
drittel jeder Decke einige weiße oder gelbliche Linien. Unterseite und Beine 
mit kleinen, braunen Flecken übersät. 

Länge: 11—14 mm; Breite: 33/-51/3 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Mt. Ophir beschrieben. 

— Sumatra: Medan (Aurivillius); Java (coll. Pic); Iles Mentawei (British 

Museum); Tonkin: Hoa-Binh (Museum Paris); Borneo (coll. Gilmour). 


274. robusta Pic 
Stesilea robusta Pic, 1928, Mel. exot. ent., LI, p. 29. 


Gestreckt. Fühler ziemlich kräftig, die Deckenmitte nur wenig über- 
ragend (P), unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich lang und wenig dick, 
etwas länger als das dritte, jedes der Glieder 4 bis 10 mit kleinem, inneren 
Apikaldorn. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben quer, 
die Wangen kaum um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn breiter als 
hoch. Kopf durchwegs schütter und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich regelmäßig gerundet, sehr dicht und fein punktiert. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, gewölbt, apikal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte 
ziemlich grob, nahtwärts und in der rückwärtigen Hälfte feiner punktiert. 
Metasternum wenig dicht und fein punktiert. 

Rotbraun, gelbbraun tomentiert. Auf jeder Decke zwei weißlichgraue 
Querbinden, eine wenig breite, praemediane, schief gegen den Seitenrand 
ansteigende und eine ziemlich breite postmediane. Das vierte Fühlerglied, 
ausgenommen apikal, weiß tomentiert. Die Fühlerglieder 5 und 11, das 
Apikalende der Glieder 3 und 4, das Apikalende des sechsten Gliedes und 
die Glieder 9 und 10, ausgenommen basal, ziemlich dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 11—12 mm; Breite: 4 mm. 

Von Pic nach Stücken von Tonkin: Chapa beschrieben. 


275. laosensis Pic 
Pterolophia laosensis Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 4. 


Gestreckt. Fühler ziemlich kräftig, die Deckenmitte wenig überragend 
(?), unterseits gefranst, dichter am Apikalende des dritten Gliedes; das erste 
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Glied ziemlich lang und dünn, etwas länger als das dritte. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. 
Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs wenig dicht und fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich gerundet, sehr dicht und fein punktiert. Schild- 
chen zweimal so breit wie lang, apıkal verrundet. Decken lang, stark ge- 
wölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apikal leicht schief abgestutzt, 
ziemlich dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr 
fein punktiert. Die Seitenteile der Sterna wenig dicht und sehr fein punktiert. 


Dunkelbraun, braungelb tomentiert. Halsschild mit wenig breiter, oliv- 
brauner Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine ziemlich breite, mittlere, 
olivbraune Querbinde, die seitwärts an ihrem Vorderrand verbreitert ist 
und rückwärts durch eine schmale zickzackförmige, ockergelbe Querbinde 
begrenzt wird; das Apikaldrittel der Decke olıvbraun tomentiert mit Aus- 
nahme einiger kleiner, länglicher, ockergelber Scheibenmakeln. Das letzte 
Abdominalsegment dunkelbraun tomentiert. Fühler schwarz, das vierte Glied, 
ausgenommen apiıkal, weiß tomentiert, der Basalteil der Glieder 8 und 9 
weiß geringelt, in breiterem Ausmaß noch an der Unterseite. 


Lange: 10 mm; breite: 3!/2 mm. 


Von Pic nach einem Stück von Laos beschrieben. — Moung-xa (coll. Pic). 


276. pseudolaosensis Breun. 


Pterolophia (Hylobrotus) pseudolaosensis Breuning, 1958, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. 
Bele:; XXxXIV, n0::22p.17: 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied mäßig lang. Fühlerhöcker sehr wenig vortre- 
tend. Untere Augenloben so hoch wie breit, merklich länger als die Wangen. 
Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich verrundet. Schildchen kurz, sehr breit, apikal verrundet. Decken sehr 
lang, stark gewölbt, apıkal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte fein, ın 
der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke drei leicht er- 
habene Scheibenlängslinien. 


Schwarz, strohgelb tomentiert. Halsschild mit undeutlicher, bräunlicher 
Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine mittlere, bräunliche, undeutliche 
Querbinde und eine wenig deutliche, praemediane, hellgelbe Binde, die 
schief in Richtung des Seitenrandes ansteigt. Fühler dunkelbraun tomentiert, 
das vierte Glied, ausgenommen apıkal, weiß tomentiert. 


Länge: 10 mm; Breite: 31/2 mm. 


Von mir nach einem Stück von Laos (Museum Brüssel) beschrieben. 
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277. misella Breun. 
Pterolophia misella Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 338. 


Langgestreckt. Fühler fein, die Deckenmitte kaum überragend, unter- 
seits gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, etwas länger als 
das dritte. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, viel 
kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durch- 
wegs sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild zweimal so breit wie lang, 
seitlich leicht verrundet. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, stark ge- 
wölbt, in der rückwärtigen Hälfte schmäler werdend, apıkal verrundet, sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine längliche, postbasale, von 
einem ziemlich großen, dunkelbraunem Haarfascıkel überlagerte Scheiben- 
beule. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. Beine mit hellen, ab- 
stehenden Haaren besetzt. 

Rotbraun, braungelb, mit hellgelb und braun untermischt, tomentiert. 
Länge: 5 mm; Breite: 13/a mm. 

Von mir nach einem Stück von Sumatra: Medan (Museum Stockholm) be- 


schrieben. 


278. multigibbulosa Pic 
Pterolophia multigibbulosa Pic, 1936, Mel. exot. ent., LXVIII, p. 16. 


Gestreckt. Fühler ziemlich kräftig, viel kürzer als der Körper, unterseits 
dicht gefranst, das erste Glied lang und wenig dick, jedes der Glieder 4 bis 9 
mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, die Wangen fast um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn 
und Wangen wenig dicht und sehr fein punktiert, der Hinterkopf und der 
Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seit- 
lich regelmäßig verrundet. Schildchen mehr als zweimal so breit wie lang, 
apikal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, apıkal verrundet, basal dicht 
und fein gekörnt, danach ın der vorderen Hälfte ziemlich grob, teilweise ge- 
reiht, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke eine läng- 
liche, postbasale, von einem ziemlich großen Haarfascikel überlagerte Schei- 
benbeule und ein kurzer, postmedianer, ebenfalls von einem Haarfascıkel 
überlagerter Längskamm unweit der Naht, sowie zahlreiche kleine Haar- 
fascıkel, besonders im mittleren Teil. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Auf jeder Decke zwei braungelbe 
Binden: eine schief von der Naht zum Seitenrand ansteigende, praemediane 
und eine quere postmediane. Die drei Basalviertel des vierten Gliedes, und 
der Basalteil des Gliedes 3 und der Glieder 5 bis 11 weißlich tomentiert. 
Eange: 13 mm; Breite: 5 mm. 

Von Pic nach einem Stück von Tonkin: Chapa beschrieben. 
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279. postfasciculata Pic 
Pterolophia postfasciculata Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIV, p. 11. 


Langgestreckt. Fühler mäßig fein, den Beginn des Apikaldrittels der 
Decken nicht überschreitend, unterseits gefranst, dichter in der Apikalregion 
des dritten Gliedes, das erste Glied ziemlich lang und dünn, jedes der Glieder 
4 bis 9 mit kleinem inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, etwas länger als die Wangen. Stirn höher als breit. 
Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, 
stark gewölbt, im Apikaldrittel abfallend, von den Schultern ab sehr leicht 
eingezogen, apıkal schief abgestutzt (die Randecke vortretend), dicht, in der 
vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf 
jeder Decke eine wenig angedeutete, postbasale Scheibenbeule, eine niedrige 
postmediane, feine, von einem ockergelben Haarfascıkel überlagerte Längs- 
kante und 2 bis 3 leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der 
Sterna dicht und sehr fein punktiert, die Punkte auf dem Halsschild mit je 
einer winzigen hellen Sete am Grund. Unterseite und Beine mit hellen ab- 
stehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, dicht rotbraun bis ockergelb tomentiert, heller auf den 
Beinen, sehr fein auf den Fühlergliedern vom fünften ab. Auf jeder Decke 
einige kleine, ockergelbe Flecken, ‚quer nebeneinander am Beginn des Apikal- 
drittels gelegen. 

Länge: 101/2 mm; Breite: 31/2 mm. 
Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. 


280. subfasciculata Breun. 


Pterolophia subfasciculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 291. 


Der postfasciculata Pic nahestehend, aber breiter, die Fühlerglieder 
ohne Apikaldorn, der Halsschild etwas weniger fein punktiert, die Decken 
in der vorderen Hälfte etwas gröber punktiert, die kleinen, ockergelben 
Flecken in Form einer zickzackförmigen Querlinie angeordnet, vor ihnen 
eine große und unscharf ausgeprägte, ockergelbe Seitenrandmakel. 

Von mir nach einem Stück von Tonkin: Tien-yen (coll. Itzinger — Museum) 

Frey) beschrieben. 


281. atrofasciata Pic 
Stesilea atrofasciata Pic, 1925, Bull. Soc. ent. Fr., p. 138. 
Langgestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer als der Körper, unter- 


seits gefranst, das erste Glied ziemlich lang, dreikantig. Fühlerhöcker wenig 
vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als 
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diese Loben. Stirn breiter als hoch, gewölbt, Scheitel und Halsschild sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig 
gerundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apikal ausgeschnitten 
(die Randecke in einen spitz-dreieckigen Lappen ausgezogen), die Nahtecke 
kaum angedeutet, dicht, in der vorderen Hälfte eher grob, ziemlich regel- 
mäßig gereiht, in der rückwärtigen Hälfte immer feiner werdend punktiert. 
Auf jeder Decke ein kurzer, wenig hoher, postbasaler Scheibenlängskamm. 
Metasternum fein punktiert. 

Schwarz, olivgrau bis weißlich tomentiert. Die Oberseite dicht mit klei- 
nen, schwarzen Flecken übersät. Halsschild mehr oder weniger schwärzlich 
tomentiert, mit je einer, der Mittellinie genäherten schmalen, weißen Längs- 
binde. Auf jeder Decke eine dreieckige, schwärzliche, die Schulterbeule dek- 
kende Makel, die bis zum postbasalen Längskamm reicht und schmal weiß 
eingefafßßt wird, eine breite, postmediane, schwarze, hinten von einer weißen 
Linie begrenzte Querbinde und einige ziemlich große, schwarze Flecken im 
Apikalviertel. Schienen, Tarsen, das Apikalende des dritten Fühlergliedes, 
das vierte, ausgenommen apikal und die Glieder 7 bis 11 von roter Grund- 
farbe. 

Länge: 8 mm; Breite: 21/2 mm. 
Von Pic nach Stücken von Tonkin: Lac-Tho beschrieben. — Hoa-binh (coll. 

Pie): 


282. bisulcaticollis Pic 
Pterolophia bisculcaticollis Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 3. 


Gestreckt. Fühler mäßig kräftig, merklich kürzer als der Körper, unter- 
seits dicht gefranst, das erste Glied mäßig lang und wenig dick, jedes der 
Glieder 4 bis 9 ın einen kleinen, inneren Apikaldorn ausgezogen. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen fast zweimal 
so lang wie diese Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durch- 
wegs ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
leicht gerundet. Schildchen breit, fünfeckig. Decken lang, gewölbt, von den 
Schultern ab eingezogen, apıkal abgestutzt oder leicht ausgeschnitten (die 
Randecke vortretend), basal dicht und fein gekörnt, nach den Schultern ziem- 
lich grob, mehr oder weniger gereiht, danach apıkalwärts immer feiner punk- 
tiert. Auf jeder Decke ein ziemlich großes, dunkelbraunes, postbasales Haar- 
fascikel und ein langgestrecktes, der Naht genähertes, postmedianes, gelb- 
liches Haarfascikel. 

Schwarz, braungelb, mit braun untermischt tomentiert. Halsschild mit 
je einer mäßig breiten, braunen Scheibenlängsbinde. Auf jeder Decke eine 


große, mittlere, dunkelbraune Seitenrandmakel, die in ıhrem inneren und in 
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ihrem rückwärtigen Teil unscharf ausgebildet ist und eine postmediane, zick- 

zackförmige, gelbliche Querlinie. Das Apikalviertel des vierten Fühlergliedes 

dunkelbraun tomentiert, die Glieder 5 bis 11 dunkelbraun tomentiert und 
basal und apikal gelblich geringelt. 

Länge: 141/2 mm; Breite: 51/2 mm. 

Von Pic nach einem Stück von Tonkin: Hagiang beschrieben. — Chapa (coll. 
Die). 
m.latealba Pic 

Pterolophia binotaticollis Pic var. latealba Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIV, p. 12. 


Wie die Stammform, aber alle Zeichnungen schärfer ausgeprägt, die 
Seitenteile der Halsschildscheibe dunkelbraun tomentiert, der Mittelteil aus- 
geprägt, die Seitenteile der Halsschildscheibe dunkelbraun tomentiert, der 
Mittelteil des Halsschildes und die Decken hellstrohgelb tomentiert, letztere 
überdies mit einer braunen, postskutellaren, gemeinsamen Nahtmakel und 
jede mit einigen kleinen, dunkelbraunen Flecken vor und nach der mittleren 
Seitenrandmakel. 


Tonkin: Hoa-binh (Pic). Der Name binotaticollis ist bloß ein Druckfehler. 


283, sumbawensis Breun. 


Pterolophia (Hylobrotus) sumbawensis Breuning, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey, XII, 

p- 246. 

Langgestreckt. Fühler mäßig fein, so lang wie der Körper, unterseits 
ziemlich dicht gefranst, das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, jedes 
der Glieder 4 bis 7 mit sehr kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig 
vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen merklich länger als diese 
Loben. Kopf und Halsschild ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, 
gewölbt, apıkal verrundet, vor der Mitte leicht niedergedrückt, in der vor- 
deren Hälfte dicht und ziemlich grob punktiert, dann bis zum Beginn des 
Apikaldrittels immer feiner punktiert, alle Punkte in der vorderen Decken- 
hälfte mit winziger heller Sete am Grund. Auf jeder Decke ein kurzer, wenig 
hoher, postbasaler Scheibenlängskamm und drei leicht erhabene, nebenein- 
ander gelagerte Scheibenlängswülste. 


Dunkelbraun, rotbraun, außer auf den Fühlern mit gelbbraun unter- 
mischt tomentiert. Auf jeder Decke zwei wenig breite, gelbliche Querbinden, 
eine vor und eine hinter der Mitte gelegen und beide in knapp nebeneinander 
gelegene Längsmakeln aufgelöst. Schenkel mit zahlreichen kleinen, runden 
Kahlflecken besetzt. 


Länge: 91/g mm; Breite: 3 mm. 
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Von mir nach einem Stück von der Insel Sumbawa: Dampwe (Museum Frey) 
beschrieben. 


284. arctofasciata Gress. 


Pterolophia arctofasciata Gressitt, 1940, Philipp. Journ. Sc., LXXTI, p. 147, pl. IV, 

fig. 6; 1951, Longic., II, p. 461. 

Gestreckt. Fühler sehr fein, merklich kürzer als der Körper, das erste 
Glied ziemlich dick. Jedes der Glieder 5 und 6 mit kleinem, apikalen Innen- 
dorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben merklich kürzer 
als die Wangen. Stirn fein punktiert. Hinterkopf wenig fein punktiert. Hals- 
schild quer, dicht und fein punktiert, seitlich leicht gerundet. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, apıikal kaum abgestutzt, dicht und fein punktiert. Auf 
jeder Decke ein kurzer, schwach erhabener, postbasaler Längskamm und ein 
zweiter solcher postmedianer, der von einem Haarfascikel überlagert wird. 

Rotbraun, dunkelbraun, mit gelblich untermischt tomentiert. Auf jeder 
Decke eine hellgelbe, postmediane Querbinde und einige kleine schwärzliche 
Flecken entlang der Naht von der Mitte ab. Basıs der Fühlerglieder vom 
vierten ab gelblich tomentiert. 

Länge: 102/s—111/g mm; Breite: 4 mm. 
Von Gressitt nach Stücken von China: Insel Hainan beschrieben. 


285. annulata Chvrl. 


Coptops annulata Chevrolat, 1845, Rev. Zool., VIII, p. 99. 

Praonetha bowringi Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 170, nota. 
Pterolophia bowringi Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 69. 
Pterolophia annulata Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., 

20.28... 22.1951, Lonsic., II, p. 461. 

Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, kürzer als der Körper, unterseits 
schütter gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn 
höher als breit. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild so lang wie breit, stark gewölbt, seitlich kräftig verrundet, dicht und 
sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, von 
den Schultern ab eingezogen, apıkal verrundet, dicht und ziemlich grob, nur 
apikalwärts feiner punktiert. Auf jeder Decke zahlreiche, sehr kleine, ın 
Längsreihe angeordnete Haarfascikel, von denen ein postbasales etwas mehr 
hervortritt. 

Dunkelbraun, rotbraun, ım Mittelteil des Halsschildes mit grau unter- 
mischt, tomentiert. Schildchen ockergelb tomentiert. Decken mit einer zwei- 
lappigen, ockergelben, gemeinsamen Nahtmakel, die das Schildchen umgreift 
und auf jeder eine halbkreisförmige, weißliche, unscharf ausgeprägte Binde, 
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die vom Seitenrand hinter der Schulterbeule ausgeht, die Naht etwas nach 
der Mitte erreicht und den Seitenrand am Beginn des Apikaldrittels wieder 
erreicht. Das vierte Fühlerglied größtenteils weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 31/2 mm. 


Von Chevrolat nach Stücken von China: Macao beschrieben. — Prov. Kwang- 
tung (Gressitt); Insel Hainan (British Museum); Formosa; Japan: Inseln 
Kiushiu und Hondo (Matsushita); Inseln Riu-Kiu (Gressitt); Tonkin: 
Chapa (coll. Pic); Hoa-binh (coll. Lepesme) ; Ober-Burma (Gahan). 

Bovringi Pasc. ist ein Synonym. 
m.lacosa Pic 

Pterolophia lacosa Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 3. 

Wie die Stammform, aber von der weißlichen, halbkreisförmigen Dek- 
kenbinde ist nur die vordere Hälfte erhalten. 


Tonkin: Lac Cho (Pic); Lao-kay (Museum Paris). 
m. annulicornis Pic 


Pterolophia annulicornis Pic, 1925, Bull. Soc. ent. Fr., p. 138. 
Wie die Stammform, aber die halbkreisförmige Deckenbinde schärfer 
ausgeprägt, rein weiß. 


China: Zikawei (Pic); Shanghai (British Museum). 


286. oculata Breun. 
Pterolophia oculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 271. 


Gestreckt, sehr robust. Fühler kräftig, merklich kürzer als der Körper 
(5) oder die Deckenmitte erreichend (P), unterseits gefranst, etwas dichter in 
der Apikalregion des dritten und des vierten Gliedes, das erste Glied ziemlich 
lang und dick. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben schief 
gelagert, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch, schütter und sehr fein 
punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich leicht gerundet, ziemlich 
dicht und wenig fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken’ lang, stark ge- 
wölbt, im Apikaldrittel abfallend und schmäler werdend, apikal breit ver- 
rundet, wenig dicht und wenig fein, nahtwärts feiner punktiert. Auf jeder 
Decke eine stumpfe, postbasale, von dunkelbraunen Haaren überlagerte 
Scheibenbeule und hinter der Mitte mit einigen leicht erhabenen Scheiben- 
längslinien, die Naht selbst ebenfalls leicht erhaben. Unterseite kaum punk- 
tiert, so wie die Beine mit abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, rosafarben, oberseits mit braun untermischt, tomentiert. Auf 
jeder Decke eine praemediane, dunkelbraune, halbrunde Seitenrandmakel, die 
von fünf schmalen Binden umkreist wird, die erste, die dritte und die fünfte 
derselben weißlich-rosafarben, die zweite und die vierte dunkelbraun, zwei 
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dunkelbraune Querlinien, eine am Beginn des Apikaldrittels, die leicht schief 
von der Naht gegen den Seitenrand absteigt und eine gewellte praeapikale. 
Apikaldrittel der Schienen dunkelbraun tomentiert. Die Fühlerglieder 2, 3 
und 5 bis 11, außer an der äußersten Basis, dunkelbraun tomentiert, das 
Apikalviertel des vierten Gliedes dunkelbraun tomentiert, seine drei basalen 
Viertel weiß mit rosafarben untermischt tomentiert, die Unterseite der Glie- 
der 3, 9 und 10 weıßlich tomentiert. 

Länge: 14 mm; Breite: 51/2-6 mm. 

Von mir nach Stücken von Indien: U. P. Lansdowne (British Museum und 

Museum Dehra Dun) beschrieben. 


287. lateralis Gah. 
Pterolophia lateralis Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 65. 
Pterolophia lunigera Aurivillius, 1930, Ark. f. Zool., VIII, no. 22, p. 25. 
Langoval. Fühler mäßig kräftig, viel kürzer als der Körper; das erste 
Glied ziemlich lang und wenig dick. Fühlerhöcker nicht vortretend. Untere 
Augenloben dreieckig, so hoch wie breit, so lang wie die Wangen. Stirn breiter 
als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, stark gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Decken 
lang, stark gewölbt, viel breiter als der Halsschild, dicht, in der vorderen 
Hälfte feın, teilweise gereiht, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert, 
apikal sehr leicht abgestutzt (die Randecke verrundet). | 
Schwarz, rosafarben tomentiert. Stirn mit je einer ziemlich breiten, dun- 
kelbraunen Längsbinde. Wangen und Schläfen dunkelbraun tomentiert. Hals- 
schildscheibe mit je einer sehr breiten, seitlichen, dunkelbraunen Längsbinde, 
die sich nach rückwärts derart verbreitert, daß sie den größten Teil des Sei- 
tenteiles ebenfalls deckt. Auf jeder Decke eine mittlere, halbrunde, weiße 
Seitenrandmakel, die von drei breiten Binden umgriffen wird, die erste und 
die dritte derselben dunkelbraun, die zweite rosafarben, die dritte hinter der 
Schulterbeule beginnend, die Naht in der Mitte berührend und den Seiten- 
rand etwas vor dem Apikalende wieder erreichend, eine braune postbasale 
Nahtmakel, die einen Querast gegen die Schulter zu aussendet und eine lang- 
gestreckte, braune Nahtmakel. Fühler dunkelrot, die drei Basalviertel des 
vierten Gliedes gelblich tomentiert. 
Länge: 8-12 mm; Breite: 31/3—43/ı mm. 
Von Gahan nach Stücken von Burma beschrieben. — Tonkin: Hoa-Binh (coll. 
Lepesme); Sumatra, Java: Soekaboemi; Borneo: Kuching (Museum 
Stockholm). P. lunigera Auriv. ist ein Synonym. 


m. formosana Schwarz. 


Pterolophia lunigera Auriv v. formosana Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 66. 
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Pterolophia lunigera Auriv. v. formosana Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. 
Hokks-XXXIV/2,.P..359. 
Pterolophia lunigera fomosana Gressitt, 1951, Longic., II, p. 461. 
Wie die Stammform, aber die mittlere, weiße Seitenrandmakel der Decke 
ist klein, der praeapikale Deckenraum zwischen der dritten Binde und der 
Apikalmakel weiß tomentiert. 


Insel Formosa (Schwarzer). 


288. chebana Gah. 
Pterolophia chebana Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 102. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich kräftig, viel kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst, das erste Glied mäßig lang, dreikantig. Fühlerhöcker sehr 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas länger als die Wangen. 
Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild ziemlich dicht und wenig fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, wenig gewölbt, seitlich leicht verrundet. 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, apikal verrundet, dicht und 
grob, ım Apikaldrittel feiner werdend punktiert, jede mit einigen leicht er- 
habenen Scheibenlängslinien. 

Schwarz, strohgelb tomentiert und dicht braun marmoriert. Auf jeder 
Decke eine breite, mittlere, ziemlich dunkelbraune Querbinde, die an ihrem 
Vorderrand seitwärts zu verbreitert ist und an ıhrem Hinterrand gezahnt 
ist. Fühler dunkelbraun tomentiert, der Basalteil der Glieder 3 und 5 bis 11, 
der Apikalteil des dritten Gliedes und die drei basalen Viertel des vierten 
gelblich tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 4 mm. 
Von Gahan nach einem Stück von Burma: Mts. Carin, Cheba beschrieben. 


289. bambusae Breun. 


Pterolophia bambusae Breuning, 1938,Nov. Ent., fasc. VIII, p. 45. 


Gestreckt, gedrungen. Fühler wenig fein, viel kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst, das erste Glied mäßig lang. Fühlerhöcker wenig vortre- 
tend. Untere Augenloben quer, die Wangen fast zweimal so lang wie diese 
Loben. Stirn höher als breit. Kopf und Halsschild sehr schütter punktiert. 
Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, mit je einer stumpfen 
Scheibenbeule. Schildchen dreieckig, apikal verrundet. Decken lang, stark 
gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apikal breit verrundet, dicht 
und fein punktiert. Auf jeder Decke eine längliche, postbasale, von einem 
kleinen, dunkelbraunen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule. Die Seiten- 
teile der Sterna dicht punktiert. Unterseite und Beine mit abstehenden Haaren 


besetzt. 
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Dunkelbraun, gelblich, auf den Decken mit grau untermischt, tomen- 
tiert. Ober- und Unterseite dicht mit sehr kleinen, dunkelbraunen Flecken 
übersät. Auf jeder Decke drei Querbinden: eine ziemlich breite, mittlere, 
gezahnte, unscharf ausgeprägte, dunkelbraune und zwei schmälere, heller 
braune, die eine am Beginn des Apikaldrittels, die andere vor dem Apikal- 
ende. Tarsen schwarz, größtenteils weißlich tomentiert. Die beiden ersten 
Fühlerglieder gelblich mit schwärzlich untermischt tomentiert, die beiden 
Basaldrittel der Glieder 3 und 4 weißlich tomentiert. Das Apikalende der 
Glieder 5 und 6, die Basıs und das Apikalende der Glieder 7 bis 10 und die 
Basis des elften Gliedes weiß tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 5 mm. 


Von mir nach einem Stück von Burma: Kainy Res., Pyinmana (Museum 


Dehra Dun) beschrieben. 


290. carınata Gah. 

Pterolophia carinata Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 72. 

Gestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst, das erste Glied mäßig lang, wenig dick. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Scheitel mit einigen 
feinen Punkten besetzt. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, 
schütter und fein punktiert. Schildchen sehr breit, apıkal verrundet. Decken 
lang, gewölbt, apıkal leicht ausgeschnitten (die Randecke spitzig vortretend), 
dicht und eher fein punktiert, mit einigen gröberen Punkten auf der Mitte 
der Scheibe. Auf jeder Decke ein kleiner Höcker auf der Basismitte, dahinter 
ein kurzer, postbasaler, ziemlich hoher Längskamm, dahinter ein mäßig 
hoher, scharfer Längskamm, der etwas vor der Mitte beginnt und am Beginn 
des Apikaldrittels endigt und in der seitlichen Hälfte zwei feine Scheiben- 
längskanten, die etwas hinter der Schulterbeule beginnen und bis etwas vor 
das Apikalende reichen. 

Rotbraun, strohgelb, stellenweise mit braun und grau untermischt, to- 
mentiert. Auf jeder Decke eine langgestreckte, hellgelbe Nahtmakel im Api- 
kalviertel. Der Mittelteil der Unterseite eher weißlichgrau tomentiert. Die 
äußerste Basıs und das Apikalende der Fühlerglieder vom dritten ab weiß- 
lichgelb geringelt. 

Länge: 9 mm; Breite: 31/3 mm. 


Von Gahan nach einem Stück von Ober-Burma beschrieben. 


291. tibialis Breun. 
Pterolophia tibialis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 275. 

Gestreckt. Fühler fein, fast um dıe Hälfte länger (Ö) oder viel kürzer 
(2) als der Körper, unterseits gefranst, das erste Glied mäßig lang. Fühler- 
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höcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, merklich kürzer als die 
Wangen. Stirn etwas breiter als hoch, sehr dicht und sehr fein punktiert, die 
Wangen und der Hinterkopf weniger dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, stark gewölbt, seitlich gerundet, dicht und sehr fein punktiert, 
mit je einer der Mittellinie genäherten, stumpfen Scheibenbeule. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apıkal breit abgestutzt (die Randecke 
vortretend, aber verrundet), dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, 
teilweise gereiht, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke 
ein kurzer, postbasaler, wenig hoher Scheibenlängskamm und einige leicht er- 
habene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna und der Abdominal- 
segmente dicht und fein punktiert. Der Deckenseitenrand, dıe Unterseite und 
die Beine mit hellen, abstehenden Haaren besetzt. Innenrand der Schienen 
am Beginn des Apikaldrittels mit vortretendem Höcker (ö5) oder mit stump- 
fem Höcker oder ohne solchen (9). 

Schwarz, fein graugelb tomentiert. Scheitel mit je einer ockergelben, der 
Mittellinie genäherten Makel. Der Mittelteil des Halsschildes, mehrere Flek- 
ken auf dessen Seitenteilen und das Schildchen ockergelb tomentiert. Auf 
jeder Decke eine ockergelbe Postskutellarmakel und zwei schmale ockergelbe 
Querbinden: eine gewellte am Beginn des Apikaldrittels und eine praeapikale. 
Sonst das Basaldrittel und das Apikaldrittel der Decke dunkelrotbraun 
tomentiert. Einige Flecken auf den Seiten der Sterna und der Hinterrand 
der Abdominalsegmente ockergelb tomentiert. Die drei Basilviertel des 
vierten Fühlergliedes weißlich tomentiert, die weiteren Glieder rotbraun 
tomentiert und basal weißlich geringelt. 

Länge: 11-12 mm; Breite: 33/-4 mm. 
Von mir nach Stücken von Assam: Cachar, Haflong (British Museum) be- 
schrieben. — Bengal: Kurseong, Siwakhala; Shan States: Taungyi Res. 

(Museum Dehra Dun); Darjeeling Distr. Paslok (Museum Kalkutta). 


292. latefascıia Schwarz. 


Pterolophia latefascia Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 65. 
Pterolophia latefascia Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXTV/2, 

p. 359. 

Pterolophia latefascia Gressitt, 1951, Longic., II, p. 460. 

Der tibialis Breun. nahestehend, aber die unteren Augenloben bloß 
etwas kürzer als die Wangen, der Halsschild weniger dicht punktiert, die 
Decken stärker gewölbt, im Apikalviertel weniger verengt, die Schienen ohne 
Innenhöcker und die Tomentierung abweichend. 

Dunkelbraun, strohgelb tomentiert. Auf jeder Decke eine dunkelbraune 
Binde, die von der Schulterbeule schief nach rückwärts gegen die Naht reicht, 
welche sie allerdings nicht erreicht; das Apikalviertel ebenfalls ziemlich dun- 
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kelbraun tomentiert, entlang dem Seitenrand reicht allerdings die hellere 
Tomentierung eckig weiter nach rückwärts als auf der Scheibe. 

Länge: 10 mm; Breite: 31/2 mm. 

Von Schwarzer nach Stücken von Formosa: Koesmpo beschrieben. 


293. gerardiniae Breun. 
Pterolophia gerardiniae Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 272. 


Gestreckt. Fühler mäßig kräftig, etwas kürzer als der Körper (Ö) oder 
nur wenig die Deckenmitte überragend (P), unterseits gefranst; das erste 
Glied mäßig lang, dreikantig. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben quer, etwas länger als die Wangen. Stirn etwas höher als breit. Scheitel 
ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich 
leicht verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. 
Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel abfallend und schmäler wer- 
dend, apıkal leicht abgestutzt (die Randecke verrundet), dicht, in der vor- 
deren Hälfte fein, hinter der Schulter etwas gröber, in der rückwärtigen 
Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein kleines, dunkelbraunes, post- 
basales Haarfascıkel auf der Scheibe und drei bis vier nebeneinandergela- 
gerte, hellgelbe, kleine Haarfascikel am Beginn des Apikaldrittels, deren 
innerstes am größten ist. Die Seitenteile der Sterna und der Abdominal- 
segmente dicht und fein punktiert. Alle Punkte der Oberseite mit je einer 
winzigen, hellen Sete am Grund. Unterseite und Beine mit hellen, abstehen- 
den Haaren besetzt. 

Rotbraun, strohgelb, mit rotbraun untermischt tomentiert. Die Seiten 
der Halsschildscheibe und der Deckenteil seitlich der Schulter rotbraun 
tomentiert; am Beginn des Apikaldrittels jeder Decke eine hellgelbe, ge- 
zackte, leicht gegen den Seitenrand absteigende Querlinie, welche die Haar- 
fascikel miteinander verbindet, der Raum dahinter dunkelrotbraun tomen- 
tiert. Das letzte Abdominalsegment dunkelbraun tomentiert. Der Apikalteil 
der Fühlerglieder vom dritten ab in zunehmendem Ausmaß gebräunt. 
Länge: 10-12 mm; Breite: 4-41/g mm. 

Von mir nach einem Stück von Indien: U. Prov. Dehra Dun (British Mu- 
seum) beschrieben. — Burma: Nakhaing Res., Shwebo (Museum Dehra 

Dun); Ruby Hines; Nilghiri Hills (British Museum). 


294. bituberculata Breun. 
Pterolophia bituberculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 270. 


Gestreckt, gedrungen. Fühler mäßig kräftig, etwas länger (Ö) oder viel 
kürzer (9) als der Körper, unterseits dicht gefranst; das erste Glied mäßig 
lang, dreikantig. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, 


368 Rev. der 35. Gattung der Pteropliini 


die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn breiter als hoch, ziem- 
lich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich 
leicht verrundet, ziemlich dicht und fein punktiert, mit je einem, der Mittel- 
linie genäherten, ziemlich hohen, konischem Höcker. Schildchen zweimal so 
breit als lang, apıkal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel 
abfallend und schmäler werdend, apikal breit abgestutzt (die Randecke vor- 
tretend, aber verrundet), wenig dicht, in der vorderen Hälfte eher grob, naht- 
wärts feiner, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke 
ein spitzer, zahnförmiger Höcker auf der Basismitte, dahinter ein hoher, post- 
basaler, von Haaren überlagerter Scheibenlängskamm und ein etwas nied- 
rıger, längerer, der Naht genäherter, postmedianer Scheibenlängskamm. Die 
Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. Unterseite und Beine mit 
hellen, abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, gelbbraun, mit braun untermischt tomentiert. Eine schmale, 
schwarze Querbinde zwischen den Fühlerhöckern. Halsschild mit einigen 
kleinen, dunkelbraunen Haarfascıkel überlagerte Scheibenbeule. Die Seiten 
großen, postmedianen, dunkelbraunen Makel. Schildchen dunkelbrau tomen- 
tiert, an den Seiten gelblich. Decken mit einer großen, ovalen, postbasalen, 
schwarzbraunen, gemeinsamen Nahtmakel und auf jeder eine dunkelbraune 
Linie, die von der Naht knapp nach der gemeinsamen Makel schief nach 
rückwärts auf die Scheibe reicht, eine kurze, mittlere, dunkelbraune Naht- 
linie, eine unscharf ausgeprägte, mittlere, dunkelbraune Seitenrandmakel, 
die rückwärts durch eine zickzackförmige, gelbliche Linie begrenzt wird und 
einige dunkelbraune Flecken im Apikalteil. Unterseite und Beine mit zahl- 
reichen dunkelbraunen oder schwarzen, kleinen Flecken übersät. Das letzte 
Abdominalsegment dunkelbraun tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, 
auf den vier ersten Gliedern mit gelblich untermischt, die Glieder 5 bis 11 
basal und apikal gelblich geringelt. 

Länge: 12—14 mm; Breite: 41/2-51/3 mm. 
Von mir nach Stücken von Indien: Bengal, Kalimpong, Samsingh, 600 m alt. 

(British Museum und Museum Dehra Dun) beschrieben. 


295. obscuroides Breun. 
Pterolophia obscuroides Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 274. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, ein Viertel länger (5) oder ein Viertel 
kürzer (P) als der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, 
wenig dick und dreikantig. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf durch- 
wegs ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, 
seitlich gleichmäßig gerundet, dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. 
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Decken lang, stark gewölbt, apikal sehr leicht abgestutzt (die Randecke ver- 
rundet), dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rückwärtigen 
Hälfte ziemlich fein punktiert. Auf jeder Decke ein postbasales Haarfascikel 
und einige leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna sehr 
deutlich punktiert. 


Rotbraun, gelbbraun, mit rotbraun untermischt, tomentiert. Decken mit 
kleinen dunkelbraunen Flecken besonders entlang der Naht besetzt. Auf 
jeder Decke eine ziemlich breite, praemediane, weißliche Querbinde, die 
stark schief gegen die Naht zu absteigt, ohne sie allerdings zu erreichen und 
zwei gelbliche Querlinien, eine postmediane, stark zickzackförmige und eine 
praeapikale. Der Apikalteil des vierten Fühlergliedes und die Glieder 5 bis 
11 rotbraun tomentiert, die Glieder 5 bis 11 basal und apikal gelblich ge- 
ringelt. Die Unterseite des vierten Fühlergliedes weiß tomentiert. 

Länge: 12-16 mm; Breite: 4—6 mm. 

Von mir nach einem Stück von Indien: Bengal, Kalımpong, Samsingh (British 
Museum) beschrieben. — Darjeeling: Deprepani, 2000 m alt.; Burma: 
Hpemaw, Myithyi, Pynchaung Res., S. Toungoo (Museum Dehra Dun); 
Assam: Garo Hills (Museum Kalkutta); Bhutan: Maria Basıi (Museum 
Paris). 


296. humerosopunctata Breun. 
Pterolophia humerosopunctata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 320. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, so lang wie der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied mäßig lang. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, um die Hälfte länger als die Wangen. Kopf nicht punktiert. 
Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, dicht und äußerst fein 
punktiert. Schildchen dreieckig, apıkal verrundet. Decken lang, gewölbt, im 
Apikaidrittel schmäler werdend, apıkal verrundet, dicht, in der vorderen 
Hälfte fein, hinter der Schulter grob und gereiht, in der rückwärtigen Hälfte 


sehr fein punktiert. 


Rotbraun, strohgelb tomentiert. Halsschild und Decken mit sehr kleinen, 
braunen Flecken besetzt. Auf jeder Decke überdies eine größere, viereckige, 
braune Posthumeralmakel, die ungefähr die grob punktierte Zone einnimmt 
und zwei weißliche Querbinden, eine gewellte, praemediane und eine vom 
Seitenrand leicht gegen die Naht ansteigende, postmediane. Das letzte Ab- 
dominalsegment mit mittlerer rotbrauner Makel. 

Länge: 81/2 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: U. Prov., Charipur (Museum Dehra 


Dun) beschrieben. 
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297. subcostata Breun. 
Pterolophia subcostata Breuning, 1938, Nov. Ent. fasc., VIII, p. 47. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, viel kürzer als der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied ziemlich lang, dünn und dreikantig. Fühlerhöcker 
sehr wenig vortretend. Untere Augenloben kaum kürzer als die Wangen. 
Stirn höher als breit, wenig dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, 
quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, sehr dicht und fein punktiert und ge- 
runzelt. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel ver- 
schmälert, apıkal verrundet, dicht und grob, nur im Apikalteil feiner punk- 
tiert. Auf jeder Decke ein kurzer, ziemlich hoher, postbasaler Scheibenlängs- 
kamm, dahinter ein ziemlich hoher Längskamm, der vor der Mitte beginnt 
und am Beginn des Apikaldrittels endigt, eine erhabene Längslinie zwischen 
diesem Längskamm und der Naht und zwei leicht erhabene Scheibenlängs- 
linien seitwärts des postmedianen Längskammes. Metasternum fein punktiert. 
Unterseite und Beine mit hellen, abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, braungrau tomentiert. Auf jeder Decke eine postmediane, 
weißliche zickzackförmige Querlinie, eine kleine weißliche, posthumerale 
Seitenrandmakel und eine weißliche, praeapıkale Scheibenmakel. Unterseite, 
Schenkel und Schienen, sowie die drei ersten Fühlerglieder graugelb tomen- 
tiert. Tarsen weißlichgrau tomentiert. Das vierte Fühlerglied, ausgenommen 
apıkal, weißlich tomentiert, der Apikalteil dieses vierten Gliedes und die 
Glieder 5 bis 11 braun tomentiert und basal weißlich geringelt. 

Länge: 14 mm; Breite: 5 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Assam, Garo Hills, Tura, 400-500 m 
alt. (Museum Kalkutta) beschrieben. 


298. beesoni Breun. 
Pterolophia beesoni Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 296. 


Langgestreckt. Fühler mäßig fein, unterseits gefranst; das erste Glied 
lang und wenig dick, jedes der Glieder 5 bis 9 mit kleinem, inneren Apikal- 
dorn. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang 
wie die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf durchwegs dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, sehr dicht und 
fein punktiert. Schildchen trapezförmig, zweimal so breit wie lang. Decken 
lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal verrundet, dicht, 
in der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein 
punktiert. Auf jeder Decke einige leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die 
Seitenteile des Metasternums dicht und sehr fein punktiert. 

Braun. Kopf, Halsschild und Schildchen dunkelbraun, stellenweise mit 
ziegelrot untermischt tomentiert. Decken ziegelrot tomentiert. Auf jeder eine 
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breite, praemediane, gelbliche Querbinde, die schief von der Naht in Rich- 
tung des Seitenrandes ansteigt und drei schmale, gewellte, braune Querbin- 
den: eine zum Seitenrand zu stark verbreiterte, mittlere, eine postmediane 
und eine apikale. Unterseite strohgelb, mit braun und ziegelrot untermischt, 
tomentiert. Das Apikaldrittel der Schienen und die Tarsen dunkelbraun to- 
mentiert. Das letzte Abdominalsegment dunkelrot tomentiert. Fühler dunkel- 
rotbraun tomentiert, dıe drei Basalviertel des vierten Gliedes und die äußerste 
Basis der weiteren Glieder gelblich geringelt. 

Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 

Von mir nach einem Stück von den nördlichen Andamanen (Museum Dehra 


Dun) beschrieben. 


299. nicobarica Breun. 
Pterolophia nicobarica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 286. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper (Ö), unterseits ge- 
franst; das erste Glied ziemlich lang, dünn und dreikantig. Fühlerhöcker 
sehr wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas länger als die Wan- 
gen. Stirn so hoch wie breit. Die Wangen und der Mittelteil des Scheitels 
wenig dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich ge- 
rundet, wenig dicht und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken 
lang, gewölbt, apıkal sehr leicht abgestutzt (die Randecke verrundet), basal 
sehr fein gekrönt, danach dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, auf 
der Scheibe teilweise gereiht, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. 
Auf jeder Decke drei leicht erhabene Scheibenlängslinien. 

Dunkelbraun, braungelb, mit dunkelbraun oder hellgelb untermischt, 
tomentiert. Auf jeder Decke eine unscharf ausgeprägte, breite, dunkelbraune 
Binde, die von der Schulterbeule schief nach rückwärts gegen die Naht reicht, 
welch letztere sıe in der Mitte erreicht und in der Nahtgegend einige kleine, 
postmediane, weißliche Flecken, sowie dahinter einige dunkelbraune Flecken. 
Fühler rotbraun tomentiert, die vier ersten Glieder gelblich marmoriert, die 
Basalhälfte der Glieder 5 bis 11 hellgelb tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Nikobaren (British Museum) beschrieben. 


300. dohrni Pasc. 

Praoneiha dohrni Pascoe, 1875, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) XV, p. 69. 

Gestreckt. Fühler ziemlich fein, viel kürzer als der Körper (P), unter- 
seits schütter gefranst; das erste Glied kurz, ziemlich dick und dreikantig. 
Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben etwas höher als breit, 
die Wangen zweimal so lang wie diese Loben. Kopf ziemlich dicht und sehr 
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fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, dicht und 
fein punktiert, mit je einem der Mittellinie genäherten, kleinen, konischen 
Scheibenhöcker. Schildchen dreieckig, apıkal verrundet. Decken lang, stark 
gewölbt, apikal schief abgestutzt (die Randecke vortretend, aber verrundet), 
dicht, ın der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rückwärtigen Hälfte feiner 
punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, ziemlich hoher, von 
schwarzen Haaren überlagerter Scheibenlängskamm und ein schwarzes, post- 
medianes, der Naht genähertes Haarfascikel dahinter. Die Seitenteile der 
Sterna fein punktiert. 

Schwarz, rotbraun, mit schwarz und weißlichgelb untermischt, tomen- 
tiert. Auf jeder Decke eine sehr breite praemediane schwarze Querbinde, die 
von der Naht in leichtem Bogen zur Schulterbeule ansteigt und von einer 
weißlichen, seitlich nach vorn stark verbreiterten Binde rückwärts begleitet 
wird. 

Länge: 81/2 mm; Breite: 31/2 mm. 


Von Pascoe nach Stücken von Ceylon beschrieben. 


301. mediomaculata Breun. | 
Pterolophia mediomaculata Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 137. 


Langoval. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied mäßig lang. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben um die Hälfte länger als die Wangen. Stirn etwas breiter als hoch. 
Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, 
gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, 
apıkal breit verrundet, ziemlich dicht, in der vorderen Hälfte eher grob, 
hinter der Schulter noch gröber und gereiht, in der rückwärtigen Hälfte ziem- 
lich fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, ziemlich hoher, postbasaler 
Scheibenlängskamm und dahinter ein zweiter solcher längerer postmedianer. 
Schenkel und Schienen mit hellen, abstehenden Haaren besetzt. 

Rotbraun, braungelb tomentiert, der Hinterkopf und der Halsschild 
dunkelbraun marmoriert. Decken mit einigen kleinen dunkelbraunen Flecken 
besetzt und mit einer großen, viereckigen, mittleren, weißlichen, gemeinsamen 
Nahtmakel; die Punkte auf den Decken großenteils von je einem kleinen 
braunen Hof umgeben. Die Apikalhälfte der Schienen und die Apikalhälfte 
des letzten Abdominalsegmentes dunkelbraun tomentiert. Die beiden Apikal- 
drittel des dritten Fühlergliedes und die Apikalhälfte der weiteren Glieder 
ausgenommen apikal, dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Singapore (Museum 

Paris) beschrieben. 
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302. tuberculatrix F. 


Lamia tuberculator Fabricius, 1781, Spec. Ins., p. 224. 
Cerambyx tuberculator Olivier, 1795, Ent. IV, no. 67, p. 101, pl. XVI, fig. 120. 
Pterolophia (Hylobrotus) tuberculatrix Breuning, 1957, Faune de Madag., IV, p. 

298, fig. 95. 

Gestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer (Ö) oder viel kürzer (?) 
als der Körper, unterseits schütter gefranst. Die unteren Augenloben merk- 
lich kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild ziemlich dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, gewölbt, apıkal sehr schwach abgestutzt, dicht und fein 
punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, nur schwach angedeuteter 
Scheibenlängskamm, der von Haaren überlagert wird und in der rückwärti- 
gen Hälfte zwei bis drei leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile 
der Sterna schütter und fein punktiert. 


Rotbraun, braungelb, mit grau und rotbraun untermischt tomentiert. 
Halsschild mit je einer seitlichen, unscharf ausgebildeten, braunen, basalen 
Scheibenmakel und zuweilen mit je einer vollständigen, braunen Scheiben- 
längsbinde. Auf jeder Decke eine kleine, braune Basalmakel am Innenrand 
der Schulterbeule und eine große, dreieckige mittlere, an ihrem Hinterrand 
ausgeschnittene, braune Seitenrandmakel, die in breitem Umfang auch die 
Naht erreicht. Das letzte Abdominalsegment, ausgenommen seitlich, dunkel- 
braun tomentiert. Fühler hellrotbraun tomentiert, das vierte Glied größten- 
teils strohgelb tomentiert. 

Länge: 10-13 mm; Breite: 3!/a—41/2 mm. 
Von Fabricius nach einem Stück vom Cap der Guten Hoffnung beschrieben. — 

Inseln Malediven, Insel Ceylon, Südindien. 

m. obsoleta Fairm. 

Praonetha obsoleta Fairmaire, 1871, Ann. Soc. ent. France, (5) I, p. 67. 
Praonetha melanura Gerstaecker (nec Pascoe), 1873, Decken’s Reisen, IIV/2, p. 261. 
Pterolophia (Hylobrotus) tuberculatrix F. var. obsoleta Breuning, 1957, Eaune de 

adaps.1V, 9.299. 

Wie die Stammform, aber die große, dreieckige, braune Seitenrandmakel 
der Decke erreicht nicht die Naht. 

Diese Form befindet sich überall zusammen mit der Stammform und ist 
viel häufiger als letztere. 

m. subobsoleta nov. 

Wie m. obsoleta Fairm., aber der Mittelteil der Halsschildscheibe heller 
gelb tomentiert; auf jeder Decke eine ziemlich große, praeapikale, der Naht 
genäherte weißliche Makel. 


Typus von Indien: Malabar-Küste: Mahe im Museum von Paris. 
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303. aequabilis Breun. 
Pterolophia aequabilis Breuning, 1938, Nov. Ent., fasc., VIII, p. 46. 


Der tuberculatrix F. nahestehend, aber die Fühler viel kürzer als der 
Körper (ö), der Halsschild länger, die Decken apikal verrundet, der Hals- 
schild ohne dunkle Flecken, die Decken ohne dunkle Zeichnungen und das 
letzte Abdominalsegment ebenso tomentiert wie die anderen Segmente. 
Länge: 15 mm; Breite: 6 mm. 

Von mir nach einem Stück von der Insel Banda Neira (coll. Heyrovsky) be- 


schrieben. 
3. Sg.: Ale Pasc. 


Ale Pascoe, 1864/1865, Trans. ent. Sov. Lond., (3) III, pp. 96, 131. 
Ale Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 523, 544. 
Achriotypa Pascoe, 1875, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) XV, p. 71. 

Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte, länger als das erste, letzteres 
ohne Dorn noch Längskamm. Halsschild ohne seitlichen, unteren, vorderen 
Höcker. Decken ohne abstehende Haare. Apikalwärts feiner punktiert. Kopf 
rückziehbar. 

Typus: agrarıa Pasc. 


304. malaisei Breun. 
Pterolophia (Ale) malaisei Breuning, 1949, Ark. f. Zool., XLII, A, no. 15, p. 8. 


Langoval. Fühler etwas kürzer als der Körper, unterseits dicht und kurz 
gefranst, das erste Glied kurz und ziemlich dick, das dritte etwas länger als 
das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben viel kürzer als 
die Wangen. Stirn breit. Halsschild kurz und sehr breit, seitlich leicht ge- 
rundet, sehr schütter und sehr fein punktiert, mit einer Querdepression vor 
der Basis. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, von den Schultern ab 
leicht eingezogen, apikal abgestutzt, schütter und wenig fein, im Apikalteil 
sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine postbasale, von einem großen, 
schwarzen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule. Schienen mit halbauf- 
gerichteten, hellen Haaren besetzt. 

Schwarz, gelbbraun tomentiert. Decken mit einer runden, postmedianen, 
braunen, gemeinsamen Nahtmakel. Auf jeder überdies eine schmale, schwarze 
Querbinde, die die Scheibenbeule mit der Naht verbindet, eine postmediane, 
zickzackförmige, weißliche Querbinde und einige schwärzliche Längsstriche 
auf der Scheibe hinter dieser Binde. Das letzte Abdominalsegment mit großer, 
runder, dunkelbrauner Makel. Schenkel mit einer kleinen, praeapikalen, 
weißlichen seitlichen Makel. Fühlerglieder 3 bis 11, außer an der Basis braun 


tomentiert. | 


Länge: 15 mm; Breite: 6 mm. 
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Von mir nach einem Stück von Tenasserim: Mekane, 90 km östlich von Moul- 
mein (Museum Stockholm) beschrieben. 


305. nilghirica Breun. 

Pterolophia nilghirica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 299. 

Langoval. Fühler mäßig fein, etwas länger (&) oder merklich kürzer 
(?) als der Körper, unterseits schütter gefranst; das erste Glied mäßig lang, 
leicht gekeult, dicht und fein punktiert, das dritte etwas länger als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen drei 
Viertel länger als diese Loben. Kopf durchwegs dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, sehr dicht und fein punk- 
tiert, mit je einer stumpfen Scheibenbeule. Schildchen halbrund. Decken lang, 
stark gewölbt, ım Apikalviertel stark schmäler werdend, apıkal breit abge- 
stutzt (die Randecke vortretend), basal sehr deutlich gekörnt, danach dicht 
und sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein konischer Höcker auf der Basıs- 
mitte, dahinter ein kurzer, ziemlich hoher, von einem Haarfascikel über- 
lagerter, postbasaler Längskamm und eine feine, postmediane Längskante, 
die nach der Mitte von einem kleinen Haarfascikel überlagert wird, ein kleı- 
neres Haarfascıkel schief hinter dem postbasalen und zweı nur sehr leicht 
erhabene Scheibenlängslinien. Metasternum fein und ziemlich dicht punktiert. 
Unterseite und Beine mit abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, grau tomentiert. Der Scheitel, mit Ausnahme je einer ovalen, 
dunkelbraunen Makel und der Teil zwischen den Fühlerhöckern weißlich- 
grau tomentiert. Stirn und Halsschildscheibe größtenteils rotbraun tomen- 
tiert. Schildchen ockergelb tomentiert. Decken im Basalviertel und hinter der 
Mitte mit schmalen, kurzen, braunen Längsbinden. Fühler rotbraun tomen- 
tiert, das erste Glied weißlich marmoriert, die äußerste Basıs der Glieder 5 
bis 11 weißlich geringelt. 

Fänge: 10 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Nilghiri Hills (British Museum) be- 
schrieben. 


306. simplicior Breun. 

Pterolophia (Ale) simplicior Breuning, 1961, Cat. Lam. du Monde, 4. Lief., p. 253. 
Pterolophia simplex Breuning, 1938, Nov. Ent., VIII, p. 44. 

Der nilghirica Breun. nahestehend, aber die Fühler bei den 5 ö um ein 
Drittel länger als der Körper, das erste Glied nicht gekeult, Halsschild mit 
je einer vorderen, seitlichen, unteren Beule, die Decken weniger gewölbt, 
apikal schmäler abgestutzt, basal nur sehr fein gekörnt; durchwegs einfarbig 
hellrotbraun tomentiert, ohne Zeichnungen. 


Länge: 8 mm; Breite: 23/ı mm. 
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Von mir nach einem Stück von Indien: Nilghiri Hills (Museum Dehra Dun) 
beschrieben. Da der Name simplex von Pic bereits vergriffen war, habe 
ich ıhn in simplicior umgeändert. 


307. blairiella Breun. 
Pterolophia blairiella Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 281. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper (Ö), unterseits ziem- 
lich lang gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, dreikantig, 
wenig dicht und fein punktiert, das dritte etwas länger als das erste. Fühler- 
höcker mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen fast zweimal 
so lang wie diese Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durch- 
wegs sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
leicht gerundet, mit je einem kleinen Scheibenhöcker. Schildchen dreieckig. 
Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal verrundet, 
dicht, in der vorderen Hälfte fein, teilweise gereiht, in der rückwärtigen 
Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein zurückgebogener, zahnför- 
miger Höcker auf der Basismitte, dahinter ein kurzer, von einem dunkel- 
braunem Haarfascikel überlagerter, postbasaler Scheibenlängskamm, ein 
kleines, der Naht genähertes, postmedianes Haarfascıkel und schief dahinter 
noch ein weiteres, noch kleineres Haarfascikel. Die Seitenteile der Sterna 
dicht und fein punktiert. Der Deckenseitenrand, die Unterseite und die Beine 
mit langen, abstehenden, weißlichen Haaren besetzt. 


Rotbraun, braungelb, oberseits mit ockergeilb und braun untermischt, 
unterseits, auf den Beinen und den Fühlern mit grau untermischt, tomentiert. 
Der Mittelteil der Fühlerglieder 7—11 rotbraun tomentiert. 

Länge: 81/2 mm; Breite: 31/2 mm. 
Von mir nach Stücken von Indien: Nilghiri Hills (British Museum) be- 
schrieben. 


308. honesta Breun. 

Pterolophia honesta Breuning, 1938, Nov. Ent., fasc. VIII, p. 44. 

Der blairiella Breun. nahestehend, aber das erste Fühlerglied kaum 
punktiert, viel kürzer als das dritte, die Decken ohne Basalhöcker, apikal 
schmäler abgerundet, in der vorderen Hälfte grober punktiert, jede mit einer 
schief gelagerten, praemedianen, weißlichen Makel, die von der Scheibenmitte 
zur Naht absteigt. 


Länge: 6 mm; Breite: 21/ı mm. 


Von mir nach einem Stück von Indien: Madras, Milambur, Walawasseri 
(Museum Dehra Dun) beschrieben. 
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309. deformis Breun. 
Pterolophia deformis Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 194. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits dicht ge- 
franst und mit kurzen, abstehenden Haaren besetzt; das erste Glied mäßig 
lang und wenig dick, dicht und fein punktiert, das dritte etwas länger als 
das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben etwas höher 
als breit, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Hals- 
schild sehr dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regel- 
mäßig gerundet. Schildchen dreieckig, apikal verrundet. Decken lang, ge- 
wölbt, apıkal verrundet, durchwegs sehr dicht und fein punktiert. 


Rotbraun, rotbraun, stellenweise mit hellgrau untermischt, tomentiert. 
Durchwegs schütter ockergelb marmoriert, dieses ockergelbe Toment auf jeder 
Decke zu vier mehr oder weniger deutlich ausgeprägten Scheibenmakeln ver- 
dichtet: zwei ziemlich nahe der Naht, eine am Ende des Basalfünftels und 
eine mittlere, eine postmediane auf der Scheibenmitte und eine basale nahe 
dem Seitenrand. Unterseite und Beine graugelb tomentiert. Fühler fein gelb- 
lich tomentiert. 


Länge: 41/2 mm; Breite: 12/3 mm. 


Von mir nach einem Stück von Indien: Bengal, Samsingh, Kalimpong 
(Museum Dehra Dun) beschrieben. 


310. infirmior Breun. 
Pterolophia infirmior Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 321. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied mäßig lang, wenig dick und dreikantig, das dritte etwas länger 
als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben so hoch wie 
breit, so lang wie die Wangen. Stirn höher als breit. Scheitel und Halsschild 
ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich ver- 
rundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apıkal verrundet, dicht 
und sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein kleines, dunkelbraunes, post- 
basales Haarfascikel auf der Scheibe und ein weiteres postmedianes, eben- 
solches dahinter. Die Seitenteile der Sterna dicht und sehr fein punktiert. 

Schwarz. Strohgelb tomentiert. Scheitel mit je einer schwärzlichen Makel. 
In der rückwärtigen Halsschildhälfte je eine der Mittellinie genäherte, 


schmale, schwärzliche Längsbinde. Decken undeutlich weißlich marmoriert. 
Länge: 7 mm; Breite: 21/2 mm. 


Von mir nach einem Stück von Indien: Bombay, S. Kanara, Hattikeri 
(Museum Dehra Dun) beschrieben. 
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311. marmorata Breun. 
Pterolophia marmorata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 322. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits nicht 
gefranst; das erste Glied wenig lang, mäßig dick, das dritte etwas länger als 
das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben etwas höher 
als breit, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und 
Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
gerundet. Schildchen dreieckig. Decken sehr lang, im Apikaldrittel schmäler 
werdend, apıkal verrundet, sehr dicht und wenig fein punktiert. Die Seiten- 
teile der Sterna dicht und sehr fein punktiert. 


Braun, die ganze Oberseite dicht rotbraun und gelblich marmoriert. 
Unterseite und Beine graugelb tomentiert. Fühler fein graugelb tomentiert, 
dichter im Apikalteil der Glieder vom dritten ab. 

Länge: 6 mm; Breite: 13/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Bengal, Kurseong, Dalura, Badogra 

(Museum Dehra Dun) beschrieben. 


312. griseovaria Breun. 


Pterolophia griseovaria Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 271. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, viel kürzer als der Körper (Ö) oder nur 
wenig die Deckenmitte überragend (P), unterseits gefranst; das erste Glied 
mäßıg lang und dreikantig, das dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. 
Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs ziemlich dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich gerundet, dicht und sehr fein punk- 
tiert. Schildchen zweimal so breit wie lang, apikal verrundet. Decken lang, 
stark gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apikal breit, aber nur 
leicht abgestutzt (die Randecke vortretend, aber verrundet), dicht, in der 
vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf 
jeder Decke eine kleine, postbasale, längliche, von Haaren überlagerte Schei- 
benbeule. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 


Rotbraun, braungelb, unterseits und auf den Beinen mit hellgelb unter- 
mischt, tomentiert. Halsschild mit je einer schmalen, der Mittellinie genäher- 
ten, weißlichgrauen Längsbinde. Auf jeder Decke eine breite, praemediane, 
weißlichgraue Querbinde, die schief von der Naht gegen den Seitenrand zu 
ansteigt und eine schmale, postmediane, weißlichgraue oder gelbliche Quer- 
binde, die schief von der Naht auf die Scheibe absteigt, sowie eine praeapi- 
kale, der Naht genäherte, weißlichgraue Makel. Das letzte Abdominalseg- 
ment mit einer großen, mittleren, dunkelbraunen Makel. Die drei Basal- 
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viertel des vierten Fühlergliedes, besonders auf der Unterseite und die Basıs 

und der Apikalteil der Glieder 3 und 5 bis 11 weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 101/214 mm; Breite: 32/3—5 mm. 

Von mir nach Stücken von Indien: Coorg, Pollibetta (Museum Dehra Dun 
und British Museum) beschrieben. 


313. sikkimensis Breun. 
Pterolophia sikkimensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 329. 


Gestreckt, gedrungen. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied mäßig lang, dünn und dreikantig, das dritte 
etwas länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augen- 
loben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf durch- 
wegs sehr schütter und sehr fein punktiert. Halsschild quer, kurz, gewölbt, 
seitlich leicht gerundet, sehr schütter und sehr fein punktiert. Schildchen kurz, 
sehr breit, apıkal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, ım Apikalviertel 
schmäler werdend, apıkal breit verrundet, auf den Schultern fein gekörnt, 
sonst wenig dicht und sehr fein punktiert, die Punkte hinter der Schulter 
etwas gröber und gereiht. Auf jeder Decke ein kleiner, zahnförmiger Höcker 
auf der Basismitte, dahinter ein kurzer, hoher, postbasaler, von einem Haar- 
fascıkel überlagerter Scheibenlängskamm und zwei sehr leicht erhabene Schei- 
benlängslinien. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. Unterseite und 
Beine mit abstehenden, weißlichen Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, braungelb, mit graugelb und ockergelb untermischt, to- 
mentiert. Scheitel mit je einer schmalen, braunen Längsbinde. Auf jeder Decke 
eine breite, braune, knapp nach der Mitte gelegene, seitwärts sich immer mehr 
verbreiternde Querbinde, die in ihrer seitlichen Hälfte vorn durch eine 
schmale, ockergelbe Binde begrenzt wird, und zwei ockergelbe Querbinden: 
eine gewellte, postmediane und eine praeapikale. Die Unterseite der drei 
Basalviertel des vierten Fühlergliedes und die Basıs und der Apikalteil der 
Glieder 5 bis 11 weißlich tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 4!1/a mm. 


Von mir nach einem Stück von Sıkkım (Museum Stockholm) beschrieben. 


314. ochreomaculata Breun. 


Pterolophia ochreomaculata Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 140. 


Langoval. Fühler mäßig fein, etwas länger als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, dicht und sehr fein 
punktiert, das dritte merklich länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig vor- 
tretend. Wangen fast zweimal so lang wie die unteren Augenloben. Kopf 
und Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seit- 
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lich leicht gerundet. Schildchen viereckig, apikal verrundet. Decken lang, 
gewölbt, apıkal verrundet, im Basaldrittel sehr dicht und fein gekörnt, da- 
nach ziemlich grob punktiert, die Punkte erst im Apikalteil feiner werdend. 
Auf jeder Decke eine feine, postmediane Scheibenlängskante. Unterseite, 
Schenkel und Schienen mit abstehenden Haaren besetzt. 


Schwarz, dunkelrot tomentiert. Auf jeder Decke eine kleine, praeme- 
diane, ockergelbe Makel, unweit des Seitenrandes. Tarsen hellgrau tomen- 
tiert. Die Unterseite der drei basalen Viertel der Fühlerglieder 3 bis 11 weiß 
tomentiert. 

Länge: 16 mm; Breite: 61/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Sıkkım: Darjeeling, Pedong (coll. Pic) be- 


schrieben. 


315. subfasciata Gah. 
Pterolophia subfasciata Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 67. 


Gestreckt. Fühler mäßig dick, viel kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied wenig lang und wenig dick, das dritte etwas länger 
als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben etwas 
länger als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf dicht und sehr fein punk- 
tiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, sehr dicht und sehr 
fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, parallel, gewölbt, apikal 
verrundet, durchwegs fein punktiert. Auf jeder Decke zwei kaum erhabene 


Scheibenlängslinien. 


Dunkelbraun, braungelb, mit braun untermischt, tomentiert. Decken mit 
zahlreichen, sehr kleinen, rotbraunen Flecken übersät. Auf jeder Decke eine 
mäßig breite, mittlere, braune Querbinde, die leicht gegen den Seitenrand zu 
ansteigt und hinter der eine ebenso breite, gewellte, weißlichgelbe Querbinde 
liegt. Die Fühlerglieder 3 bis 5, ausgenommen an der Basis und die Apikal- 
hälfte der Glieder 6 bis 11 gebräunt. 

Länge: 81/a—-13 mm; Breite: 31/a—5 mm. 
Von Gahan nach Stücken von Burma: Mts. Carin beschrieben. 


316. proxima Gah. 
Pterolophia proxima Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 67. 


Der subfasciata Gah. nahestehend, aber jedes der Fühlerglieder 4 bis 8 
mit kleinem, inneren Apikaldorn, die Stirn feiner punktiert, die mittlere 
Deckenbinde stärker schief, dıe Fühlerglieder strohgelb tomentiert, mit Aus- 
nahme je einer praeapıkalen, kahlen Makel auf jedem Glied. 

Von Gahan nach einem Stück von Burma: Mts. Carin beschrieben. 
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317. vaga Gah. 
Pterolophia vaga Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 73. 


Der subfasciata Gah. nahestehend, aber breiter, die unteren Augenloben 
etwas kürzer als die Wangen, der Kopf und der Halsschild dichter punktiert, 
die mittlere Deckenquerbinde undeutlicher und breiter, vorn bis zur Schulter- 
beule reichend und rückwärts durch eine schmale, gewellte, hellgelbe Quer- 
binde begrenzt, die Fühlerglieder drei bis fünf nur apikal gebräunt. 


Von Gahan nach einem Stück von Burma: Mts. Carın beschrieben. 


318. modesta Gah. 
Pterolophia modesta Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 66. 


Langoval. Fühler mäßig kräftig, etwas länger (5) oder viel kürzer (?) 
als der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, das dritte 
etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch, ziemlich dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild quer, seitlich leicht gerundet, ziemlich 
dicht und fein punktiert, mit je einem stumpfen Scheibenhöcker. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apıkal breit abgestutzt (die Randecke 
abgerundet), wenig dicht und sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein hoher, 
zahnförmiger Basalhöcker auf der Basısmitte, dahinter ein kurzer, hoher, 
von einem Haarfascıkel überlagerter Scheibenlängskamm, dahinter ein wei- 
terer solcher postmedianer, ebenfalls von einem Haarfascıkel überlagerter 
Längskamm und zahlreiche, sehr kleine, schwarze Haarfascikel über die 
Scheibe verteilt. Beine mit hellen, abstehenden Haaren besetzt. 


Schwarz, braun, mit grau und braungelb untermischt tomentiert. Hals- 
schild in der rückwärtigen Hälfte mit einer breiten, gelblichen Mittellängs- 
binde, die jederseits von einer schwarzen Basalmakel begrenzt wird. Schild- 
chen mit schwarzer Mittelmakel. Auf jeder Decke zahlreiche, sehr kleine, 
schwarze Flecken, unter denen eine auf der Basismitte und eine vor der 
Schulterbeule mehr hervortreten, eine schmale, praemediane, schwarze Binde, 
die vom Seitenrand schief nach rückwärts bis zur Scheibenmitte reicht und 
eine postmediane, zickzackförmige, hellgelbe, vorn teilweise schwarz ein- 
gefaßte Querbinde. Unterseite mit braunen Flecken übersät. Fühler braun 
tomentiert, die beiden Basaldrittel des dritten Gliedes, das Basaldrittel der 
Glieder 4 bis 11 und das Apikalende aller Glieder gelblich tomentiert. 


Länge: 11-14 mm; Breite: 4—51/3 mm. 


Von Gahan nach Stücken von Burma: Mts. Carın und Tenasserım be- 


schrieben. 
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319. rosacea Breun. 


Pterolophia rosacea Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 266. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper (5), unterseits ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang, ziemlich dick, das dritte merklich länger 
als das erste, apikal sehr leicht verdickt. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, merklich kürzer als die Wangen. Stirn breiter als 
hoch. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich regemäßig gerundet, mit je einer, von schwarzen 
Haaren überlagerten, kleinen, praemedianen Scheibenbeule. Schildchen breit, 
dreieckig. Decken lang, gewölbt, apikal ausgeschnitten (die Rand- und die 
Nahtecke vortretend, aber verrundet), auf den Schultern fein gekörnt, sonst 
durchwegs dicht und ziemlich fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, 
hoher, postbasaler, von einem schwarzen Haarfascıkel überlagerter Scheiben- 
längskamm, zwei feine, wenig hohe Scheibenlängskanten, die vor der Mitte 
beginnen und am Beginn des Apikaldrittels enden, wo sie von schwarzen 
Haaren überlagert sind und verschiedene sehr kleine, schwarze Haarfascikel 
ın der rückwärtigen Hälfte. Der Deckenseitenrand, die Unterseite und die 
Beine mit gelblichen, abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, olivbraun, mit rotbraun und gelblich untermischt, tomentiert. 
Halsschild mit je zwei, der Mittellinie genäherten, kleinen, rosafarbenen 
Makeln, einer vorderen und einer rückwärtigen und mit sechs schwarzen 
Scheibenmakeln, drei am Vorderrand und drei am Hinterrand. Schildchen 
schwarz, seitlich rosafarben tomentiert. Auf jeder Decke eine kleine, rosa- 
farbene Basalmakel und eine rosafarbene, posthumerale Linie, die schief ge- 
gen die Scheibe absteigt, eine postmediane, zickzackförmige, rosafarbene, mit 
weiß untermischte Querlinie, eine ziemlich große, praemediane, schwarze 
Seitenrandmakel und in der rückwärtigen Hälfte einige kleine, schwarze 
Flecken. Unterseite und Beine größtenteils rosafarben tomentiert. Das erste 
Fühlerglied rosafarben gefleckt, das zweite Glied, dıe Basis der Glieder 3, 5 
und 6, der Apikalteil der Glieder 5 und 6 und die Unterseite der Basalhälfte 
des vierten Gliedes rosafarben tomentiert, die Basis der Glieder 7 bis 11 
weiß tomentiert. 

Länge: 9—101/2 mm; Breite: 31/3—33/ı mm. 
Von mir nach Stücken von Burma: Myinkina, Hpemaw (British Museum und 

Museum Dehra Dun) beschrieben. 


320. gardneriana Breun. 
Pterolophia gardneriana Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 296. 


Langgestreckt. Fühler sehr fein, etwas länger als der Körper (Ö), unter- 
seits gefranst; das erste Glied wenig lang, ziemlich kräftig, dreikantig, das 
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dritte merklich länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und 
Halsschild durchwegs sehr dicht und sehr fein punktiert, Halsschild kurz, 
quer, gewölbt, seitlich gerundet, mit je einem, der Mittellinie genäherten, 
kleinen Scheibenhöcker. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, mäßig ge- 
wölbt, im Apikaldrittel stark verschmälert, apıkal schmal abgerundet, dicht 
und sehr fein punktiert, jeder Punkt mit sehr kleiner, heller Sete am Grund. 
Auf jeder Decke eine längliche, postbasale, von einem großen, schwarzen 
Haarfascıkel überlagerte Scheibenbeule, eine feine, postmediane, ebenfalls 
von einem kleinen, schwarzen Haarfascikel überlagerte Längskante dahinter 
und ein feiner Längswulst parallel dem ganzen Seitenrand. Die Seitenteile 
des Metasternums dicht und sehr fein punktiert. Die Beine mit hellen, ab- 
stehenden, Haaren besetzt. 

Rotbraun, braungelb, mit dunkelbraun untermischt, tomentiert. Auf 
jeder Decke drei gelbe Makeln: zwei runde am Seitenrand, die eine hinter 
der Schulterbeule, die andere in der Mitte, und eine große, praeapikale, lang- 
ovale an der Naht. Das Apikaldrittel des dritten Fühlergliedes und der Mit- 
telteil der weiteren Glieder dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 13/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Burma: Pyrbwe (Museum Dehra Dun) be- 
schrieben. 


321. flavopicta Breun. 

Pterolophia flavopicta Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 297. 

Gestreckt. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper (P), unterseits 
gefranst; das erste Glied wenig lang, ziemlich kräftig, das dritte etwas länger 
als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, viel 
kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und wenig 
fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet. Schildchen 
dreieckig. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal 
leicht schief abgestutzt, dicht, in der vorderen Hälfte wenig fein, in der rück- 
wärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke ein kleines, postbasales, 
dunkelbraunes Haarfascikel auf der Scheibe. Die Seitenteile der Sterna dicht 
und fein punktiert. 

Rotbraun, gelbbraun tomentiert und grau marmoriert. Halsschild mit je 
einer dreieckigen, dunkelbraunen Basalmakel. Auf jeder Decke zwei kleine, 
ockergelbe Posthumeralmakeln, eine postmediane, zickzackförmige, ocker- 
gelbe Querlinie und zwei kleine, ockergelbe Makeln am Beginn des Apikal- 
viertels, eine an der Naht, die andere nahe dem Seitenrand. Die Fühlerglieder 
vom dritten ab grau tomentiert und basal gelblich geringelt. 

Länge: 8-9 mm; Breite: 23/—31/ı mm. 
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Von mir nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Perak (British Museum) 
beschrieben. 


322. annularis Breun. 

Pterolophia annularis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 287. 

Gestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits gefranst; das 
erste Glied mäßig lang und dünn, das dritte etwas länger als das erste. Füh- 
lerhöcker nicht vortretend. Untere Augenloben quer, kaum kürzer als die 
Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild sehr dicht mikroskopisch 
fein punktiert, Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig gerundet. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, gewölbt, apıkal verrundet, dicht, in der vorderen 
Hälfte fast grob, auf der Scheibe zum Teil gereiht, in der rückwärtigen Hälfte 
fein punktiert. Die Punktreihen vor der Mitte auf der Scheibe durch leicht 
erhabene Intervalle getrennt. 

Dunkelbraun, ziegelrot und dunkelbraun marmoriert. Auf jeder Decke 
eine schmale, die vordere Hälfte durchlaufende, ziegelrote Längsbinde neben 
der Naht, eine breite, postmediane, ziegelrote, braun gesprenkelte Querbinde, 
die vom Seitenrand schief gegen die Naht zu ansteigt, um sich mit der ersten 
Binde zu vereinigen und eine ziemlich große, quere, hellgelbe, breit dunkel- 
braun eingefaßte Posthumeralmakel. Schienen, Tarsen und Fühler fein gelb- 
lich tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 21/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak (British 


Museum) beschrieben. 


323. perakensis Breun. 
Pterolophia perakensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 288. 

Gestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper (ö) oder 
den Beginn des Apikaldrittels der Decken nicht überragend (9), unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, das dritte etwas länger als 
das erste. Fühlerglieder sehr wenig vortretend. Untere Augenloben dreieckig, 
etwas höher als breit, so lang wie die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf 
nicht punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit einigen 
feinen Punkten auf den Seiten der Scheibe. Schildchen halbrund. Decken lang, 
gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apikal abgestutzt (die Rand- 
ecke spitzig vortretend), basal fein gekörnt, dicht, in der vorderen Hälfte fast 
grob, auf der Scheibe gereiht, in der rückwärtigen Hälfte apikalwärts immer 
feiner punktiert. Auf jeder Decke eine postbasale, längliche, mäßig hohe 
Scheibenbeule und dahinter eine feine Längskante unweit der Naht, die etwas 
vor der Mitte beginnt und am Beginn des Apikaldrittels endigt. Die Seiten- 
teile des Metasternums ziemlich dicht und sehr fein punktiert. 
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Braun, gelbbraun, mit rotbraun und dunkelbraun untermischt, tomen- 
tiert. Halsschild mit je einer unscharf ausgeprägten, dunkelbraunen Basal- 
makel. Auf jeder Decke eine weißlichgelbe Posthumeralbinde, die schief vom 
Seitenrand gegen die Naht absteigt und einige gelblichweiße Flecken im Api- 
kalviertel neben der Naht. 

Länge: 71/2—-8!/a mm; Breite: 23/43 mm. 
Von mir nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Perak (British Museum) 
beschrieben. 


324. vrunnescens Breun. 
Pterolophia brunnescens Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 314. 


Langgestreckt. Fühler fein, den Beginn des Apikaldrittels nicht über- 
ragend, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, das dritte 
etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf und Hals- 
schild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seit- 
lich leicht gerundet. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, im 
Apikalviertel schmäler werdend, apikal breit verrundet, dicht, in der vorde- 
ren Hälfte fein, ın der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder 
Decke ein kurzer, postbasaler, hoher Scheibenlängskamm und eine feine, 
wenig hohe postmediane Längskante dahinter. Die Seitenteile der Sterna 
wenig dicht und sehr fein punktiert. Unterseite und Beine mit hellgelben, 
abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, braun tomentiert. Scheitel mit je einer langgestreckten, schwarz- 
braunen Makel. Halsschild mit drei einander stark genäherten, hellbraunen 
Längsbinden. Decken mit einigen kleinen, schwärzlichen Flecken neben der 
Naht. Fühlerglieder 5 bis 11 basal gelb geringelt. 

Länge: 71/2 mm; Breite: 21/a mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak (British 


Museum) beschrieben. 


325. pascoei Breun. 


Pterolophia pascoei Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 312. 


Gestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits gefranst; das 
erste Glied kurz und dick, dorsal konvex, das dritte viel länger als das erste. 
Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die 
Wangen. Stirn breiter als hoch, ziemlich dicht und fein punktiert. Halsschild 
kurz, quer, gewölbt, seitlich gerundet, dicht und grob punktiert, mit je einer 
stumpfen, ziemlich hohen, aber wenig gut abgesetzten Scheibenbeule. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, 
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apikal schief abgestutzt (die Randecke eckig vortretend), durchwegs dicht und 
fein punktiert. Auf jeder Decke ein kleiner, zahnförmiger Höcker auf der 
Basismitte und eine längliche, postbasale, von Haaren überlagerte Scheiben- 
beule. Die Seitenteile des Metasternums dicht und fein punktiert. 

Braun, braungelb tomentiert. Auf jeder Decke eine praemediane, weiß- 
lichgraue, schiefe, durch braungelbe Längsstriche unterbrochene Querbinde, 
die vom Seitenrand leicht zur Naht absteigt, sich dann zurückbiegt und ent- 
lang der Naht bis etwas hinter die Mitte zurückreicht. 

Länge: 9!/a mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Penang (British 

Museum) beschrieben. 


326. strandi Breun. 
Pterolophia strandi Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 285. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper (Ö), unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, das dritte etwas länger als 
das erste, jedes der Glieder 4 bis 6 mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer als die Wan- 
gen. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und fein punktiert. Halsschild 
kurz, quer, gewölbt, seitlich gerundet, mit zwei Querdepressionen, einer prae- 
medianen und einer postmedianen. Schildchen breit, fünfeckig. Decken lang, 
gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal abgerundet, basal ge- 
körnt, danach dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, auf der Scheibe 
teilweise gereiht, ın der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke 
ein oder zwei Basalhöcker, danach ein wenig hoher postbasaler Längskamm, 
danach eine feine, postmediane, der Naht etwas genäherte Längskante und 
zwei bis drei leicht erhabene Scheibenlängslinien, die nach rückwärts den 
Beginn des Apikaldrittels nicht überragen. Die Seitenteile der Sterna wenig 
dicht und sehr fein punktiert. Unterseite und Beine mit abstehenden Haaren 
besetzt. 

Schwarz, braunoliv tomentiert. Stirn und Wangen ockergelb tomentiert. 
Halsschild mit kleinen, ockergelben Flecken übersät und mit je einer größeren, 
ockergelben, der Mittellinie genäherten Basalmakel. Die Seitenteile des 
Schildchens ockergelb tomentiert. Das Basalviertel und das Apikalviertel mit 
zahlreichen, sehr kleinen, gelblichen Flecken übersät; im Mittelteil der Decken 
eine unscharf ausgebildete, gelbliche, weißlichgraue gefleckte Querbinde, die 
schief von der Naht gegen den Seitenrand absteigt. Unterseite und Beine grau, 
mit ockergelb untermischt tomentiert. Die Abdominalsegmente am Hinter- 
rand ockergelb gefranst. 


Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 
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Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak (British 


Museum) beschrieben. 


327. declivis Breun. 
Pterolophia declivis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 282. 


Langoval, gedrungen. Fühler ziemlich fein, so lang wie der Körper (Ö), 
unterseits gefranst, dichter in der Apikalregion des dritten Gliedes; das erste 
ziemlich lang und eher dünn, dreikantig, das dritte etwas länger als das erste. 
Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als 


- die Wangen. Stirn breiter als hoch, ziemlich dicht und fein punktiert, sonst 


der Kopf und der Halsschild ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet. Schildchen halbrund. Decken 
lang, stark gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apikal schief 
abgestutzt (die Randecke vortretend), dicht, in der vorderen Hälfte eher 
grob, in der rückwärtigen Hälfte sehr feın punktiert. Auf jeder Decke ein 
großes, ockergelbes, postbasales Haarfascikel auf der Scheibe und ein kurzer, 
sehr hoher, postmedianer, der Naht etwas genäherter Längskamm, dessen 
Vorderrand nach vorn leicht geneigt ist, dessen Hinterrand steil abfällt, sein 
oberer Winkel nach rückwärts spitz vortretend. Die Seitenteile der Sterna 
ziemlich dicht und fein punktiert. Der Deckenseitenrand, die Unterseite und 
die Beine mit langen, hellgelben, abstehenden Haaren besetzt. 

Rotbraun, gelbbraun, mit ockergelb und braun untermischt, tomentiert. 
Halsschild mit je einer langgestreckten, dunkelbraunen Basalmakel. Schildchen 
ockergelb tomentiert. Decken vor der Mitte mit zwei schmalen, dunkelbrau- 
nen Binden, die ein großes X bilden. Auf jeder Decke überdies eine langge- 
streckte, ockergelbe Makel, die sich von der Basis neben dem Schildchen bis 
zum Hinterrand des postbasalen Haarfascikels erstreckt, eine postmediane, 
dunkelbraune, zwischen dem Längskamm und der Naht gelegene Makel und 
zwei quere, weißliche Nahtmakeln: eine ziemlich breite, postmediane und 
eine praeapikale. Tarsen rotbraun, basal grau tomentiert. Die Fühlerglieder 
2, 3 und 5 bis 11 dunkelrotbraun, sehr fein gelblich tomentiert, das Apikal- 
ende des dritten Gliedes, das erste und das vierte Glied, sowie die Glieder 5 
bis 11 basal und apıkal dicht braungelb tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 5 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak (British 


Museum) beschrieben. 


328. pendleburyi Breun. 
Pterolophia (Ale) pendleburyi Breuning, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey, XII, p. 148. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang wie der Körper (9), unterseits 
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wenig dicht und kurz gefranst, das erste Glied mäßig lang und mäßig dünn, 
das dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig erhaben. Wangen 
um die Hälfte länger als die unteren Augenloben. Stirn und Wangen schütter 
und sehr fein punktiert. Halsschild stark quer, seitlich leicht gerundet, sehr 
dicht und fein punktiert, mit je einem kleinen, mittleren Scheibenhöcker. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, merklich breiter als der Hals- 
schild, apıkal verrundet, sehr dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
kleiner Höcker auf der Basısmitte, dahinter ein kurzer, postbasaler, von 
einem kleinen, dunkelbraunen Haarfascikel überlagerter Scheibenlängskamm, 
ein kurzer, postmedianer Scheibenlängskamm, der mit dem postbasalen 
Längskamm durch eine sehr feine gewundene Längsleiste verbunden ist und 
eine weitere solche gewundene Längsleiste auf der Scheibenmitte, die vom 
Innenrand der Schulterbeule bis zum Beginn des Apikaldrittels reicht. Der 
Deckenseitenrand, die Unterseite und die Beine mit ziemlich langen, fahlen, 
abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, graugelb, mit braun untermischt, tomentiert. Halsschild 
mit einer ziemlich großen, weißen, unscharf ausgebildeten Basalmakel. Schild- 
chen gelb tomentiert, mit breiter rotbrauner Mittellängsbinde. Decken rot- 
braun tomentiert, die rückwärtige Hälfte größtenteils weißlich tomentiert. 
Unterseite, Schenkel und Schienen weißlichgelb tomentiert und mit kleinen, 
braunen Flecken dicht übersät. Tarsen grau tomentiert. Fühler rotbraun to- 
mentiert, die vier ersten Glieder hellgelb marmoriert, der Basalteil und das 
Apikalende der Glieder 5 bis 11 weißlichgelb geringelt. 

Länge: 10 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Pahang, Cameron High- 
lands, 1600 m alt. (British Museum) beschrieben. 


329. longulipennis Breun. 


Pterolophia (Ale) longulipennis Breuning, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey, XII, p. 149. 


Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper (ö5), ziemlich fein, 
unterseits wenig dicht und kurz gefranst, das erste Glied mäßig lang, dicht 
und fein punktiert, das dritte merklich länger als das erste. Fühlerhöcker 
wenig erhaben. Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf ziemlich 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild stark quer, sehr dicht und wenig fein 
punktiert, seitlich leicht gerundet, mit zwei Querdepressionen, einer vorderen 
und einer rückwärtigen. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal sehr 
schmal und sehr schief ausgeschnitten (die Randecke vortretend, aber ver- 
rundet, die Nahtecke angedeutet, im Basaldrittel fein gekörnt, danach sehr 
dicht und wenig fein punktiert. 

Rot, sehr schütter gelblich tomentiert. Der Basalteil des Halsschildes und 


Ent. Arb. Mus. Frey 1965 389 


der der Decken dicht ockergelb marmoriert. Jede Decke mit einer breiten, 

praemedianen, weißen Querbinde, die schief zur Naht ansteigt. 

Länge: 8 mm; Breite: 2!/g mm. 

Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Pahang, Cameron 
Highlands, 1600 m alt. (British Museum) beschrieben. 


330. annamensis Breun. 
Pterolophia annamensis Breuning, 1939, Festschr. E. Strand, V, p. 193. 
Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang wie der Körper, unterseits 
sehr kurz gefranst; das erste Glied lang und dünn, das dritte etwas länger 
als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben etwas höher 
als breit, merklich länger als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf und 
Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seit- 
lich leicht verrundet. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, prae- 
median etwas niedergedrückt, apikal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte 
ziemlich grob, teilweise gereiht, im Nahtteil und in der rückwärtigen Hälfte 
fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, niedriger Scheiben- 
längskamm und einige sehr leicht erhabene Scheibenlängslinien. 
Dunkelbraun, rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke zwei postmediane, 
undeutliche, gelbliche Scheibenflecken. 
Länge: 10 mm; Breite: 31/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Annam (coll. Pic) beschrieben. 


331. longula Breun. 

Pterolophia longula Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 315. 

Langgestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied wenig lang und dick, das dritte merklich länger als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als 
die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen zweimal 
so breit wie lang, apikal verrundet. Decken sehr lang, mäßig gewölbt, apikal 
schief abgestutzt (die Randecke vortretend), durchwegs dicht und fein punk- 
tiert. Metasternum dicht und fein punktiert. Unterseite und Beine mit hellen, 
abstehenden Haaren besetzt. 

Braun, gelbbraun tomentiert. Scheitel und Halsschild mit braunen Längs- 
binden besetzt. Auf jeder Decke eine kleine, postmediane, dreieckige, dunkel- 
braune Scheibenmakel und eine breite, braune Längsbinde, die die Schulter 
deckt und in ihrem praemedianem Teil den Seitenrand erreicht. Fühler rot- 
braun tomentiert und hellgelb marmoriert. 

Länge: 10 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Pegu (British Museum) beschrieben. 
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332. coxalis Breun. 

Pterolophia coxalis Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 25. 

Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper (&), unterseits ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dreikantig, das dritte merk- 
lich länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben 
zweieinhalb mal so lang wie die Wangen. Stirn höher als breit, sehr leicht 
trapezförmig, nicht punktiert. Scheitel mit einigen feinen Punkten im Mittel- 
teil. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, wenig dicht und sehr fein, 
auf den Seiten dichter und weniger fein punktiert, der Mittelteil quer stark 
gewölbt. Schildchen dreieckig, mehr als zweimal so breit wie lang. Decken 
lang, stark gewölbt, von den Schultern ab kaum eingezogen, apikal breit ver- 
rundet, dicht und fein punktiert, mit einigen längsgereihten, groben Punkten 
in den beiden vorderen Dritteln der seitlichen Hälfte. Auf jeder Decke eine 
kleine, postbasale, von einem dunkelbraunen Haarfascikel überlagerte Schei- 
benbeule, ein weiteres dunkelbraunes Haarfascıkel auf der Scheibe nach der 
Mitte und zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien seitlich dieser Haarfascikel. 
Hinterschenkel mit innerer, postbasaler Beule (vielleicht bloß bei den 5 Ö). 
Vorderhüften der 5 5 in einen spitzigen, ziemlich langen und zurückgeboge- 
nen Dorn ausgezogen. Schienen mit hellen, abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert. Scheitel mit einigen dunkelbraunen 
Flecken. Halsschild mit je einer kleinen, dunkelbraunen Basalmakel. Schild- 
chen mit zwei dunkelbraunen Längsbinden. Auf jeder Decke eine große, prae- 
apikale, weißliche, langgestreckte Nahtmakel und zahlreiche sehr kleine, 
dunkelbraune Flecken. Die Seitenteile der Sterna ebenfalls mit kleinen, dun- 
kelbraunen Flecken übersät. 

Länge: 15 mm; Breite: 51/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Laos (coll. Itzinger — Museum Frey) be- 


schrieben. 


333. hirsuta Breun. 

Pterolophia hirsuta Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 25. 

Langoval, gestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang, dünn, das dritte merklich länger als das 
erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben etwas kürzer 
als die Wangen. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich verrundet, mit je einem kleinen 
Scheibenhöcker. Schildchen dreieckig, apikal verrundet. Decken lang, stark 
gewölbt, im Apikalviertel schmäler werdend, apikal leicht ausgeschnitten (die 
Randecke vortretend, aber verrundet), dicht und punktiert, nur hinter der 
Schulter die Punkte gröber. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, hoher, 
von Haaren überlagerter Scheibenlängskamm, ein sehr kleines, schwarzes, 
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postmedianes Haarfascikel auf der Scheibe unweit der Naht und einige leicht 
erhabene Scheibenlängslinien seitwärts dieses Fascikels. Alle Punkte mit je 
einer winzigen, hellen Sete am Grund. Der Deckenseitenrand, die Unterseite, 
die Schenkel und die Schienen mit langen, hellen, abstehenden Haaren besetzt. 
Dunkelbraun, dunkelrotbraun tomentiert. Der Kopf, die Mitte der Hals- 
schildscheibe und das Schildchen hellbraungelb bis rosafarben tomentiert. Ein 
Raum um das Schildchen und zwei Querbinden auf jeder Decke, die eine 
praemediane, mäßig breit, schief gegen den Seitenrand ansteigend, die andere 
breit, postmedian, wesentlich heller, undeutlich rosafarben tomentiert. Die 
Seitenteile der Sterna und der Hinterrand des ersten Abdominalsegmentes 
rosafarben tomentiert. Das letzte Abdominalsegment dunkler braun tomen- 
tiert. Das Apikalende der Fühlerglieder 5 bis 7 und die Basıs und das Apikal- 
ende der Glieder 8 bis 10 rosafarben tomentiert. 
Länge: 91/2 mm; Breite: 32/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Laos (coll. Tippmann — U.S. Nat. Museum) 
beschrieben. 


334. binhana Pic 
Pterolophia binhana Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 31. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied wenig lang, schütter und sehr fein punktiert, das dritte merk- 
lich länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben 
quer, merklich kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Hals- 
schild durchwegs sehr dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seit- 
lich verrundet, mit je einem kleinen Scheibenhöcker. Schildchen halbrund. 
Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal verrundet, 
dicht in der vorderen Hälfte mäßıg grob, in der rückwärtigen Hälfte fein 
punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, wenig hoher, von einem 
schwarzen Haarfascıkel überlagerter Scheibenlängskamm, eine feine, wenig 
hohe Längskante dahinter, die vor der Mitte beginnt und sich etwas der Naht 
nähernd bis zum Beginn des Apikaldrittels erstreckt, sowie eine leicht er- 
habene Längslinie auf der Scheibenmitte, die am Innenrand der Schulterbeule 
beginnt. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. 

Schwarz braungelb, mit hellgelb und dunkelbraun untermischt, tomen- 
tiert. Schildchen ockergelb tomentiert. Auf jeder Decke eine kurze und 
schmale, postmediane, weißlichgelbe Querbinde, die von der Naht leicht 
schief auf die Mitte der Scheibe absteigt. Fühlerglieder 3 bis 11 dunkelbraun 
tomentiert und basal und apıkal weißlichgelb geringelt. 

Länge: 7 mm; Breite: 23/ı mm. 
Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. — Hoa-Binh (coll. Pic). 
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335. bangi Pic 
Pterolophia bangi Pic, 1936, Mel. exot. ent., LXVIII, p. 15. 

Pterolophia bangi Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 251. 

Langgestreckt. Fühler mäßig fein, unterseits gefranst, viel kürzer als 
der Körper (P), das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dreikantig, das 
dritte etwas länger als das erste, jedes der Glieder 4 bis 8 mit kleinem, 
inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben 
quer, die Wangen fast zweimal so lang wie diese Loben. Stirn breiter als hoch. 
Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich gerundet. Schildchen halbrund. Decken lang, 
gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apıkal abgestutzt (die 
Randecke vortretend), basal fein gekörnt, danach dicht, in der vorderen 
Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke 
eine längliche, postbasale, wenig hohe, von einem schwarzen Haarfascikel 
überlagerte Scheibenbeule. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine breite, mitt- 
lere, dunkelbraune Querbinde, die an ıhrem Vorderrand seitwärts stark 
verbreitert ist und rückwärts durch eine quere, zickzackförmige, weißlichgelbe 
Linie begrenzt wird. Das Apikalende der Fühlerglieder 3 und 4 und die 
weiteren Glieder, ausgenommen basal und apikal, nur sehr fein, gelblich 
tomentiert, diese Teile daher dunkler erscheinend. 

Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 
Von Pic nach einem Stück von Tonkin: Cao-bang beschrieben. P. bangi 

Breun. ist ein Synonym. 


336. gigas Pic 
Pterolophia bangi Pic var. gigas Pic, 1936, Mel. exot ent., LXVIII, p. 15. 

Der bangi Pic nahestehend, aber größer, die apikale Deckenrandecke 
verrundet, auf jeder Decke ein kurzer, postmedianer, von braunen Haaren 
überlagerter Längskamm unweit der Naht, der in ein schmales, weißlich- 
gelbes Haarfascikel ausläuft, die dunkelbraune Deckenquerbinde stark schief 
gegen den Seitenrand zu ansteigend und vorn durch eine schmale, weißlich- 
gelbe Linie begrenzt, die drei Basalviertel des vierten Fühlergliedes und die 
Basis und das Apikalende der weiteren Glieder weißlich tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 5 mm. 
Von Pic nach Stücken von Tonkin: Chapa beschrieben. 


337. chekiangensis Gress. 


Pterolophia chekiangensis Gressitt, 1942, Not. d’Ent. chin., IX, fasc. 5, p. 8751942, 
Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 22; 1951, Longic., II, p. 461. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits 


| 
\ 
Li 
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wenig dicht gefranst, das dritte Glied etwas länger als das erste, jedes der 
Glieder 4 bis 9 mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker sehr wenig 


‚ vortretend. Untere Augenloben fast zweimal so lang wie die Wangen. Stirn 


dicht und äußerst fein punktiert. Hinterkopf und Halsschild ziemlich dicht 
und wenig fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apıkal schief abgestutzt (die 
Randecke vortretend, aber verrundet), die Nahtecke wenig deutlich), dicht, 
in der vorderen Hälfte grob, in der rückwärtigen Hälfte ziemlich fein punk- 
tiert. Auf jeder Decke eine postbasale, von einem ziemlich großen braunen 
Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule, ein kurzer, postmedianer, ziemlich 
hoher, von braunen Haaren überlagerter Längskamm, dahinter einige kleine 
Haarfascikel vor dem postmedianem Längskamm und zwei Längsreihen 
kleiner Haarfascikel auf der Scheibe seitlich des postmedianen Längskammes. 
Beine mit abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, braun, auf dem Halsschild mit dunkelbraun und braungelb 
untermischt, tomentiert. Auf jeder Decke eine praemediane, weiße Querbinde, 
die von der Naht schief gegen den Seitenrand ansteigt und einige weiße 
Linien im Apikalviertel. Der Mittelteil des vierten Fühlergliedes und die 
Basis und der Apikalteil der Glieder 5 bis 11 weiß tomentiert. 

Länge: 91/a—12 mm; Breite: 3%/ı—4!/2 mm. 
Von Gressitt nach Stücken von China: Prov. Chekiang, Tienmushan be- 
schrieben. 


238. jeanvoinei Pic 


Pterolophia jeanvoinei Pic, 1929, Mel. exot. ent., LIII, p. 31. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang wie der Körper (Ö), unterseits 
gefranst, dichter in der Apikalregion des dritten Gliedes; das erste Glied 
mäßig lang, dünn, das dritte etwas länger als das erste, jedes der Glieder 
4 bis 9 mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. 
Stirn so hoch wie breit. Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, 
apikal verrundet, dicht in der vorderen Hälfte grob, auf der Scheibe teil- 
weise gereiht, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke 
ein kurzer, postbasaler, von einem dunkelbraunen Haarfascikel überlagerter 
Scheibenlängskamm, eine längere, feine, postmediane, wenig hohe, ebenfalls 
von dunkelbraunen Haaren überlagerte Längskante dahinter und zwei leicht 
erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna ziemlich dicht und 
sehr fein punktiert. 
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Schwarz, rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine breite, aber un- 
deutliche, praemediane, graue Querbinde, die schief gegen den Seitenrand 
ansteigt und eine kaum sichtbare, graue, postmediane Querbinde. Das Apikal- 
ende des dritten und des vierten Fühlergliedes und die Apikalhälfte der 
weiteren Glieder schwärzlich tomentiert. 

Länge: 71/2 mm; Breite: 3 mm. 


Von Pic nach Stücken von Tonkin: Chapa beschrieben. 


339. camela Pic 
Pterolophia camela Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 30. 

Pterolophia camela Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ. no. 8, 

p. 23; 1951, Longic., II, p. 464. 

Langoval. Fühler mäßig kräftig, so lang wie der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied kurz, dick, dreikantig, das dritte etwas länger als das 
erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, 
die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn breiter als hoch. 
Kopf durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, ge- 
wölbt, seitlich stark verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert, mit je 
einem kleinen Scheibenhöcker. Schildchen halbrund. Decken lang, stark ge- 
wölbt, in der rückwärtigen Hälfte schmäler werdend, apıkal verrundet, dicht, 
in der vorderen Hälfte grob, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf 
jeder Decke ein kurzer, postbasaler, hoher, von einem brauenen Haarfascikel 
überlagerter Scheibenlängskamm, ein postmedianes, der Naht genähertes, 
teils strohgelb, teils schwarz gefärbtes Haarfascikel und einige winzige, 
schwarze Haarfascıkel auf der Scheibe etwas vor der Mitte. Alle Decken- 
punkte mit winziger, heller Sete am Grund. Die Seitenteile des Metaster- 
nums dicht und fast grob punktiert. Unterseite und Beine mit langen, weiß- 
lichen, abstehenden Haaren besetzt, besonders dicht auf den Schienen. 

Dunkelbraun, braungelb tomentiert. Scheitel mit je einer langgestreck- 
ten, schwarzen Makel. Eine schwarze Querbinde zwischen den beiden oberen 
Augenlappen. Die Seitenteile des Halsschildes, die äußerste Basıs und der 
Mittelteil des äußersten Vorderrandes des Halsschilds schwarz tomentiert, 
mit Ausnahme von je zwei sehr kleinen, weißlichgelben Flecken, eines vorde- 
ren und eines rückwärtigen. Auf jeder Decke zwei schwarze Querbinden: 
eine schmale, die von der Naht am Ende des postbasalen Längskammes zur 
Schulterbeule sich erstreckt und eine breitere, praemediane, die auf der 
Scheibenmitte einen Ast nach vorn sendet, der außerhalb der Schulterbeule 
endigt. Die Fühlerglieder 3 und 4 (mit Ausnahme des Basalviertels des drit- 
ten) und der praeapikale Teil der weiteren Glieder schwärzlich tomentiert. 
Länge: 51/2 mm; Breite: 23/ı mm. 

Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. — Hoa-Binh (coll. Pic). 
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340. brunnea Breun. 


Pterolophia brunnea Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 308. 
Pterolophia brunnea Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, 

P%21,1951. Longic., II, p.: 460. 

Langgestreckt. Fühler mäßig fein, die Mittellinie der Decken nicht über- 
schreitend, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, ziemlich dünn, 
das dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, die Wangen zweimal so lang wie diese Loben. Stirn wenig 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht ge- 
rundet, sehr schütter und sehr fein punktiert, mit einer vorderen Quer- 
depression. Schildchen sehr breit, dreieckig. Decken lang, gewölbt, im Apikal- 
viertel schmäler werdend, apıkal verrundet, dicht und ziemlich grob, in der 
rückwärtigen Hälfte feiner punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, ziemlich 
hoher Scheibenlängskamm, der auf der Basismitte beginnt. Metasternum 
schütter und sehr fein punktiert. Beine mit abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, braun tomentiert. Das vierte Fühlerglied in den drei basalen 
Vierteln und die Basıs der weiteren Glieder gelblich tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 31/g mm. 
Von mir nach einem Stück vom Grenzgebiet zwischen Tonkin und China: 

Prov. Yunnan (Museum Paris) beschrieben. 


341. nitidomaculata Pic 
Ropica nitidomaculata Pic, 1944, Echange, LX, no. 498, p. 13. 


Langgestreckt. Fühler mäßig fein, unterseits kaum gefranst, das erste 
Glied mäßig lang und dünn, das dritte etwas länger als das erste. Fühler- 
höcker kaum vortretend. Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Stirn 
so hoch wie breit. Halsschild quer, seitlich gerundet. Decken sehr lang, stark 
gewölbt, apikal verrundet. Der ganze Körper sehr dicht und sehr fein 
punktiert. 

Dunkelbraun, graugelb tomentiert. Auf jeder Decke drei sehr kleine, 
rotbraune Flecken vor der Mitte und eine große, postmediane, querovale, 
dunkelbraune Scheibenmakel. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 4 mm; Breite: 11/4 mm. 


Von Pic nach einem Stück von China: Prov. Kweichow beschrieben. 


342. theresae Pıc 


Ropica theresae Pic, 1944, Echange, LX, no. 496, p. 8. 
Ropica parvula Pic, 1944, Echange LX, no. 496, p. 8. 

Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, unterseits kaum gefranst, das erste 
Glied mäßig lang und dünn, das dritte merklich länger als das erste. Fühler- 
höcker kaum vortretend. Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Stirn 
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so breit wie hoch. Kopf und Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Hals- 
schild quer, seitlich verrundet. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, stark 
gewölbt, apıkal verrundet, sehr dicht und wenig fein punktiert. 

Dunkelbraun, teilweise rot, oberseits ockergelb marmoriert. Schienen, 
Tarsen und Fühler rot. 
Länge: 4-5 mm; Breite: 11/4-1'/3 mm. 


Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. — Als parvula beschrieb 
Pic ein etwas kleineres, dunkleres Stück; es ist das ein Synonym. Hoa- 
Binh (coll. Pic). 


343. gibbosipennis Pic 


Pterolophia gibbosipennis Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 32. 
Pterolophia cristipennis Matsushita, 1931, Mitt. zool. Mus. Berl., XVII, p. 403; 

Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXVJ2, p. 355. 

Pterolophia gibbosipennis Gressitt, 1951, Longic. II, p. 461. 

Gestreckt. Fühler mäßig dick, merklich kürzer als der Körper (9), 
unterseits ziemlich dicht gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich 
dick, dreikantig, das dritte etwas länger als das erste, jedes der Glieder 
4 bis 10 mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen um drei Viertel länger als diese Loben. 
Stirn höher als breit. Kopf durchwegs dicht und äußerst fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, sehr dicht und sehr fein punktiert, seitlich verrundet. 
Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt,.apıkal verrundet, dicht, in 
der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf 
jeder Decke ein kurzer, hoher, postbasaler, von Haaren überlagerter Schei- 
benlängskamm, dahinter ein weiterer hoher, etwas längerer, an seinem Hin- 
terrand abgestutzter, postmedianer Längskamm und eine am Innenrand der 
Schulterbeule beginnende, leicht erhabene Scheibenlängslinie. Die Seitenteile 
der Sterna dicht und sehr fein punktiert. Unterseite und Beine mit hellen, 
abstehenden Haaren besetzt. 


Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Kopf, Halsschild, Schildchen, Schen- 
kel und Schienen dicht gelbbraun-ockergelb marmoriert, nur am Halsschild 
schütterer marmoriert. Auf jeder Decke eine breite, braungelbe oder grau- 
gelbe, praemediane Querbinde, die schief gegen die Schulterbeule ansteigt; 
eine braungelbe bis graugelbe Tomentierung deckt auch den mittleren Teil 
der Basıs, das Apikaldrittel und den Raum zwischen den beiden Längskäm- 
men. Tarsen fein hellgrau tomentiert. Fühler sehr fein braungelb tomentiert, 
die beiden Basaldrittel des vierten Gliedes und die Basis der Glieder 3 und 5 
bis 11 dicht gelblich tomentiert. 

Länge: 8-10 mm; Breite: 31/4-33/ı mm. 
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Von Pic nach Stücken von der Insel Formosa beschrieben. — P. cristipennis 
Matsush. ist ein Synonym. 


344. bicristulata Breun. 
Pterolophia bicristulata Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 422. 


Der gibbosipennis Pıc nahestehend, aber die Fühler so lang wie der 
Körper, der Kopf und der Halsschild etwas weniger fein punktiert, die 
Decken apikal schief abgestutzt (die Randecke vortretend, aber verrundet), 
auf den Schultern gekörnt, in der vorderen Hälfte grob punktiert, der post- 
basale Deckenlängskamm noch höher, von einem großen, hellgelben Haar- 
fascikel überlagert, der postmediane Längskamm in ganzer Länge mit schwar- 
zen, rückwärts mit weißlichen Haaren überlagert und einige kleine, in einer 
Längsreihe angeordnete, schwarze Haarfascıikel seitwärts der beiden Längs- 
kämme, sowie die Tomentierung verschieden. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert und hellgelb marmoriert. Halsschild 
mit ziemlich breiter hellgelber, die Basis nicht ereichender Mittellängsbinde. 
Decken weißlichgelb tomentiert und braungelb marmoriert. Auf jeder Decke 
eine breite, postmediane, schwärzliche Querbinde, die am Vorderrand sich 
seitwärts zu immer mehr verbreitert und am Seitenrand selbst einen Ast nach 
vorn entsendet, der bis zur Basis unterhalb der Schulterbeule reicht und eine 
dreieckige, praeapikale, schwärzliche Seitenrandmakel, die die Binde am 
Seitenrand berührt. Sterna ockergelb marmoriert. Der Hinterrand des ersten 
Abdominalsegmentes ockergelb gefranst. Schienen und Tarsen schwärzlich, 
mit Ausnahme des Mittelteils der Schienen, des dritten Tarsengliedes und der 
Basalhälfte des vierten Gliedes, welche weißlich tomentiert sind. Das vierte 
Fühlerglied in seinem Mittelteil und die Basıs der Glieder 3 und 5 bis 11 
weißlich tomentiert, sonst die Fühler schwärzlich tomentiert. 

Länge: 121/g mm; Breite: 5 mm. 
Von mir nach einem Stück von Tonkin (coll. Tippmann — U.S. Nat. Mu- 
seum) beschrieben. 


345. bicostata Breun. 

Pterolophia bicostata Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 26. 
Pterolophia bicostata Gressitt, 1951, Longic. II, p. 461. 

Sehr langgestreckt, zylindrisch. Fühler fein, viel kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, das dritte Glied 
etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben quer, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Hals- 
schild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
verrundet. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, parallel, apıkal schmal 
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abgestutzt, mäßig gewölbt, durchwegs sehr fein punktiert. Auf jeder Decke 
eine kleine postbasale, längliche Scheibenbeule und dahinter eine feine Längs- 
kante, die am Innenrand der Schulterbeule beginnt und knapp seitwärts der 
ersten am Beginn des Apikaldrittels endigt und ein kleines, weißliches Haar- 
fascikel, die apıkale Deckenrandecke deckend. Die Seitenteile der Sterna sehr 
fein punktiert. 
Dunkelbraun, einheitlich braungelb tomentiert. 
Länge: 8 mm; Breite: 2 mm. 
Von mir nach einem Stück von China: Prov. Yunnan (coll. Pic) beschrieben. 


346. sulcatithorax Pic 
Pterolophia sulcatithorax Pıc, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 31. 

Pterolophia sulcatithorax Pic ssp. bumerogibbosa Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, 
231, 
Ton sulcatithorax Gressitt, 1951, Longic. II, p. 460. 

Gestreckt. Fühler feın, etwas kürzer (&) oder viel kürzer (®) als der 
Körper, unterseits gefranst, das erste Glied mäßig lang, dreikantig, das 
dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf 
und Halsschild durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, 
quer, stark gewölbt, seitlich regelmäßig gerundet. Schildchen dreieckig, apıkal 
verrundet. Decken lang, gewölbt, apıkal schief abgestutzt (die Randecke 
vortretend), sehr dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, post- 
basaler, mäßig hoher, von Haaren überlagerter Scheibenlängskamm, dahin- 
ter eine feine Längskante, die etwas vor der Mitte beginnt und am Beginn 
des Apikaldrittels endigt, wo sie von einem länglichen Haarfascıkel über- 
lagert wird und seitwärts dieser Längskante zwei leicht erhabene Scheiben- 
längslinien. Alle Punkte mit winziger, heller Sete am Grund. Unterseite 
und Beine mit abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, rotbraun, mit gelblich und dunkelbraun untermischt, to- 
mentiert. Auf jeder Decke eine mäßig breite, unscharf ausgebildete, weißlich- 
gelbe Binde, die an der Naht etwas vor der Mitte beginnt und in leichtem 
Bogen zum Seitenrand ansteigt, den sie am Außenrand der Schulterbeule 
erreicht und eine kurze, postmediane, weißlichgelbe Querbinde, die mit der 
der anderen Decke einen kurzen Bogen bildet. Das vierte Fühlerglied mit 
mittlerer, weißer Makel. Die Glieder 5 bis 11 braun tomentiert und basal 
und apikal gelblich geringelt. 

Länge: 13—14 mm; Breite: 41/2 mm. 
Von Pic nach Stücken von China: Prov. Yunnan beschrieben. — Yunnan-sen 

(coll. Pic). Unter dem Namen humerogibbosa beschrieb Pic ein etwas 


breiteres Stück, der Name ist überflüssig. 
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347. bilatevittata Breun. 


Pterolophia bilatevittata Breuning, 1942, Fol. zool. hydrob., XI, p. 127. 
Pterolophia bilatevitiata Gressitt, 1951, Longic., II, p. 460. 

Der sulcatithorax Pic nahestehend, aber der Halsschild noch feiner 
punktiert, die Deckenlängskante kürzer, erst knapp hinter der Mitte be- 


ginnend und die Tomentierung abweichend. 


Dunkelbraun, braungelb, mit rotbraun untermischt, tomentiert. Hals- 
schild mit je zwei schwärzlichen Makeln: eine kleine, runde, mittlere und 
eine größere, langgestreckte vor der Basıs. Auf jeder Decke drei weißlich- 
gelbe Querbinden: eine sehr breite, praemediane, von der Naht schief gegen 
die Schulterbeule ansteigende, eine schmale, zickzackförmige am Beginn des 
Apikaldrittels und eine schmale, gewundene, praeapikale; hinter der zweiten 
Binde eine schwarze Quermakel. Die zwei Basaldrittel des vierten Fühler- 
gliedes weiß tomentiert, die Glieder 5 bis 11 basal und apıkal weiß ge- 
ringelt. 

Länge: 111/2 mm; Breite: 32/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von China: Prov. Fokien (Museum Hamburg) 
beschrieben. | 


348. albovittata Breun. 


Pterolophia albovittata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 250. 
Pterolophia albovittata Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv., Mus. Spec. Publ. 

10.8, P. 265-1951; Lonsgic., II, .p. 460. 

Gestreckt. Fühler fein, unterseits gefranst; das erste Glied wenig lang, 
ziemlich dick, das dritte merklich länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig 
vortretend. Untere Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Stirn brei- 
ter als hoch. Kopf dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich verrundet, dicht und fein punktiert, mit zwei Querdepressionen, einer 
praemedianen und einer postmedianen. Schildchen halbrund. Decken lang, 
gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal sehr leicht abgestutzt, 
dicht, in der vorderen Hälfte grob, ın der rückwärtigen Hälfte ziemlich fein 
punktiert. Auf jeder Decke eine längliche, wenig hohe, postbasale, von 
einem großen, schwarzen Haarfascıkel überlagerte Scheibenbeule und eine 
wenig deutliche, feine, postmediane Längskante dahinter. 

Dunkelbraun, fein rotbraun, auf der Unterseite und den Beinen mit 
grau untermischt, tomentiert. Auf jeder Decke eine breite, postmediane, 
leicht gewellte, weiße, stellenweise grau gefleckte, daher nebenförmige Quer- 
binde. 

Länge: 11 mm; Breite: 33/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von China: Prov. Fokien (coll. Pic) beschrieben. 
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349, sinensis Fairm. 


Praonetha sinensis Fairmaire, 1900, Ann. Soc. ent. Fr., LXVIII, p. 642. 
Pterolophia sinensis Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, 

P..22; 1951, Longie, 11, p: 461: 

Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst, etwas dichter in der Apikalregion des dritten Gliedes; 
das erste Glied ziemlich lang, wenig dick, dreikantig, das dritte etwas länger 
als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, die 
Wangen zweimal oder fast zweimal so lang wie die Wangen. Stirn breiter 
als hoch. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, 
gewölbt, im Apikalviertel schmäler werdend, apikal schief abgestutzt (die 
Randecke spitzig vortretend), dicht und sehr fein punktiert. Auf jeder Decke 
eine längliche, wenig hohe, postbasale, von braungelben Haaren überlagerte 
Scheibenbeule und zwei sehr leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seiten- 
teile der Sterna sehr fein punktiert. Beine mit hellen, abstehenden Haaren 
besetzt. 

Rotbraun, gelbbraun tomentiert. Halsschild mit je einer schmalen, der 
Mittellinie genäherten und innen gelblich eingefaßten, dunkelbraunen Längs- 
binde. Schildchen mit je einer braunen Makel. Auf jeder Decke eine kleine, 
langgestreckte, schwärzliche Makel hinter dem postbasalen Haarfascikel und 
eine große, dreieckige, mittlere, dunkelbraune Seitenrandmakel, hinter der 
eine gelbliche, zickzackförmige Querlinie verläuft. Das letzte Abdominal- 
segment schwarz tomentiert. Das Apikaldrittel der Schienen und die Tarsen 
braun tomentiert, die Basis der beiden ersten Tarsenglieder grau tomentiert. 
Die drei basalen Viertel des vierten Fühlergliedes weißlichgelb tomentiert, 
die Glieder 5 bis 11 basal und apıkal weißlichgelb geringelt. 

Länge: 11—13 mm; Breite: 31/2—41/a mm. 
Von Fairmaire nach Stücken von China: Prov. Kwang-tung beschrieben. — 

Prov. Fokien (coll. Lepesme); Tonkin: Hoa-Binh (coll. Lepesme). 


350. jugosa Bat. 


Praonetha jugosa Bates, 1873, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) XII, p. 315. 

Pterolophia jugosa Matsumura, 1931, III. Comm. Ins. Jap., III, p. 137, pl. XXIJ, 
15.29. 

ne jugosa Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV/2, p. 358. 
Gestreckt. Fühler mäßig fein, etwas länger (Ö) oder viel kürzer (®) als 

der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, das dritte merk- 

lich länger als das erste. Fühlerhöcker ziemlich vortretend. Untere Augen- 

loben quer, die Wangen zweimal so lang wie diese Loben. Stirn breiter als 

hoch. Kopf und Halsschild dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild quer, 
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gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen trapezförmig. Decken lang, stark 
gewölbt, apikal abgestutzt bis sehr leicht ausgeschnitten (die Randecke vor- 
tretend, aber verrundet), dicht und sehr fein, im Apıkalraum erloschen punk- 
tiert. Auf jeder Decke ein kurzer, mäßig hoher, postbasaler Scheibenlängs- 
kamm und eine feine, ziemlich lange, wenig hohe, der Naht genäherte, an 
ihrem Hinterrand abgestutzte, das dritte Viertel durchlaufende Längskante. 
Metasternum sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, braungelb, mit rotbraun und grau untermischt, tomen- 
tiert. Stirn, Scheitel, Mittelteil des Halsschildes und die Sterna wenig dicht 
weißlich marmoriert. Schildchen dunkelbraun, seitlich gelb tomentiert. Auf 
jeder Decke eine breite, praemediane, weiße Querbinde, die seitwärts stark 
nach vorn gebogen ist. 

Länge: 10'mm; Breite: 31/2 mm. 
Von Bates nach Stücken von Japan: Hiogo und Nagasakı beschrieben. — 

Inseln Hondo und Kiushiu; Formosa (Matsushita). 


351. tsurugiana Matsush. 


Desisa tsurngiana Matsushita, 1934, Trans. Nat. Hist. soc. Formosa, XXIV, p. 541. 
Pterolophia leiopodina Bat. var. tsurugiana Matsushita, 1938, Ins. Matsus.,XII, 

p.. 103: 

Gestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang wie der Körper (Ö), unterseits 
schütter gefranst, das erste Glied wenig lang und wenig dick, das dritte viel 
länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben 
etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild 
dicht und wenig fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich ver- 
rundet. Schildchen halbrund. Decken lang, parallel, gewölbt, apıkal verrun- 
det, dicht und wenig fein punktiert. Auf jeder Decke eine postbasale, von 
einem kleinen Haarfascıkel überlagerte Scheibenbeule. 

Schwarz, schwarz und ockergelb marmoriert. Auf jeder Decke eine 
schmale, postmediane, ockergelbe, seitwärts verbreiterte Querbinde. Die vier 
ersten Fühlerglieder weißlich marmoriert, die Glieder 5 bis 11 basal und 
apikal weißlich geringelt. 

Länge: 9 mm; Breite: 31/2 mm. | 
Von Matsushita nach Stücken von Japan: Insel Shikoku: Mt. Tsurugi, To- 
kushmaken beschrieben. 


352. uniformis Pasc. 
Praonetha uniformis Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 169. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer (5) oder viel kür- 
zer (P) als der Körper, unterseits gefranst, etwas dichter in der Apikalregion 
des dritten Gliedes, das erste Glied ziemlich lang, dünn und dreikantig, das 
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dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere 
Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch, sowie 
der Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seit- 
lich leicht verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikal- 
drittel schmäler werdend, apikal sehr leicht abgestutzt (die Randecke ver- 
rundet), dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rückwärtigen 
Hälfte fein punktiert, jede mit einigen leicht erhabenen Scheibenlängslinien, 
die nach der Basıs beginnen und sich leicht der Naht nähernd am Beginn des 
Apikaldrittels endigen. Die Seitenteile der Sterna wenig dicht und sehr fein 
punktiert. 

Rotbraun, graugelb tomentiert. Halsschild mit je einer, der Mittellinie 
genäherten, ockergelben Basalmakel. Schildchen ockergelb tomentiert. Decken 
mit ockergelben Zeichnungen; auf jeder eine kleine Makel neben dem Schild- 
chen, eine schmale, mehr oder weniger halbrunde, wenig scharf abgesetzte 
Seitenrandmakel hinter der Schulter, eine postmediane, zickzackförmige 
Querlinie und einige kleine, zuweilen eher weißliche Flecken im Apikal- 
viertel. Die Seitenteile des letzten Abdominalsegmentes dunkelbraun tomen- 
tiert. 

Länge: 10-12 mm; Breite: 3—4 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von Java beschrieben. — Preanger (Museum Ley- 
den); Sumatra: Piso-Piso, Lobofakam (Museum Stockholm). 


353. fuscostictica Breun. 
Pterolophia [uscostictica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 332. 


Der uniformis Pasc. nahestehend, aber merklich breiter, der Halsschild 
weniger fein punktiert, die Decken etwas gröber punktiert und die Tomen- 
tierung abweichend. 

Rotbraun, ockergelb tomentiert. Decken mit sehr kleinen, dunkelbrau- 
nen Flecken, besonders entlang der Naht und auf den Scheibenlängslinien 
besetzt. Das letzte Abdominalsegment durchwegs dunkelrotbraun tomentiert. 
Fänge: 1O.mm; Breite: 3°%/ı mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Sarawak, Balangean (Museum Stock- 
holm) beschrieben. Matang (Museum Sarawak). 


354. obducta Pasc. 
Praonetha obducta Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 165; 1866, Proc. 

zool. Soc. Lond., p. 240. 

Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer (Ö) oder viel kürzer 
(?) als der Körper, unterseits gefranst, etwas dichter in der Apikalregion des 
dritten Gliedes; das erste Glied ziemlich lang und dünn, dreikantig, das 
dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere 
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Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch, sowie 
der Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seit- 
lich leicht verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, von den 
Schultern ab leicht eingezogen, apıkal sehr leicht abgestutzt (die Randecke 
verrundet), dicht, in der vorderen Hälfte mäßig grob, in der rückwärtigen 
Hälfte fein punktiert; jede mit mehreren, leicht erhabenen Scheibenlängs- 
linien, die etwas nach der Basis beginnen, leicht sich der Naht nähern und 
am Beginn des Apikaldrittels endigen. Die Seitenteile der Sterna wenig dicht 
und sehr fein punktiert. | 
Rotbraun, graugelb tomentiert. Halsschild mit je einer, der Mittellinie 
genäherten, ockergelben Basalmakel. Schildchen ockergelb tomentiert. Auf 
jeder Decke eine breite, weißlichgraue, praemediane, schief von der Naht 
gegen den Seitenrand ansteigende Querbinde, eine praeapikale, weißlich- 
graue, zickzackförmige Querlinie, und eine kurze und schmale, mittlere, 
weißlichgraue Querbinde an der Naht. Das letzte Abdominalsegment braun- 
gelb tomentiert. 
Länge: 10—12 mm; Breite: 3—4 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von den Molukken: Ceram und Buru beschrie- 
ben. — Insel Gilolo (coll. Itzinger — Museum Frey); Insel Timor (Ga- 
han); Insel Ternate, Celebes (coll. Lepesme). 


355. niasana Breun. 
Pterolophia niasana Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 248. 


Der obducta Pasc. nahestehend, aber größer, die Beine und die Fühler 
kräftiger, die unteren Augenloben so lang wie die Wangen, die Stirn und 
der Halsschild etwas weniger fein punktiert, das Basaldrittel der Decken 
grober punktiert, an Stelle der zickzackförmigen Querlinie eine ziemlich 
breite, undeutliche, weiße Querbinde. 

Länge: 14 mm; Breite: 5 mm. 


Von mir nach einem Stück von der Insel Nias (British Museum) beschrieben. 


356. kiangsina Gress. 

Pterolophia kiangsina Gressitt, 1937, Lingn. Sc. Journ., XVI, p. 601; 1942, Lingn. 
Nat. Elist“ Surv. Mus,, Spec. Publ., no. 8, p. 22; 1951, Longie., II, pP. 460, 
Gestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang wie der Körper (&) oder etwas 

kürzer (9); das erste Glied mäßig lang, das dritte etwas länger als das erste. 

Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, merklich kürzer 

als die Wangen, Halsschild quer, seitlich verrundet, grob und gerunzelt 

punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, im Apikalviertel schmäler wer- 
dend, apikal verrundet, dicht und grob, apikalwärts fein punktiert. Auf 
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jeder Decke ein wenig hoher, postbasaler Scheibenlängskamm, der sich nach 
rückwärts in eine sehr feine Längskante fortsetzt, die am Beginn des Apikal- 
viertels mehr vortritt und entlang der Scheibenmitte eine fast komplette, 
leicht erhabene Längslinie. | 

Schwärzlich, strohgelb, auf dem Kopf, dem Halsschild, der vorderen 
Deckenhälfte, der Unterseite, den Beinen und den Fühlern mit weißlichgrau 
untermischt tomentiert. Auf jeder Decke eine postmediane, weißlichgraue, 
gegen den Seitenrand zu verbreiterte Querbinde; der Apikalteil der Decke 
braungelb und dunkelbraun marmoriert. Die Fühlerglieder vom dritten ab 
basal weiß geringelt. 
Länge: 83/ı mm; Breite: 31/4 mm. 
Von Gressit nach Stücken von China: Prov. Kiang-sı, Hong-shan beschrie- 


ben. 


357. kaszabi Breun. 

Pterolophia (Ale) kaszabi Breuning, 1954, Ann. Hist. Nat. Hung., (ser. nov.) V, 

P..267. 

Gestreckt. Fühler so lang wie der Körper (9), ziemlich fein, unterseits 
ziemlich dicht gefranst, das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, das 
dritte etwas länger als das erste, jedes der Glieder 4 bis 9 mit kleinem, inne- 
ren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben viel 
kürzer als die Wangen. Kopf ziemlich dicht und fein punktiert. Halsschild 
quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, dicht und fein punktiert. Schildchen 
breit, halbrund. Decken lang, gewölbt, apıkal schwach abgestutzt, dicht, ın 
der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rückwärtigen Hälfte apikalwärts 
immer feiner punktiert. Die Seitenteile des Metasternum fein punktiert. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Einige undeutliche Flecken auf den 
Wangen, die Schläfen und der Scheitel hellgelb tomentiert. Halsschild mit 
je fünf ziemlich großen, hellgelben Flecken, davon drei hintereinander nahe 
der Mittellinie gelegen und zwei hintereinander gelegene seitliche; die untere 
Hälfte seiner Seitenteile ebenfalls hellgelb tomentiert. Auf jeder Decke 
13 hellgelbe, scharf ausgebildete Flecken: einer an der Naht hinter dem 
Schildchen, zwei kleine basale zwischen dem Schildchen und der Schulter- 
beule, einer knapp nach der Schulterbeule, zwei postbasale, ein seitlicher und 
einer auf der Scheibenmitte, zwei am Ende des Basalviertels, einer nahe der 
Naht, der andere nahe dem Seitenrand, ein praemedianer am Seitenrand, 
ein medianer nahe dem Seitenrand, zwei postmediane, einer auf der Schei- 
benmitte und einer am Seitenrand, letztere beiden zuweilen zu einer Makel 
vereinigt. Decken überdies besonders im Apikaldrittel mit etwas hellgelb 
gesprenkelt. Die Seitenteile der Unterseite hellgelb tomentiert. Schenkel und 
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Schienen fein graubraun tomentiert. Tarsen hellgrau tomentiert. Das sechste 
Fühlerglied und die beiden basalen Drittel des siebenten Gliedes weiß to- 
mentiert. 

Länge: 13—14 mm; Breite: 41/4-41/2 mm. 

Von mir nach Stücken von Celebes: Lariang (Museum Budapest) beschrieben. 


358. niasica Breun. 

Pterolophia niasica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 284. 

Gestreckt. Fühler mäßig kräftig, viel kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, dreikantig, sehr fein punktiert, das 
dritte etwas länger als das erste, jedes der Glieder 7 bis 11 mit kurzem, 
kleinem und breitem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Stirn so hoch wie breit, 
schütter und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht 
gerundet, sehr dicht und fein punktiert. Schildchen breit, fünfeckig. Decken 
lang, gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apikal sehr leicht ab- 
gestutzt, sehr dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rückwärti- 
gen Hälfte apikalwärts immer feiner punktiert. Auf jeder Decke eine kleine, 
postbasale, von einem Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule und in der 
rückwärtigen Hälfte einige Längsreihen winziger Haarfascikel. 

Dunkelbraun, rotbraun, mit gelblich untermischt, tomentiert. Schildchen 
ausgenommen seitlich, dunkelbraun tomentiert. Auf jeder Decke drei Quer- 
binden: eine breite, praemediane, unscharf ausgebildete, weißlichgraue, eine 
schmälere, postmediane, weißlichgraue und eine schmale, praeapikale, gelb- 
liche. Das letzte Abdominalsegment und die Tarsen gelblich tomentiert. Die 
Fühlerglieder 2, 3 und 4, mit Ausnahme des Mittelteils des vierten und die 
Glieder 5 bis 11, ausgenommen basal, braun tomentiert, sonst die Fühler gelb 
tomentiert. 

Länge: 12—14 mm; Breite: 5—5!/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Insel Nias (British Museum) beschrie- 
ben. — Sumatra: Lobofakam (Museum Stockholm). 


359. obliqueplagiata Breun. 
Pterolophia obliqueplagiata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 339. 

Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper (Ö) 
oder die Deckenmitte kaum überragend (P), unterseits gefranst; das erste 
Glied mäßig lang, ziemlich dünn, das dritte etwas länger als das erste, jedes 
der Glieder 5 bis 9 mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig 
vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn 
breiter als hoch. Kopf durchwegs wenig dicht und fein punktiert. Halsschild 
quer, gewölbt, seitlich regelmäßig gerundet, dicht und fein punktiert. Schild- 
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chen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, 
apikal sehr leicht abgestutzt, dicht, in der vorderen Hälfte grob, in der rück- 
wärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke eine leicht erhabene Schei- 
benlängslinie. Die Seitenteile der Sterna dicht und sehr fein punktiert. 
Dunkelbraun, braungelb, mit ockergelb untermischt, tomentiert. Auf 
jeder Decke eine große, mittlere, rückwärts gezackte und mit ihrem inneren 
Hinterrand sich der Naht nähernde Makel, auf der die gelbliche Tomentie- 
rung so schütter ıst, daß sie den dunkelbraunen Grund kaum deckt. Das 
Apikalviertel des vierten Fühlergliedes und die Glieder 5 bis 11, ausgenom- 
men basal und apikal, nur sehr schütter tomentiert, daher dunkler erschei- 
nend. 
Länge: 10-12 mm; Breite: 3—4 mm. 
Von mir nach Stücken von der Insel Biliton (Museum Stockholm) beschrieben. 


360. affınis Breun. 

Pterolophia affınis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 339. 

Der obliqueplagiata Breun. nahestehend, aber etwas breiter, die Decken 
apıkal abgerundet und jede mit einer länglichen, von Haaren überlagerten, 
kleinen, postbasalen Scheibenbeule besetzt, die seitliche, mittlere, dunklere 
Deckenmakel viel weniger deutlich ausgeprägt. 

Länge: 12 mm; Breite: 41/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Sumatra: Sibigo (Museum Stockholm) be- 
schrieben. 


361. vagestriata Breun. 

Pterolophia vagestriata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 339. | 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, kaum den Beginn des Apikaldrittels der 
Decken überragend (P), unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang, 
wenig dick, das dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker sehr wenig 
vortretend. Untere Augenloben fast so lang wie die Wangen. Stirn breiter 
als hoch. Kopf durchwegs schütter und sehr fein punktiert. Halsschild quer, 
gewölbt, seitlich leicht gerundet, dicht und sehr fein punktiert. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, 
apikal leicht abgestutzt, dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der rückwär- 
tigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine, postbasale, 
von einem schwarzen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule. Die Seitenteile 
der Sterna ziemlich dicht und sehr fein punktiert. 

Rotbraun, strohgelb tomentiert. Auf jeder Decke drei wenig scharf aus- 
gebildete, zickzackförmige, weißlichgelbe Querbinden: eine praemediane, 
eine postmediane und eine praeapikale. 

Länge: 12 mm; Breite: 41/2 mm. 
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Von mir nach einem Stück von Sumatra: Sibolangit (Museum Stockholm) 
beschrieben. 


362. gregalis Fish. 
Pterolophia gregalis Fisher, 1927, Suppl. Ent., XV, p. 80. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, kaum die Deckenmitte überragend 
(9), unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich lang, dünn und dreikantig, 
das dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf 
und Halsschild durchwegs ziemlich dicht und fein punktiert. Halsschild quer, 
gewölbt, seitlich leicht gerundet. Schildchen zweimal so breit wie lang, apıkal 
verrundet. Decken lang, gewölbt, apıkal ziemlich breit abgerundet, sehr dicht 
und grob punktiert, im Apikalteil schütterer und feiner punktiert. Die Sei- 
tenteile des Metasternum wenig dicht und fein punktiert. 

Schwarz, ziemlich dunkelbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine kleine, 
runde, weiße Makel am Ende des Basaldrittels unweit des Seitenrandes und 
eine postmediane, zickzackförmige, weißliche Querlinie. Abdomen gelbbraun, 
das letzte Segment dunkelbraun tomentiert. Die äußerste Basıs der Fühler- 
glieder 5 bis 11 gelbbraun tomentiert. 

Länge: 12-13 mm; Breite: 41/2 mm. 
Von Fisher nach einem Stück von Sumatra: Behalla beschrieben. — Insel Nias 

(Museum Stockholm). 


363. idonea Fish. 
Pterolophia idonea Fisher, 1927, Suppl. Ent., XV, p. 82. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang (5) oder merklich kürzer (9) als 
der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich 
dünn, das dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker ziemlich vortretend. 
Wangen um die Hälfte länger als die unteren Augenloben. Kopf wenig dicht 
und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich gerundet, ziemlich dicht 
und fein punktiert, mit je einem kleinen Scheibenhöcker. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, gewölbt, apıkal schmal verrundet, dicht, in der vorderen 
Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke 
ein kurzer, postbasaler, von einem kleinen, schwarzen Haarfascıkel über- 
lagerter Scheibenlängskamm. Schienen mit abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, braun tomentiert. Auf jeder Decke einige kleine, undeut- 
liche, weißlichgelbe Flecken hinter der Schulterbeule und im Apikaldrittel, 
sowie eine schmale, zickzackförmige weißlichgelbe Querbinde am Beginn des 
Apikaldrittels. 


Länge: 71/a-8 mm; Breite: 23/ı—3 mm. 
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Von Fisher nach Stücken von Sumatra: Medan beschrieben, — Alahampan- 
djang (Museum Leyden). 


364. basicristata Breun. 
Pterolophia basicristata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 337. 


Langgestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper (5), unterseits ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, das dritte etwas länger 
als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, viel 
kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durch- 
wegs wenig dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
leicht verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apikal leicht 
abgestutzt, dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke eine längliche, postbasale, von einem großen 
Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule, eine feine, postmediane, wenig hohe 
Längskante dahinter, etwas der Naht genähert und zwei sehr leicht erhabene 
Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna dicht und sehr fein punktiert. 
Die Beine mit langen, hellen, abstehenden Haaren besetzt. 

_Rotbraun, rotbraun, mit ockergelb untermischt, tomentiert. Auf jeder 
Decke eine ziemlich breite, praemediane, undeutliche, graue Querbinde, die 
stark schief gegen die Schulterbeule ansteigt und eine rhomboidale, praeapi- 
kale, weißliche Nahtmakel am Hinterrand der postmedianen Längskante. 
Länge: 10 mm; Breite: 32/3 mm. 

Von mir nach einem Stück von Sumatra (Museum Stockholm) beschrieben. — 

Si-Rambe (Museum Genua); Java: Pranger, Abegoe (Museum Leyden). 


365. quadrituberculata Breun. & de Jong 


Pterolophia puadrituberculata Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXTII, 

p. 87, fig. 14;.e, f. 

Langgestreckt. Fühler mäßig fein, merklich kürzer als der Körper, unter- 
seits dicht gefranst; das erste Glied kurz und dick, das dritte etwas länger 
als das erste. Fühlerhöcker mäßıg vortretend. Untere Augenloben quer, die 
Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn etwas breiter als hoch. 
Kopf und Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seit- 
lich leicht verrundet, mit leichter vorderer Querdepression und je zwei neben- 
einander gelegenen, stumpfen Scheibenhöckern. Schildchen halbrund. Decken 
sehr lang, merklich breiter als der Halsschild, im Apikaldrittel schmäler wer- 
dend, apikal verrundet, sehr dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, in 
der rückwärtigen Hälfte ziemlich fein punktiert. Auf jeder Decke eine läng- 
liche, postbasale, von einem Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule, Schienen 
mit abstehenden Haaren. 
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Braun, braungelb tomentiert. Halsschild mit je einer breiten, schiefen, 
dunkelbraunen Binde auf den Seitenteilen. Auf jeder Decke eine postmediane, 
gelbliche, von der Naht stark schief gegen den Seitenrand absteigende Quer- 
linie, vor welcher in der seitlichen Hälfte eine zweite solche Linie liegt und 
hinter welcher zwei schmale, langgestreckte, schwarze Makeln liegen, eine 
auf der Scheibenmitte, die andere an der Naht. Unterseite, Schenkel und 
Schienen dicht mit kleinen, braunen Flecken übersät. 

Länge: 12 mm; Breite: 4 mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von Sumatra: Ajer Njoerock (Mu- 
seum Leyden) beschrieben. 


366. sumbawana Breun. 
Pterolophia (Ale) sumbawana Breuning, 1947, Ark. f. Zool., XXXIX, A, no. 6, p. 34. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst; das erste Glied kurz und ziemlich dick, das dritte etwas 
länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben 
merklich länger als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich ziemlich kräftig gerundet, mit zwei ziemlich tiefen Quer- 
depressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen und mit je zwei stump- 
fen Scheibenbeulen, einer praemedianen und einer seitlichen postmedianen. 
Schildchen halbrund. Decken lang, parallel. Im Apıkalfünftel schmäler wer- 
dend, apikal verrundet, durchwegs sehr dicht und fein punktiert. Auf jeder 
Decke ein sehr kleines, dunkelrotbraunes, basales Haarfascıkel auf der Scheibe, 
dahinter ein zweites ebensolches postbasales und drei schwarzbraune Haar- 
fascikel: eines am Beginn des Apikalviertels unweit der Naht, eines auf der 
Scheibe vor dem Apikalende und eines seitwärts davon unweit des Seiten- 
randes. Schienen mit abstehenden Haaren. 

Rot, rotbraun tomentiert und weıß marmoriert. Halsschild mit je zwei 
kleinen, runden, auf den Scheibenbeulen gelegenen Makeln und jederseits 
auf dem Seitenteil mit einer oberen, vorderen, schwarzen Makel und einer 
unteren, sich nach rückwärts bis auf die Seitenteile der Scheibe verbreitern- 
den, schwarzen Längsbinde. Sonst die Seitenteile des Halsschildes und die 
Seiten seiner Scheibe weiß tomentiert. Decken, ausgenommen im Basalviertel 
und ım Apikalviertel, fein weiß tomentiert, dichter noch vor dem dritten 
Haarfascikel. Auf jeder Decke eine runde, schwarze Scheibenmakel seitwärts 
des dritten Haarfascikels. Metasternum, die beiden ersten Abdominalseg- 
mente, die Hüften, die Vorder- und Mittelschenkel weiß tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Insel Sumbawa (Museum Stockholm) 
beschrieben. 
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367. fulvobasalis Breun. & de Jong 
Pterolophia fulvobasalis Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 84, 

fig. 14 b. 

Langoval. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied wenig lang und ziemlich dick, dreikantig, das dritte etwas 
länger als das erste, jedes der Glieder 4 bis 9 mit kleinem, inneren Apikal- 
dorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen 
um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn etwas breiter als hoch, schütter 
und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, seitlich verrundet, sehr dicht 
und fein punktiert. Schildchen breit, fünfeckig. Decken lang, stark gewölbt, 
apikal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rück- 
wärtigen Hälfte ziemlich fein punktiert. Auf jeder Decke eine längliche, 
hohe, postbasale, von einem Haarfascıkel überlagerte Scheibenbeule und 
eine feine, postmediane Längskante dahinter. Die Seitenteile der Sterna 
schütter und ziemlich grob punktiert. 

Rotbraun, dunkelbraun tomentiert. Der Kopf, mit Ausnahme einer 
breiten Binde auf der Schläfe, die äußerste Basıs des Halsschildes und je eine 
wenig scharf ausgeprägte, der Mittellinie genäherte Längsbinde auf dem 
Halsschild braungelb tomentiert. Auf jeder Decke ein von der Basıs bis zum 
Hinterrand des postbasalen Haarfascikels reichender Fleck und eine große, 
lange, praeapiıkale Nahtmakel braungelb tomentiert. Unterseite und Schen- 
kel hellgrau tomentiert. Schienen, Tarsen und erstes Fühlerglied braungelb 
tomentiert. Die Fühlerglieder 2 bis 11 braun tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 21/4 mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von Sumatra: Rawas (Museum Leyden) 


beschrieben. 


368. nigroconjuncta Breun. & de Jong 
Pterolophia nigroconjuncta Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, 

p. 88, fig. 14 h. 

Langoval. Fühler mäßig fein, viel kürzer als der Körper, unterseits 
kurz gefranst; das erste Glied wenig lang, dick, dreikantig, das dritte etwas 
länger als das erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. Untere Augenloben quer, 
die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn merklich breiter als 
hoch. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild fast 
zweimal so breit wie lang, gewölbt, seitlich leicht gerundet, mit je einer 
kleinen Scheibenbeule. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, in 
der rückwärtigen Hälfte schmäler werdend, apıkal abgerundet, dicht, in der 
vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Jeder 
Punkt mit winziger, heller Sete am Grund. Auf jeder Decke ein kleines, 
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schwarzes, postbasales Haarfascikel. Schenkel, Schienen und Tarsen mit ab- 
stehenden Haaren besetzt. 

Braun, rotbraun tomentiert. Die Seitenteile des Schildchens hellgelb 
tomentiert. Auf den Decken eine schmale, gebogene, schwarze, vorn konkave 
Querbinde, die die beiden postbasalen Haarfascikel miteinander verbindet. 
Überdies auf jeder Decke einige kleine, dunkelbraune Flecken in der rück- 
wärtigen Hälfte und eine mittlere, hellgelbe Querlinie, die von der Naht ın 
leichtem Bogen auf die Scheibe reicht. Die drei Basalviertel des dritten Füh- 
lergliedes, der praemediane und der praeapikale Teil des vierten Gliedes, der 
praeapikale Teil der Glieder 5 bis 10 und die apikale Hälfte des elften Glie- 
des ziemlich dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 5 mm; Breite: 21/4 mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von Sumatra: Serdang, Tandjong- 

Morawa (Museum Leyden) beschrieben. 


369. viridigrisea Breun. 


Pterolophia viridigrisea Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 263. 


Langoval. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper (P), unterseits 
schütter gefranst; das erste Glied mäßig lang, dünn und dreikantig, das dritte 
etwas länger als das erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. Untere Augenloben 
quer, die Wangen viel länger als diese Loben. Stirn breiter als hoch. Kopf 
durchwegs ziemlich dicht und fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, 
seitlich gerundet, dicht und fein punktiert, mit je einer, der Mittellinie ge- 
näherten, stumpfen Scheibenbeule. Schildchen breit, fünfeckig. Decken lang, 
stark gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apıkal verrundet, 
durchwegs dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke eine postbasale, von 
einem dunkelbraunen Haarfascıkel überlagerte Scheibenbeule und zwei sehr 
leicht erhabene, am Beginn des Apikalviertels miteinander vereinigte Schei- 
benlängslinien. Die Seitenteile der Sterna ziemlich dicht und sehr fein punk- 
tiert. Unterseite und Beine mit langen, abstehenden, weißlichen Haaren be- 
Setzt: 

Schwarz, hellgraugrün, mit olıvgelb untermischt, tomentiert. Alle 
Punkte der Oberseite von je einem kleinen, dunkelbraunem Hof umgeben. 
Halsschild mit je zwei Makeln: eine große, langgestreckte, schwarzbraune, die 
Scheibenbeule deckend und eine dunkelbraune am Unterrand des Seitenteiles. 
Schildchen weißlichgelb tomentiert, mit Ausnahme einer kleinen, basalen, 
dunkelbraunen Makel. Auf jeder Decke eine unscharf ausgebildete, ziemlich 
breite, braune Binde in Form eines V, die sowohl den Seitenrand wie die 
Naht berührt und deren innerer Ast zuweilen schief nach rückwärts eben- 
falls bis zum Seitenrand sich fortsetzt, zwei oder drei kleine, dunkelbraune, 
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postmediane Flecken, deren äußerer merklich weiter hinten gelegen ist, als der 
innere und einige undeutliche, ockergelbe Längslinien im Apikalviertel. Unter- 
seite und Beine dicht mit sehr kleinen, braunen Flecken übersät. Der Hinter- 
rand der vier ersten Abdominalsegmente gelblich gefranst. Die Oberseite des 
ersten Fühlergliedes ockergelb tomentiert, die weiteren Glieder mit brauner 
Tomentierung untermischt. 

Länge: 9—11 mm; Breite: 3%/«—43/4ı mm. 

Von mir nach einem Stück von Sumatra: Sungei-Kumbang, Korinchi, 1500 m 

alt. (British Museum) beschrieben. — Java: Toegoe (Museum Leyden). 


370. fractilinea Pasc. 

Praonetha fractilinea Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 178. 

Der viridigrisea Breun. nahestehend, aber die Wangen fast zweimal so 
lang wie die unteren Augenloben, der Halsschild mit je einem Scheiben- 
höcker an Stelle der Scheibenbeule, jede Decke mit einem zweiten, post- 
medianen, der Naht genäherten Haarfascikel und die Tomentierung ab- 
weichend. 

Schwarz, rotbraun, mit dunkelbraun untermischt, tomentiert. Die rück- 
wärtige Deckenhälfte dicht graugrün marmoriert; diese Marmorierung setzt 
sich am Seitenrand eckig weiter nach vorn fort und ist in der Nahtregion 
durch eine gewundene, weiße Querlinie nach vorn begrenzt. Die abstehen- 
den Haare gelblich gefärbt. 

Lange: 8 mm; Breite: 3 mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von Borneo: Sarawak beschrieben. 


371. rufula Breun. 
Pterolophia rufula Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 265. 

Langgestreckt. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper (P), unter- 
seits gefranst, dichter im Apikalteil des dritten Gliedes; das erste Glied 
mäßig lang, wenig dick, das dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. 
Stirn höher als breit. Kopf durchwegs schütter und sehr fein punktiert. Hals- 
schild kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, dicht und sehr fein 
punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, im Apikalviertel 
schmäler werdend, apikal breit verrundet, dicht in der vorderen Hälfte sehr 
fein, in der rückwärtigen Hälfte äußerst fein punktiert. Auf jeder Decke 
zwei Längskämme, ein hoher, kurzer, postbasaler und ein längerer, wenig 
hoher, postmedianer dahinter, etwas mehr der Naht genähert, sowie seit- 
wärts dieser Kämme zwei sehr leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Sei- 
tenteile der Sterna wenig dicht und sehr fein punktiert. Unterseite und Beine 
mit hellen, abstehenden Haaren besetzt. 
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Rotbraun, rötlich tomentiert, mit ockergelb untermischt. Halsschild mit 
je einer der Mittellinie genäherten, schmalen, ockergelben Längsbinde und 
je einer runden, braunen Makel seitwärts der Binde. Die Seitenteile des 
Schildchens gelblich tomentiert. Decken mit zwei schmalen, gebogenen, ocker- 
gelben, nach vorn konkaven Querbinden, deren eine die beiden postbasalen 
Längskämme miteinander verbindet und deren zweite praemedian liegt und 
weniger stark gebogen ist. Überdies auf jeder Decke eine schmale, ockergelbe, 
postmediane Querbinde, die leicht gegen den Seitenrand absteigt, den sie nicht 
erreicht und einige ockergelbe Flecken auf der äußersten Basis und im Apikal- 
viertel. Unterseite und Beine ockergelb, auf den Beiden mit rötlich unter- 
misch, tomentiert. Die drei Basalviertel des vierten Fühlergliedes und die 
Glieder 5 bis 11 basal und apikal gelb tomentiert. 

Länge: 10!/a mm; Breite: 3!/g mm. 
Von mir nach einem Stück von Sumatra: Mt. Talang (British Museum) be- 
schrieben. — Museum Stockholm ebenso. 


372. rufuloides Breun. 

Pterolophia rufnloides Breuning, 1940, Fol. zool. hydrob., X, p. 421. 

Der rufula Breun. nahestehend, aber weniger gestreckt, der Halsschild 
basal dreilappig, vor der Basis und hinter dem Vorderrand leicht einge- 
zogen, sehr dicht und fein punktiert, die Decken apikal schmal verrundet, 
mit gröberen, teilweise gereihten Punkten in der vorderen Hälfte und die 
Tomentierung abweichend. 

Rot, rotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine große, schwarzbraune 
Makel, die sich quer vom Seitenrand bis zur Scheibenmitte und von etwas 
hinter der Basis bis etwas hinter die Mitte erstreckt, eine undeutliche, weiß- 
lichgelbe, von der Schulterbeule schief nach rückwärts reichende Binde, eine 
postmediane, runde, weißlichgelbe Nahtmakel und eine runde, weißlichgelbe 
Seitenrandmakel am Ende des Basalviertels. Der Mittelteil der Fühlerglieder 
3 bis 11 gebräunt. 

Länge: 6 mm; Breite: 21/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo: Mt. Tibang (Museum Stockholm) 
beschrieben. 


373. anoplagiata Auriv. 
Pterolophia anoplagiata Aurivillius, 1911, Ark. f. Zool., VII, no. 19, p. 23. 
Langgestreckt. Fühler fein, etwas länger (Ö) oder etwas kürzer (®P) als 
der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, 
das dritte merklich länger als das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. 
Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs dicht und fein punktiert. Halsschild 
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quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, dicht und sehr fein punktiert. Schild- 
chen sehr breit, apıkal abgerundet. Decken sehr lang, gewölbt, apikal breit 
und nur sehr leicht ausgeschnitten (die Rand- und die Nahtecke vortretend), 
basal fein gekörnt, dann dicht und ziemlich fein, im Apikalteil sehr fein 
punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, wenig deutlicher, zuwei- 
len von einigen Haaren überlagerter Scheibenlängskamm und drei leicht 
erhabene, postmediane Scheibenlängslinien. Unterseite und Beine mit hellen, 
abstehenden Haaren besetzt. 

Rotbraun, graugelb mit etwas ockergelb vermischt tomentiert. Hals- 
schild etwas dichter ockergelb vermischt tomentiert, diese Färbung gewellte 
Längsbinden bildend. Auf jeder Decke eine weißliche, praemediane Quer- 
binde, die schief von der Naht gegen den Seitenrand ansteigt, eine post- 
mediane, zickzackförmige, weißliche Querlinie und eine große, mittlere, 
braune Lateralmakel, die am Hinterrand ausgeschnitten ist und sich der 
Naht nähert, vielfach aber sehr undeutlich ausgeprägt ist. Letztes Abdomi- 
nalsegment mit großer, dunkelbrauner Mittelmakel. 

Länge: 9-17 mm; Breite: 3—6 mm. 
Von Aurivillius nach Stücken von Borneo beschrieben. — Kuching (Sarawak 

Museum), Mt. Kinabalu (coll. Itzinger — Museum Frey). 


374. grossepunctata Breun. 


Pterolophia grossepunctata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 341. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, kaum den Beginn des Apikaldrittels der 
Decken überragend, unterseits gefranst, etwas dichter im Apikaldrittel des 
dritten Gliedes; das erste Glied ziemlich lang und dünn, schütter und fein 
punktiert, das dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Kopf durchwegs 
sehr dicht und wenig fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich 
leicht gerundet, sehr dicht und ziemlich grob punktiert, die Punkte teilweise 
miteinander verfließend. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apikal 
ziemlich breit abgestutzt (die Randecke verrundet), dicht und grob punk- 
tiert, die Punkte mehr oder weniger miteinander verfließend, nur im Apikal- 
teil fein. Auf jeder Decke einige leicht erhabene, gewellte Scheibenlängslinien. 
Die Seitenteile des Metasternum dicht und wenig fein punktiert. 

Dunkelrotbraun, fein braungelb tomentiert. Auf jeder Decke eine kleine, 
weiße Makel unweit des Seitenrandes am Ende des Basaldrittels, häufig eine 
weitere solche Makel an der Basıs neben dem Schildchen und zwei zickzack- 
förmige, gelbliche Querlinien: eine postmediane und eine praeapikale. Der 
Unterrand des vierten Fühlergliedes, ausgenommen apiıkal, weiß tomentiert. 


Länge: 12 mm; Breite: 41/2 mm. 
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Von mir nach einem Stück von Java (Museum Stockholm) beschrieben. — 
Toegoe (Museum Leyden). 


375. olivacea Breun. & de Jong 
Pterolophia olivacea Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 89. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dreikantig, das dritte merk- 
lich länger als das erste, jedes der Glieder 4 bis 8 mit kleinem, inneren 
Apikaldorn. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, so 
lang wie die Wangen. Stirn so hoch wie breit. Kopf ziemlich dicht und fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, sehr dicht 
und fein punktiert, mit praemedianer Querdepression. Schildchen halbrund. 
Decken lang, gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, im Apikalviertel 
schmäler werdend, apikal abgerundet, dicht, in der vorderen Hälfte wenig 
fein, in der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke ein zahn- 
förmiger Höcker auf der Basısmitte, dahinter eine postbasale, von einem 
großen, braunen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule, ein postmedianes, 
der Naht genähertes, dunkelbraunes Haarfascikel, ein langgestrecktes, prae- 
" apıkales, dunkelbraunes Haarfascıkel und zahlreiche sehr kleine Haarfascı- 
kel im Mittelteil, jedes mit einer langen, steifen Sete, die dıe übrigen Haare 
überragt. Der Deckenseitenrand, die Unterseite, die Beine, die Stirn und der 
Halsschildvorderrand mit abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, olivbraun, mit braungelb, dunkelbraun und grau unter- 
mischt, tomentiert. Das Apikalende des Schildchens ockergelb tomentiert. 
Auf jeder Decke eine postmediane, gewellte, weißliche Querlinie; hinter 
dieser Linie geht die Tomentierung in graugrün über. Die Fühlerglieder 3 
bis 11, mit Ausnahme des Basalviertels des dritten Gliedes und des Basal- 
und Apikalteils der Glieder 4 bis 11, die gelblich tomentiert sind, dunkel- 
braun tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 2%/ı mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von Java: Toegoe (Museum Leyden) 


beschrieben. 


376. albotarsalis Breun. 


Pterolophia albotarsalis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 315. 


Gestreckt. Fühler fein, das Apikaldrittel der Decken nicht erreichend, 
unterseits gefranst; das erste Glied kurz und dick, das dritte etwas länger 
als das erste, jedes der Glieder 4 bis 9 mit kleinem, inneren Apikaldorn. 
Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer 
als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild dicht und fein 
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punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen 
halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal 
verrundet, dicht, in den beiden vorderen Dritteln fein, im Apikaldrittel sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke ein postbasales, braunes Haarfascikel auf 
der Scheibe. Die Seitenteile der Sterna ziemlich dicht und fein punktiert. 
Beine mit hellen, abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine schief ge- 
lagerte, posthumerale, ockergelbe Seitenrandmakel, eine postmediane, zick- 
zackförmige, weiße Querlinie, die seitwärts in ockergelb übergeht und zwei 
kleine, praeapikale, ockergelbe Flecken, der eine dem Seitenrand, der andere 
der Naht genähert. Tarsen weißlich tomentiert. Die Fühlerglieder vom 
dritten ab rotbraun tomentiert und mit kleinen, hellgelben Flecken übersät, 
sowie basal hellgelb geringelt. 

Länge: 71/2 mm; Breite: 22/3 mm. 


Von mir nach einem Stück von Java (British Museum) beschrieben. 


377. marshalliana Breun. 
Pterolophia marshalliana Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 250. 


Langoval. Fühler fein, ein Viertel länger als der Körper (Ö), unterseits 
gefranst; das erste Glied lang und dünn, dreikantig, das dritte etwas länger 
als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben etwas höher 
als breit, fast zweimal so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf 
nicht punktiert, mit feiner Mittellängsfurche. Halsschild quer, gewölbt, seit- 
lich leicht gerundet, auf den Seiten der Scheibe schütter und fein punktiert. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler wer- 
dend, apikal abgerundet, sehr dicht und ziemlich grob, nur im Apikalteil fein 
punktiert und jede mit zwei leicht erhabenen Scheibenlängslinien. Die Seiten- 
teile der Sterna dicht und fein punktiert. 

Dunkelbraun, ziegelrot tomentiert. Halsschild schwärzlich marmoriert. 
Fühler rot, sehr fein gelblich tomentiert. 
känge: 9 mm; Beeite: 3> mm. 

Von mir nach einem Stück von Ost-Java: Mts. Zuider, Popoh (British Mu- 


seum) beschrieben. 


378. sulcaticornis Breun. & de Jong 
Pterolophia sulcaticornis Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, p. 85, 

n2:.,14.c4d. 

Gestreckt. Fühler fein, den Beginn des Apikaldrittels der Fühler nicht 
überragend, unterseits nicht gefranst; das erste Glied mäßig lang, ziemlich 
dünn und dreikantig, das dritte etwas länger als das erste, das vierte seitlich 
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mit breiter, praeapikaler Längsfurche, die Glieder 5 bis 10 mit breiter, lan- 
ger, seitlicher Längsfurche. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn etwas 
höher als breit. Kopf und Halsschild sehr dicht und äußerst fein punktiert. 
Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, mit zwei leichten 
Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Schildchen halb- 
rund. Decken lang, gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, in der rück- 
wärtigen Hälfte schmäler werdend, apıkal abgerundet, im seitlichen Drittel 
dicht und fein, sonst ziemlich schütter und fein punktiert. Auf jeder Decke 
ein leicht erhabener, postbasaler Scheibenlängskamm, der sich in Form einer 
in der Mitte leicht gebogenen Längskante bis zum Beginn des Apikaldrittels 
fortsetzt. 

Rot, strohgelb tomentiert. Scheitel mit je einer braunen Makel. Hals- 
schild braun tomentiert. Auf jeder Decke braune Flecken: ein kleiner, schma- 
ler, querer hinter dem Schildchen, ein sehr großer, praemedianer, viereckiger, 
ein postmedianer, schmaler, querer, ein schmaler, langgestreckter, praeapi- 
kaler und einige ın einer Längsreihe auf der Scheibenmitte. Das letzte Abdo- 
minalsegment dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 7 mm; Breite: 23/4 mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von Java: Preanger (Museum Ley- 


den) beschrieben. 


379. obliquestriata Breun. 
Pterolophia obliquestriata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 294. 


Langgestreckt, schmal. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper (9), 
unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich kurz, mäßig dick, das dritte 
etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augen- 
loben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn breiter 
als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet. Schildchen halbrund. Decken 
sehr lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal schief abge- 
stutzt (die Randecke vortretend), dicht und sehr fein punktiert. Die Seiten- 
teile der Sterna dicht und sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, gelbbraun tomentiert. Decken mit undeutlichen, dunkel- 
braunen Zeichnungen, besonders jede mit zwei schmalen Querbinden, eine 
praemediane und eine postmediane, die beide schief von der Naht in der 
Richtung des Seitenrandes absteigen. 

Länge: 9 mm; Breite: 2°/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Java (British Museum) beschrieben. — Buiten- 
zoorg (Museum Stockholm). 
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380. pici Breun. 
Pterolophia pici Breuning, 1938, Nov. Ent. fasc., VIII, p. 43. 


Langgestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied kurz und mäßig dick, das dritte etwas länger als das erste. 
Fühlerhöcker nicht vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als 
die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild kurz, sehr breit, gewölbt, seitlich gerundet. Schildchen 
halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, apikal schmal abgerundet, in den bei- 
den vorderen Dritteln dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke ein post- 
basales, schwarzes Haarfascikel auf der Scheibe und ein zweites Haarfascikel 
hinter der Mitte unweit der Naht, an seinem Hinterrand gelb gefärbt. Die 
Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. 


Schwarz, schwarzbraun tomentiert, die Oberseite strohgelb marmoriert. 
Auf jeder Decke eine große, strohgelbe, seitlich gezähnte Makel, die die Naht- 
hälfte des Apikaldrittels einnimmt. Die Fühlerglieder vom dritten ab basal 
und apikal strohgelb geringelt. 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Java (coll. Pic) beschrieben. 


381. exigua Breun. 


Pterolophia exigua Breuning, 1938, Nov. Ent., fasc. VIII, p. 43. 


Langoval. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper (P), 
unterseits gefranst; das erste Glied kurz und dick, das dritte merklich länger 
als das erste. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben quer, 
die Wangen fast zweimal so lang wie diese Loben. Stirn breiter als hoch, 
dicht und fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich regelmäßig 
gerundet, sehr dicht und wenig fein punktiert, mit zwei Querdepressionen, 
einer vorderen und einer rückwärtigen. Schildchen zweimal so breit wie 
lang, fünfeckig. Decken lang, gewölbt, in der rückwärtigen Hälfte stark 
schmäler werdend, apikal schmal abgerundet, dicht in der vorderen Hälfte 
ziemlich fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke 
ein kurzer, postbasaler, wenig hoher, von einem schwarzen Haarfascikel 
überlagerter Scheibenlängskamm und dahinter eine feine, sehr wenig er- 
habene Längskante, die vor der Mitte beginnt und nach der Mitte endigt. 
Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. Unterseite, Beine und Fühler 
mit abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, durchwegs braungelb und dunkelbraun marmoriert. Das Api- 
kalende der Fühlerglieder 3 bis 11 dunkelbraun tomentiert. 


Länge: 51/2 mm; Breite: 2 mm. 
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Von mir nach einem Stück von Java: Soekaboemi (coll. LeMoult) beschrie- 
ben. 


382. perplexa Gah. 

Praonetha perplexa Gahan, 1888, Proc. zool. Soc. Lond., p. 541. 
Pterolophia perplexa Gahan, 1900, Christmas Isl., p. 123, pl. XI, fig. 5. 

Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang (&) oder merklich kürzer 
(?) als der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und dünn, 
das dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn so hoch wie breit, dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, sehr 
dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, 
im Apikalviertel schmäler werdend, apıkal schmal schief abgestutzt (die 
Randecke spitzig vortretend), dicht und fein punktiert, die Punkte gröber 
auf der Scheibe in der vorderen Hälfte. Auf jeder Decke zwei leicht erhabene 
und leicht geschwungene, bis zum Beginn des Apikaldrittels reichende Schei- 
benlängslinien. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 

Rotbraun, braungelb, auf den Decken mit grau untermischt, tomentiert 
und mit sehr kleinen, rotbraunen Flecken übersät. Stirn mit je einer vorde- 
ren, ockergelben Makel. Eine ockergelbe Makel auf jeder Wange. Auf jeder 
Decke eine ockergelbe Basalmakel neben dem Schildchen und drei zickzack- 
förmige, ockergelbe, nahtwärts ın grau übergehende Querbinden: eine prae- 
mediane, eine postmediane und eine praeapikale. Fühler sehr fein braungelb 
tomentiert, die Basıs des dritten Gliedes und eine praeapikale Makel auf dem 
vierten ockergelb tomentiert. 

Länge: 9-14 mm; Breite: 3—5 mm. 


Von Gahan nach Stücken von den Christmas Islands beschrieben. 


383. cylindricollis Gress. 

Pterolophia cylindricollis Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., 
n19.. 2,945, 119.4; 1942 1dem; no. 8, p.21; 1951, Loneie, 11, p-460. 
Gestreckt. Fühler etwas kürzer als der Körper, unterseits kurz und 

dicht gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick, das dritte merk- 

lich länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben 
merklich kürzer als die Wangen. Kopf schütter und sehr fein punktiert. Hals- 
schild leicht quer, gewölbt, seitlich kaum gerundet, dicht und ziemlich grob 
punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, parallel, merklich breiter als 
der Halsschild, apiıkal verrundet, in den beiden vorderen Dritteln ziemlich 
dicht und wenig fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine, ziemlich hohe, 
postbasale Scheibenbeule und in der rückwärtigen Hälfte drei feine Schei- 
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benlängskanten, deren innerste am Beginn des Apikalviertel in einen sehr 
kleinen Höcker ausläuft und deren äußerste in einen praeapikalen, seitlichen 


Scheibenhöcker endigt, sowie ein praeapikales, schwarzes, seitliches Haar- 


fascikel. 


Dunkelbraun. Kopf dunkelbraun tomentiert, auf dem Hinterkopf und 
um die Augen mit rötlich untermischt. Halsschild graubraun, auf den Rän- 
dern mit gelblich untermischt, tomentiert. Decken dunkelbraun tomentiert, 
seitlich rötlich untermischt und neben dem Schildchen und entlang der Naht 
‚mit braungelb untermischt. Auf jeder Decke hinter der postbasalen Scheiben- 
beule eine wenig deutliche, weißlichgraue Makel, der postmediane Teil der 
Scheibe heller braun tomentiert. Die Sterna und das erste Abdominalsegment 
weißlichgelb tomentiert, die anderen Abdominalsegmente braun tomentiert. 
Beine rotbraun, gelbbraun tomentiert, die Schenkel mit kleinen Kahlflecken 
besetzt. Fühler rotbraun, braungelb tomentiert, das erste Glied schwärzlich 
gefleckt, die Glieder 3 und 4 basal weißlichgrau geringelt, das vierte auch in 
der Mitte weißlich geringelt. 

Länge: 12 mm; Breite: 41/4 mm. 
Von Gressitt nach Stücken von Thibet beschrieben. 


384. cylindripennis Breun. 
Pterolophia (Ale) cylindripennis Breuning, 1963, Bull. Soc. roy. Sc. Nat. Laos, 


Sehr langgestreckt. Fühler so lang wie der Körper (P), unterseits schüt- 
ter gefranst, das erste Glied wenig lang und ziemlich dünn, das dritte viel 
länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben 
etwas länger als die Wangen. Kopf nicht punktiert. Halsschild quer, stark 
gewölbt, dicht und sehr fein punktiert, seitlich nur leicht gerundet. Schild- 
chen dreieckig. Decken sehr lang, gewölbt, apıkal verrundet, dicht und ziem- 
lich grob punktiert, die Punkte nahtwärts und apıkalwärts feiner. Auf jeder 
Decke ein kleiner, postbasaler Scheibenhöcker, ein kleines, postmedianes, der 
Naht genähertes, vorn dunkelbraun, hinten weiß gefärbtes Haarfascikel und 
ein sehr kleines, weißes Haarfascıkel schief hinter dem anderen auf der 
Scheibenmitte. 


Dunkelbraun, rotbraun tomentiert. Halsschildscheibe mit je einer klei- 
nen, schwarzen Basalmakel. Decken in der rückwärtigen Hälfte mit kleinen, 
weißen Flecken übersät und mit einer großen, praeapikalen, weißlichen, ge- 
meinsamen Nahtmakel, die knapp hinter den Haarfascikeln liegt. Tarsen 
grau tomentiert. Fühler teilweise kahl. 

Länge: 14 mm; Breite: 41/2 mm. 


Von mir nach einem Stück von Laos: Vientinane (coll. Rondon) beschrieben. 
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385. strandiella Breun. 
Pterolophia strandiella Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 284. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper (9), 
unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich lang, dünn und dreikantig, das 
dritte etwas länger als das erste, jedes der Glieder 3 bis 10 mit kleinem, ınne- 
ren Apikaldorn. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, 
merklich kürzer als die Wangen. Stirn so hoch wie breit. Kopf durchwegs 
wenig dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich ge- 
rundet, dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, 
im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal verrundet, basal fein gekörnt, 
danach in der vorderen Hälfte dicht und wenig grob, auf der Scheibe teil- 
weise gereiht, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder 
Decke ein kurzer, postbasaler Längskamm und drei sehr wenig erhabene 
Scheibenlängslinien. Die Seitenteile des Metasternums dicht und fein punk- 
tiert. 

Dunkelbraun, ockergelb bis olivgelb, mit braun untermischt, tomentiert. 
Schildchen, außer auf den Seitenteilen, braun tomentiert. Auf jeder Decke 
eine breite, mittlere, braune, unscharf ausgebildete Querbinde, die rückwärts 
durch eine zickzackförmige, ockergelbe Querlinie begrenzt wird; das Apikal- 
viertel dicht braun marmoriert. Fühler vom zweiten Glied ab sehr fein 
gelblich tomentiert, die Unterseite des vierten Gliedes, ausgenommen apikal, 
weiß tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Celebes: Ile Ile, 500-800 m alt. (British 

Museum) beschrieben. 


386. concreta Pasc. 


Praonetha concreta Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 167. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits nicht 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dicht und fein punktiert, 
das dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf und 
Halsschild dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht 
gerundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apıkal verrundet, im 
Basaldrittel sehr dicht und fein gekörnt, danach dicht und fein punktiert. 
Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 

Braun, ockergelb tomentiert. Halsschild mit drei dunkelrotbraunen 
Längsbinden, die mittlere basalwärts immer mehr verbreitert, jede der bei- 
den seitlichen den Seitenteil völlig deckend. Auf jeder Decke eine schmale, 
basale, gelbliche Querbinde, eine dunkelbraune Querbinde am Beginn des 
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Apikalviertels, die die Naht nicht erreicht und einige dunkelbraune Flecken 
vor dem Apikalende. Die vordere Deckenhälfte außerhalb der basalen Quer- 
binde dunkelbraun tomentiert, diese Tomentierung ab der Mitte langsam in 
weißlich übergehend, dann aber ockergelb marmoriert. Unterseite, Beine und 
Fühler grau tomentiert, diese Tomentierung auf den Fühlern sehr schütter. 
Länge: 7 mm; Breite: 21/2 mm. 

Von Pascoe nach einem Stück von Celebes: Tondano beschrieben. 


387. ephippiata Pasc. 
Praonetha ephippiata Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 171. 

Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits gefranst, 
etwas dichter in der Apikalregion des dritten Gliedes; das erste Glied mäßig 
lang, dünn und dreikantig, das dritte etwas länger als das erste; jedes der 
Glieder 4 bis 7 mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese 
Loben. Stirn höher als breit. Scheitel ziemlich dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, dicht und sehr fein punk- 
tiert, Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, apıkal sehr leicht 
ausgeschnitten (die Rand- und die Nahtecke vortretend, aber verrundet), 
ziemlich dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke eine längliche, ziemlich hohe, von Haaren 
überlagerte, postbasale Scheibenbeule und ım mittleren Teil einige leicht er- 
habene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 

Schwarz, strohgelb tomentiert. Ein Teil der Punkte auf dem Halsschild 
und den Decken von je einem sehr kleinen, dunkelbraunen Hof umgeben. 
Halsschildscheibe mit je einer breiten, nach vorn bis zum Hinterrand der 
Augen fortgesetzten, dunkelbraunen Längsbinde. Schildchen in der Mitte 
dunkelbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine große, basale Quermakel, die 
vom Seitenrand über die Schulterbeule bis zur Scheibenbeule reicht und nahe 
der Mitte eine sehr breite, rückwärts gezackte, an ıhrem Vorderrand seit- 
wärts noch verbreiterte Querbinde, diese Makel und Binde von strohgelber 
Tomentierung geformt, die mit rotbraun und dunkelbraun untermischt ist. 
Fühler vom zweiten Glied ab braun tomentiert, die drei basalen Viertel des 
vierten Gliedes und die äußerste Basis der Glieder 5 bis 11 weißlichgelb 
tomentiert. 
Länge: 9 mm; Breite: 3!/a mm. 
Von Pascoe nach Stücken von Celebes: Menado beschrieben. 


388. fulva Breun. 
Pterolophia fulva Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 279. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas kürzer als der Körper ($), 
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unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und dünn, das dritte merklich 
länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben 
quer, kaum kürzer als die Wangen. Stirn so hoch wie breit. Scheitel und 
Halsschild ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich leicht gerundet. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, parallel, ge- 
wölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal leicht ausgeschnitten (die 
Rand- und Nahtecke vortretend, aber verrundet), dicht und wenig grob, 
apikalwärts sehr fein punktiert. Die Seitenteile des Metasternums ziemlich 
dicht und sehr fein punktiert. 

Rotbraun, ockergelb tomentiert. Die äußerste Basıs der Decken, der 
Deckenseitenrand und einige postmediane Flecken, die auf jeder eine Art 
stark gewellter Querbinde bilden, ockergelb tomentiert, sonst die Decken 
olivbraun tomentiert. Fühler fein graugelb tomentiert, dichter basal und 
apikal auf den Gliedern 7 bis 11. 

Länge: 15 mm; Breite: 43/4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Celebes: Bua-Kraeng, 1700 m alt. (British 


Museum) beschrieben. 


389. sanghirica Gilm. 
Pterolophia sanghirica Gilmour, 1947, Ent. Mo. Mag., LXXXIII, p. 149. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits ge- 
franst; das erste Glied wenig lang, sehr fein punktiert, das dritte viel länger 
als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben wenig 
kürzer als die Wangen. Stirn höher als breit, schütter und fein punktiert. 
Scheitel dicht und wenig fein punktiert. Halsschild so lang wie breit, seitlich 
regelmäßig gerundet, dicht und ziemlich grob punktiert. Schildchen halb- 
rund. Decken sehr lang, gewölbt, apikal verrundet, dicht, im Basaldrittel 
grob, danach fein, im Apikaldrittel sehr fein punktiert. 

Schwarzbraun, graugelb tomentiert. Die Wangen, je eine seitliche Längs- 
binde auf dem Halsschild, die Seitenteile der Sterna und der Hinterrand der 
Abdominalsegmente hellgelb tomentiert. Scheitel mit je einer gelblichen 
Längsbinde. Halsschild mit einigen kleinen, undeutlichen gelben Flecken. 
Schildchen gelb tomentiert. Decken mit undeutlichen gelben Flecken auf der 
Basis und deutlicheren, großen gelben Flecken im Apikalteil; jede mit einer 
großen, langgestreckten, weißen Scheibenmakel, die in der Mitte beginnt und 
nach rückwärts fast bis zum Apikalende reicht, jedoch in ihrem rückwärtigen 
Teil undeutlicher und gelblich gefärbt wird. Das dritte Fühlerglied, die zwei 
Basaldrittel des vierten Gliedes, die Glieder 7 und 8 und die Basalhälfte des 
neunten Gliedes weiß tomentiert. 


Länge: 12!/amm; Breite: 4 mm. 
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Von Gilmour nach einem Stück von der Insel Saghir: Taroena, 700 m alt. 
(coll. Gilmour) beschrieben. 


390. palawanica Breun. 

Pterolophia palawanica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 292. 

Langgestreckt. Fühler ziemlich kräftig, viel kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst, das erste Glied mäßig lang und wenig dick, dreikantig, 
das dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere 
Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf 
und Halsschild durchwegs sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seit- 
lich leicht verrundet. Schildchen breit, dreieckig. Decken sehr lang, gewölbt, 
von den Schultern ab leicht eingezogen, apıkal verrundet, dicht, in der vor- 
deren Hälfte wenig fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf 
jeder Decke eine kleine, wenig hohe, postbasale Scheibenbeule und zwei sehr 
leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna sehr fein 
punktiert. 

Dunkelbraun, rotbraun mit gelblich untermischt, tomentiert. Auf jeder 
Decke eine ziemlich breite, hellgraue, praemediane Querbinde, die stark 
schief gegen die Schulterbeule zu ansteigt. Das letzte Abdominalsegment 
dunkelbraun tomentiert. Das vierte Fühlerglied, ausgenommen apikal und 
die äußerste Basis der weiteren Glieder weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 31/a mm. 
Von mir nach einem Stück von den Palawan Inseln (coll. Pic) beschrieben. — 

Nord-Palawan (coll. Heyrovsky). 


391. albovaria Breun. 
Pterolophia albovarıa Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 291. 


Gestreckt, gedrungen. Fühler ziemlich fein, so lang wie der Körper (9), 
unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, das dritte 
etwas länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. Untere Augen- 
loben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn so hoch 
wie breit. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet. Schildchen zweimal so 
breit wie lang, apikal verrundet. Decken lang, stark gewölbt, im Apikal- 
drittel schmäler werdend, apıkal sehr breit abgestutzt (die Rand- und die 
Nahtecke vortretend), ziemlich dicht und fein, auf der Scheibe teilweise 
gereiht punktiert. Auf jeder Decke ein wenig hoher, postbasaler, kurzer 
Scheibenlängskamm und zwei sehr leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die 
Seitenteile der Sterna wenig dicht und sehr fein punktiert. 

Rotbraun, braungelb tomentiert. Schildchen, ausgenommen seitlich, dun- 
kelrotbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine breite, praemediane, weißliche 
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Querbinde, die schief von der Schulterbeule gegen die Naht zu absteigt, eine 
dunkelrotbraune, mittlere Querbinde, die rückwärts von einer zickzackför- 
migen, gelblichen Querlinie begrenzt wird und mehrere weißliche Flecken ım 
Apikalviertel. Unterseite und Beine mit kleinen, braunen Flecken übersät. 
Der Mittelteil des letzten Abdominalsegmentes dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 13 mm; Breite: 5 mm. 

Von mir nach einem Stück von den Palawan Inseln (coll. Pic) beschrieben. 


392. binaluana Breun. 


Pterolophia binaluana Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 329. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, etwas länger als der Körper (Ö), unter- 
seits gefranst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, das dritte etwas 
länger als das erste, jedes der Glieder 5 bis 9 mit kleinem, inneren Apikal- 
dorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer 
als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf und Halsschild durchwegs ziem- 
lich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang wie breit, seitlich kaum 
gerundet. Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, von den Schul- 
tern ab leicht eingezogen, apıkal breit abgestutzt (die Randecke verrundet), 
dicht und wenig fein, im Apikalteil sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
kurzer, ziemlich hoher, postbasaler Scheibenlängskamm, dahinter eine feine, 
postmediane, wenig erhabene Längskante und seitwärts davon eine sehr 
leicht erhabene Scheibenlängslinie. Die Seitenteile der Sterna dicht und sehr 
fein punktiert. Alle Deckenpunkte mit je einer winzigen, hellen Sete am 
Grund. 

Dunkelbraun, braungelb tomentiert. Schildchen mit dunkelbrauner Mit- 
tellängsbinde. Auf jeder Decke eine breite, postmediane, braune, seitwärts 
stark verbreiterte Querbinde und dahinter eine große, strohgelbe Nahtmakel. 
Das Apikalviertel des vierten Fühlergliedes und die weiteren Glieder dun- 
kelrotbraun tomentiert; die drei Apikalviertel der Unterseite des vierten 
Gliedes und die Basıs der Glieder 5 bis 11 weiß tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 41/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Palawan Inseln: Binaluan (Museum 


Stockholm) beschrieben. 


393, crenatocristata Breun. 


Pterolophia crenatocristata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 327. 


Langgestreckt. Fühler fein, um ein Drittel länger als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied ziemlich lang, dreikantig, das dritte merklich 
länger als das erste, die Glieder 4 und 5 mit je einem kleinen, inneren Apikal- 

\ dorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Wangen um die Hälfte länger als die 
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unteren Augenloben. Stirn höher als breit. Kopf dicht punktiert. Halsschild 
schwach quer, gewölbt, seitlich gerundet, sehr dicht und fein punktiert. 
Schildchen halbrund. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler 
werdend, apikal leicht ausgeschnitten (die Randecke breit verrundet), basal 
fein gekörnt, danach in der vorderen Hälfte dicht und grob, in der rückwär- 
tigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine ziemlich lange und 
ziemlich hohe, aus sieben zurückgebogenen Zähnen bestehende Längskante, 
die auf der Basismitte beginnt, danach eine feine, vor der Mitte beginnende 
Längskante, die am Beginn des Apikaldrittels endigt und seitwärts davon 
eine erhabene Scheibenlängslinie, die am Innenrand der Schulterbeule be- 
und eine postmediane, zickzackförmige, gelbe Querlinie. Die Seitenteile der 
Sterna fein punktiert. 

Schwarz, rotbraun tomentiert und stellenweise gelblich marmoriert. Die 
Seitenteile des Schildchens gelb tomentiert. Auf jeder Decke eine kleine, gelbe 
Makel neben dem Schildchen, eine schief gelagerte, gelbe Posthumeralmakel 
und eine postmediane, zickzackförmige, gelbe Querlinie. Die eSitenteile der 
Sterna und der Abdominalsegmente ockergelb marmoriert. Die Schienen, 
die Tarsen und die Fühler rötlich und rotbraun tomentiert. 

Länge: 12 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen (Museum Hamburg) be- 
schrieben. 


394. spinosa Breun. 
Pterolophia spinosa Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 326. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, die ersten Glieder 
unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, schütter und 
fein punktiert, das dritte etwas länger als das erste, jedes der Glieder 3 bis 8 
mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben quer, merklich kürzer als die Wangen. Kopf und Halsschild 
ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich ver- 
rundet. Schildchen breit, dreieckig. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel 
stark schmäler werdend, apikal verrundet, dicht und wenig fein punktiert. 
Auf jeder Decke ein kurzer, ziemlich hoher, postbasaler Scheibenlängskamm, 
dahinter eine feine, postmediane, der Naht etwas genäherte Längskante und 
zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna ziemlich 
dicht und fein punktiert. 

Rötlich, strohgelb, mit rotbraun untermischt, tomentiert. Auf jeder 
Decke eine posthumerale, gelbe Seitenrandmakel, eine postmediane, zickzack- 
förmige, gelbe Querlinie und eine praeapikale, der Naht genäherte, gelbe 
Makel. Länge: 91/2 mm; Breite: 3!/g mm. 
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Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Luzon, Laguna Paete 
(Museum Hamburg) beschrieben. 


395. hybrida Newm. 

Pterolophia hybrida Newman, 1842, Ent., I, p. 381. 
Pterolophia commixta Newman, 1842, Ent., I, p. 381. 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst, etwas dichter im Apikalteil des dritten Gliedes; das erste Glied 
ziemlich lang, dünn und dreikantig, das dritte etwas länger als das erste. 
Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben etwas höher als breit, 
etwas länger als die Wangen. Stirn so hoch wie breit. Kopf durchwegs ziem- 
lich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild leicht quer, gewölbt, seitlich 
leicht gerundet, sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen breit, dreieckig. 
Decken lang, gewölbt, apıkal leicht abgestutzt (die Randecke deutlich vor- 
tretend), dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke eine sehr kleine, postbasale Scheibenbeule 
und hinter der Mitte einige sehr leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die 
Seitenteile der Sterna schütter und fein punktiert. 

Rotbraun, braungelb bis ockergelb, mit rotbraun untermischt, tomen- 
tiert. Halsschild mit je einer queren, dunkelrotbraunen Basalmakel. Auf 
jeder Decke eine unscharf ausgeprägte, breite, praemediane, weißliche Quer- 
binde, die schief gegen die Schulterbeule ansteigt, eine postmediane, zick- 
zackförmige, gelbliche Querlinie und einige dunkelrotbraune Flecken ım Api- 
kaldrittel. Eine langgestreckte, dunkelbraune Makel auf der Mitte des letzten 
Abdominalsegmentes. 

Länge: 9-12 mm; Breite: 31/a—4 mm. 
Von Newman nach Stücken von den Philippinen: Manilla beschrieben. — 

Insel Luzon: Mamungan Vivac (coll. Lepesme); Insel Leyte (Museum 

Hamburg); Insel Cuernos (Museum Stockholm). P. commixta Newm. ist 


ein Synonym. 


396. albohumeralis Breun. 


Pterolophia (Ale) albohumeralis Breuning, 1961, Cat. Lam. du Monde, 4. Lief. 

P..2553: 

Pterolophia no. 415, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 333. 

Gestreckt. Fühler ziemlich kräftig, unterseits gefranst, dichter in der 
Apikalregion des dritten Gliedes, den Beginn des Apikaldrittels der Decken 
nicht überragend (Ö) oder wenig die Deckenmitte überragend (9); das erste 
Glied mäßig lang und wenig dick, dreikantig, das dritte etwas länger als das 
erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie 
die Wangen. Stirn so hoch wie breit. Kopf durchwegs ziemlich dicht und 
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fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, sehr dicht und 
fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel 
schmäler werdend, apıkal abgestutzt (die Randecke spitzig vortretend), dicht, 
in der vorderen Hälfte ziemlich grob, auf der Scheibe zum Teil gereiht, ın 
der rückwärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke einige sehr leicht 
erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna ziemlich dicht und 
fein punktiert. 

Schwarz, rotbraun, mit ockergelb untermischt, tomentiert. Halsschild 
mit je einer kleinen, ockergelben Basalmakel. Schildchen und der Deckenteil 
um das Schildchen ockergelb tomentiert. Auf jeder Decke eine breite, praeme- 
diane, weiße Querbinde, die stark schief zur Schulterbeule zu ansteigt und 
eine undeutliche, postmediane, zickzackförmige, gelbliche Querlinie. Das 
letzte Abdominalsegment in der Mitte schwarz tomentiert. Die Unterseite 
des dritten Fühlergliedes, ausgenommen apiıkal, weißlich tomentiert. 

Länge: 9-13 mm; Breite: 31/a—41/2 mm. 
Von mir nach Stücken von den Philippinen: Insel Mindanao: Surigao und 

Butuan (Museum Stockholm) beschrieben. In der Originalbeschreibung 

“ war irrtümlicherweise der Name der Art ausgefallen. 


397. simillima Breun. 

Pterolophia simillima Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 332. 

Der albohumeralis Breun. nahestehend, aber weniger gestreckt, die Füh- 
ler nur etwas kürzer als der Körper, die unteren Augenloben etwas länger 
als die Wangen, die Decken apıkal schwächer abgestutzt (die Randecke ver- 
rundet), die Scheibenlängslinien stärker erhaben, auf jeder Decke eine lang- 
ovale, postbasale Scheibenbeule, die Decken ohne ockergelbe Tomentierung 
um das Schildchen, das dritte Fühlerglied unterseits ohne weiße Tomentie- 
rung. 

Länge: 13 mm; Breite: 41/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Mindanao: Davao 

(Museum Stockholm) beschrieben. 


398. ochreostictica Breun. 
Pterolophia ochreostictica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 333. 


Gestreckt. Fühler fein, um ein Viertel länger als der Körper (&), unter- 
seits schütter gefranst; das erste Glied mäßig lang und ziemlich dünn, dicht 
und wenig fein punktiert, das dritte etwas länger als das erste. Fühlerhöcker 
kaum vortretend. Untere Augenloben quer, merklich kürzer als die Wan- 
gen. Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs dicht und fast grob punktiert. 
Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig gerundet, sehr dicht und wenig 
fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel 
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schmäler werdend, apikal abgerundet, dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich 
grob, auf der Scheibe teilweise gereiht, in der rückwärtigen Hälfte fein punk- 
tiert. Auf jeder Decke ein kleiner, postbasaler Scheibenhöcker, eine feine, 
wenig erhabene, postmediane Längskante dahinter und zwei sehr leicht er- 
habene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punk- 
tiert. 

Schwarz, die Oberseite und die Fühler fein graubraun tomentiert. Schei- 
tel und Halsschild mit kurzen, unregelmäßigen, ockergelben Linien besetzt. 
Unterseite und Beine braungelb tomentiert und mit braunen Flecken besetzt, 
das erste Abdominalsegment am Hinterrand ockergelb gefranst. 

Länge: 9 mm; Breite: 31/3 mm. | 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Mindanao, Surigao 
(Museum Stockholm) beschrieben. 


399. sibuyensis Breun. 


Pterolophia sibuyensis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 329. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger (Ö) oder etwas kürzer (P) als der 
Körper, unterseits gefranst; das erste Glied mäßig lang und dünn, das dritte 
etwas länger als das erste, jedes der Glieder 5 bis 8 mit kleinem, inneren 
Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, merk- 
lich kürzer als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf ziemlich dicht und 
sehr fein punktiert. Schildchen kurz und breit, apıkal abgerundet. Decken 
lang, stark gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apıkal schwach 
abgestutzt, in der vorderen Hälfte dicht und fein, teilweise gereiht punktiert. 
Alle Punkte der Oberseite mit wınziger, heller Sete am Grund. 

Schwarz, braungelb tomentiert und dicht mit kleinen, braunen Flecken 
übersät, welche auf den Decken zu größeren, langgestreckten Flecken zusam- 
menfließen. Schildchen ockergelb tomentiert, mit dunkelbrauner Mittelmakel. 
Auf jeder Decke zwei kleine, langgestreckte, hellgelbe Scheibenmakeln am 
Beginn des Apikaldrittels. Fühler rotbraun, fein gelblich tomentiert, dichter 
auf den Gliedern 3 bis 11 basal und apiıkal. 

Länge: 10-12 mm; Breite: 41/3—4?/3 mm. 
Von mir nach Stücken von den Philippinen: Insel Sibuyan (Museum Stock- 


holm) beschrieben. 


400. mindoroensis Breun. 
Pterolophia mindoroensis Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 27. 

Der sibuyensis Breun. nahestehend, aber das erste Fühlerglied viel 
kürzer, die Stirn breiter als hoch, der Halsschild mit je einer langgestreckten, 
schwärzlichen Basalmakel, die Flecken auf den Decken viel undeutlicher. 
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Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Luzon, Laguna Paete 


beschrieben. 


401. luzonica Breun. 

Pterolophia luzonica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 250. 

Gestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper, unterseits gefranst, 
dichter in der Apikalregion des dritten Fühlergliedes; das erste Glied mäßig 
lang und ziemlich dick, dreikantig, das dritte etwas länger als das erste, das 
fünfte mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, merklich kürzer als die Wangen. Stirn so hoch 
wie breit so wie die Wangen, schütter und sehr fein punktiert. Hinterkopf 
und Halsschild ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich regelmäßig gerundet. Schildchen halbrund. Decken lang, ge- 
wölbt, im Apakialviertel schmäler werdend, apıkal breit abgestutzt (die 
Randecke spitzig vortretend), dicht, in der vorderen Hälfte fein, an der 
Naht und in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke 
eine kleine, postbasale, von einem kleinen, schwarzen Haarfascikel über- 
lagerte Scheibenbeule. Die Seitenteile der Sterna ziemlich dicht und sehr fein 
punktiert. 

Dunkelbraun, braungelb tomentiert. Hinter jedem oberen Augenlappen 
eine schwarzbraune Längsbinde. Halsschild mit je einer schmalen, basalwärts 
breiter werdenden, schwarzbraunen Scheibenlängsbinde, dieselben zuweilen 
‚ın ihrer rückwärtigen Hälfte miteinander verschmolzen. Auf jeder Decke 
zweı zickzackförmige, gelbliche Querlinien, eine postmediane und eine prae- 
apikale, sowie eine kleine, schwärzliche Makel vor der ersten Linie. Der 
Mittelteil des letzten Abdominalsegmentes schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 31/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Luzon, Manilla (British 


Museum) beschrieben. 


402. albescens Breun. 

Pterolophia albescens Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 248. 

Gestreckt. Fühler fein, ungefähr so lang wie der Körper (9), unterseits 
gefranst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, das dritte etwas länger als 
das erste, jedes der Glieder 4 bis 9 mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühler- 
höcker mäßig vortretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer als die Wan- 
gen. Stirn so hoch wie breit. Kopf und Halsschild dicht und äußerst fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig gerundet. Schildchen 
halbrund. Decken lang, gewölbt, parallel, kaum breiter als der Halsschild, 
apikal breit abgestutzt (die Randecke verrundet), äußerst fein punktiert. 
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Auf jeder Decke eine längliche, postbasale Scheibenbeule und einige sehr 
wenig erhabene, von der Basıs bis über die Mitte zurückreichende Scheiben- 
längslinien. Die Seitenteile des Metasternums schütter und sehr fein punk- 
tiert. 

Schwarz, durchwegs weißlich tomentiert. Auf jeder Decke zwei zickzack- 
förmige, gelbliche Querlinien, eine posthumerale und eine postmediane. Füh- 
ler fein gelblich tomentiert. 

Länge: 101/2 mm; Breite: 32/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen (British Museum) beschrie- 


ben. 


403. ındistincta Breun. 


Pterolophia indistincta Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 319. 


Gestreckt. Fühler mäßig fein, merklich kürzer als der Körper (P), unter- 
seits kurz gefranst, das erste Glied mäßig lang, ziemlich dünn und drei- 
kantig, etwas kürzer als das dritte, die Glieder vier bis sieben mit je einem 
kleinen, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker kaum vortretend. Die unteren 
Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Kopf dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich leicht verrundet, sehr dicht und 
sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, von den 
Schultern ab sehr leicht verschmälert, apıkal breit abgestutzt (die Randecke 
vortretend), basal dicht und fein gekörnt, danach bis zur Mitte dicht und 
fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
kaum erhabener, postbasaler Scheibenlängskamm und einige sehr leicht er- 
habene Scheibenlängslinien.( Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punk- 
tiert. 

Schwarz, durchwegs gelbbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine fahl- 
gelbe, kleine, kreisförmige Seitenrandmakel hinter der Schulter. 
langer || mm; Breite: 4 mm. 

Von mir nach einem Stück von Celebes: Bontain (Museum Dresden) be- 
schrieben. 


404. sobrina Pasc. 
Praonetha sobrina Pascoe, 1866, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 173. 


Gestreckt. Fühler fein, um ein Drittel länger (&) oder so lang (P) wie 
der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, das 
dritte etwas länger als das erste, jedes der Glieder 4 bis 9 mit kleinem, inne- 
ren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vortretend. Die unteren Augenloben 
quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn so hoch wie breit, dicht und sehr 
fein punktiert. Der Mittelteil des Scheitels schütter und sehr fein punktiert. 


432 Rev. der 35. Gattung der Pteropliini 


Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, dicht und sehr fein 
_ punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, von den Schultern 
ab leicht eingezogen, apikal leicht ausgeschnitten (die Rand- und die Naht- 
ecke vortretend), basal fein gekörnt, bis zur Mitte grob, danach fein punk- 
tiert. Auf jeder Decke einige leicht erhabene Scheibenlängslinien. 

Schwarz, braungelb tomentiert, die Punkte auf dem Kopf und Hals- 
schild von je einem sehr kleinen, braunen Hof umgeben. Schildchen braun, 
seitlich weißlichgelb tomentiert. Auf jeder Decke eine seitwärts verbreiterte, 
mittlere, braune Querbinde, an deren Vorderrand eine kurze, gelbe Quer- 
linie hinter der Schulter liegt und die rückwärts durch eine zickzackförmige, 
gelbe Querlinie begrenzt wird, sowie eine weißliche Nahtmakel im Apikal- 
viertel. Die Apikalhälfte des sechsten Fühlergliedes und die Basalhälfte des 
siebenten weiß tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von Celebes: Tondano beschrieben. 


4. Sg.: Mimoron Pic 
Mimoron Pic, 1934, Mel. exot. ent., XLIII, p. 27. 


Drittes Fühlerglied länger als das vierte oder als das erste, letzteres mit 
feiner, äußerer Längskante. Halsschild ohne seitlichen, unteren, vorderen 
Höcker. Decken ohne abstehende Haare. Kopf rückziehbar. 

Typus: phungi Pic. 


405. phungi Pic 
Mimoron phungi Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIII, p. 28. 

Gestreckt. Fühler kräftig, viel kürzer als der Körper, unterseits nicht 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, stark dreikantig. Fühlerhöcker mäßig 
vortretend. Untere Augenloben quer. Wangen merklich, bis zweimal so lang 
wie diese Loben. Stirn viel breiter als hoch. Kopf durchwegs ziemlich dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, basal dreilappig, seitlich 
verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert. Schildchen viereckig, zweimal 
so breit wie lang. Decken lang, stark gewölbt, ım Apikaldrittel schmäler 
werdend, apikal abgerundet, dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
kurzer, postbasaler, mäßig hoher, von Haaren überlagerter Scheibenlängs- 
kamm, ein zweiter solcher, von schwarzen Haaren überlagerter, postmedia- 
ner Längskamm und zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile 
der Sterna ziemlich dicht und fein punktiert. 

Braun, weißlich, mit rotbraun untermischt, tomentiert. Scheitel mit je 
einer breiten, länglichen, schwarzen Makel, die Schläfen ebenfalls schwarz 
tomentiert. Halsschild mit einigen schwärzlichen Längsbinden. Schildchen 
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dunkelbraun, seitlich weißlich tomentiert. Decken mit viereckiger, weißlicher, 
gemeinsamer Nahtmakel um das Schildchen; überdies auf jeder Decke einige 
sehr kleine, weiße Flecken nahe der Naht und nahe dem Seitenrand, einige 
größere, weiße Flecken im Apikalviertel und eine mittlere, weiße Querbinde, 
die an der Naht mäßig breit ist und sich seitwärts am Vorderrand immer 
mehr verbreitert. Tarsen zum Teil und das Apikalviertel der Schienen 
schwarz tomentiert. Das erste Fühlerglied zum Teil weiß tomentiert, die 

Glieder 3 und 4, mit Ausnahme des Basaldrittels des dritten Gliedes und der 

Basıs des vierten, die weißlich tomentiert sind, dunkelbraun tomentiert, das 

zweite Glied weißlich tomentiert, die Glieder 5 bis 7 dicht weiß tomentiert, 

die Glieder 8 bis 11 schwarz tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 4 mm. 

Von Pic nach Stücken von Annam beschrieben. — Tonkin: Hoa-Binh (coll. 
Lepesme); China: Prov. Yunnan, Fluß Solingho (coll. Itzinger — Museum 
Frey); Burma: Ruby Mines; Indien: Madras, Anamalais (Museum Dehra 
Dun). 


406. brevegibbosa Pic 

Pterolophia quadrigibbosa Pic var. brevegibbosa Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, 
92: 
a gardneri Schwarzer, 1931, Senckenberg., XIII, p. 71, fig. 32. 

Langoval. Fühler ziemlich kräftig, die Deckenmitte etwas überragend 
(5) oder kaum überragend (9), unterseits nicht gefranst; das erste Glied 
mäßig lang, dick und dreikantig, die Glieder 5 bis 11 zusammen ungefähr so 
lang wie die Glieder 3 und 4 zusammen. Fühlerhöcker sehr wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn breiter 
als hoch. Kopf durchwegs ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
kurz, quer, stark gewölbt, seitlich leicht gerundet, sehr dicht und sehr fein 
punktiert. Schildchen sehr breit, dreieckig, apikal abgestutzt. Decken lang, 
stark gewölbt, apikal schief abgestutzt (die Randecke deutlich vortretend), 
dicht und ziemlich grob punktiert, die Punkte erst apikalwärts feiner wer- 
dend. Auf jeder Decke ein kurzer, stumpfer, ziemlich hoher, postbasaler 
Scheibenlängskamm und ein ebensolcher postmedianer dahinter, beide von 
dunkelbraunen Haaren überlagert. Alle Punkte der Oberseite mit winziger, 
heller Sete am Grund. 

Rotbraun, braungelb, mit grau, dunkelbraun und ockergelb untermischt, 
tomentiert. Halsschild mit drei wenig deutlichen, dunkelbraunen Scheiben- 
längsbinden; seine Seitenteile braun tomentiert. Schildchen mit dunkelbrauner 
Mittellängsbinde. Auf jeder Decke eine ziemlich große, braune, die Schulter- 
region deckende Makel, eine wenig breite, hellgraue Querbinde knapp vor 
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der postmedianen Längskante, die sich seitwärts so weit verbreitert, daß sie 
vorn bis zur Schultermakel reicht, zahlreiche kleine, dunkelbraune Flecken 
entlang der Naht und entlang dem Seitenrand; das Apikaldrittel größten- 
teils braun tomentiert. Das Apikalende der Schienen und des vierten Tarsen- 
gliedes dunkelbraun tomentiert. Die Fühlerglieder 9 bis 11, die Apikalhälfte 
des dritten, die beiden Apikaldrittel der Glieder 4 bis 8 schwarz tomentiert, 
die Glieder 5 bis 7 und das Basaldrittel des achten weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 7—10!/2 mm; Breite: 2—41/ı mm. 

Von Pic nach Stücken von China: Prov. Kweichow beschrieben; Siam; 
Indien: Nilghirı Hills (British Museum); U. P. Fatehpur, Ramnagar 
(Schwarzer); Madras: Anamalai Hills, Jawalagırı (Museum Dehra 
Dun). Cenodocus gardneri Schwarz. ist ein Synonym. 


407. albonigra Gress. 

Pterolophia albonigra Gressitt, 1940, Philipp. Journ. Sc., LXXII, p. 146, pl. IV, 

fie. 5:51951,.Lonsie., II,,p. 463: 

Gestreckt. Fühler wenig die Deckenmitte überragend (5), das dritte 
Glied viel länger als das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker 
leicht vortretend. Untere Augenloben viel kürzer als die Wangen. Stirn 
breiter als hoch. Halsschild quer, dicht und fein punktiert, seitlich gerundet. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, apikal schmal schief abgestutzt, 
dicht und ziemlich grob, nur apiıkalwärts fein punktiert. Auf jeder Decke 
eine leicht erhabene Längskante, die innen etwas höher ist und hinter der 
Basis und am Beginn des Apikaldrittels von schief aufstehenden Haaren 
überlagert wird. 

Schwarz, weißlich, mit braun untermischt, tomentiert. Decken schwärz- 
lich, mit weißlichgrau untermischt, tomentiert. Auf jeder eine kurze, schiefe, 
weiße Binde, die von der Mitte des Seitenrandes schief nach rückwärts zum 
Längskamm reicht. Die Apikalhälfte des dritten Fühlergliedes, die Glieder 
4 und 8 bis 11 schwarz tomentiert, die Glieder 5 bis 7 und die basale Hälfte 
des dritten Gliedes weiß tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 31/2 mm. 


Von Gressitt nach einem Stück von China: Insel Hainan beschrieben. 


408. dalbergicola Gress. 
Pterolophia dalbergicola Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 462, 467, pl. XVIII, fig. 4. 
Langoval. Fühler mäßig kräftig, viel kürzer als der Körper, unterseits 
nicht gefranst. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben so lang 
wie die Wangen. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild zweimal so breit wie lang, seitlich verrundet. Schildchen breit, 
quer. Decken lang, gewölbt, apikal schmal verrundet, dicht, in der vorderen 
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Hälfte ziemlich grob, in der rückwärtigen Hälfte ziemlich fein punktiert. 

Auf jeder Decke eine kleine, längliche, postbasale Scheibenbeule und hinter 

der Mitte zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien. | 
Schwarz, hellbraun, mit etwas dunkelbraun untermischt, tomentiert. 

Auf jeder Decke eine mittlere, gewellte, weiße Querbinde, die die Naht 

nicht erreicht. Das zweite Fühlerglied, die Basaldrittel des dritten und die 

Glieder 8 und 9 weiß tomentiert, die beiden Apikaldrittel des dritten Glie- 

des und die Glieder 4 bis 7 und 10 bıs 11 schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 51/2-6 mm; Breite: 2!/2—22/3 mm. 

Von Gressit nach Stücken von China: Prov. Hupe, Lichuan Distr. be- 
schrieben. 


409. rondoni Breun. 

Pterolophia (Mimoron) rondoni Breuning, 1962, Bull. Soc. roy. Sc. Nat. Laos, 

pP. 65, 2, 

Gestreckt, gedrungen. Fühler ziemlich kräftig, unterseits nicht gefranst, 
den Beginn des Apikalviertels der Decken erreichend (5), die Glieder 5 bis 11 
zusammen merklich länger als die Glieder 3 und 4 zusammen. Fühlerhöcker 
kaum vortretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. 
Stirn breiter als hoch. Kopf dicht und sehr fein punktiert. Halsschild stark 
quer, stark gewölbt, seitlich regelmäßig verrundet, sehr dicht und fein punk- 
tiert. Schildchen quer-viereckig. Decken lang, stark gewölbt, apıkal schmal 
abgerundet, dicht und ziemlich grob punktiert, die Punkte ım Apikalteil nur 
etwas feiner. Auf jeder Decke eine postbasale, von einem kleinen, schwarzen 
Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule und ein kurzer, postmedianer, wenig 
hoher, von schwarzen Haaren überlagerter Längskamm dahinter. 

Schwarz, weißlichgrau, stellenweise mit etwas braun untermischt, tomen- 
tiert. Auf jeder Decke zwei sehr große, dunkelbraune Flecken: ein humeraler 
und ein postmedianer, beide vom Seitenrand fast bis zur Naht reichend. Der 
Nahtstrich im basalen Teil weiß tomentiert. Die Apikalhälfte des dritten 
Fühlergliedes, das vierte Glied außer an seiner äußersten Basıs und die vier 
letzten Fühlerglieder dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Laos: Umgebung Paks& (coll. Rondon) be- 


schrieben. 


410. flavomarmorata Breun. 
Pterolophia (Mimoron) flavomarmorata Breuning, 1963, Bull. Soc. roy. Sc. Nat. 
Laos, p. 8, fig. 
Langgestreckt. Fühler ziemlich kräftig, merklich kürzer als der Körper. 
Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben so lang wie die Wan- 
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gen. Kopf und Halsschild äußerst dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
so lang wie breit. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, apikal abgestutzt 
(die Randecke vortretend), sehr dicht und fein punktiert. 

Dunkelbraun. Kopf, Halsschild und Schildchen, mit Ausnahme einer 
schmalen Mittellängsbinde auf dem Halsschild strohgelb tomentiert. Decken 
im Nahtdrittel und im Apikaldrittel strohgelb marmoriert. Unterseite und 
Beine hellgrau tomentiert. Fühler sehr fein grau tomentiert. 

Länge: 7 mm; Breite: 2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Laos: Vientiane (coll. Rondon) beschrieben. 


5. Sg. Paramimoron Breun. 


Pterolophia Sg. Paramimoron Breuning, 1961, Bull. Mus. Hist. Nat., (2) XXXII, 
p. 539. 
Wie Mimoron Breun., aber das dritte Fühlerglied so lang oder etwas 
' kürzer als das erste. 
Typus: albolateralis Breun. 


411. albolateralis Breun. 
Pterolophia albolateralis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 330. 


Gestreckt. Fühler ziemlich kräftig, die Deckenmitte nicht überragend, 
unterseits nicht gefranst; das erste Glied mäßig lang, dünn, dreikantig, das 
dritte merklich länger als das vierte. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere 
Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. Stirn 
breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs dicht und äußerst fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schildchen 
halbrund. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, 
apıkal verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
kurzer, wenig ausgebildeter Längskamm auf der Basismitte. Die Seitenteile 
der Sterna dicht und sehr fein punktiert. 

Schwarz, rotbraun, mit gelbbraun untermischt, tomentiert. Auf jeder 
Decke eine breite, praemediane, weiß und grau gesprenkelte Querbinde, die 
stark schief gegen die Naht ansteigt und einige undeutliche, weißliche Flecken 
ım Apikalviertel. Unterseite und Schenkel teilweise weißlich tomentiert. Die 
drei Apikalviertel des dritten Fühlergliedes dunkelbraun tomentiert, die 
Glieder 4 bis 11 dunkelbraun tomentiert und basal und apikal hellgrau ge- 
ringelt. 

Länge: 61/2 mm; Breite: 21/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Palawan Inseln: Binaluan (Museum 


Stockholm) beschrieben. 
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412. nigrocirculata Breun. 
Pterolophia nigrocircnlata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 332. 


Gestreckt. Fühler ziemlich fein, die Deckenmitte wenig überragend, 
unterseits nicht gefranst; das erste Glied ziemlich lang, dünn und dreikantig, 
das dritte merklich länger als das vierte. Fühlerhöcker nicht vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. 
Stirn breiter als hoch, dicht und wenig fein punktiert. Halsschild kurz, quer, 
gewölbt, seitlich stark verrundet, sehr dicht und fein punktiert. Schildchen 
breit, viereckig. Decken lang, stark gewölbt, im Apikaldrittel schmäler wer- 
dend, apıkal abgerundet, sehr dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke ein 
kurzer, postbasaler Scheibenlängskamm. Die Seitenteile der Sterna dicht 
und sehr fein punktiert. 


Schwarz. Kopf braungelb tomentiert. Halsschild graugelb tomentiert. 
Schildchen in der Mitte ockergelb, seitlich braun tomentiert. Decken, aus- 
genommen basal, wo die Tomentierung in ockergelb übergeht, weißlichgrau 
tomentiert, mit einer kreisförmigen, schwarzen, postmedianen, gemeinsamen 
Linie, die eine ockergelbe Makel umgreift und hinter der eine gewundene, 
schmale, weißliche, ebenfalls gemeinsame Querbinde liegt. Auf jeder Decke 
überdies eine langgestreckte, praeapikale, schwarzbraune Makel am Seiten- 
rand und eine zweite solche Makel hinter der Schulterbeule. Unterseite und 
Beine braungelb, mit hellgrau untermischt tomentiert. Fühler braungelb 
tomentiert, die Glieder 5 bis 11 basal und apikal hellgrau geringelt. 

Länge: 6 mm; Breite: 1?/ı mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Insel Mindanao: Pt. Bango 

(Museum Stockholm) beschrieben. 


413. speciosa Breun. 


Pterolophia speciosa Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 326. 


Der nigrociculata Breun. nahestehend, aber die Fühlerhöcker stärker 
vortretend, der Halsschild stärker gewölbt, seitlich noch stärker verrundet, 
schütterer und äußerst fein punktiert, gelbbraun tomentiert und in der vor- 
deren Hälfte mit sehr kleinen, braunen Flecken besetzt, anstelle der kreis- 
förmigen, schwarzen, gemeinsamen Linie auf jeder Decke eine runde, 
schwarze, der Naht genäherte, postmediane Makel, die außen gegen die Naht 
zu von einer schmalen, weißlichen Binde begrenzt wird und eine dunkel- 
braune Makel am Vorderrand des postbasalen Scheibenkammes. 


Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 


Von mir nach einem Stück von den Philippinen: Rızal (Museum Hamburg) 
beschrieben. 
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414. rondoniana Breun. 


Pterolophia (Paramimoron) rondoniana Breuning, 1962, Bull. Soc. roy. Sc. Nat. 

Laos, V, p. 54, fig. 

Gestreckt. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper, unterseits nicht 
gefranst; das erste Glied lang, dünn und dreikantig, das dritte so lang wie 
das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben merklich kür- 
zer als die Wangen. Kopf und Halsschild sehr dicht und äußerst fein. Hals- 
schild kurz, stark quer, seitlich ziemlich stark verrundet, dicht und fein 
punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, ziemlich hoher, postbasaler, von 
schwarzen Haaren überlagerter Scheibenlängskamm. 

Dunkelbraun, hellrotbraun mit etwas gelb untermischt, tomentiert. 
Halsschild mit je einer der Mittellinie genäherten, undeutlichen, kleinen, 
weißlichen Basalmakel. Das zweite und das dritte Deckenviertel undeutlich 
weißlich marmoriert. Überdies auf jeder Decke eine kurze und schmale, 
praeapikale, schwarze Querbinde, die sich auf der Scheibenmitte stark nach 
vorn biegt. Das dritte Fühlerglied, ausgenommen an der Basıs, und das 
vierte, ausgenommen apikal, dunkelbraun tomentiert; die Glieder 5 bis 11 
basal und apıkal weißlichgrau geringelt. 

Länge: 6 mm; Breite: 21/2 mm. 


Von mir nach einem Stück von Laos: Vientiane (coll. Rondon) beschrieben. 


6. Sg. Trichomimoron Breun. 


Pterolophia Sg. Trichomimoron Breuning, 1962, Bull. Soc. roy. Sc. Nat. Laos, V, 

p.. 56. 

Erstes Fühlerglied mit feiner, seitlicher Längskante, das dritte Fühler- 
glied merklich kürzer als das vierte und etwas kürzer als das erste. Halsschild 
ohne unteren, vorderen Seitenhöcker. Decken ohne abstehende Haare. Schie- 
nen mit dichtstehenden, langen, abstehenden Haaren. Kopf rückziehbar. 
Typus: trichotibialis Breun. 


415. trichotibialis Breun. 


Pterolophia (Trichmimoron) trichotibialis Breuning, 1962, Bull. Soc. roy. Sc. Nat. 

Laos,=V.,p..55, fo. 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits 
kurz gefranst; das erste Glied mäßig lang und wenig dick. Fühlerhöcker 
kaum vortretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. 
Stirn viel breiter als hoch. Halsschild zweimal so breit wie lang, basal stark 
dreilappig, seitlich verrundet, wenig dicht und äußerst fein punktiert, mit je 
einem seitlichen, postmedianen Scheibenhöcker. Schildchen halbrund. Decken 
lang, stark gewölbt, apikal verrundet, im Basalviertel ziemlich dicht und 
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wenig fein, auf den übrigen drei Vierteln schütterer und sehr fein punktiert. 
Auf jeder Decke zwei sehr kleine, hintereinander gelegene Scheibenhöcker, 
ein basaler und ein postbasaler. Beine kräftig, die abstehenden Haare auf 
den Schienen weiß. 

Dunkelbraun, braungelb tomentiert. Halsschild mit je einer kurzen, 
langgestreckten, schmalen, seitlichen, basalen, dunkelbraunen Scheibenmakel. 
Auf jeder Decke der postskutellare Teil in der Nahthälfte dunkelbraun 
tomentiert, der mittlere Deckenteil mit grau untermischt, das Apikaldrittel 
unregelmäßige, braune und hellgelbe Binden aufweisend. Fühler vom zwei- 
ten Glied ab braun tomentiert, die Basıs der Glieder vom dritten ab hellgelb 
tomentiert. | 
Länge: 8 mm; Breite: 3 mm. 


Von mir nach einem Stück von Laos: Vientiane (coll. Rondon) beschrieben. 


7.Sg. Armatopraonetha Breun. 


Pterolophia Sg. Armatopraonetha Breuning, 1961, Bull. Mus. Hist. Nat., (2) XXXII, 

Da 339. 

Drittes Fühlerglied kürzer als das vierte, so lang oder kürzer als das 
erste. Halsschild ohne unteren vorderen Seitenhöcker. Decken ohne ab- 
stehende Haare. Kopf rückziehbar. 

Typus: armata Gah. 


416. malabarica Breun. 


Pterolophia malabarica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 266. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper (Ö), unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, ziemlich dünn und dreikantig, das 
dritte so lang wie das erste, viel kürzer als das vierte. Fühlerhöcker sehr 
wenig vortretend. Untere Augenloben etwas breiter als hoch, kaum kürzer 
als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich regelmäßig ge- 
rundet, mit zwei Querdepressionen, einer praemedianen und einer post- 
medianen. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, apikal breit ver- 
rundet, dicht und sehr fein, teilweise gereiht punktiert. Auf jeder Decke ein 
kleines, postbasales Haarfascıkel auf der Scheibe und zwei leicht erhabene 
Scheibenlängslinien, die etwas hinter der Mitte endigen und deren innere 
apikal von einem kleinen Haarfascikel überlagert wird. Die Seitenteile der 
Sterna dicht und sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, braungelb, mit rotbraun und grau untermischt, tomen- 
tiert. 


Länge: 7!/a mm; Breite: 2!/a mm. 
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Von mir nach einem Stück von Indien: Malabar Küste (coll. Pic) beschrie- 


ben. — Madras: Nilambur (Museum Dehra Dun). 


417. armata Gah. 
Pterolophia armata Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 68. 


Gestreckt. Fühler ziemlich kräftig, etwas kürzer als der Körper, unter- 
seits gefranst; das erste Glied lang, dünn und dreikantig, das dritte so lang 
wie das erste, etwas kürzer als das vierte. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen fast zweimal so lang wie diese Loben. 
Stirn höher als breit. Kopf nicht punktiert. Halsschild kurz, gewölbt, seitlich 
verrundet, schütter und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Decken 
lang, stark gewölbt, im Apikalviertel stark abfallend, apikal breit verrun- 
det, dicht und ziemlich fein, ziemlich regelmäßig gereiht punktiert. Auf jeder 
Decke eine kaum angedeutete, postbasale Scheibenbeule und einige leicht 
erhabene Scheibenlängslinien. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 

Rot, strohgelb tomentiert. Halsschild mit je einer sehr breiten, der Mit- 
tellinie stark genäherten, bräunlichen Längsbinde. Decken rötlich tomentiert. 
Auf jeder eine postmediane, der Naht genäherte, schwarze Quermakel, eine 
posthumerale, hellgelbe Binde, die schief in Richtung der Naht absteigt und 
einige hellgelbe Flecken nahe der Naht im Basalviertel und im Apikalviertel. 
Fühler gelblich tomentiert, das fünfte und das sechste Glied dunkelbraun 
tomentiert. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von Gahan nach einem Stück von Burma: Mts. Carın beschrieben. 


418. multisignata Pic 
Pterolophia multisignata Pic, 1934, Mel. exot. ent., LXIV, p. 11. 


Gestreckt. Fühler fein, merklich kürzer als der Körper (P), unterseits 
gefranst; dichter in der Apikalregion des dritten Gliedes; das erste Glied lang 
und dünn, das dritte etwas kürzer als das erste oder als das vierte. Fühler- 
höcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die 
Hälfte länger als diese Loben. Stirn so hoch wie breit. Kopf und Halsschild 
dicht und fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, gewölbt, parallel, im Apikalviertel schmäler 
werdend, apikal verrundet, dicht, in der vorderen Hälfte grob, in der rück- 
wärtigen Hälfte fein punktiert. Auf jeder Decke eine kaum angedeutete, 
postbasale Scheibenbeule. Die Seitenteile der Sterna dicht und fein punktiert. 

Schwarz, olivbraun tomentiert. Die Wangen, je eine langgestreckte 
Makel auf der Stirn, drei schmale nach vorn bis zum Vorderrand des Schei- 
tels verlängerte Längsbinden auf dem Halsschild, einige undeutliche Flecken 
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auf den Seiten der Halsschildscheibe und dessen Seitenteile rötlich-ockergelb 
tomentiert. Auf jeder Decke vier rötlich-ockergelbe Flecken: eine längliche, 
basale neben dem Schildchen, eine schmale, schiefe, nahe der Naht, am Ende 
des Basalviertels, eine mittlere, unregelmäßig geformte auf der Scheibe und 
eine längliche, apikale auf der Scheibe; drei weißlichgelbe Flecken: ein querer, 
hinter der Schulter und zwei kleine praeapikale, der eine an der Naht, der 
andere am Seitenrand und eine schmale, postmediane, gewellte, weißlich- 
gelbe, die Naht nicht erreichende Querbinde. Beine dunkelbraun, rotbraun 
tomentiert, die Tarsenglieder fein gelblich tomentiert. Fühler dunkelbraun 
tomentiert, die Glieder 4 bis 11 basal und apikal und die Basis des dritten 
Gliedes gelblich geringelt. 

Länge: 11-13 mm; Breite: 4—41/2 mm. 

Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. — Hoa-Binh (coll. Pic). 


419. ochreopunctata Breun. & de Jong 


Pterolophia ochreopunctata Breuning & de Jong, 1941, Zool. Mededeel., XXIII, 

pP: 9. 

Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, merklich kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich lang, wenig dick und dreikantig, 
das dritte so lang wie das erste, etwas kürzer als das vierte. Fühlerhöcker 
sehr wenig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. 
Stirn etwas breiter als hoch. Kopf sehr dicht und sehr fein punktiert. Hals- 
schild quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, dicht und fein punktiert, mit 
zwei leichten Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. 
Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, in der rückwärtigen Hälfte leicht 
schmäler werdend, apıkal verrundet, sehr dicht, in der vorderen Hälfte ziem- 
lich grob, ın der rückwärtigen Hälfte feın punktiert und jede mit einigen 
leicht erhabenen Scheibenlängslinien besetzt. 

Dunkelbraun, dunkelrotbraun tomentiert. Halsschild mit je einer klei- 
nen, der Mittellinie genäherten, ockergelben Basalmakel und je einer un- 
deutlichen, ockergelben Makel am Vorderrand. Die Seitenteile des Schild- 
chens ockergelb tomentiert. Auf jeder Decke eine ockergelbe Basalmakel 
neben dem Schildchen, eine ziemlich große, dem Seitenrand genäherte, ocker- 
gelbe Makel hinter der Schulter, zahlreiche kleine, ockergelbe Flecken nahe 
der Naht und eine postmediane, zickzackförmige, ockergelbe Querlinie. Das 
erste Abdominalsegment am Hinterrand dicht ockergelb gefranst. Metaster- 
num gelblich marmoriert. 

Länge: 10 mm; Breite: 31/3 mm. 
Von de Jong und mir nach einem Stück von Java: Mts. Tengger, 1300 m alt. 

(Museum Leyden) beschrieben. 
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420. borneensis Fish. 


Pterolophia borneensis Fisher, 1935, Journ. Fed. Mal. Stat. Mus. Kuala Lumpur, 

DVI. 611. 

Langoval. Fühler mäßig fein, ungefähr so lang wie der Körper, unter- 
seits schütter gefranst; das erste Glied ziemlich lang, dreikantig, das dritte 
so lang wie das erste, etwas kürzer als das vierte. Fühlerhöcker sehr wenig 
vortretend. Untere Augenloben quer. Stirn viel breiter als hoch, dicht und 
fein punktiert. Scheitel gröber punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, 
seitlich leicht gerundet, dicht und ziemlich grob punktiert, mit zwei Quer- 
depressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen. Schildchen halbrund. 
Decken lang, gewölbt, im Apikalviertel schmäler werdend, apıkal verrun- 
det, dicht und fein punktiert. Auf jeder Decke zwei leicht erhabene Scheiben- 
längslinien, deren innere in der Mitte breit unterbrochen ist. Die Seitenteile 
der Sterna sehr fein punktiert. Unterseite mit abstehenden Haaren. 

Dunkelrotbraun, braun tomentiert und weißlich und gelblich marmo- 
riert. 

Länge: 8 mm; Breite: 31/4 mm. 


Von Fisher nach einem Stück von Borneo: Mt. Kinabalu beschrieben. 


8. Sg. Pilosipraonetha Breun. 


Pterolophia Sg. Pilosipraonetha Breuning, 1961, Bull. Mus Hist. Nat., (2) XXXII, 

p. 540. 

Drittes Fühlerglied kürzer als das vierte, länger als das erste. Halsschild 
ohne vorderen unteren Seitenhöcker. Decken ohne abstehende Haare. Kopf 
nicht rückziehbar. 

Typus: pilosipes Pic. 


421. pilosipes Pic 
Pterolophia pilosipes Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 31. 


Gestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied kurz, mäßig dick, schütter und sehr fein punktiert, das dritte 
etwas kürzer als das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig 
vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, etwas kürzer als die Wan- 
gen. Stirn breiter als hoch. Kopf durchwegs dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild quer, gewölbt, seitlich gerundet, sehr dicht und fein punktiert, mit 
zwei Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen und je einem 
kleinen Scheibenhöcker. Schildchen breit fünfeckig. Decken lang, gewölbt, im 
Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal verrundet, dicht und fein punktiert. 
Auf jeder Decke ein kleiner, zahnförmiger Höcker auf der Basismitte, da- 
hinter eine feine Längskante, die bis zum Beginn des Apikaldrittels reicht, 
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wobei sie sich etwas der Naht nähert und an ihrem Beginn von einem klei- 
nen, postbasalen Haarfascıkel überlagert wird und eine leicht erhabene, am 
Innenrand der Schulterbeule beginnende Scheibenlängslinie. Die Seitenteile 
der Sterna ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Unterseite und Beine mit 
langen, hellen, abstehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, braun, mit braungelb und dunkelbraun untermischt, tomen- 
tiert. 
Länge: 6-8 mm; Breite: 21/3—23/4 mm. 
Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. — Hoa-Binh (coll. Pic). 


422. beccarii Gah. 

Pterolophia beccarii Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, p. 83. 

Gestreckt. Fühler fein, etwas kürzer als der Körper, unterseits gefranst; 
das erste Glied mäßig lang und wenig dick, das dritte etwas kürzer als das 
vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere 
Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und 
Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich 
leicht verrundet, mit je einem kleinen Scheibenhöcker. Schildchen halbrund. 
Decken lang, gewölbt, im Apikalviertel schmäler werdend, apıkal ausge- 
schnitten (die Randecke in einen kurzen, stumpf-dreieckigen Lappen ausge- 
zogen), dicht und fein, apikalwärts sehr fein, auf der Scheibenmitte etwas 
gröber punktiert. Auf jederDecke eine stumpfe, postbasale, von einem ziem- 
lich großen, schwarzen Haarfascıkel überlagerte Scheibenbeule und hinter 
der Mitte zwei leicht erhabene Scheibenlängslinien. 

Schwarz, braun, mit gelblich untermischt tomentiert. Halsschild mit je 
einer länglichen, hellgelben Basalmakel. Auf jeder Decke eine gelbliche Sei- 
tenrandmakel hinter der Schulter, eine kleine, postmediane, gelbe, schmal 
weiß eingefaßte Makel, eine kleine, weiße Makel unweit der Naht am Be- 
ginn des Apikalviertels, eine ziemlich große, schwärzliche Makel knapp vor 
dieser weißen Makel und einige sehr kleine, weiße und schwarze Flecken ım 
Apikalviertel. Unterseite und Beine graugelb tomentiert und mit braunen 
Flecken übersät. Tarsen hellgrau tomentiert. Fühler rotbraun tomentiert, die 
sechs ersten Glieder weißlichgelb marmoriert, die Glieder 7 bis 11 basal und 
apikal weißlichgelb geringelt. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von Gahan nach einem Stück von Sumatra: Singalang beschrieben. 


423. obliquelineata Breun. 
Pterolophia obliquelineata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 263. 
Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang wie der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied kurz und ziemlich dick, das dritte etwas kürzer als 
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das vierte, merklich länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als diese Loben. 
Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs wenig dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild quer, seitlich gerundet, mit zwei Querdepressionen, 
einer vorderen und einer rückwärtigen und je einem kleinen Scheibenhöcker. 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, mäßig gewölbt, in der rückwärtigen 
Hälfte schmäler werdend, apıkal sehr leicht abgestutzt (die Randecke wenig 
deutlich), ziemlich dicht, ın der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen 
Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder Decke eine postbasale, von einem 
großen, dunkelbraunen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule. Die Seiten- 
teile der Sterna ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Beine mit langen, 
hellen, abstehenden Haaren besetzt. 

Braun, olivgelb tomentiert. Kopf und Halsschild mit sehr kleinen, rot- 
braunen Flecken übersät. Eine dunkelbraune Querbinde zwischen den Füh- 
lerhöckern. Scheitel ockergelb tomentiert, mit je einer rotbraunen Makel. 
Halsschild mit je zwei rotbraunen Makeln, eine der Mittellinie genäherte 
vordere und eine den Scheibenhöcker deckende. Auf jeder Decke eine große, 
dreieckige, dunkelrotbraune Makel, die ihre größte Breite am Seitenrand 
erreicht, wo sie von der Basis bis zur Deckenmitte reicht und die mit ihrem 
inneren Vordereck die Naht nach dem postbasalen Haarfascikel erreicht und 
eine weitere dunkelrotbraune Makel, die das Apikaldrittel deckt, aber durch 
langgestreckte, schmale, dunkelbraune und gelbe Flecken unterbrochen ist 
und vor welcher drei schief gelagerte, gegen den Seitenrand absteigende, gelbe 
Linien liegen, deren eine von der Naht abgeht und auf der Scheibenmitte 
endigt, während die beiden anderen in der seitlichen Hälfte liegen. Unterseite 
mit sehr kleinen, rotbraunen Flecken übersät. Die vier ersten Fühlerglieder 
rotbraun marmoriert, die Glieder 5 bis 11, ausgenommen basal und apikal, 
rotbraun tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Sumatra: Sungei-Kumbang, Korinchi, 1500 m 
alt. (British Museum) beschrieben. 


424. flavoplagiata Breun. 
Pterolophia flavoplagiata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 249. 


Langgestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper (P), unterseits ge- 
franst; das erste Glied mäßig lang, ziemlich dünn, das dritte merklich kürzer 
als das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. 
Untere Augenloben quer, so lang wie die Wangen. Stirn breiter als hoch, 
sowie die Wangen schütter und sehr fein punktiert. Scheitel und Halsschild 
dicht und fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich leicht ver- 
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rundet, mit zwei Querdepressionen, einer praemedianen und einer post- 
medianen und je einem kleinen Scheibenhöcker. Schildchen breit, fünfeckig. 
Decken sehr lang, mäßıg gewölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal 
schief abgestutzt (die Randecke vortretend), dicht, in den beiden vorderen 
Dritteln wenig fein, im Apikaldrittel fein punktiert. Auf jeder Decke eine 
postbasale, von einem schwarzen Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule 
und zwei sehr wenig erhabene Scheibenlängslinien. Die Sterna wenig und 
sehr fein punktiert. Beine mit hellen, abstehenden Haaren. 

Dunkelbraun, die Oberseite rotbraun, mit Ockergelb besonders auf der 
Stirn und dem Scheitel untermischt, tomentiert. Halsschild mit je zwei wenig 
scharf ausgeprägten, ockergelben Flecken: ein vorderer und ein rückwärtiger. 
Auf jeder Decke eine ockergelbe Basalmakel neben dem Schildchen, eine 
graugelbe, postmediane, zickzackförmige Querlinie und eine kleine, längliche, 
ockergelbe Nahtmakel am Beginn des Apikalviertels. Unterseite und Beine 
braungelb tomentiert und braun gesprenkelt. Fühler braun tomentiert, mehr 
oder weniger mit gelbbraun untermischt, besonders basal und apikal auf 
jedem Glied. 

Länge: 91/2—11!/2 mm; Breite: 3—4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Sumatra: Korinchi Peak, 2800 m alt. (British 

Museum) beschrieben. — Sumatra (Museum Stockholm). 


425. tuberosicollis Breun. 
Pterolophia tuberosicollis Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 27. 


Langgestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper (5), unter- 
seits ziemlich dicht und kurz gefranst; das erste Glied wenig lang, ziemlich 
dick, das dritte merklich kürzer als das vierte, merklich länger als das erste. 
Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben etwas kürzer als die 
Wangen. Stirn breiter als hoch, sowie der Halsschild dicht und fein punk- 
tiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich kräftig gerundet, mit je einem 
kleinen Scheibenhöcker. Schildchen groß, halbrund. Decken sehr lang, ge- 
wölbt, im Apikaldrittel schmäler werdend, apikal schief ausgeschnitten (die 
Randecke in einen kurzen, spitz-dreieckigen Lappen ausgezogen), dicht und 
fein, nur hinter der Schulter gröber punktiert. Auf jeder Decke ein kleines, 
postbasales, dunkelbraunes Haarfascikel auf der Scheibe. 

Rötlich, rötlich mit weißlichgrau untermischt, tomentiert. Auf jeder 
Decke eine viereckige, weißliche, postmediane Makel, von welcher eine 
weißliche Linie abgeht, die schief gegen die Naht ansteigt und eine sehr 
kleine, runde, weiße Makel nahe der Naht am Beginn des Apikalviertels. 
Fühlerglieder vom dritten ab basal und apıkal weißlich geringelt. 

Länge: 91/g mm; Breite: 3 mm. 
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Von mir nach einem Stück von Sumatra (coll. Tippmann — U. S. Nat. Mu- 


seum) beschrieben. 


426. apicefasciculata Breun. 

Pterolophia apicefasciculata Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 28. 

Gestreckt. Fühler mäßig kräftig, viel kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied wenig lang und mäßig dick, das dritte etwas kürzer 
als das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker mäßig vortretend. 
Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn höher als 
breit. Kopf durchwegs ziemlich dicht und sehr fein punktiert. Halsschild 
quer, gewölbt, seitlich leicht gerundet, dicht und fein punktiert. Schildchen 
viereckig. Decken lang, gewölbt, im Apikalviertel schmäler werdend, apikal 
breit verrundet, dicht und fein, nur hinter der Schulter gröber punktiert. 
Auf jeder Decke ein kurzer, ziemlich hoher, postbasaler, von dunkelbraunen 
Haaren überlagerter Scheibenlängskamm, dahinter eine feine Längskante, 
die etwas vor der Mitte beginnt und am Beginn des Apikalviertels endigt, 
wo sie von einem dunkelbraunen und gelben Haarfascıkel überlagert wird 
und ein weiteres praeapikales Haarfascikel auf der Scheibe. Metasternum 
sehr fein punktiert. 

Schwarz, rotbraun, stellenweise mit gelblich untermischt, tomentiert. Die 
gelbliche Färbung überwiegt im Apikaldrittel neben der Naht. Das letzte 
Abdominalsegment dunkelbraun tomentiert. Die beiden Basaldrittel der Un- 
terseite des vierten Fühlergliedes weißlich tomentiert, die weiteren Glieder 
basal weißlich geringelt. 

Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Java: Soekaboemi (coll. LeMoult) beschrie- 


ben. 


427. truncatella Breun. 
Pterolophia truncatella Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 28. 

Langoval. Fühler ziemlich fein, um ein Viertel länger als der Körper, 
unterseits gefranst; das erste Glied ziemlich lang und dünn, das dritte etwas 
kürzer als das vierte, merklich länger als das erste, das fünfte Glied das 
kürzeste von allen. Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben 
viel kürzer als die Wangen. Stirn sechseckig. Kopf und Halsschild dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich stark verrundet. Schild- 
chen halbrund. Decken lang, gewölbt, von den Schultern ab leicht einge- 
zogen, apikal breit abgestutzt (die Randecke in einen kurzen, spitz-drei- 
eckigen Dorn ausgezogen), in den drei vorderen Vierteln dicht und sehr fein 
punktiert. Auf jeder Decke eine wenig hohe, stumpfe, postbasale Scheiben- 


beule. 
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Dunkelbraun, braungelb tomentiert und dicht braun marmoriert. Hals 
schild mit je einer ziemlich breiten Scheibenlängsbinde. Auf jeder Decke 
drei braune Flecken: ein langgestreckter auf der Basismitte, ein großer, mitt- 
lerer nahe der Naht und ein kleinerer, postmedianer auf der Scheibenmitte. 
Schildchen, außer auf den Rändern, braun tomentiert. 

Länge: 81/2 mm; Breite: 41/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Nord-Celebes: Tolok (coll. Tippmann — 

U. S. Nat. Museum) beschrieben. 


9. Sg. Villosopraonetha Breun. 


Pterolophia Sg. Villosopraonetha Breuning, 1961, Bull. Mus. Hist. Nat., (2) XXXII, 

p. 540. 

Drittes Fühlerglied kürzer als das vierte. Halsschild ohne unteren vor- 
deren Seitenhöcker. Decken mit abstehenden Haaren besetzt. Kopf nicht 
rückziehbar. 

Typus: villosa Pasc. 


428. javanica Breun. 


Pterolophia javanica Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 335. 


Langgestreckt. Fühler ziemlich fein, so lang wie der Körper (P), unter- 
seits gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dorsal stark konvex, 
schütter und fein punktiert, das dritte etwas kürzer als das vierte, etwas 
länger als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben 
quer, die Wangen um drei Viertel länger als diese Loben. Stirn so hoch wie 
breit. Kopf durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich regelmäßig gerundet, sehr dicht und fein punktiert, mit zwei 
Querdepressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen und je einem klei- 
nen Scheibenhöcker. Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, ım 
Apikaldrittel schmäler werdend, apıkal verrundet, dicht und fein punktiert. 
Auf jeder Decke eine kleine längliche, postbasale, von einem dunkelbraunen 
Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule und eine kleine, postmediane Beule 
dahinter. Die Seitenteile des Metasternums dicht und sehr fein punktiert. 
Der ganze Körper und die Beine mit langen, abstehenden Haaren besetzt, 
schütterer auf der Oberseite, schwarz auf den Decken, hell im übrigen. 


Schwarz, olivgelb, stellenweise mit ockergelb untermischt, tomentiert. 
Scheitel mit je einer kleinen, dunkelbraunen Makel. Halsschild mit je einer 
kleinen, dunkelbraunen Makel am Vorderrand und einer weiteren solchen, 
den Scheibenhöcker deckend. Decken mit einer großen, langovalen, post- 
medianen, weißlichgrauen, gemeinsamen Nahtmakel, die seitwärts die post- 
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medianen Beulen überragt. Der größte Teil des letzten Abdominalsegmentes 

dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 9’mm; Breite: 3 mm. | 

Von mir nach einem Stück von Java: Buitenzoorg (Museum Stockholm) be- 
schrieben. — Tonkin: Hoa-Binh (coll. Lepesme). 


429. villosa Pasc. 
Praonetha villosa Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 241. 


Langgestreckt. Fühler fein, so lang wie der Körper (P), unterseits ziem- 
lich lang gefranst, das erste Glied mäßig lang und ziemlich dick, wenig dicht 
und ziemlich grob punktiert, das dritte merklich kürzer als das vierte, so lang 
wie das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, die 
Wangen mehr als zweimal so lang wie diese Loben. Stirn breiter als hoch. 
Kopf und Halsschild dicht und wenig fein punktiert. Halsschild zweimal so 
breit wie lang, basal dreilappig, seitlich regelmäßig gerundet, mit zwei Quer- 
depressionen, einer vorderen und einer rückwärtigen und je einem kleinen 
Scheibenhöcker. Schildchen breit, dreieckig. Decken sehr lang, stark gewölbt, 
von der Mitte ab ziemlich stark verschmälert, apikal schmal abgerundet, 
dicht, in der vorderen Hälfte ziemlich grob punktiert, die Punkte in drei 
Scheibenlängsreihen angeordnet, die voneinander durch sehr kleine Höcker 
getrennt sind, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. Auf jeder 
Decke ein kleiner, zahnförmiger Höcker auf der Basismitte, eine längliche, 
postbasale, von einem Haarfascıkel überlagerte Scheibenbeule und eine 
postmediane, kleine Scheibenbeule dahinter, die ebenfalls von einem langen 
Haarfascikel überlagert wird. Die Seitenteile der Sterna sehr fein punktiert. 
Durchwegs mit langen, abstehenden Haaren besetzt. 

Dunkelrotbraun, die Oberseite und die Beine braungelb, mit braun 
untermischt, tomentiert. Halsschild mit je einer kleinen, dreieckigen, ocker- 
gelben Basalmakel. Die Seitenteile des Schildchen ockergelb tomentiert. 
Decken mit einigen sehr kleinen, weißen Flecken besetzt. Unterseite und 
Schenkel zum Teil grau tomentiert. Die äußerste Basis der Fühlerglieder vom 
vierten ab weißlichgelb tomentiert. 

Länge: 71/g mm; Breite: 21/2 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malakka: Penang beschrieben. 


430. pilosella Pasc. 
Praonetha pilosella Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 178. 

Der villosa Pasc. nahestehend, aber breiter, die unteren Augenloben nur 
etwas kürzer als die Wangen, der Kopf nicht punktiert, der Halsschild kür- 
zer, auf der Scheibe abgeplattet, nur äußerst fein punktiert, die Decken 
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apikalwärts weniger verschmälert, apikal breiter verrundet und sehr fein 
punktiert, das postbasale Haarfascikel sehr klein, das postmediane dagegen 
groß und weißlichgelb gefärbt, die Grundtomentierung braungelb, die Hals- 
schildmakeln rund und dunkelbraun, auf jeder Decke eine sehr große, post- 
mediane, dunkelbraune Seitenrandmakel, die die Naht erreicht und deren 
Hinterrand stark schief gegen den Seitenrand absteigt, der Apikalteil der 
Decke weißlichgelb tomentiert. 

Länge: 9 mm; Breite: 31/3 mm. 

Von Pascoe nach einem Stück von der Insel Flores beschrieben. 


431. trichofera Breun. 


Pterolophia trichofera Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 341. 


Der villosa Pasc. nahestehend, aber die Fühler etwas länger als der 
Körper (5), die Wangen um die Hälfte länger als die unteren Augenloben, 
der Scheitel und der Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert, der Hals- 
schild basal fast gerade, die Scheibenhöcker wenig deutlich ausgebildet, die 
Decken dicht und fein punktiert, die postbasale Beule sehr niedrig, die post- 
mediane Beule länger, von rotbraunen Haaren überlagert, die abstehenden 
Haare auf den Beinen noch länger und die Tomentierung abweichend. 

Dunkelbraun. Stirn, Halsschildscheibe, Schildchen und Decken größten- 
teils rotbraun tomentiert und teilweise hellgrau marmoriert, sonst der Kör- 
per hellgrau tomentiert. Scheitel mit je einer rotbraunen Makel. Auf jeder 
Decke eine hellgraue, postmediane Querbinde, die vom Seitenrand bis zur 
Scheibenmitte reicht und dann sich kurz zurückbiegt. Fühler rotbraun, mit 
dunkelbraun und gelblich untermischt, tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 22/s mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Perak beschrieben. 


10. Sg. Trichopraonetha Breun. 


Pterolophia Sg. Trichopraonetha Breuning, 1961, Bull. Mus. d’Hist. Nat., (2) 
XXXIL, p. 540. 


Drittes Fühlerglied länger als das vierte. Halsschild ohne Scheibenhöcker 
und ohne unteren, seitlichen Vorderhöcker. Decken mit abstehenden Haaren 
besetzt. Kopf rückziehbar. 

Typus: albofasciata Breun. 


432. albofasciata Breun. 
Pterolophia albofasciata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 248. 


Langgestreckt. Fühler mäßig fein, unterseits nicht gefranst, außer am 
dritten Glied, den Beginn des Apikaldrittels der Decken nicht überragend 
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(?), das erste Glied kurz und ziemlich dick, sehr dicht und ziemlich grob 
punktiert, das dritte viel länger als das vierte oder als das erste, jedes der 
Glieder 4 bis 10 mit kleinem, inneren Apikaldorn. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn etwas 
breiter als hoch. Kopf und Halsschild durchwegs sehr dicht und ziemlich 
grob punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, seitlich regelmäßig gerundet, 
mit zwei Querdepressionen, einer praemedianen und einer postmedianen. 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, im Apikaldrittel schmäler 
werdend, apikal verrundet, basal fein gekörnt, danach ziemlich grob, teil- 
weise gereiht, nur im Apikalteil feiner punktiert. Auf jeder Decke eine post- 
basale, längliche, wenig hohe Scheibenbeule. Alle Punkte der Oberseite mit 
winziger, heller Sete am Grund. Seitenteile der Sterna dicht und eher grob 
punktiert. Decken und Schienen mit kurzen, abstehenden Haaren besetzt. 
Schwarz, die Oberseite des Körpers braungelb bis rosafarben, im Apikal- 
drittel der Decken mit olivbraun untermischt (die Punkte aber nicht dek- 
kend), tomentiert. Auf jeder Decke eine breite, praemediane, gegen die Naht 
zu leicht verschmälerte, olıvbraune Querbinde, eine ziemlich breite, mittlere, 
leicht gewellte, weiße Querbinde, die kaum den Seitenrand erreicht und 
zwei kleine, dunkelbraune Makeln, eine praeapikale am Seitenrand und 
eine apıkale. Unterseite und Beine graurosa, mit braun untermischt, tomen- 
tiert. Tarsen dunkelbraun, fein grau tomentiert. Fühler dunkelbraun, fein 
graubraun tomentiert. 
Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Philippinen (British Museum) beschrie- 


ben. 


433. fuscomaculata Breun. 


Pterolophia fuscomaculata Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 337. 


Langoval. Fühler fein, so lang wie der Körper (P), unterseits gefranst; 
das erste Glied wenig lang, wenig dick, dreikantig, das dritte etwas länger 
als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Un- 
tere Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn breiter als hoch. 
Kopf durchwegs dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, ge- 
wölbt, seitlich regelmäßig gerundet, dicht und fein punktiert. Schildchen 
halbrund. Decken lang, gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, 
apikal sehr schwach ausgeschnitten (die Randecke verrundet), dicht, in der 
vorderen Hälfte ziemlich fein, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punk- 
tiert. Auf jeder Decke eine postbasale, kaum angedeutete, von einem kleinen 
Haarfascikel überlagerte Scheibenbeule, eine postmediane, der Naht ge- 
näherte Beule dahinter und einige leicht erhabene Scheibenlängslinien. Die 
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Seitenteile des Metasternums wenig dicht und fein punktiert. Stirn, Decken 
und Beine dicht mit hellen, abstehenden Haaren besetzt. 

Rotbraun, strohgelb mit weißlichgelb und rotbraun untermischt, tomen- 
tiert. Halsschild mit je einer dunkelrotbraunen, basalen, runden Scheiben- 
makel. Auf jeder Decke zwei dunkelrotbraune Makeln, eine länglich-ovale 
in-der Fortsetzung der Halsschildmakel, die andere hinter der Mitte ge- 
legen, quer vom Seitenrand bis zur Naht reichend, am Hinterrand ausge- 
zackt und weißlich gerandet. 

Länge: 81/2 mm; Breite: 31/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Sumatra (Museum Stockholm) beschrieben. 


434. pilosipennis Breun. 
Pterolophia pilosipennis Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 29. 


Der fuscomaculata Breun. nahestehend, aber die Fühler etwas länger 
als der Körper, die Decken apikal verrundet und die Tomentierung ab- 
weichend. 

Dunkelbraun, rotbraun tomentiert und stellenweise dunkelbraun mar- 
moriert. Die Basıs der Fühlerglieder 5 bis 11 rosafarben tomentiert. 

Länge: 8!1/a mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Halbinsel Malakka: Pahang (coll. Tipp- 
mann — U. S. Nat. Museum) beschrieben. 


11. Sg. Gibbopraonetha Breun. 


Pterolophia Sg. Gibbopraonetha Breuning, 1961, Bull. Mus. d’Hist. Nat., (2) 

XXXI, p. 541. 

Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte oder als das erste. Halsschild 
mit vorderem, unteren Seitenhöcker. Decken ohne abstehende Haare. Kopf 
rückziehbar. 

Typus: quadrigibbosa Pic. 


435. quadrigibbosa Pic 
Pterolophia quadrigibbosa Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLV, p. 32. 


Langoval. Fühler ziemlich kräftig, merklich kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst, das erste Glied mäßig lang und ziemlich dick. Fühler- 
höcker kaum vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen zweimal so 
lang wie diese Loben. Stirn breiter als hoch, dicht und sehr fein punktiert. 
Scheitel dicht und fein punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, sehr un- 
regelmäßig und ziemlich grob gekörnt und gerunzelt. Schildchen gestreckt, 
apikal verrundet. Decken stark gewölbt, von den Schultern ab leicht einge- 
zogen, apıkal verrundet, in der vorderen Hälfte dicht und wenig fein ge- 
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körnt, danach dicht, in der seitlichen Hälfte grob, in der Nahthälfte sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, gezahnter Scheiben- 
längskamm und ein ebensolcher, am Hinterrand abgestutzter, postmedianer 
Längskamm dahinter. 

Schwarz, braun tomentiert. Einige weißliche Flecken auf den Decken 
um den postmedianen Längskamm. 
Länge: 12 mm; Breite: 5 mm. 


Von Pic nach einem Stück von China: Prov. Yunnan: Tali-fu beschrieben. 


12. Sg. Canopraonetha Breun. 


Pterolophia Sg. Canopraonetha Breuning, 1961, Bull. Mus. d’Hist. Nat., (2) 
XXXIL, p. 541. 


Fühler dicht gefranst. Drittes Fühlerglied länger als das vierte oder als 
das erste. Halsschild mit Scheibenhöckern und je einem vorderem unterem 
Seitenhöcker. Decken ohne abstehende Haare. Kopf rückziehbar. 

Typus: cana Breun. 


436. cana Breun. 

Pterolophia cana Breuning, 1938, Nov. Ent., fasc. VIII, p. 45. 

Gestreckt. Fühler fein, um die Hälfte länger als der Körper, unterseits 
dicht gefranst; das erste Glied ziemlich lang und wenig dick, das dritte 
etwas länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker ziemlich 
vortretend. Untere Augenloben quer, die Wangen um die Hälfte länger als 
diese Loben. Stirn höher als breit. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, mit je einem Scheibenhöcker. 
Schildchen breit-dreieckig. Decken lang, gewölbt, apıkal abgestutzt (die 
Randecke deutlich, aber verrundet), dicht, in den beiden vorderen Dritteln 
ziemlich grob, im Apikaldrittel fein punktiert. Auf jeder Decke ein ziemlich 
großes, postbasales, dunkelbraunes Haarfascikel auf der Scheibe und ein 
weiteres solches, postmedianes, etwas mehr der Naht genähert. Beine mit ab- 
stehenden Haaren besetzt. 

Schwarz, einfärbig graubraun tomentiert. 

. Länge: 81/2 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Nilghiri Hills (Museum Dehra Dun) 
beschrieben. 
13. Sg. Incanopraonetha Breun. 
Pterolophia Sg. Incanopraonetha Breuning, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey, XII, p. 331. 

Drittes Fühlerglied länger als das vierte oder als das erste, Fühler schüt- 
ter gefranst. Halsschild ohne Scheibenhöcker, mit je einem unteren vorderen 
Seitenhöcker. Decken ohne abstehende Haare. Kopf rückziehbar. 

Typus: djampeana Breun. 


Ent. Arb. Mus. Frey 1965 453 


437. djampeana Breun. 

Pterolophia (Incanopraonetha) djampeana Breuning, 1961, Ent. Arb. Mus. Frey, 

XH, p: 330. 

Langoval. Fühler merklich kürzer als der Körper (ö); das erste Glied 
mäßig lang und mäßig dick, das dritte viel länger als das vierte, merklich 
länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben so 
lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild schwach quer. Schildchen breit, halbrund. Decken mäßig lang, 
gewölbt, vor der Mitte leicht niedergedrückt, apıkal verrundet, basal fein 
gekörnt, dann bis über das Basaldrittel hinaus ziemlich grob, danach ziemlich 
fein punktiert. Auf jeder Decke eine kleine, postbasale Scheibenbeule und 
einige leicht erhabene Scheibenlängslinien. 

Dunkelbraun, ockergelb, auf der Stirn und entlang der Mittellinie des 
Halsschildes mit weißlich untermischt, tomentiert. Decken dicht braun mar- 
moriert; auf jeder eine praemediane, mäßig breite, weiße Querbinde, die 
von der Naht schief seitwärts ansteigt und bis hinter die Schulter reicht. 
Fühler rotbraun tomentiert, dıe vier ersten Glieder mit weißlichgrau unter- 
mischt. 

Länge: 10 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von der Insel Djampea (Museum Frey) beschrie- 
ben. 


14. Sg. Scapopraonetha Breun. 


Pterolophia Sg. Scapopraonetha Breuning, 1961, Bull. Mus. d’Hist. Nat., (2) 

XXXI, p. 541. 

Das erste Fühlerglied mit Apikaldorn bewehrt, das dritte Glied länger 
als das vierte. Halsschild ohne unteren vorderen Seitenhöcker. Decken ohne 
abstehende Haare, Kopf rückziehbar. 

Typus: spiniscapus Breun. 


438. spiniscapus Breun. 

Pterolophia spiniscapus Breuning, 1942, Fol. zool. hydrob., XI, p. 128. 
Mimospiniscapus tonkineus Pic, 1930, Mel. exot. ent., LV, p. 11. 

Langoval. Fühler mäßig kräftig, kürzer als der Körper; das erste Glied 
dick, das dritte etwas länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker 
wenig vortretend. Untere Augenloben quer. Halsschild quer, gewölbt, seit- 
lich verrundet. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, merklich breiter 
als der Halsschild, apikal leicht abgestutzt, dicht und ziemlich grob, apikal 
wärts feiner punktiert. Auf jeder Decke ein postbasales, schwarzes Haar- 
fascikel auf der Scheibe und ein weiteres, ebensolches, postmedianes, dahinter. 
Unterseite und Beine mit langen, abstehenden Haaren besetzt. 
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Schwarz, grau tomentiert. Halsschild mit einigen schwarzen Flecken. 
Schildchen samtschwarz tomentiert. Decken in der Nähe der Naht mit 
schwarzen Flecken besetzt. 

Länge: 12 mm; Breite: 41/2 mm. 

Von Pic nach einem Stück von Tonkin: Hoa-Binh unter dem bereits ver- 
gebenen Namen tonkineus beschrieben, welchen Namen ich später in 
spiniscapus umänderte. 


439. laterivitta Breun. 

Pterolophia (Mimospiniscapus) laterivitta Breuning, 1942, Fol. zool. hydrob., XI, 

p: 128. 

Dem spiniscapus Breun. nahestehend, aber das erste Fühlerglied drei- 
kantig, das dritte merklich kürzer als das erste, die unteren Augenloben 
merklich kürzer als die Wangen, die Stirn breiter als hoch, der Kopf dicht 
punktiert, der Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert, seitlich stärker 
verrundet, die Decken sehr dicht und fein punktiert; auf jeder ein feiner, 
mäßig hoher, postbasaler Scheibenlängskamm, eine feine Längskante dahinter, 
die etwas dahinter beginnt und am Beginn des Apikaldrittels endigt und 
eine leicht erhabene Scheibenlängslinie seitwärts der Längskante, die Beine 
ohne abstehende Haare und die Tomentierung abweichend. 

Rötlich, braungelb, mit etwas braun und weißlich untermischt, tomen- 
tiert. Auf jeder Decke eine weiße Längsbinde, die von der Schulter, nach 
rückwärts sich leicht verbreiternd, bis etwas hinter die Mitte reicht und die 
am Innenrand undeutlicher ausgebildet ist. Das dritte Fühlerglied, ausge- 
nommen an der Basis und das vierte dunkler braun tomentiert, die Glieder 
5 bis 11 im Basaldrittel und im Apikaldrittel hellgraubraun tomentiert. 
Länge: 5 mm; Breite: 2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Java: Mewuwen Bai (Museum Paris) be- 


schrieben. 


440. quadratiplagiata Breun. 
Pterolophia quadratiplagiata Breuning, 1938, Ent., fasc. VIII, p. 44. 


Gestreckt. Fühler mäßig kräftig, viel kürzer als der Körper, unterseits 
nicht gefranst; das erste Glied ziemlich lang, dreikantig, das dritte etwas 
länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Un- 
tere Augenloben so hoch wie breit, fast zweimal so lang wie die Wangen. 
Stirn so hoch wie breit. Kopf und Halsschild dicht und äußerst fein punk- 
tiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, mit zwei Querdepressio- 
nen, einer praemedianen und einer postmedianen und je einem kleinen Schei- 
benhöcker. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel 
schmäler werdend, apikal schief abgestutzt (die Randecke vortretend), dicht 
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und sehr fein punktiert; der Seitenrand hinter der Schulter etwas abgeplattet. 
Auf jeder Decke ein kurzer, postbasaler, von einem Haarfascikel überragter 
Scheibenlängskamm und ein mäßig hoher Längskamm dahinter, der am Be- 
ginn des Apikaldrittels endigt, sowie ein Längswulst entlang dem Seitenrand, 
der vor dem Apikalende sich etwas zur Naht hin biegt. Alle Deckenpunkte 
mit winziger, heller Sete am Grund. 

Dunkelbraun, strohgelb, mit weißlichgrau untermischt, tomentiert. Hals- 
schild mit einigen sehr kleinen, schwärzlichen Flecken, unter denen je ein 
basaler mehr hervortritt. Auf jeder Decke sehr kleine, schwärzliche Flecken, 
besonders auf der Schulter und im Apikalviertel, wo diese Flecken in schiefen 
Querreihen, die gegen dıe Naht zu absteigen, angeordnet sind; ferner eine 
große, schwärzliche, viereckige, längliche, gemeinsame Nahtmakel, auf der 
Höhe des postbasalen Haarfascıkel beginnend und bis zum Ende des post- 
medianen Längskammes reichend, seitwärts diese Kämme nicht überragend. 
Schienen mit einer praemedianen und einer postmedianen, dorsalen, schwar- 
zen Makel. Die Apikalhälfte des dritten und des vierten Tarsengliedes schwarz 
tomentiert, sonst die Tarsen weißlich tomentiert. Das zweite Fühlerglied und 
der mittlere Teil der weiteren Glieder schwärzlich tomentiert. 

Länge: 7 mm; Breite: 21/2 mm. 
Von mir nach einem Stück von Indien: Madras: Cuddapah (British Museum) 
beschrieben. — Coorg: Fraserpet und North Salem: Ayur (Museum 

Dehra Dun). 


441. pygmaeola Breun. 
Mimospiniscapus pygmaeolus Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 342. 


Langgestreckt. Fühler fein, den Beginn des Apikaldrittels der Decken 
nicht überragend, unterseits nicht gefranst; das erste Glied ziemlich lang und 
dünn, das dritte merklich länger als das vierte, etwas länger als das erste. 
Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben so hoch wie breit, so lang 
wie die Wangen. Stirn viel breiter als hoch. Kopf und Halsschild sehr dicht 
wärtigen. Schildchen viereckig, apikal verrundet. Decken sehr lang, gewölbt, 
seitlich verrundet, mit zwei Querdepressionen, einer vordern und einer rück- 
wärtigen. Schildchen viereckig, apikal verrundet. Decken sehr lang, gewölbt, 
im Apikaldrittel viel schmäler werdend, apıkal schmal schief abgestutzt (die 
Randecke vortretend), sehr dicht und sehr fein punktiert. Die Seitenteile des 
Metasternum sehr fein punktiert. 

Rotbraun, strohgelb tomentiert. Auf jeder Decke eine große, undeut- 
liche, postmediane, längliche, braune Scheibenmakel, die ihrerseits eine quere, 
leicht schief gelagerte, mittlere, weißlichgelbe Scheibenmakel umgreift. 


Länge: 41/2 mm; Breite: 11/2 mm. 
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Von mir nach einem Stück von Indien: Chikaballapura (British Museum) 
beschrieben. 


442. bella Breun. 
Pterolophia bella Breuning, 1940, zool. hydrob., X, p. 139. 


Gestreckt. Fühler mäßig kräftig, viel kürzer als der Körper, unterseits 
gefranst; das erste Glied mäßig lang, wenig dick, dreikantig, das dritte etwas 
länger als das vierte, kaum so lang wie das erste. Fühlerhöcker wenig vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, etwas kürzer als die Wangen. Stirn breiter 
als hoch. Kopf und Halsschild dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild 
kurz, quer, gewölbt, seitlich ziemlich kräftig verrundet, vor der Basis und 
hinter dem Vorderrand leicht eingezogen. Schildchen halbrund. Decken lang, 
gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, von den Schultern ab sehr leicht 
eingezogen, apıkal abgerundet, durchwegs dicht und fein punktiert. Auf jeder 
Decke eine längliche, postbasale Scheibenbeule und eine feine, postmediane 
Längskante unweit der Naht, die von Haaren überlagert wird. Die Seiten- 
teile der Sterna sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun, rotbraun und dunkelbraun und weißlich marmoriert, die 
weißliche Tomentierung in der seitlichen Deckenhälfte des mittleren Decken- 
drittels dominierend und zwei wenig deutliche Querbinden auf den Decken 
bildend: eine mittlere und eine praeapikale. Die drei Basalviertel des dritten 
Fühlergliedes schwärzlich tomentiert, die Glieder 4 bis 11 dunkelbraun to- 
mentiert, mit Ausnahme des Apikalendes des vierten und des Basaldrittels 
der Glieder 5 bis 9, die weiß tomentiert sind. 

Länge: 7 mm; Breite: 23/ı mm. | 
Von mir nach einem Stück von Indien: Nilghiri Hills (British Museum) 
beschrieben. 
15. Sg. Ovalopraonetha Breun. 
Pterolophia Sg. Ovalopraonetha Breuning, 1961 Bull. Mus. d’Hist. Nat., (2) 

RXXT DE 54, 

Das dritte Fühlerglied kürzer als das vierte, die weiteren Glieder ohne 
Apikaldorn. Halsschild ohne vorderen unteren Seitenhöcker. Decken ohne 
abstehende Haare. Kopf nicht rückziehbar. 

Typus: ovalis Breun. 


443. ovalis Breun. 
Pterolophia ovalis Breuning, 1938, Festschr. E. Strand, IV, p. 300. 

Langoval. Fühler fein, um ein Drittel länger als der Körper, unterseits 
ziemlich dicht gefranst; das erste Glied mäßig lang und dreikantig, das dritte 
merklich kürzer als das vierte, etwas länger als das erste. Fühlerhöcker kaum 
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vortretend. Untere Augenloben etwas höher als breit, etwas kürzer als die 
Wangen. Stirn breiter als hoch. Kopf und Halsschild ziemlich dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich verrundet, mit zwei 
Querdepressionen, einer praemedianen und einer postmedianen und je einem 
kleinen Scheibenhöcker. Schildchen dreieckig, apıkal verrundet. Decken lang, 
gewölbt, von den Schultern ab leicht eingezogen, apıkal verrundet, dicht und 
fein punktiert, die Punkte auf der Scheibe teilweise gereiht und durch einige 
leicht erhabene Intervalle voneinander getrennt. Auf jeder Decke ein kleines, 
postbasales Haarfascikel auf der Scheibe. Metasternum fein punktiert. Schie- 
nen mit abstehenden Haaren besetzt. 

Rotbraun, strohgelb, mit rotbraun untermischt, tomentiert. 

Länge: 8 mm; Breite: 3 mm. 
Von mir nach einem Stück von den Anadamanen (Museum Calcutta) be- 
schrieben. 
16. Sg. Sociopraonetha Breun. 
Pterolophia Sg. Sociopraonetha Breuning, 1961, Bull. Mus. d’Hist. Nat., (2) 

XXXII, p. 542. 

Das dritte Fühlerglied so lang wie das vierte. Halsschild ohne vorderen 
unteren Seitenhöcker. Decken ohne abstehende Haare. Kopf nicht rückzieh- 
bar. | 
Typus: nigrocincta Gah. 


444. nigrocincta Gah. 
Pterolophia nigrocincta Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 69. 


Sehr langgestreckt. Fühler fein, unterseits schütter gefranst; das erste 
Glied ziemlich lang und dünn, das dritte so lang wie das erste, jedes der 
Glieder 4 bis 6 oder auch der Glieder 7 bis 9 mit kleinem, inneren Apikal- 
dorn. Fühlerhöcker nicht vortretend. Untere Augenloben quer, etwas länger 
als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild fast so lang wie breit, gewölbt, seitlich leicht gerundet, sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Schildchen sehr breit, apıkal abgerundet. Decken 
sehr lang, zylindrisch, gewölbt, im Apikalviertel schmäler werdend, apikal 
schmal schief abgestutzt, dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der rückwärti- 
gen Hälfte sehr fein punktiert. Die Seitenteile der Sterna schütter und fein 
punktiert. 

Rotbraun, grau tomentiert, eher gelbgrau auf der Deckenbasis. Scheitel 
und Halsschild dicht braun marmoriert. Auf jeder Decke eine breite, basale, 
schwärzliche Querbinde, dıe entlang der Naht schmal bis zur Mitte sich fort- 
setzt, jedoch eine viereckige, gemeinsame Makel um das Schildchen freiläßt, 
eine kleine, weiße Makel hinter der Schulter und häufig eine ebensolche schief 
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hinter ıhr auf der Scheibe und eine sehr breite, postmediane, schwärzliche 
Quermakel, die bis zum Beginn des Apikalviertels reicht; der Apikalteil mit 
kleinen, schwarzen Flecken besetzt. Das vierte Fühlerglied und die Basal- 
hälfte des fünften Gliedes heller grau tomentiert. 
Länge: 71/2 mm; Breite 2!/2 mm. 
Von Gahan nach Stücken von Burma: Mts. Carın beschrieben. 

m. socia Gah. 
Pterolophia socia Gahan, 1894, Ann. Mus. civ. Genova, XXXIV, p. 70. 
Stesilea atrofasciata Pic, 1925, Bull. Soc. ent. Fr., p. 138. 

Wie die Stammform, aber der Scheitel und der Halsschild braun mar- 
moriert, die basale Deckenquerbinde schmäler, besonders nahe der Naht, 
gegen den Seitenrand zu verbreitert, am Seitenrand bis zum Ende des Basal- 
viertels reichend oder häufig überhaupt kaum ausgebildet, die zweite schwärz- 
liche Querbinde ebenfalls viel schmäler, an ihrem Vorderrand gezackt, vorn 
und rückwärts hellgelb oder weißlich gerandet. 

Burma (Gahan); Indien: Silhet (Museum Stockholm); Momeit (British 

Museum); Bhutan (Museum Paris). St. atrofasciata Pic ist ein Synonym. 


17. Sg. Lychrosis Pasc. 


Lychrosis Pascoe, 1866, Journ. linn. Soc. Lond. Zool., IX, p. 89. 

Lychrosis Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 522, 541. 

Lychrosis Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV/2, p. 357. 
Lychrosis Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 20; 

1951, Longic. II, pp. 452, 476. 

Das dritte Fühlerglied länger als das vierte, selten ebenso lang. Hals- 
schild ohne unteren vorderen Seitenhöcker. Decken ohne abstehende Haare, 
bis zum Apikalende grob punktiert. Kopf rückziehbar. 

Typus: zebrina Pasc. 


445. zebrina Pasc. 


Hathlia zebrina Pascoe, 1858, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, p. 252. 

Lychrosis zebrina Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 541, nota 2. 

Lychrosis zebrinus Gressitt, 1940, Philipp. Journ. Sc., LXXII, p. 153, Pl. III, 
fig. 10; 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no.'8,'p.'23; 1951, 
Longie., ll, p. 476. 

Langgestreckt. Fühler mäßig kräftig, so lang (&) oder etwas kürzer ($) 
als der Körper, unterseits gefranst; das erste Glied lang und dünn, das dritte 
merklich länger als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vor- 
tretend. Untere Augenloben quer, viel kürzer als die Wangen. Stirn so hoch 
wie breit, schütter und sehr fein punktiert. Hinterkopf dicht und gröber 
punktiert. Halsschild kurz, quer, gewölbt, sehr dicht und eher grob punk- 
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tiert, seitlich leicht gerundet. Schildchen zweimal so breit wie lang, apikal 
verrundet. Decken sehr lang, gewölbt, apikal ausgeschnitten (die Randecke 
in einen langen und breit-dreieckigen Lappen ausgezogen, die Nahtecke 
kaum angedeutet), durchwegs wenig dicht und sehr grob punktiert. Alle 
Punkte mit winziger, heller Sete am Grund. Die Seitenteile des Metaster- 


nums schütter und grob punktiert. 


Schwarz. Kopf und Halsschild weiß tomentiert. Scheitel mit schwarzer 
Mittellängsbinde. Halsschild mit drei ziemlich breiten, schwarzen Längs- 
binden, deren beide seitliche nach vorn bis zum Hinterrand der Augen rei- 
chen. Decken schwarz tomentiert mit weißen Zeichnungen. Auf jeder Decke 
eine kleine, runde Basalmakel neben dem Schildchen, zahlreiche kleine, läng- 
liche Makeln entlang der Naht, andere sehr kleine, unregelmäßig über die 
Oberfläche verteilt und fünf größere, quere, unweit des Seitenrandes, deren 
erste die Schulterbeule deckt und sie nach hinten etwas überragt, deren zweite 
vor der Mitte, deren dritte ım Mittelteil, deren vierte hinter der Mitte und 
deren fünfte vor dem Apikalende liegt. Unterseite, Beine und die drei ersten 
Fühlerglieder weißlichgrau tomentiert, die Glieder 4 bis 9 basal und apikal 
weißlichgrau geringelt, zuweilen auch die schwarzen Teile derselben oberseits 
fein weißlich überstäubt. 

Länge: 13—15 mm; Breite: 41/2-5 mm. 


Von Pascoe nach Stücken von Indien beschrieben. — Sikkim: Darjeeling 
(Museum Stockholm); Nilghirı Hills, Assam, Burma (British Museum); 
Cambodja, Laos (Museum Paris) Tonkin (Museum Paris); China: Insel 
Hainan (Gressitt); Formosa (Gressitt). 


Die Tomentierung varıiert bei dieser Art sehr beträchtlich. Die Zeich- 
nungen sind zuweilen zumindest teilweise gelb oder ockergelb, zuweilen sehr 
stark reduziert, im Extremfall sind die weißen Zeichnungen völlig ver- 
schwunden bis auf je eine kleine Basalmakel auf dem Halsschild (v. reducte 
signata nov — Typus ein ö von Laos: Lakhon im Museum Paris). 


446. mimica Gress. 
Lychrosis mimicus Gressitt, 1942, Not. d’Ent. chin., IV, fasc. 5 p. 88, pl. I, fig.6; 
1942, Ling. Nat.-Hlıst>Surv. Mus., Spec. Publ, no, 8,.p. 23; 1951, Tongie, 
II, p. 476. 
Der zebrina Pasc. nahestehend, aber das erste Fühlerglied etwas länger, 
die Decken noch gröber punktiert, die Zeichnungen auf den Decken weniger 


scharf ausgebildet. 


Von Gressitt nach Stücken von China: Prov. Chekiang, Tienmushan be- 
schrieben. — Prov. Fokien (Gressitt). 
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447. variegata Thoms. 
Moycerinus variegatus Thomson, 1865, Syst."@er., P.r550. 


Der zebrina Pasc. nahestehend, aber etwas gestreckter, die apikale Dek- 
kenrandecke schmäler und spitziger, die Grundtomentierung auf Kopf und 
Halsschild gelblich, die Seitenteile des Schildchens gelblich tomentiert, die 
fünf seitlichen Deckenmakeln zu einer ziemlich breiten, wenig regelmäßigen 
Längsbinde verflossen, die zuweilen durch 2 viereckige, schwarze Makeln 
unterbrochen wird. Die Decken zwischen dieser Binde und der Naht mit sehr 
zahlreichen, sehr kleinen, weißen Flecken übersät, die Unterseite, die Beine 
und die drei ersten Fühlerglieder hellgrau tomentiert, die Fühlerglieder 4 
bis 11 basal und apikal hellgrau geringelt. 

Länge: 12-15 mm; Breite: 4—41/2 mm. 
Von Thomson nach Stücken von Indien beschrieben. — Nilghiri Hills (British 

Museum); Pusa, Bihar (Museum Dehra Dun). 


448. varipennis Thoms. 


Mycerinus varipennis Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 550. 


Der zebrina Pasc. nahestehend, aber der Halsschild feiner punktiert, 
die Decken länger, weniger dicht und etwas weniger grob punktiert, die 
schwarzen Halsschildbinden viel weniger auffallend, da fein hellgrau tomen- 
tiert, die Decken größtenteils weißlichgrau tomentiert, die schwarze Grund- 
färbung nur in Form zahlreicher kleiner, mehr oder weniger miteinander 
verfließender Flecken sichtbar bleibend, unter welchen Flecken zwei stärker 
hervortreten: ein seitlicher hinter der Schulter und ein mittlerer auf der 
Scheibe. 

Von Thomson nach Stücken von Indien beschrieben. — Nord-Indien (British 


Museum). 


449. humerosa Thoms. 

Mycerinus humerosus "Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 550. 
Lychrosis albonotata Pic, 1918, Mel. exot. ent., XXVII, p. 10. 

Der zebrina Pasc. nahestehend, aber etwas breiter, die Fühlerhöcker 
etwas mehr vortretend, die Wangen etwas kürzer, der Kopf und der Hals- 
schild weniger grob punktiert, das Schildchen länger und weniger breit, die 
apikale Deckenrandecke mehr verrundet, die Nahtecke deutlicher ausgebildet 
und die Tomentierung abweichend. 

Schwarz. Kopf und Halsschild weißlich oder gelblich tomentiert. Hals- 
schild mit je einer ziemlich breiten, schwarzen Scheibenlängsbinde, die sich 
nach vorn bis zum Hinterrand des Auges fortsetzt. Decken fein grau tomen- 
tiert. Auf jeder Decke drei kleine, runde, schwarz eingefaßte, weiße Makeln: 
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eine seitliche am Ende des Basalviertels und zwei postmediane, eine seitliche 
und eine auf der Scheibenmitte. Unterseite und Beine weißlichgrau tomen- 
tiert. Fühler schwarz tomentiert, die drei Basalviertel des vierten Gliedes und 
die Basalhälfte der weiteren Glieder weiß tomentiert. 
Länge: 14—18 mm; Breite: 51/2-6 mm. 
Von Thomson nach Stücken aus Indien beschrieben. — Assam (British Museum); 
Tonkin: Hoa-Binh (coll. Pic). Z. albonotata Pic ist ein Synonym. 
m. innotata Pic 


Lychrosis albonotata Pic var. innotata Pic, 1936, Mel. exot. ent., LXVII, p. 17. 


Wie die Stammform, aber die Decken ohne weiße Makeln. 
Tonkin (Pic); Indien: Dehra Dun (Museum Dehra Dun). 


450. caballina Gress. 

Lychrosis caballinus Gressitt, 1951, Longic., II, p. 476, pl. XIX, fig. 3. 
Lychrosis caballinus Chiang, 1951, Peking Not. Hist. Bull. XX p. 74. 

Gestreckt. Fühler mäßig fein, merklich kürzer als der Körper, das erste 
Glied ziemlich lang und dünn, das dritte viel länger als das vierte, merklich 
länger als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere Augenloben so 
hoch wie breit, etwas kürzer als die Wangen. Stirn fein, Hinterkopf gröber 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, seitlich verrundet, dicht und mäßig grob 
punktiert. Schildchen halbrund. Decken lang, gewölbt, im Apikaldrittel stark 
verschmälert, apikal stark und schmal schief abgestutzt (die Randecke spitzig 
vortretend, die Nahtecke kaum angedeutet), wenig dicht und grob punktiert. 

Schwarzbraun, grau tomentiert. Auf jeder Decke zwei weiße, post- 
mediane, nebeneinander gelegene, weiße Makeln, deren seitliche den Seiten- 
rand erreicht und eine weiße, kurze Seitenrandlängsbinde unter der Schulter. 
Unterseite grau tomentiert, mit braunen Flecken besetzt. Das dritte Fühler- 
glied, mit Ausnahme des Apikalteils und die weiteren Glieder in abnehmen- 
dem Ausmaß weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 16 mm; Breite: 61/3 mm. 


Von Gressitt nach Stücken von China: Prov. Kouang-sı, Yao-shan beschrieben. 


451. fasciata Gress. 


Lychrosis fasciatus Gressitt, 1940, Philipp. Journ. Sc., LXXII, p. 152, pl. IV, fig. 4; 

1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 23; 1951, Longic., 

II, p. 476. 

Gestreckt. Fühler mäßıg kräftig, etwas kürzer als der Körper, das erste 
Glied ziemlich dick, das dritte so lang wie das vierte oder das erste. Kopf 
und Halsschild ziemlich dicht und fein punktiert. Halsschild leicht quer, ge- 
wölbt, seitlich verrundet. Schildchen kurz. Decken lang, gewölbt, im Apikal- 
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drittel stark verschmälert, apikal ausgeschnitten (die Randecke in einen spitz- 
dreieckigen Lappen ausgezogen, die Nahtecke leicht angedeutet), durchwegs 
ziemlich dicht und grob punktiert, die Punkte zum Teil mehr oder weniger 
gereiht. Auf jeder Decke zwei feine, leicht erhabene Scheibenlängslinien, die 
von der Basis bis zum Beginn des Apikaldrittels reichen. Die Seitenteile des 
Metasternums schütter und grob punktiert. 

Schwarz, weıßlichgrau, in dem oberen Teil der Stirn, auf dem Scheitel 
und im mittleren Teil der Halsschildscheibe mit gelblich untermischt, tomen- 
tiert. Halsschild mit sehr kleinen, schwarzen Flecken übersät. Decken stroh- 
gelb tomentiert. Auf jeder Decke eine große, viereckige, dunkelbraune Schul- 
termakel, eine ziemlich breite, mittlere, weiße, seitwärts zum Vorderrand zu 
noch stark verbreiterte Querbinde, eine breite, postmediane, dunkelbraune 
Querbinde und einige sehr kleine, dunkelbraune Flecken im Apikalviertel. 
Abdomen hellgelb tomentiert. 

Länge: 8-11 mm; Breite: 31/a—41/ı mm. 
Von Gressitt nach Stücken von China: Insel Hainan beschrieben. 


452. rufipennis Pic 
Lychrosis rufipennis Pic, 1923, Mel. exot. ent., XXXVII, p. 14. 

Langgestreckt. Fühler ziemlich kräftig, etwas kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst, das erste Glied wenig lang, ziemlich dick, sehr dicht und 
fein punktiert, jedes der Glieder 6 bis 10 mit kleinem, inneren Apikaldorn 
Fühlerhöcker sehr wenig vortretend. Untere Augenloben quer, so lang wie 
die Wangen. Stirn etwas höher als breit. Kopf durchwegs ziemlich dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild quer, stark gewölbt, seitlich leicht gerundet, 
dicht und ziemlich grob punktiert. Schildchen kurz, sehr breit, apikal ver- 
rundet. Decken lang, stark gewölbt, apıkal verrundet, durchwegs dicht und 
sehr grob punktiert, die Punkte teilweise gereiht, stellenweise durch leicht 
erhabene Intervalle getrennt. Die Seitenteile der Sterna punktiert. 

Schwarz, die Decken ziegelrot (möglicherweise handelt es sich um ein 
unreifes Stück), sehr fein weißlichgrau tomentiert, diese Tomentierung dichter 
auf der Stirn, den Wangen, am Vorder- und Hinterrand des Halsschildes, 
auf den Seitenteilen des Halsschildes, im Apikalteil der Decken, auf der 
Unterseite und auf den Beinen. Das Basalviertel des vierten Fühlergliedes 
weiß tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 31/a mm. 
"Von Pie nach einem Stück von Tonkin beschrieben. 


453, obscuricolor Breun. 


Pterolophia obscuricolor Breuning, 1943, Fol. zool. hydrob., XII, p. 29. 
Pterolophia obscuricolor Gressitt, 1951, Longic. II, p. 463. 
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Gestreckt. Fühler ziemlich kräftig, unterseits kurz gefranst; das erste 
Glied dicht und grob punktiert, das dritte viel länger als das vierte oder als 
das erste. Fühlerhöcker wenig vortretend. Untere Augenloben quer, etwas 
kürzer als die Wangen. Kopf dicht und fein punktiert. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich verrundet, sehr dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. 
Decken lang, apıkal schmal schief abgestutzt (die Randecke verrundet), durch- 
wegs dicht und grob punktiert. 

Schwarz, sehr dunkelbraun tomentiert. Jeder Punkt mit winziger, wei- 
ßer Sete am Grund. Die drei Basalviertel des vierten Fühlergliedes weiß 
tomentiert. 

Länge: 15 mm; Breite: 52/3 mm. 
Von mir nach einem Stück von China: Prov. Yunnan, Fluß Soling-ho (coll. 

Pic) beschrieben. 


454. subbicolor Breun. 


Pterolophia (Lychrosis) subbicolor Breuning, 1960, Bull. Inst. roy. Sc. nat. Belg., 

IXRXN]. 0,72 9% 

Pterolophia (Lychrosis) bicolor Breuning, 1961, Bull. Inst. roy. Sc. Nat. Belg., 

XXXVII, no. 20, p. 14. 

Langgestreckt. Fühler ziemlich kräftig, viel kürzer als der Körper (9), 
unterseits ziemlich dicht und sehr kurz gefranst, das dritte Glied viel länger 
als das vierte oder als das erste. Fühlerhöcker kaum vortretend. Untere 
Augenloben so lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild dicht und fein 
punktiert. Halsschild quer, gewölbt, mit einer vorderen Querdepression. 
Schildchen halbrund. Decken sehr lang, gewölbt, apıkal ziemlich breit ver- 
rundet, durchwegs dicht und grob punktiert, jede mit drei leicht erhabenen 
Scheibenlängskanten, die sich vor dem Apikalende miteinander vereinigen. 
Die Seitenteile des Metasternums ziemlich dicht und ziemlich grob punktiert. 

Schwarz glänzend. Das Schildchen, die Unterseite, die Beine und die 
Fühler dunkelbraun tomentiert, die Fühler und die beiden letzten Abdominal- 
segmente gelb. Jederseits eine weiße Längsbinde, die die Wange und den 
Seitenteil der Sterna bis zum Hinterrand der Metepisterne deckt. 

Länge: 9 mm; Breite: 23/a mm. 
Von mir nach einem Stück von Assam: Khası Hills (Museum Brüssel) be- 


schrieben. — Irrtümlich nochmals unter dem Namen bicolor beschrieben. 


Species incertae sedis: 
455. detersa Pasc. 
Praoneiha detersa Pascoe, 1865, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 166. 
“Fusca, prothorace transverso, tenuiter punctulato, elytris bası obsolete 


cristatis, obscure griseo-varlis, extus fortiter striato-punctatis; antennis artı- 
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culo quarto medio albo; abdomine rufo-ferrugineo, segmento ultimo fusco. 
 Sarawak. 

Brown, with a mixed pubescence of short rusty and pale gray hairs, 
which on elytra are here and there drawn into short tufts; head entirely 
impunctate; prothorax subtransverse, a little constricted anteriorly, the sides 
nearly starıght posteriorly, finely punctured; scutellem transverse; elytra 
slightly crested at base, rather strongly punctured, with raised lines extern- 
ally, almost obsoletely vaied with grayish; principally a patch at side anteri- 
orly, and behind two irregular transverse lines; body beneath with a reddish 
pile, the last segment dark brown; legs brown, tarsi with two basal joints 
pale; antennae brown, the fourth whitish in middle. 5 lines.” 

Der Typus dieser Art ist unauffindbar. 


456. sibuyana Auriv. 
Pterolophia sibuyana Aurivillius, 1927, Ark. f. Zool., XIX, A/23, p. 12, fig. 185. 


Nach Aurivillius der melanura Pasc. nahestehend, aber das dritte Füh- 
lerglied so lang wie das vierte, die Grundtomentierung auf den Decken mit 
braun und weißlich untermischt, die Basalregion zwischen Schildchen und 
Schulterbeule sowie auch die Basalregion der Epipleuren schwarz tomentiert, 
das letzte Abdominalsegment im Mittelteil schwarz. 

Von Aurivillius nach einem Stück von den Philippinen: Insel Sıbuyan be- 
schrieben. 

Das Stück im Riksmuseum von Stockholm, welches die Etikette Pterolophia 
sibuyana Auriv. type trägt, stimmt absolut nicht mit der Beschreibung 
überein, paßt aber völlig auf die Beschreibung der Pterolophia devittata 
Auriv., welch letztere sich in diesem Museum befinden sollte, aber nicht 


vorhanden ist. Ich vermute eine Verwechslung der Etiketten. 


457. quadrinodosa Auriv. 
Paralophia quadrinodosa Aurivillius, 1924, Zool. Mededeel., VIII, p. 30. 


“Fusca, obscure griseo pubescente et in elytris fusco variegata, supra 
undique punctata vel punctulata, infra punctis maculisque nırgo-fuscis cons- 
persa; frons subquadra ta, omnino plana, infra in margine clypealı longe 
pilosa, supra inter oculos excavata, nigra; antennae corpore breviores, infra 
ciliatae, scapus quartam partem apiıcalem pronoti haud superans, grisescens 
et pallide conspersus, arıculus tertius niger, annulo basalı pallide, quartus 
totus niger, minute pallide-conspersus, reliqui nigri ad basın albide cincti; 
pronotum subquadratum, basin versus levissime angustatum, lateribus ante 
medium perparum convexis, supra paullo ante medium setis 4, quorum late- 
rales apicem proprius siti, praeditum, griseum, vitta laterali obliqua nigra 
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ornatum; scutellum obtusum, fere semiorbiculare; elytra ad basın truncata, 
apıcem versus sensim angustata, apice singulatim rotundata, supra convexa, 
apıcem versus sensim declivis, obsolete bicostata, costa interiore prope basın 
in crıstam brevi pilosam instructa, obscure grisea, ad humeros, pone cristam 
et ın declivitate irregulariter infuscata, pone medium lineis 2 obliquis albis a 
margine versus suturam ductis, prima tamen abbreviata et suturam haut 
attingente ornata, costae pone lineam secundam late nigro vittatae; pedes 
nigro. maculatae et albo setosı. 

Long.: 12 mm. 

1 2 de Sumatra: Dempu, Air-Njurak, 1400 m alt.” 

Aurivillius stellt für diese Art eine eigene Gattung Paralophia auf, 
welche er folgendermaßen charakterisiert: 

“A Pterolophia, cuı proxime affınis, solum differt scapo breviore, cylın- 
drico (hauf infra plano), tuberculis antennarum late distantibis, intus apice 
dentatis, fronteque inter eas late excavata. Die unteren Augenloben sind 
klein, etwas breiter als hoch und nur halb so lang wie die Wangen.” 

In Anbetracht der großen Variabilität der Arten der Gattung Ptero- 
lophia Newm., erscheinen mir diese Unterschiede völlig ungenügend zur 
Abtrennung einer eigenen Gattung. Die Art blieb mir unbekannt; der Typus 
war nicht auffindbar. 
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Synonyme und nicht den Regeln der zoologischen Nomenklatur 
unterworfene Aberrationsnamen kursiv. 


aberrans Auriv. 172, 297 anoplagiata Auriv. 188, 413 
accentifer Fairm. 276, 277 antennata Breun. & de Jong 180, 347 
Achriotypa Pasc. 374 anticemaculata Breun. 180, 343 
aequabilis Breun. 374 anticereducta Breun. 310 
affınıs Breun. 184, 406 apicalis Schwarz. 334 

Albana Muls. 192 apicata Breun. 329 

albanina Gressit 166, 229 apicefasciculata Breun. 190, 446 
albescens Breun. 187, 430 apicefusca Breun. 175, 216 
albivenosa Breun. 181, 354 apicemaculata Breun. 167, 261 
alboantennata Breun. 168, 254 apiceplagiata Breun. 172, 282 
albofasciata Breun. 190, 449 apicespinosa Breun. 182, 344 
albohumeralis Breun. 189, 427 approximata Breun. 175, 211 
albolateralis Breun. 189, 436 arctofascıata Gress. 181, 361 
albomaculata Breun. 171, 230 arcuata Breun. 172, 302 
albomaculipennis Breun. 178, 243 armata Gah. 190, 440 
albonigra Gress. 189, 434 Armatopraonetha Breun. 162, 190, 439 
albonotata Pic 460 arrowi Breun. 180, 344 
albonotatus Pic 203 assamensis Breun. 177, 213 
alboplagiata Gah. 173, 233 assımilis Breun. 174, 316 
albotarsalıs Breun. 183, 415 atrofasciata Pıc 181, 358, 458 
albovaria Breun. 189, 424 aurıvilliı Breun. 175, 288 
albovittata Breun. 185, 399 

albovitticollis Breun. 167, 314 baiensis Pıc 178, 249 

Ale Pasc. 163, 182, 374 balteata Thoms. 239 

alorensis Breun. 167, 338 bambusae Breun. 182, 364 
alternata Gress. 176, 275 bangı Pic 187, 392 

Anaches Pasc. 192 banksı Breun. 163, 277 
andamanensis Breun. 179, 226 basicristata Breun. 187, 408 
andamanıca Breun. 174, 209 basılana Breun. 172, 289 
andrewesi Breun. 173, 220 basispinosa Breun. 173, 210 
angusta Bat. 166, 197 baudoni Breun. 164, 242 
angustelineata Pıc 309 beccarıi Gah. 190, 443 
annamensis Breun. 185, 389 bedoci Pic 168, 321 

annularıs Breun. 184, 384 beesoni Breun. 180, 370 
annulata Chvrl. 181, 361 bella Breun. 191, 456 
annulicornis Pıc 362 bicarınata Breun. 172, 237 


annulitarsıs Pasc. 170, 303 bicirculata Breun. 181, 345 
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bicolor Breun. 463 

bicostata Breun. 189, 397 
bicristata Breun. 182, 345 
bicristulata Breun. 187, 397 
bifasciculata Breun. 174, 266 
bigibbera Newm. 169, 290 
bigibbulosa Pic 178, 265 
bilatevittata Breun. 188, 399 
bilineaticeps Pic 174, 316 
bilineaticollis Pic 176, 292 
biloba Breun. 182, 348 
bilunata Breun. 170, 305 
bimaculata Breun. 173, 214 
bimaculaticeps Pic 176, 317 
binaluana Breun. 187, 425 


binaluanica Breun. & de Jong 169, 287 


binhana Pic 184, 391 
binodosa Bat. 290 

bipartita Pic 170, 267 
birmanıca Breun. 171, 231 
bisulcaticollis Pic 182, 359 
bituberata Breun. 171, 211 
bituberculata Breun. 182, 367 
bituberculatithorax Pic 170, 266 
bivittata Auriv. 288 
blairiella Breun. 183, 376 
borneensis Fish. 190, 442 
bowringi Pasc. 361 
brevegibbosa Pic 189, 433 
brevicornis Breun. 165, 238 
brunnea Breun. 184, 395 
brunnescens Breun. 184, 385 
bryantı Breun. 177, 272 


caballina Gress. 191, 461 

calceoides Breun. & de Jong 178, 326 
camela Pic 183, 394 

camura Newm. 290 

cana Breun. 452 

canescens Breun. 167, 261 
Canopraonetha Breun. 162, 452 
capreola Pasc. 177, 285 

carınata Gah. 182, 365 
carinipennis Gress. 168, 222 
castaneivora Ohb. & Hay. 165, 199 
caudata Bat. 175, 196 

celebensis Breun. 182, 349 

cervina Gress. 174, 315 


ceylonensis Breun. 177, 270 
ceylonica Breun. 174, 269 
chahara Gress. 200 

chapaensis Pic 170, 255 
chebana Gah. 179, 364 
chekiangensis Gress. 187, 392 
circulata Schwarz. 179, 309 
collartı Breun. 166, 335 
commixta Newm. 427 
compacta Breun. 172, 304 
concreta Pasc. 185, 421 
confusa Breun. 173, 322 
conjecta Pasc. 171, 285 
consularis Pasc. 174, 313 
convexa Breun. 177, 271 
costulata Breun. 165, 238 
coxalıs Breun. 184, 390 
crassepuncta Breun. 167, 234 
crassıpes Wied. 165, 320 
crenatocristata Breun. 187, 425 
cristata Jord. 342 

cristipennis Matsush. 396 
cristulata Fairm. 313 
curvatocostata Aurıv. 169, 296 
cylindricollis Gress. 185, 419 
cylindripennis Breun. 185, 420 


dalbergiae Breun. 178, 208 
dalbergicola Gress. 189, 434 
dapensis Pic 169, 246 
dayremi Breun. 177, 193 
declivis Breun. 188, 387 
decolorata Hell. 173, 296 
deducta Pasc. 181, 347 
deformis Breun. 185, 377 


densefasciculata Breun. 175, 301 


densepunctata Breun. 168, 217 
dentaticornis Pic 168, 253 
detersa Pasc. 463 

devittata Auriv. 181, 346 
differens Breun. 225 

digesta Newm. 175, 291 
discalis Gress. 168, 263 
djampeana Breun. 453 
dohrni Pasc. 182, 371 
dorsalis Pasc. 163, 203 
dubiosa Breun. 165, 297 
dystasıoides Breun. 168, 311 
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elegans Breun. 168, 231 

elongata Pic 168, 195 
elongatissıma Breun. 166, 193 
elongatula Breun. 168, 195 
enganensis Gah. 167, 337 
ephippiata Pasc. 187, 422 
Eurocotyle Bless. 192 
excavatipennis Breun. 351 
exigua Breun. 184, 418 
externemaculata Breun. 178, 265 


fainanensis Pic 176, 252 
fascıata Gress. 191, 461 
fasciculosa Auriv. 342 
fasciolata Fairm. 168, 275 
ferrugata Pasc. 163, 279 
ferruginea Breun. 177, 279 
flavolineata Breun. 165, 281 
flavomarmorata Breun. 189, 435 
tlavopicta Breun. 188, 383 
flavoplagiata Breun. 190, 444 
flavovittata Breun. 173, 315 
fletcheri Breun. 173, 224 
formosana Schwarz. 363 
forticornis Breun. 166, 263 
fractilinea Pasc. 183, 412 
fukiena Gress. 171, 178, 251 
fulva Breun. 188, 422 
fulvescens Breun. 179, 204 
fulvisparsa Gah. 173, 232 


fulvobasalis Breun. & de Jong 184, 410 


fuscoapicata Breun. 163, 216 
fuscobasalis Auriv. 306 


fuscobiplagiata Breun.& de Jong 181,349 
fuscofasciata Breun. 178, 186, 254 


fuscomaculata Breun. 191, 450 
fuscostictica Breun. 402 


gardneri Schwarz. 433 

gardneri Schwarz. 164, 218 
gardneriana Breun. 183, 382 
gerardiniae Breun. 180, 367 
gibbosipennis Pic 183, 396 
Gibbopraonetha Breun. 162, 451 
gigantea Breun. 182, 348 

sigas Dice, 187,392 

granulata Breun. 174, 298 
granulosa Breun. 174, 212 


gregalis Fish. 185, 407 

grisea Griff. 276 

griseofasciata Breun. 167, 206 
griseovarıa Breun. 188, 378 
grossepunctata Breun. 188, 414 
grossescapa Breun. 173, 304 


hirsuta Breun. 188, 390 
honesta Breun. 183, 376 
honkongensis Gress. 170, 252 
horrıda Breun. 167, 298 
humeralis Breun. 177, 236 
humerogibbosa Pic 398 
humerosa Thoms. 191, 460 
humerosopunctata Breun. 180, 369 
hybrida Newm. 189, 427 
Hylobrotus Lac. 163, 179, 342 


idonea Fish. 183, 407 

tliaca Pasc. 320 

illicıta Pasc. 169, 340 

imbuta Newm. 320 

immaculata Breun. & de Jong 352 
inaequalis F. 165, 239 
Incamelomorpha Pic 192 
Incanopraonetha Breun. 162, 452 
ıncerta Breun. 174, 236 

indıca Breun. 169, 342 
indistincta Breun. 186, 431 
inexpectata Breun. 171,192 
infirmior Breun. 186, 377 

inflexa Gress. 250 

innotata Pıc 461 

insulicola Breun. 176, 220 
intuberculata Pic 166, 261 


jacta Newm. 175, 293 
japonica Bat. 171, 198 
javana Breun. 180, 352 
javanıca Breun. 190, 447 
javicola Fish. 173, 327 
jeanvoinei Pic 184, 393 
jugosa Bat. 189, 460 


kaleea Bat. 178, 250 
kaszabi Breun. 186, 404 
kiangsına Gress. 186, 403 
koehleri Rits. 342 
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lacosa Pic 362 

lama Breun. 170, 202 
laosensis Pic 179, 355 
latealba Pic 360 

latefascia Schwarz. 181, 366 
latenotata Pic 198 

lateralis Gah. 180, 363 
laterialba Schwarz. 179, 277 
laterıtia Breun. 171, 308 
laterivitta Breun. 191, 454 
latipennis Pic 170, 246 
leiopodina Bat. 171, 198 
lemoulti Breun. 171, 330 
ligata Pasc. 167, 334 
longiuscula Breun. 166, 194 
longula Breun. 188, 389 
longulipennis Breun. 188, 388 
lunigera Auriv. 363 
luteomarmorata Breun. 174, 328 
luzonica Breun. 187, 430 
luzonicola Breun. 170, 291 
Lychrosis Pasc. 162, 191, 458 


maackiı Bless. 171, 199 

macra Breun. 176, 256 
malabarica Breun. 190, 439 
malaisei Breun. 188, 374 
mandshurica Breun. 168, 200 
marmorata Breun. 185, 378 
marshalliana Breun. 185, 416 
matsushitai Breun. 179, 277 
medioalba Breun. & de Jong 352 
mediocarinata Breun. 180, 351 
mediofasciata Breun. 166, 229 
mediomaculata Breun. 182, 372 
mediovittata Breun. & de Jong 169, 323 
melanura Pasc. 171, 337 
m-griseum Muls. 179, 276 
mımıca Gress. 192, 459 
Mimoron Pic 162, 189, 432 
mindanaonıs Breun. 176, 290 
mindoroensis Breun. 187, 429 
ministrata Pasc. 167, 338 
minuta Breun. 173, 240 
minutissima Pıc 168, 262 
misella Breun. 179, 357 
modesta Gah. 188, 381 

moensi Rits. 337 


montana Pasc. 337 

monticola Fish. 340 
multicarinipennis Breun. 163, 309 
multifasciculata Pic 169, 300 
multigibbulosa Pic 181, 357 
multimaculata Pic 177, 264 
multinotata Pıc 200 

multisignata Breun. 190, 440 
mutata Breun. 166, 341 


negrosensis Breun. 294 

nıasana Breun. 186, 403 

nıasıca Breun. 185, 405 
nıcobarica Breun. 180, 371 
nıgrescens Breun. 171 

nıgricans Breun. 213 
nigrobiarcuata Breun. 172, 209 
nigrocincta Gah. 457 
nigrocirculata Breun. 189, 437 
nigroconjunctaBreun.& de Jong 183,410 
nigrodorsalis Breun. 164, 215 
nıgrofasciata Breun. 182, 350 
nigrofasciculata Breun. 168, 222 
nigrolineaticollis Breun. 177, 305 
nigropicta Breun. 171, 324 
nigroplagiata Breun. 166, 194 
nıgrosignata Breun. & de Jong 164, 307 
nigrovirgulata Breun. 166, 217 
nilghirica Breun. 188, 375 
nıtıdomaculata Pic 186, 395 
nobilis Breun. 174, 332 
nodicollis Breun. 177, 325 
notaticeps Pıc 313 


obducta Pasc. 186, 402 

obliquata Breun. & de Jong 173, 329 

obliquefasciculata Breun. & de Jong 172, 
2939 

obliquelineata Breun. 190, 443 

obliqueplagiata Breun. 184, 405 

obliquestriata Breun. 188, 417 

obscura Schwarz. 177, 339 

obsoleta Fairm. 373 

obscuricolor Breun. 191, 462 

obscuroides Breun. 182, 368 

obsoleta Fairm. 373 

occidentalis Schwarz. 176, 219 

ochraceolineata Breun. 163, 233 
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ochreomaculata Breun. 184, 379 

ochreopunctata Breun. & de Jong 190, 
441 

ochreostictica Breun. 185, 428 

oculata Breun. 180, 362 

olivacea Breun. & de Jong 183, 415 

omeishana Gress. 176, 257 

oopsida Gah. 164, 312 

oshimana Breun. 172, 274 

ovalıs Breun. 456 

Ovalopraonetha Breun. 162, 456 

ovipennis Breun. 174, 308 


palawanica Breun. 186, 424 
pallidifrons Breun. 175, 207 
Paralophia Auriv. 465 
Paramimoron Breun. 162, 189, 436 
parvula Breun. 179, 271 

parvula Pic 395 

pascoei Breun. 188, 385 
pendleburyi Breun. 183, 387 
penicillata Pasc. 172, 320 
perakensis Breun. 189, 384 
perplexa Gah. 189, 419 

persimilis Gah. 178, 240 

phungi Pic 189, 432 

pıcı Breun. 185, 418 

pilosella Pasc. 190, 448 
pilosipennis Breun. 191, 451 
pilosipes Pic 190, 442 
Pilosipraonetha Breun. 162, 190, 442 
ploemi Lac. 180, 342 
plurifasciculata Breun. 175, 302 
postbalteata Breun. 176, 258 
postalbofasciata Breun. 164, 177, 242 
posttasciculata Pic 179, 358 
postflava Breun. 174, 331 
postmedioalba Breun. 171, 280 
Praonetha Pasc. 192, 342 
Prionetopsis Thoms. 192 
propinqua Pasc. 165, 284 
proxima Gah. 184, 380 
pseudapicata Breun. 166, 329 
pseudobscuroides Breun. 177, 206 
pseudocarinata Breun. 174, 208 
pseudoculata Breun. 178, 225 
pseudodapensis Breun. 165, 247 
pseudolaosensis Breun. 180, 356 


pseudolunigera Breun. 175, 248 
pseudosecuta Breun. 164, 307 
pseudotincta Breun. 167, 336 
Pterolophia Newm. 163, 192 
pulla Breun. 182, 353 
punctigera Pasc. 166, 282 
pygmaea Breun. 177, 272 
pygmaeola Breun. 191, 455 


quadraticollis Pasc. 337 
quadricristata Breun. 165, 283 
quadricristulata Breun. 170, 264 
quadrifasciata Gah. 164, 228 
quadrifasciculata Breun. 170, 223 
quadrifasciculatipennis Breun. 244 
quadrigibbosa Pic 433, 451 
quadrimaculata Breun. 178, 241 
quadrinodosa Auriv. 464 


quadrinodosa Breun. & de Jong 169, 332 


quadriplagiata Breun. 191, 454 


quadrituberculata Breun. & de Jong 183. 


408 
quadrivittata Breun. 163, 227 


reducta Pasc. 166, 286 
reductesignata Breun. 459 
reduplicata Gress. 175, 245 
rıgida Bat. 176, 273 
rıouensis Breun. 176, 292 
robinsoni Gah. 171, 335 
robusta Pic 179, 355 

robusta Pic 268 

robustior Breun. 171, 268 
rondoni Breun. 189, 435 
rondoniana Breun. 189, 438 
rosacea Breun. 188, 382 
rnbida Breun. & de Jong 352 
rubra Breun. 164, 280 
rubricornis Gress. 174, 246 
rufescens Pic 170, 268 
rufipennis Pic 191, 462 
rufobrunnea Breun. 177, 210 
rufula Breun. 184, 412 
rufuloides Breun. 184, 413 


salebrosa Breun. 163, 218 
sanghirica Gilm. 186, 423 
Scapopraonetha Breun. 162, 191, 453 
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schultzeana Breun. 175, 249 

schultzei Breun. 167, 339 

schwarzeri Mit. 340 

scopulifera Pasc. 179, 278 

scutellaris Breun. & de Jong 178, 333 
scutellata Schwarz. 166, 251 

secuta Pasc. 164, 306 

semilunaris Breun. 177, 319 

serrata Gress. 176, 256 

serraticornis Breun. & de Jong 169, 328 
serricornis Gress. 176, 274 

servilis Breun. 176, 220 

siamensis Breun. 168, 259 

sibuyana Auriv. 464 

sibuyensis Breun. 187, 429 
sikkimensis Breun. 184, 379 

sımilata Pasc. 165, 284 

simillima Breun. 189, 428 

simplex Breun. 375 

simplicior Breun. 188, 375 

sımulans Breun. & de Jong 169, 287 
simulata Gah. 180, 350 

sınensis Fairm. 187, 400 

sıporensis Breun. 180, 354 

sobrina Pasc. 186, 431 

socia Gah. 458 

Sociopraonetha Breun. 162, 457 
speciosa Breun. 189, 437 

spinicornis Breun. 175, 249 
spiniscapus Breun. 191, 453 

spinosa Breun. 184, 426 

sterculiae Breun. 164, 221 
sthenioides Breun. 172, 203 

strandi Breun. 183, 386 

strandiella Breun. 184, 421 
subaequalis Breun. & de Jong 165, 240 
subaffinis Breun. 178, 243 

subbicolor Breun. 191, 463 
subcostata Breun. 179, 370 
subexternefasciata Pic 240 
subfasciata Gah. 186, 380 
subfasciculata Breun. 179, 358 
subobsoleta Breun. 373 

subtincta Pasc. 165, 336 

suisapana Gress. 164, 234 
sulcaticornis Breun. & de Jong 185, 416 
sulcatipennis Breun. & de Jong 164, 330 
sulcatithorax Pic 188, 398 


sumatrana Breun. 180, 353 
sumatrensis Breun. 164, 312 
sumbawana Breun. 183, 409 
sumbawensis Breun. 181, 360 


tenebrica Breun. 171, 205 

theresae Pic 185, 395 

thibetana Pic 172, 201 

tibıalis Breun. 181, 365 

tonkinea Pic 320 

tonkinensis Breun. 169, 255 
tonkineus Pic 453 
transversefasciata Breun. 167, 260 
transverselineata Breun. 176, 294 
transverseplagiata Breun. 168, 262 
transversevittata Breun. 169, 323 
triangularıs Breun. 167, 326 
trıchofera Breun. 190, 449 
Trichomimoron Breun. 162, 438 
Trichopraonetha Breun. 162, 190, 449 
trichotibialis Breun. 438 
trilineicollis Gress. 176, 318 

tristis Breun. 168, 340 

trivattata Breun. 170, 226 
truncatella Breun. 190, 446 
truncatipennis Pıc 166, 321 
tsurugiana Matsush. 185, 401 
tuberculatithorax Pic 172, 175 
tuberculator F. 373 

tuberculatrix F. 182, 247, 373 
tubericollis Breun. 165, 202 
tuberosicollis Breun. 190, 445 
tuberosithorax Breun. 235 


uniformis Pasc. 186, 401 
univinculata Hell. 173, 295 
ussuriensis Plav. 200 


vaga Gah. 186, 381 

vagestriata Breun. 188, 406 
vagevittata Breun. 167, 294 

varıans Breun. 169, 341 

varıegata Thoms. 192, 460 
varıevittata Breun. 173, 214 
varıpennis Thoms. 191, 460 

vıllosa Pasc. 190, 448 
Villosopraonetha Breun. 162, 190, 447 
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virgulata Breun. 176, 259 yayeyamai Breun. 164, 196 
virıdana Breun. 178, 310 yenae Breun. 178, 244 
viridigrisea Breun. 183, 411 

vittata Breun. 164, 227 zebrina Pasc. 192, 458 
vittaticollis Breun. & de Jong 171, 324 zıczac Breun. 178, 316 
vitticollis Newm. 161,165, 192, 289 zonata Bat. 175, 198 


Anschrift des Verfassers: 
Dr. St. von Breuning, Rue Durantin 7, Paris 18, France. 
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Literaturbesprechung 


J. L. Gressit & $. Kimoto: The Chrysomelidae (Coleopt.) of China and 
Korea (parts 1, 2). 1026 Seiten, 284 Abbildungen, 1 Farbtafel, 3 Tabellen. 
Pacific Insects Monograph 1A, 1B, Entomology Department, Bernice P. Bi- 
shop Museum Honolulu, Hawaii, U.S.A., 1961, 1963. Preis gebunden $ 14,75. 


Umfangreiche monographische Bearbeitungen sind bei den Chrysome- 
liden heute eine Seltenheit geworden. Um so erfreulicher ist das Erscheinen 
der Monographie der Chrysomeliden Chinas von Gressit und Kimoto. 


Ein sehr umfassendes Material aus allen Museen der Welt diente als 
Grundlage der Bearbeitung. Prof. Gressit, der selbst zehn Jahre in China 
lebte, ıst als ausgezeichneter Kenner der dortigen Fauna bekannt und stu- 
dierte wie auch Dr. Kimoto zugängliches Typenmaterial in den Museen 


Asıens, Amerikas und Europas. 


In dem vorliegenden Werk (1A -1B) werden 1935 Arten und Unter- 
arten behandelt. Davon sind 243 Arten neubeschrieben. Viele Arten wurden 
erstmals als Synonyme erkannt. Außer China, Korea und der Insel Hainan 
wurden Arten von benachbarten Gebieten wıe Südostsibirien, Nordvietnam 


und Laos berücksichtigt. 


Die Chrysomeliden Chinas gliedern sich in 17 Subfamilien und 302 
Genera. Zu all diesen Subfamilien führt ein sehr brauchbarer Bestimmungs- 
schlüssel, ebenso zu den Genera und innerhalb der Gattungen wieder zu den 
Arten. In der Zusammenfassung am Ende des Werkes kommt die geogra- 
phische Verbreitung zu Wort. Ein Index beschließt das Ganze, dem noch ein 
spezieller Index der Futterpflanzen folgt. 


Der Einleitung ist eine sehr nützliche kleine Karte über die Provinzen 
Chinas beigegeben. Nach diesen Provinzen ist die Verbreitung in den Ab- 
handlungen der Arten angegeben, was das Ganze sehr übersichtlich macht. 
Ebenso werden zu jeder Art sämtliche Literaturzitate, auch die der Syno- 
nyme angeführt. Soweit möglich wird auch von der Futterpflanze berichtet. 
Wenn bekannt, enthält das Werk Bestimmungsschlüssel zu den Larven und 


Puppen. 


Die Qualität der Ausstattung ist vorzüglich. Der höchst übersichtliche 
Text ist mit ausgezeichneten Habitusbildern ausgeschmückt, auch die bei- 
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gegebene Farbtafel hätte nicht besser gelingen können. Die Genitalien sind 
als einfache Strichzeichnungen wiedergegeben, was bei sehr schwierigen Gat- 
tungen, z.B. bei dem Genus Altica, als vollausgeführte Abbildungen mit 
Wiedergabe der Plastik brauchbarer wäre. Ein kleiner Schönheitsfehler, der 
nicht hätte passieren sollen, der aber passieren kann, ereignete sich bei der 
Figur 195 a und b. Beide Abbildungen sollten die beiden Genera Nonarthra 
bzw. Psylliodes mit der von den übrigen Gattungen abweichenden Antennen- 
gliederzahl 9 bzw. 10 demonstrieren. Der Zeichner genehmigte 11 Antennite, 


was dann nicht bemerkt wurde. 


Die beiden Autoren waren bemüht und es ist ihnen auch vollauf gelun- 
gen, in eine sinnlose Anhäufung unüberblickbarer Arten Ordnung zu bringen, 
soweit möglich deren Verbreitung zu beleuchten und den Weg zu ebnen für 
weiteres biologisches Arbeiten. Eine Monographie wie sie sein soll, kein 
reines Bestimmungsbuch, sondern mehr, ein Nachschlagewerk über die Chry- 
someliden Chinas und deren Umwelt. Der Unterzeichner benutzt das Werk 
bereits über ein Jahr mit vollem Erfolg. Man kann sich nur wünschen, daß 
diesem Standardwerk noch viele ähnliche Monographien folgen. 


G. Scherer 


G. Friese: Meyers Taschenlexikon Insekten. 295 Seiten, 56 Abbildungen, 
16 Tafeln. VEB Bibliographisches Institut, Leipzig 1964. Preis geb. DM 8,-. 


Meyers Taschenlexikon der Insekten, unter besonderer Berücksichtigung 
der Fauna Mitteleuropas, von G. Friese ist wohl schon ob seines niedrigen 
Preises von DM 8,- jedem naturwissenschaftlich Interessierten zu empfehlen. 
Willkommene Aufnahme wird es bei Liebhaberentomologen, bei Studenten 
der Biologie, der Forst- und Landwirtschaft finden, und in Bibliotheken von 


Lehrern sollte es keinesfalls fehlen. 


Auf 295 Seiten handlichen Formats finden sich in alphabetischer Reihen- 
folge 1 400 Stichwörter aus dem Reich der Insekten, die sich wohl in diesem 
Bändchen nicht vermuten lassen. Es erhebt keinen Anspruch auf Vollständig- 
keit, dafür stehen ja Spezialwerke zur Verfügung. 


Dem lexikalen Teil wird ein kurzer Abriß der Geschichte der Entomo- 
logie vorangeschickt, dieser gliedert sich wieder in Urzeit, Zeitalter des Arı- 
stoteles vom Altertum bis zur Renaissance und in die Neuzeit. Es folgt ein 
Kapitel „Allgemeines über den Bauplan und über die Entwicklung der In- 
sekten“. Ein systematischer Überblick mit Angaben der bekannten Arten- 
zahlen der im lexikalen Teil abgehandelten Ordnungen führt zu diesem 
selbst über. 


Ent. Arb. Mus. Frey 1965 475 


Schade für die viele mühevolle Arbeit, die in diesem Lexikon steckt, ist 
die sehr schlechte Qualität des Papiers. Die Abbildungen scheinen manchmal 
etwas zu dürftig, zum Beispiel wird mit den Abbildungen 41-43 ein Nicht- 
eingeweihter kaum die betreffende Schmetterlingsfamilie erkennen. Auch 
sind nur 56 Abbildungen für 1 400 Stichwörter etwas zu wenig. Die beige- 
gebenen vier Farbtafeln lassen in der Qualität zu wünschen übrig. Sehr schön 
ist die Zusammenstellung von Bildern bekannter Entomologen auf Tafel XIV 
und XV. Sehr brauchbar, vor allem für den Anfänger, ist das am Ende des 
Bändchens gebrachte Verzeichnis der gebräuchlichsten Abkürzungen von 
Autoren zoologischer Namen und die Zusammenstellung der auf Sammlungs- 
etiketten und im entomologischen Schrifttum gebräuchlichsten Abkürzungen, 
Kurzbezeichnungen und Symbolen. 


Trotz der erwähnten Mängel — meist drucktechnischer Art — möchte man 
diesem Taschenlexikon der Insekten eine recht weite Verbreitung wünschen. 


G. Scherer 


| 
| 
j 


Die „Entomologischen Arbeiten“ dienen als Publikationsorgan für die Mitarbeiter 
resp. Bearbeiter der wissenschaftlichen Sammlung des Museum G. Frey. Entspre- 
chend den Aufgaben des Museums Frey werden vornehmlich Arbeiten veröffent- 
licht, die Beiträge zur Förderung der systematisch-morphologischen Coleopterologie 
darstellen. 


Die Autoren werden um Beachtung folgender Punkte gebeten: 


a) Manuskriptsendungen und Anfragen bezüglich der Drucklegung sind an den 
Schriftleiter Dr. G. Scherer, Museum G. Frey, "Iutzing bei München, zu richten. 

b) Die Manuskripte sollen druckfertig in Maschinenschrift in doppeltem Zeilen- 
abstand mit breitem Rand auf einseitig beschriebenen Blättern abgefaßt sein. 

c) Art- und Gattungsnamen, die in Kursivschrift erscheinen, sind zu unterschlän- 
geln, zu sperrende Textstellen mit unterbrochener Linie zu unterstreichen. 
Der in Kleindruck erwünschte Text ist am Rande mit einer vertikalen geschlän- 
gelten Linie zu kennzeichnen. 

d) Textzeichnungen können nur in klischierfertigem Zustand angenommen werden. 

e) Die Verfasser sind für Form und Inhalt ihrer Arbeiten allein verantwortlich. 

f) Jedem Autor werden 30 Sonderabdrucke seiner Arbeit gratis zugesandt. 
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